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öroßkampf auf dem hessischen Landrücken
2>e ljerbstübungen der deutschen welicmacht/ der sützree im Manöoergelände

Not gegen vlau
Bad Nauheim , 22. September.

Ueber die großen Herbstübungen der Wehrmacht
im Gelände um den Vogelsberg liegt folgender
Manöver -Bericht vor:

Die Nacht zum Dienstag verlief im Kampf¬
gebiet ruhig . Die Aufklärungsabteilungen blie¬
ben unter vollem Einsatz ihrer motorisierten und

l/nser lagesspiegel
Der Führer wohnte im Manövergelände den
Kampfhandlungen der roten und der blauen
Partei bei.
Mit dem Vorbeimarsch der Hitlerjugend vor
Mussolini erreichte die Jtalienfahrt der 452
deutschen Jungen ihren Höhepunkt.
In Belgien wurden neue im Auftrage
Madrids durchgeführte Wassenschiebungen
aufgedeckt.
Uruguay hat nach der Ermordung der drei
Schwestern seines Madrider Konsuls durch die
Roten die Beziehungen zu Spanien abge¬
brochen.
Für die llebertragung der Rede des Führers
bei der Vierten Jahrestagung der DAF . am
Montag ist Gemeinschaftsempfang angeordnet.
Gleichzeitig mit dem 75. Geburtstag ihres
Gründers begehen die Buschwerke Stuttgart
heute ihr 5vjiihriges Werkjubiläüm.
Heute setzt der HJ .-Dienst wieder in vollem
Umfang ein.
In der vergangenen Woche forderte der
Straßenverkehr in Deutschland 148 Tote und
43V5 Verletzte.
Ein folgenschwerer Zusammenstoß eines
Omnibusses mit einem Zug ereignete sich bei
Marseille.
England eroberte die Sechstage -Trophäe

^ zurück.

berittenen Streitkräste , ihrer Fußtruppen und
ihrer Flugzeuge bemüht , die Stärke des Gegners
und seine Bewegungen zu erkunden . Es war zu
erwarten , daß sich die „kriegführenden " Parteien
bei ihrem Vormarsch in das wegearme Uebungs¬
gebiet der alten natürlichen Verkehrsstraßen be¬
dienen würden . Da die rote Partei aus südwest¬
licher Richtung , etwa über Frankfurt —Hänau an¬
marschierte und dabei einen der beiden Verkehrswege,
die „hessischeSenke ", die zwischen Vogelsberg und
Taunus die mitteldeutsche Gebirgsschwelle kreuzt,
schon hinter sich gelassen hatte und endlich die
blaue Armee etwa aus der Richtung Kassel—
Hornberg —Lauterbach von Norden nach Süden
vorstieß, näherten sich beide auf dem anderen gro¬
ßen Verkehrswege , der das Kinzigtal aufwärts
über den Vogelsberg und Rhön verbindenden
Landrücken mit dem Lauf der Fulda im Kasseler
und Thüringer Gebiet führt . 2n der Tat standen
sich die Spitzen beider Parteien am Abend des
Montags auf diesem Landrücken in der Linie
Lichenroth südöstlich des Vogelsberges und
Schlächtern am Südostabhang der Hohen Rhön
etwa in der Mitte dieser Verkehrsstraße gegen¬über.

Kot zum flngriff entschlossen
Der Kommandierende General des ( roten ) -V.

Armeekorps, General der Infanterie Geyer,  der
nach den Erkundungen seiner Aufklärungs¬
abteilungen den Eindruck gewänn , dem Gegner
an Kräften überlegen zu sein , entschloß sich zum
Angriff  auf seinem linken Flügel , der für
Dienstag , 9 Uhr vormittags , angesetzt wurde . Der
Führer der blauen Armee befahl , die erreichte
wichtige Linie mit allen Mitteln bis zum Ein¬
treffen der rückwärtigen noch in Marsch befind¬
lichen Teile seiner Armee zu behaupten , der durch
den gestrigen Angriff der roten Kampfgeschwader
verzögert worden war . Die rote Division , bei der
der Schwerpunkt des Angriffes lag , wurde in der
Nacht durch Artillerie »nd Einheiten der Panzer-
ttuppen verstärkt , um den Durchbruch in das
Fulda -Tal zu erzwingen.

Am Morgen des zweiten Kampftages lregen die
Fronten in ' leichtem Nebel . Der Himmel rst ver¬
dangen. In aller Frühe sind trotz des wenig
Mündlichen Wetters die Schlachten-
summier  wieder in hellen Scharen hinaus-
geeilt und halten die das voraussichtliche Kampp
gebiet umlauernden Aussichtspunkte , aber auch
die Anmarschstraßen besetzt. Auf dem Wege zum
linken Flügel der roten Partei , von dem der
Angriff ausgehen soll , scheint alles in tiefstem
Frieden zu liegen . Ueber der W ' lkendecke zieht
e>n Aufklärungsflieger seine Kreise . Plotz . ich
flogt er berab und streicht wie ein Habicht über
die Höben von wütendem Abwebrfeuer
Empfangen. Dann verstummt der Lärm . Wieder
Mes so still, daß man aus der Ferned-n Jubel
dort. mit b-m der Führer  in den Ortschaften
dearimt wirb
2er Kngrjf; beginnt

Punkt8 Ul'r setzt mit einem Schlag heftiges
Ärtillsriefcuer vcn aus die blauen -steuun-
gen ein, und sofort trägt in präziser Zu,rmmen-
arlrit auch die Infanterie der bier liegenden
Division ihren Angriff vor , gedeckt durch lnorocrl-
ichcs MG .-Feuer . ^Blitzschnell « rb - it -n sich d.e
Truppen unter dem Schutz der eigenen Artillerie
und der aus vordererStellungschießenden schwe.

Von äsn xi 'vkvu IIvrbstübunAsn unserer volkrvvrbunävuvn zVvbrmnvtit . Ilerrlieliv Kukiinlimv in einem Iivssisvlieii vork . (Vsltbilä)
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ren Infanteriewaffen unter geschickter Ausnutzung
jeder sich im Gelände bietenden Deckung gegen die
von Blau besetzten Waldränder vor . Erst wenn
sie beim Ueberqueren der Bodenwellen Abwehr¬
feuer erhalten , greifen sie auch ihrerseits in den
Feuerkampf ein.

Es ist ein wundervolles militärisches Schauspiel,
das sich hier den Schlachtenbummlern bietet und
von ihnen hier in atemloser Spannung verfolgt
wird . Den Abschnitt beherrscht die dicht mit
dunklen Tannem bestandene Höhe Hundsloh im
Südosten des Vogelsberges , und hier empfängt die
Angreifer schwerstes Feuer aus den Waldrändern.
Immer häufiger müssen die angreifenden Schützen
in Deckung gehen . Aber selbst ein geringes Nach¬
lassen des gegnerischen Feuers nutzen sie sofort zu
weiterem Vorgehen aus . Gerade auf dem äußer¬
sten Teil des linken Flügels der roten Partei ist
der Widerstand besonders erbittert und ein wei¬
teres Vorwärtskommen anscheinend unmöglich.
Kampfwagen greifen ein

Da rollen plötzlich, durch die Mulden gedeckt,
Panzerkampswagen in breiter Welle heran , die
auf dem weichen Wiesenboden säst lautlos vor¬
wärtskommen . Nur bei plötzlichem Aussetzen des
Schlachtenlärms hört man das Rasseln ihrer
Eleitketten . Mit erstaunlicher Ees hwindigkeit
schieben sie sich an den Waldrändern entlang , um
sie von feindlichen ME .-Nestcrn zu säubern . Spie¬
lend überwinden sie die Unebenheiten des Bo¬
dens , rutschen sie in die Bachtäler , steigen am
gegenüberliegenden User empor , immer daraus

bedacht , aus der Sicht der Abwehrgeschütze zubleiben.
Auf einem freien Abhang schwenken sie unter

heftigem Feuer der blauen Panzerabwehr¬
kanonen in breiter Front zur Höhe ein . Nicht
alle kommen durch das Abwehrfeuer ; aber der
ersten Welle folgt eine zweite und eine dritte und
unmittelbar hinter ihr immer dichter die Schüt¬
zen in langen Ketten.

Die Eigenart des Geländes , aber auch der
starke Einsatz aller Waffengattungen und nicht zu¬
letzt der erbitterte Widerstand des Gegners ver¬
langt von den Führern und Unterführern bei dem
schnellen Nachrücken vielfach schnell ^ und
selbständige Entschlüsse.  In dieser
Phase des Kampfes bleibt wenig Zeit zu umständ¬
lichen Kombinationen , hier darf nicht gezaudert,
hier muß gehandelt  werden . Während eine
neue Welle der Panzerkampfwagen vorgeht , um
die Waldränder aufzurollen , würden auch schon
die Reserven nachgezogen . Eine halbe Stunde
nach dem Beginn des Angriffs .erscheint der Kom¬
mandeur der hier vorgehenden Division in der
verlassenen Ausgangsstellung , um mit den Re¬
gimentskommandeuren bereits die neuentstandene
Lage zu besprechen.
vlau rüstet zum Segenstoß

Die Gäfte -Eruppen , die von Generalmajor von
Zepelin betreut werden , verfolgen inzwischen die
Entwicklung der Dinge bei der blauen Partei.
Durch den Einsatz der Panzerkampfwagen haben

die roten Angreifer überraschend schnell Boden
gewonnen und einige wichtige Höhenpunkte
besetzen  können . Das unübersichtliche Gelände
scheint jedoch den beabsichtigten Durchbruch ver¬
eitelt zu haben , denn auf dem rechten Flügel
der blauen Armee , der den Hauptstoß aufzuhal¬
ten hatte , werden schon die Kräfte für einen
Gegenstoß  bereitgestellt , während in den Wal¬
dungen noch immer ein heftiger Kampf tobt und
die blaue Artillerie , deren Stellungen durch vor¬
zügliche , dem Gelände angepaßte Tarnungen
kaum zu erkennen sind, mit einheitlichem Feuer
in den Kampf eingreift.
„Me Stellung wird gehalten"

Obwohl an die Truppen , Angreifer wie Ver¬
teidiger , am Vortage und zum Teil auch noch in
der Nacht außergewöhnliche Anforderungen gestellt
wurden , zeigten sie eine bemerkenswerte Frische,
die nicht zuletzt dadurch erreicht worden ist, daß
ihre Führer durch klugen und verteilten Einsatz
ihrer Truppe auch im „Bewegungskrieg " noch
immer Augenblicke der Ruhe zu verschaffen
wissen. Nicht zuletzt aber trägt zu der guten
Stimmung die Anteilnahme der Zivilbevölkerung
bei , die nicht müde wird , den Soldaten der jungen
deutschen Wehrmacht , soweit es in ihren Kräften
steht , Erleichterungen zu verschaffen . Bezeichnend
für den Geist der hier im schweren Kampf liegen¬
den Truppen ist die Antwort , die uns die in
vorderster Linie kämpfenden Verteidiger der
blauen Armee auf unsere Frage nach den Kamps¬
aussichten zuriefen : „Die Stellung wird gehalten !"

Vorbeimarsch der Wer-lugenb vor
kmpfang im pala;;o Veneria—See 6öl,epunkt 0er Italien-salm der 452 deutschen Jungen

Rom,  22 . September.
Die Italien -Fahrt des Reichsjugendsührers und

der 452 Hitler -Jungen erreichte am Dienstag¬
nachmittag ihren machtvollen Höhepunkt . Der Chef
der italienischen Regierung Benito Mussolini
nahm auf dem Piazza Venezia unter ungeheurer
Anteilnahme der Bevölkerung den Vorbeimarsch
der Hitler -Jugend ab und empfing anschließend
den Reichsjugendführer und die 452 Hitler-
Jungen im Vala --o Venezia , wo er die deutschen
Jungen mit herzlichen Worten begrüßte.

Vorher empfing im Zentralhaus der faschisti¬
schen Partei in Rom , dem Palazzo Littorio , der
Generalsekretär der faschistischen Partei Italiens,
Srarace , in Anw -Fenheit des SiaalZiekr .' rärs
Ricci den Reichsjugendführer und seinen Stab.
Bei dieser Gelegenheit brachte Starace die auf¬
richtige Bewunderung  der faschistischen
Partei für die Organisation der Hitler -Jugend
zum Ausdruck . Anschließend legte der Reichs¬
jugendführer an dem im Lichthof des Partei-
hauses gelegenen Ehrenmal der faschistischen Ge¬

fallenen , der „Capella Votiva " . einen Kranz
nieder mit der Schleifeninschrift „Den Gefallenen
der faschistischen Revolution — die Hitler-
Jugend ."

Mit klingendem Spiel zogen die Kolonnen der
Hitler -Jugend und des Deutschen Jungvolks von
hier durch die Straßen der römischen Innenstadt
zum gewaltigen Nationaldenkmal , dem
Vittoriano , in dem sich am Sockel des gewaltigen
Reiterstandbildes das Grabmal des Unbe¬
kannten Soldaten  befindet . Gleichzeitig
mit der deutschen Jugend trafen hier die
Formationen der italienischen Jugend , der
Balilla und der Avantquardistcn ein , die nun
gemeinsam mit ihren deutschen Kameraden zu
beiden Seiten auf der großen Freiterrasse des
Denkmals Aufstellung nahmen . Auf dem weiten
Platz und in den umliegenden Straßen watznte
eine große Menschenmenge , darunter auch zahl¬
reiche Mit ' lieder der deutschen Kolonie , dem
feierlichen Akt bei . Gegen 18.39 Uhr erschienen
der Reichsjugendsührer Baldur von Schirach und
der Führer der faschistischen Jugend Staats¬

sekretär Ricci vor dem Ehrenmal , und während
der Musikzug der Hitler -Jugend gedämpft die
italienischen und die deutschen Nationalhymnen
intonierte , erwiesen die Jugendsührer des
deutschen und des italienischen Reiches den
italienischen Toten des Krieges mit erhobener
Rechten die Ehrenbezeugung . Dann legte der
Reichsjugendfüörer am Grabe des Unbekannten
Soldaten einen Kranz nieder.

Wenige Minuten später betrat der Duce den
Piazza Venezia . um den Vorbeimarsch der
deutschen Jugend  abzunehmen . Lang an¬
haltende Rufe ..Duce . Duce !" und immer wieder
Handeklastchen brausten über den Platz , als
Musiolini den Reichsjuqendführer Baldur von
Schirach herzlich begrüßte . Er bestieg dann vor
dem Portal des Palazzo Venezia ein Podium
und ichon nahten die ersten Reihen der Hitler¬
jugend zum Vorbeimarsch , vorweg der Musik-
und Svielmannszug der Hitler -Jugend , der in
mustergültiger Ordnung vor dem italienischen Re¬
gierungschef einschwenkte.

(Fortsetzung auf Seite 2)

üem4. Oktober entgegen
krntedanktag —seft des Volkes

Wieder einmal rüstet das deutscheVolk
zum Erntedankfest. Am 4. Oktober werden
unsere Bauern auf dem Bückeberg bei
Hameln zu einer gewaltigenHeerschau zusam¬
menkommen, um vor dem Führer und dar¬
über hinaus vor der ganzen Welt Rechen¬
schaft darüber abzulegen, ob sie die von der
nationalsozialistischenStaatsführung bisher
gestellten Aufgaben erfüllt haben. Durch
den Vierjahresplan der deutschen Reichs-
regierung, den der Führer aus dem Reichs¬
parteitag in Nürnberg verkündete, wird ge¬
rade das deutscheBauerntum vor neue
große Aufgaben gestellt. Es gilt, alle Kräfte
unseres Volkes anzuspannen, um mitzuhel¬
fen an der Sicherung der Nah¬
rungsfreiheit.  Arbeiten müssen wir,
und zwar sehr hart arbeiten; aber wir sehen
auch, daß wir vorwärtskommen und wir
wissen, wofür  wir arbeiten.

Gewaltige Anstrengungenhat das deutsche
Bauerntum seit der Machtübernahmedurch
den Nationalsozialismus gemacht, um die
Ernährungsgrundlage für unser Volk zu
schaffen. 30 000 von der Scholle vertriebene
deutscheBauern waren das Ergebnis eines
aus Verrat und Feigheit entstandenen
Systems, das der Nationalsozialismus 1933
bei der Verkündung der Agrargesetze vor¬
fand. 30 000 Bauernfamilien waren ,einge¬
reiht in die Front der Not und waren ein
Bestandteil jener grauenhaften Armee der
sieben Millionen Arbeitslosen. Es galt für
den neuen Staat , den Menschen und den
Boden von der Herrschaftdes Kapitalismus
zu befreien. Wie rücksichtslosdie national¬
sozialistische Staatssührung dem Bauern¬
sterben durch das Erbhofgesetz  ein
Ende machte, beweisen die Zahlen über den
Rückgang der Zwangsversteigerungen land¬
wirtschaftlicherBetriebe. Darüber hinaus
gelang es der neuen Staatsführung, rund
15 000 Neubauern Höfe  zu schaffenund
weit über die doppelte Anzahl landwirt¬
schaftlicherKleinbetriebe so zu vergrößern,
daß sie den Umfang von Erbhöfen bekamen
und damit die Grundlage einer gesunden
Wirtschaftlichkeit. Während früher Not .und
Bedrückung auf den Höfen unserer Bauern
lasteten, lebt heute auf ihnen ,ein freies,
stolzes Geschlecht, das in Ruhe seiner Arbeit
nachgehenkann.

Nachdem die Scholle dem deutschen
Bauern gesichertwar, mußte durch die Er¬
zeugungsschlacht  die Landwirtschaft
zur vollen Entwicklung gebracht und somit
gleich stark neben die übrigen Zweige der
Volkswirtschaft gestellt werden. Das wirt¬
schaftlicheErgebnis der Erzeugungsschlacht
ist schon jetzt eine gewaltige Steige¬
rung der Bodenerträge,  durch
die unser Volk in seiner Ernährung
ein Höchstmaß von Unabhängigkeit gegen¬
über deni Auslande erlangt. Im Zusammen¬
hang hiermit bekommt die Versorgung un¬
seres Volkes ganz allgemein eine größere
Stetigkeit und Sicherheit. Eine andere wich¬
tige Wirkung der Erzeugungsschlachtliegt in
der Festlegung eines gerechten und
beständigen Nahrungsmittel¬
preises, — In der Systemzeit bekam der
Bauer für seine ErzeugnissePreise, die nicht
einmal im entferntesten ausreichten, seine
Gestehungskostenzu decken, während der
Verbrauchervon Tag zu Tag höhere Preise
für die landwirtschaftlichenProdukte zu zah¬
len hatte. Dabei spielte der Jude wie üblichdie Rolls des Großverdieners.

stelle des unverdienten Profits dei
rechten Lohn.  Indem der Baue
Freizügigkeit und Verantwortungsbk
sein gegenüber Volk und Staat zu h,
Leistungenkommt, verpflichteter die dl
Gesamtwirtschaft. ihm nachzustreben.

Wenn nun der Bauer am 4. Oktobei
Erntedanktag auf dem Bückeberg vo
Führer tritt, um vor ihm Reche
darüber abzulegen, was er für die
rungsfreiheit des deutschen Volkes
hat und um von ihm die neue Parole
halten, dann wird neben ihm als vollw!
Volksgenosse der Landarbeiter
dessen Mitarbeit ausschlaggebendist f
erfolgreiche Durchführung der Erzeu,
schlacht; denn es ist das Ziel der Arbe
Reichsnährstandes, dem Landarbeite
Stellung einzuräumen, die ihm als
arbeiter des Bauern zukommt. Sein
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ist  Ehrendienst : auch er hilft mit , die
Nahrungsfreiheit und damit eine der Vor¬
aussetzungen für die weitere Sicherung der
politischen Freiheit Deutschlands zu schaffen.

So werden Bauer und Landarbeiter aus
Nord und Süd , aus Ost und West in ihren
schmucken Trachten am 4. Oktober als fest-
g e f ü g t e E i n h e i t vor dem Führer stehen,
um ihm erneut Treue zu schwören und um
neue Kraft zu bekommen für die Lösung der
Aufgaben , die ihnen im Rahmen der Ge¬
samtwirtschaft für die Ernährung unseres
'Volkes zufallen.

«ii.

Vorbeimarsch der6).
vor Mussolini

(Fortsetzung von Seite 1)
Der Führer der deutschen Jtalienfahrer , Ee-
bietssiihrer Langanke , meldete dem Duce die
Einheiten der nationalsozialistischen Jugend.

Es folgte der Fanfaren - und Trommler -Zug,
der bei der italienischen Bevölkerung besonders
herzlichen Beifall hervorrief . Gefolgschaft auf Ge¬
folgschaft des Jungvolkes und der Hitler -Jugend
marschierte dann mit ihren Fahnen am Duce
vorbei . Mussolini grützte jode einzelne Reihe . Als
der Musik - und Spielmannszug wieder den Be¬
schluß bildete , da jubelte das Volk Roms in ehr¬
licher Anerkennung den braunen Jungen zu, und
auch der Duce war sichtlich erfreut über die pracht¬
volle Disziplin der nationalsozialistischen Jugend.

Nach dem Vorbeimarsch begab sich der Reichs¬
jugendführer mit seinen Begleitern und den 452
Hitler -Jungen in den Palazzo Venezia . Die
HJ .-Formationen nahmen im großen Empfangs¬
saal Aufstellung . Als der italienische Regierungs¬
chef den Saal betrat , wurde er von den deutschen
Jungen mit Heilrufen begrüßt . Gemeinsam mit
dem Reichsjugendführer schritt er die Front der
Formationen ab . Darauf nahm Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach das Wort zu einer
kurzen Begrüßung in italienischer Sprache und
wandte sich an den Duce mit folgenden Worten:

„Exzellenz ! Vor einigen Augenblicken habe ich
vor dem Symbol der Toten Italiens den Lor¬
beerkranz der deutschen Jugend niedergelegt.
Jetzt aber grüße ich im Namen des jungen
Deutschlands in Ihrer Person das lebende und
wiedererstandene Italien . Die Herzen dieser Jun¬
gen , die augenblicklich vor Ihnen stehen , sind ties
bewegt . Niemals konnte unsere Jugend im Aus-
lande bisher vor einem so hohen und wohl¬
wollenden Gastgeber antreten . Dank der Gast¬
freundschaft Eurer Exzellenz und des gesamten
italienischen Volkes , dank der wunderbaren Vor¬
bereitung und Betreuung durch meinen lieben
Kameraden und treuen Freund Renata Ricci
haben wir mit unseren Augen die Schönheiten
dieses bewunderungswürdigen Landes ausge¬
nommen , und sie sind uns zum Erlebnis gewor¬
den . Größer noch als die Stunden , in denen wir
durch Ihr schönes und kraftvolles Land reisten,
ist dieser Augenblick , wo wir vor Ihnen stehen !"

Der Reichsjugendführer kommandierte „Still¬
gestanden !" und brachte auf die in Benito Musso-
jini verkörperte stolze italienische Nation ein
dreifaches Sieg -Heil aus . Aus Hunderten von
Kehlen brausten dem Duce herzliche Heilrufe
entgegen.

Sichtlich bewegt erwiderte darauf Mussolini
in deutscher Sprache . Er gab seiner Freude über

esu ' " 'E" ' " ^ ' --- - -- - ---- - -den Besuch der deutschen Jugend in Italien Aus¬
druck und erklärte , daß die nationalsozialistische
und die faschistische Jugend sich nicht nur in ihrer
äußeren Disziplin ähnlich seien , sondern sie durch¬
pulse auch eine ähnliche geistige Idee , die die
Größe und Macht der beiden Staaten ausmache.

Eine starke und geeinte Jugend trage zur
Kraft und Größe der beiden Staaten bei und
sichere den geistigen Widerstand gegen die
Gegner der Ordnung und der nationalen
Lebenskraft in der Welt.

Nach dem Königsmarsch und der Eiovinezza
spielte der HJ .-Spielzug das Deutschland - und
das Horst -Wessel -Lied . Der Duce schritt dann
nochmals durch die Reihen der deutschen Jugend
und verabschiedete sich von ihnen mit dem Ruf
„Auf Wiedersehen !"

erneuerter dänischer tandsWng
Kopenhagen , 22. September.

Am Dienstag fanden in Roskilde , Herning und
Rönne die Wahlen von 28 Abgeordneten des däni¬
schen Landsthings statt . Die Wahlen ergaben,
daß die Regierungsparteien (Sozialdemokraten
und Radikale ) , die bereits seit Jahren im Folke-
thing die Mehrheit haben , diese nunmehr auch im
Lanbsthing erreichten . Die SozialdemoEraten er¬
hielten zwölf , die gemäßigte Linke sieben , die
Konservativen sechs und die Radikalen drei Man¬
date.

kngland sichert seine MteimeerMpuMe
Vedeutsame Erklärungen des Ersten Lords der britischen fldmiralität

London,  22 . September.
Eine bedeutsame Erklärung über die englische

Mittelmeerpolitik gab Dienstag der soeben von
seiner Inspektionsreise nach dem Mittelmecr zu¬
rückgekehrte Erste Lord der Admiralität Sir
Samuel Hoare auf einer Londoner Pressekonfe¬
renz ab . Danach wird England aus Malta als
Stützpunkt für die britische Flotte nicht verzich¬
ten . Vielmehr beabsichtigt die britische Regierung
nach den Worten des Marineministers , die
Kräfteverhältnisse im Mittelmeer den neuen Be¬
dingungen anzupassen , um die Reichsverteidi¬
gungslinien zu sichern. Die militärische Zukunft
der Insel Cypern wird zurzeit noch erwogen,
doch ist der Erste Lord der Admiralität der An¬
sicht, daß Cypern im Interesse seiner künftigen
Entwicklung einen besseren Hasen haben muß.

Sir Samuel Hoare führte u . a . aus : „Die
Besichtigung unserer Schiffe und unserer sehr
wichtigen Stützpunkte im Mittelmeer ist für mich
von größtem Wert  gewesen . Es ergeben sich
für uns hinsichtlich dieser Stützpunkte zahlreiche
neue Fragen , die wir zu lösen beabsichtigen . Von
einer Ausgabe unserer Stellung im Mittelmeer
oder von einem Verzicht auf Malta als Stütz¬
punkt kann nicht die Rede sein . Wir wollen diese

neuen und schwierigen Piobleme in Angriff
nehmen , um unsere künftige Stellung völlig sicher¬
zumachen . Eine Erklärung dieser Art stellt
keinerlei Drohung gegen irgend jemand dar . Mir
scheint es selbstverständlicher gesunder Menschen¬
verstand zu sein , daß wir unsere dortigen Ver¬
bindungslinien sichern , wenn man sich daran
erinnert , daß das Mittelmeer eine der lebens¬
wichtigen Straßen des britischen Reiches ist.
Unsere Politik im Mittelmeer ist völlig
unverändert,  d . h. mit anderen Worten,
wir hoffen , daß wir künftig mit allen Mittel¬
meermächten einschließlich Italien die bestmög¬
lichen Beziehungen unterhalten . Aber das ent¬
bindet uns nicht von der offenkundigen Not¬
wendigkeit , unsere eigenen Verbindungslinien so
sicher wie möglich zu machen ."

Der Minister beschäftigte sich gann mit den
Rückwirkungen der Entwicklung der Militärluft¬
fahrt auf die Lage im Mittelmeer . Er räumte
ein , daß hierdurch natürlich eine Aenderung ein¬
getreten sei, glaube jedoch nicht , daß aus diesem
Grunde die . englische Politik völlig umgestaltet
werden müsse. Vielmehr müsse sich England auch
in dieser Beziehung den neuen Verhältnissen an¬
passen und von seiner eigenen Luftstreit¬
macht  den bestmöglichen Gebrauch machen . Vom
Standpunkt der Militärluftfahrt sei Cypern
wichtig,  und er glaube , daß die Insel im
Mittelmeer noch eine bedeutsame Rolle spielen

werde . Seine Besuchsreise habe zwei Zwecke ver¬
folgt , 1. die verschiedenen Schisfsklassen zu be¬
sichtigen und mit möglichst vielen Offizieren und
Mannschaften zusammenzukommen , und 2. aus
den Lehren der Ereignisse der letzten zwölf Mo¬
nate zu lernen . Er möchte sogar fast behaupten,
daß sich die Krise insofern bezahlt gemacht habe,
als sich die englische Aufmerksamkeit auf eine
Reihe wichtiger Mängel  gerichtet habe,
die die Regierung jetzt abstellen müsse. Nach
einem Lob für die Arbeit der britischen Flotte
im Mittelmeer während der abessinischen Krise
schilderte Hoare seinen Besuch in Haifa,  das
sich zu einem wichtigen Punkt im Mit-
telmeer  entwickele , und erklärte zum Schluß,
daß nach seiner Ansicht die britische Flotte heute
so leistungsfähig sei wie nie zuvor.

kritische sloltenbewegung im Mitkelmeer
London , 22. September.

Nach einer Mitteilung der britischen Admirali¬
tät wird das Flaggschiff des Oberbefehlshabers
der englischen Mittelmeerflotte „Queen Elizabeth"
mit mehreren anderen Schifsseinheiten am 50.
September von Malta aus eine kurze Reise nach
dem östlichen Mittelmeer antreten.

Vor den loren des marristWei, Madrids
Strategisches zur Umzingelung der Ipanischen Hauptstadt

Berlin , 22. September.
Es ist gerade ein Jahrhundert her — im Sep¬

tember 1836 — da kehrte die Königin Christine
in ihre Hauptstadt Madrid zurück, die geflaggt
hatte und ihr zu Ehren illuminiert worden war.
Dort erfuhr sie, daß Quesada ermordet worden
war . Aber nicht genug damit , mußte sie sehen,
wie die Ohren ihres einstigen Günstlings , die
man ihm abgeschnitten hatte , wie seine Finger
und Hautfetzen öffentlich vor der johlenden
Menge versteigert wurden . Man hatte Quesada
bei lebendigem Leibe geschunden . Das war vor
100 Jahren.

Die Sitten sind in unserem Jahrhundert dank
des Bolschewismus nicht milder geworden . Mit
Schrecken hört man von den Greueln des spani¬
schen Bürgerkrieges , von den Untaten der bol¬
schewistischen Horden , die Frauen und Kinder
eingeschlossen in Kirchen verbrennen , Leichen
schänden und auf wehrlose Geiseln ein Scheiben¬
schießen veranstalten.

Nun aber scheint die Entscheidung im Bürger¬
krieg nicht mehr fern zu sein . Die nationalen
Truppen haben die Hauptstadt Madrid
von drei Seiten umzingelt,  und den
Roten bleibt nur noch ein schmaler Ausweg in
südöstlicher Richtung offen . Für die Angreifer
auf Madrid sind die strategischen Gegebenheiten
günstig . Madrid liegt wie auf einem Präsentier¬
teller , von allen Seiten ungeschützt , auf der
kastilischen Hochebene.

Im Norden und im Nordwesten erhebt sich bis
zu einer Höhe von 3000 Meter das unwegsame
Felsengebirge des Euadarrama in einer Entfer¬
nung von nur rund 50 Kilometer , und daran
nach Westen anschließend die Serrania de Eredos,
die von den Nationalen besetzt sind. Die Ar¬
tillerie der Generale beherrscht die nördlichen
und nordwestlichen Zufuhrstraßen . Die Roten,
die wiederholt versucht haben , die Stellungen
der Nationalen zu überrennen , sind jedesmal
mit schweren Verlusten zurückge¬
schlagen worden,  da sie auf der Ebene vor
dem Gebirge keine Deckung nehmen können.

Im Süden und im Südwesten bis Aranjuez
und Toledo , liegt gleichfalls die gelbe , sonnen-
versenkte Ebene , auf der nur wenige Bäume
wachsen und auf der die weißgetünchten Häuser
und Hütten keinen Schutz vor Artillerie und
Maschinengewehrfeuer bieten . Aus dieser Rich¬
tung rücken jetzt gleichfalls die Kolonnen der
Nationalen an , denen sich die Roten in offener
Feldschlacht stellen müßten , um den weiteren
Vormarsch zu verhindern . Im offenen
Kampfe  aber sind die Roten bisher , selbst
wenn sie in der Uebermacht waren , stets vor der
überlegenen Disziplin und Führung der Natio¬
nalen gewichen.

Dadurch aber , daß die Nationalen den Ring
um Madrid schließen , ist die Hauptstadt noch nicht

Vaffenschieblmg ln velglen aufgedeckt
per Brüsseler Ministerrat berät über die Putschpläne der Marxisten

(ÜllgSüsr Ors -dibsriolit äsr „Brsmsr Leitung ")
Brüssel,  22 . September.

Die Ereignisse der letzten Tage — über die wir
in unserer Montags -Ausgabe ausführlich be¬
richteten — haben das belgische Kabinett ver¬
anlaßt , am Dienstag zu einer Sondersitzung zu¬
sammenzutreten , bei der die Aufdeckung des
kommunistischen Putschplanes und die bisherigen
Ergebnisse der aus Veranlassung von Justiz¬
minister Vovesse vorgenommenen Haussuchungen
und Vernehmungen besprochen wurden . Diese Er¬
mittlungen werden auch jetzt noch fortgesetzt , wobei
eine Reihe von Anzeichen festgestellt wurde , nach
denen die Kommunisten im Besitze größerer
Wassenlager sein müsse«.

Außerdem ist inzwischen bekanntgeworden , daß
in dem sozialistischen Äolkshaus in Gilly  ver¬
trauliche Instruktionen des Führers der revo¬
lutionären Sozialisten , Walter Dauge.  gefun¬
den wurden . In ihnen heißt es , daß mit allen
Mitteln darauf hingearbeitet werden müsse, die
Massen daran zu gewöhnen , daß nur die An¬
wendung von Gewalt und die Verwendung
moderner Waffen zum Ziele führen könnten . Der
bewaffnete Aufstand  sei «ine unvermeid¬
liche und historische Tat.

Während die sozialistische Presse bisher mit¬
teilte , daß die Haussuchungen lediglich bei den
Kommunisten und revolutionären Sozialisten
durchgeführt worden seien und daß mit der bevor¬
stehenden Ausdehnung dieser Maßnahmen auf die
Kreishäuser der Rexbewegung gerechnet werden
müsse, ist jetzt bekanntgeworden , daß auch in vielen
sozialistischen Volks - und Gewerkschaftshäusern,
ja , sogar in den Räumen der sozialistischen Ge¬
meindeverwaltung von Jupille , Haussuchungen
stattgefunden haben . Diese Enthüllungen sind für
iA belgischen Sozialdemokraten als stärkste bel-
MHe Regierungspartei zweiMqs Ktzr peinlich.

Der Ministerrat befaßte sich ferner mit den
Waffenlieferungen nach Spanien,
über welche die in Antwerpen aufgefundenen
Dokumente aus dem Besitz des Kapitäns Huesca
wichtige Aufschlüsse geben . An zuständiger Stelle
wird die Auffassung vertreten , daß bereits um¬
fangreiche Waffensch ieb ungen nach

' ' si 'Spanien erfolgt sind.

Sekeime waffenloser auch ln parls
Paris , 22. September.

Die in Paris erscheinende russische Zeitung
„Wosroschdenije " (Die Wiedergeburt ) berichtet,
daß die französischen Kommunisten von der Mos¬
kauer Zentrale folgende Anweisungen zur Ilnter-
wühlung der französischen Regierung erhalten
haben : 1. Die französische Regierung durch un¬
erfüllbare Forderungen bloßzustellen und den
Staat durch Entfernung aller natio¬
nalistisch gesinnten Angestellten  aus
Armee , Verwaltung und Polizei zu schwächen.
2. Nach geheimen Anweisungen revolutio¬
näre Zentren  zu bilden , die zu gegebener
Zeit die Verwaltung der Fabriken und Werke zu
übernehmen haben . 3. Allmählich die Sozialisten
und die anderen vorläufigen Verbündeten aus
dem Kampf auszuschließen.

Wie das Blatt weiter mitteilt , stellt die aus er¬
probten Kommunisten zusammengesetzte sogenannte
„Zentrale Direktion " die Hauptstelle der Kom¬
intern in Paris dar . Zu ihrer Verfügung stehen
angeblich motorisierte Kampfeinhei¬
ten  der kommunistischen Jugendverbände , die
unter der Bezeichnung „Sportintern " getarnt sind
sowie Abteilungen der Roten Pfadfinder . Die
Stoßtrupps « werden von dem Kommunisten
Msamt (Deckname ) angeführt . Außerdem gibt es
allgemeine Rahmenverbände militärisch geschulter
Kommunisten . Für letztere find in Paris in ver¬
schiedenen Stadtvierteln über 500 geheime
Waffenlager  errichtet worden . Sie stellen
regelrechte Arsenale dar , die von Sowjetfunktio¬
nären verwaltet werden.

erobert , und gerade das Eindringen in Madrid
dürfte furchtbare Opfer kosten, die die natio¬
nalistischen Generale offenbar vermeiden möch¬
ten . Im Norden Madrids , an den Ufern des
Manzanares , dehnt sich einige Kilometer weit
der Park der Casa del Campo aus , und über der
Nordstation der Park von Nasales , der auf einer
Anhöhe liegt und sehr geeignete Verstecke für
Maschinengewehrnester und Batterien bietet.
Die ansteigende , enge Calle de Leganitos , muß
gestürmt werden , ehe es gelingt , bis zum Herzen

Madrids vorzudringen . Auch die Mündungs¬
straßen im Süden und Westen sind für den An¬
greifer gefährlich und können ohne schwerste
Verluste kaum genommen werden.

Mit einer übereilten Einnahme Madrids ist
kaum zu rechnen , es sei denn , daß besondere
Gründe die Generale Franco und Mola dazu
veranlassen , ihre Kräfte ohne Schonung einzu¬
setzen und den Sturm zu beschleunigen . Aber
auch mit der Einnahme der Hauptstadt wäre der
Bürgerkrieg noch nicht beendet . Trotz des un¬
leugbaren Vorteils und der Bedeutung der Er¬
oberung Madrids muß dann noch Kastilien
von den verstreuten Horden gesäubert werden,
die sich in die Sierra zurückziehen und einen
Bandenkrieg  fortsetzen können.

Vor allem muß aber dann noch gegen Kata¬
lonien  vorgegangen werden , dem sich wahr¬
scheinlich auch die stammverwandte Provinz
Valencia anschließen wird . Katalonien hat unter
seinem Präsidenten Companys bereits seine Un¬
abhängigkeit von Madrid erklärt . Es wäre nicht
ausgeschlossen , daß nach einer Besetzung Madrids
durch die Nationalen diese Unabhängigkeit von
einigen interessierten Staaten anerkannt würde,
die kein starkes , unbeeinflußbares Großspanien
am Mittelmeer dulden möchten . Die natio¬
nalen  Generale aber werden niemals eine
Zerstückelung ihres Vaterlandes zulassen und
noch weniger zusehen , daß sich eine kommunistisch¬
anarchistische Ecke in ihrem Lande bildet.

U. St.

Uruguap macht km;mproW
stbbruch der diplomatischen Verletzungen zur Madrider Neglerung

Neue vluttat der Noten
Montevideo,  22 . September.

In Madrid hat sich eine neue völkerrechts¬
widrige Bluttat ereignet : Die Marxisten haben
drei Schwestern des uruguaqanischen Konsuls
Aguiar ermordet . Die Regierung von Uruguay
hat daraufhin den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zu Spanien beschlossen. Die Archive der
Gesandtschaft in Madrid werden der englischen
Botschaft übergeben.

Inzwischen sind in Montevideo ausführliche
Berichte über die seihe Tat der roten Mordban¬
diten eingetroffen . Sre besagen , daß zwei Schwe¬
stern des Konsuls Aguiar vor einigen Tagen in
Madrid auf der Straße ohne Angabe von Grün¬
den verhaftet wurden , obwohl sie durch Arm¬
binden in den Farben Uruguays als Aus¬
länderinnen zu erkennen waren . Als die dritte
Schwester des Konsuls Nachforschungen nach dem
Verbleib ihrer Angehörigen anstellte , wurde sie
gleichfalls in Haft genommen . Der Konsul erhielt
trotz aller Bemühungen keinerlei Nachricht über
das Schicksal der Verhafteten . Am Montag wur¬
den nun die Leichen der drei Erschossenen im
Madrider Leichenschauhaus aufgefunoen . Der
Konsul erstattete darauf seiner Regierung sofort
Bericht.

Me Noten ln wilder flucht
Sevilla,  22 . September.

Zu der am Montag erfolgten Einnahme der
strategisch außerordentlich wichtigen Stadt
Maqueda durch die Truppen des Generals Franco
werden jetzt interessante Einzelheiten bekannt.
Maqueda war das letzte rote Bollwerk auf dem
Wege nach Madrid . Es war daher von der
Madrider Heeresleitung in einen Verteidigungs¬
zustand versetzt worden , wie er bisher bei den
Marxisten noch nicht angetroffen wurde . Unter
Leitung eines Fachmannes waren drei Schützen¬
grabenlinien sowie Maschinengewehr - und Ge¬
schütznester mit Eisenbeton ausgemauert und mit

Gras , Buschwerk und Erde getarnt worden . Die
nationalistischen Truppen haben den in wilder
Unordnung in Richtung aus Madrid fliehenden
Feind bis Quismonda verfolgt . Die marxistischen
Streitkräste sind durch die schwere Niederlage bei
Maqueda stark entmutigt.

140 serienkinderverschleppt
Unmenschliches Vorgehen spanischer Marxisten

St . Jean de Lux , 22. September.
Eine Ferienkolonie aus Saragossa und Cala-

tayud , die sich im Monat Juli zu vierwöchigem
Erholungsurlaub nach Orio begeben hatte,
wurde dort vom spanischen Bürgerkrieg über¬
rascht . Da Orio vom ersten Tag an unter der
Volksfrontherrschaft stand , Saragossa und
Calatayud hingegen zum nationalen Spanien
zählen , waren die 140 Kinder der Kolonie wäh¬
rend der ganzen Dauer der Feindseligkeiten von
ihren Familien und ihren Heimatorten abge¬
schnitten . Der Bürgermeister von Saragossa , der
sich nach der vor wenigen Tagen erfolgten Ein¬
nahme von Orio durch die nationalen Truppen
dorthin begeben hatte , um die Ferienkolonie
heimzuholen , fand sie jedoch nicht mehr vor.

Wie Augenzeugen berichteten , waren die
marxistischen Milizen auf der Flucht vor den
heranrückenden nationalen Truppen am vergan¬
genen Mittwoch um 2 Uhr nachts in die Schlaf¬
säle der Kolonie eingedrungen , hatten trotz leb¬
haften Protestes des Lehrerpersonals die er¬
schreckten und weinenden Kinder aus den Betten
gerissen , in bereitstehcnde Lastkraftwagen ver¬
laden und mit sich geschleppt . Ueber den augen¬
blicklichen Verbleib der kränklichen und durch die
Lebensmittelknappheit in dem von den Roten
besetzten Gebiet in ihrer Gesundheit bedrohten
Kinder ist nichts bekannt . Unter der Bevölke¬
rung von Saragossa herrscht Besorgnis über ihr
Schicksal und Empörung über das unmenschliche
Vorgehen der Marxisten.

Notmord In österrelch
Wien , 22. September.

Im Ried  in Oberösterreich ereignete sich eine
Vluttat , die ein bezeichnendes Licht auf die
Folgen der kommunistischen Verhetzung wirft . Ein
Kommunist führte mit einem Schuhmachermeister
eine politische Unterredung , in deren Verlauf sich
der Schuhmachermeister ablehnend zu den
Eedankengängen des Kommunisten verhielt und
ihm das Ungesunde und Unvernünftige des
Kommunismus vorhielt . Aus Wut hierüber griff
der verhetzte Kommunist zum Messer und stach
den Schuhmachermeister hinterrücks nieder . Die
Verletzungen waren so schwer, daß der Ueber-
fallene an ihren Folgen starb.

Südamerikagegen rote Einwanderer
Paris , 22. September.

Die Regierung von Argentinien hat vorge¬
schlagen , zwischen Brasilien , Argentinien und
Uruguay ein Abkommen zu treffen , nach dem
kommunistischen Elementen die Einwanderung in
diese Länder untersagt werden soll. Wie aus
Montevideo berichtet wird , steht die Regierung
von Uruguay dem Vorschlag zustimmend gegen¬
über . so daß mit einem solchen Abkommen ge¬
rechnet werden kann.

. e mal ? ?r
Merkwürdiges Sowjet -Einmaleins

Moskau , 22. September.
Wie die „Prawda " berichtet , sind in den

westlichen Provinzen der - Sowjetunion von
der dortigen Abteilung des Volksbildungs¬
kommissariats Hefte herausgegeben worden,
bei denen als eine besondere Neuerung für die
ABC -Schützen das Einmaleins auf dem Einband
abgedruckt ist. Das Bildungskommissariat glaubte,
damit den Schülern eine besondere Freude zu
bereiten . Diese neue Erfindung des Kommissariats,
auf Grund deren die Schüler leichter das Einmal¬
eins erlernen sollen , sieht so aus : 6X7 — 72,
6X8 --- 78, 6X9 - 84, 3X8 - 18, 9X5 - 43. Bon
diesen Heften wurden Hunderttausende her¬
gestellt , die , wie das Blatt sagt , in ganzen
Wagenladungen bereits an die verschiedenen Ver¬
kaufsstellen verteilt wurden . Um den Unsinn voll¬
ständig zu machen , ist unter diesem famosen Ein¬
maleins die Erklärung abgedruckt , daß der Druck
mit Genehmigung der zuständigen provinziellen
Regierungsausschüsse erfolgt ist.

kandbemerkung
Ein Spatenstich . . . 2ahren , ^

^ * 23. September 1W,
der erste Arbeiter der Nation , unser Führer Adoli
Hitler , den Auftakt gegeben zu einem Werk, das
nicht nur für die deutsche Wirtschaft ein gewaltige;
Auftriebsmoment bedeutet , nicht nur für die groke
Arbeitsschlacht von einschneidender Bedeutung ist
sondern das vor allem noch in Jahrhunderten be¬
redtes Zeugnis von nationalsozialistischem
Schöpferkraft , von nationalsozialistischem Tat-
willen und Leistungsvermögen ablegen wird : lft
hat den ersten Spatenstich getan zu den Reicks-
autobahnen , den „Pyramiden des Nationaö
sozialismus " , wie sie von einer ausländischen Zei¬
tung einmal bezeichnet wurden . Damals hatte der
Führer jenen , die mit geschulterten Schaufeln und
Spaten rings um ihn versammelt standen , bereit
zur Tat , das Wort zugerufen : „Deutsche Arbeiter
fanget an !" Hunderte von deutschen Volksgenossen
die bis dahin den Arbeitsämtern zur Last gefallen
waren , hatten sich an die Arbeit gemacht, um in
stiller und zäher Pionierarbeit dieses Werk vor-
wärtszutreiben , das in der Welt ohne Beispiel
dasteht und mit vollstem Recht in allen Kreisen
des Auslandes stets von neuem Bewunderung
erregt . Aus den Hunderten , die damals be,
Frankfurt am Main den Anfang machten, sind
heute eine Viertelmillion geworden . Dabei sind
die unendlich vielen anderen Volksgenossen, die
in den Fabriken und Steinbrüchen , in den
Brückenbauanstalten und im Güterverkehr für
dieses Werk tätig sind , noch nicht mit eingerechnet.
In dem Werk der Reichsautobahnen erkennen wir,
nachdem die ersten 1000 Kilometer fertiggestellt
sind ( !) , die deutsche Parallele dieses Teilwerles
nationalsozialistischer Aufbauarbeit zu der Ee-
samtentwicklung der Bewegung überhaupt . So wie
diese Bewegung mit sieben Mann in einer Stadt
ihren Anfang genommen hat und sich aus der
Kraft des Glaubens , der Stärke des Willens und
der Größe des Einsatzes über ganz Deutschland
ausbreitete , ebenso haben auch die Neichsauio-
bahnen ihren Anfang klein an einem Platze des
Reiches genommen und ziehen sich — heute schon
nicht mehr wegzudenken — über das weite deutsche
Vaterland als Symbol seiner Größe und seines
Zukunftswillens . Der erste Befehl des Führers
ist ewig neuer Antrieb.

portugiesischer Bank an VeutschlM
Lissabon , 22. September.

Nachdem die portugiesische Staatsjugend , die
während der Olympischen Spiele am inter¬
nationalen Jugendlaaer teilnahm , und aus Ein¬
ladung der Hitler -Jugend eine Reise durch
Deutschland unternahm , nun wieder nach
Portugal zurückgekehrt ist, hat der portugiesische
Unterrichtsminister Carnero Pacheco  an den
deutschen Gesandten in Lissabon ein überaus herz¬
lich gehaltenes Schreiben gerichtet . Darin dankt
er der deutschen Regierung und allen denen, die
zum Gelingen des Besuches beigetragen haben.

Peinlicher wink Italiens an Senf
Genf , 22. September.

Die italienische Abordnung auf der gegen¬
wärtig tagenden Konferenz über die Verwen¬
dung des Rundfunks im Interesse des Friedens
hat an den Vorsitzenden ein Schreiben gerichtet,

stn dem sie erklärt , nicht mehr in der Lage zu
sein , an dieser vom Völkerbund einberufenen
Konferenz teilzunehmen . In diesem Schritt wird
hier ein sehr deutlicher Wink Italiens an den
Völkerbund erblickt , mit dessen Abessinien -Politik
Rom nicht einverstanden ist.

— Aller ye-ragt /

Ar / etrtec

Erich Schütter verkästet
Breslau,  22 . September

Wie von der Vreslauer Kriminalpoliiei
bekanntgegeben wird , konnte in Hechingcn (H»'
henzollern ) auch der letzte der sechs berüchtigte»
Gebrüder Schüller , Erich Schiiller , festgenomme»
werden . Die Festnahme erfolgte so überrasche»»-
datz der Verbrecher , nachdem er noch im letzn»
Augenblick einen Schuß abgegeben hatte , über¬
wältigt werden konnte , ohne daß jemand verntzl
wurde . Damit wurde eine der gefährlich!»"
Verbrecherbanden endgültig zur Strecke g»ök»ck-
denen zahlreiche Raubübcrfälle , z. T . mit tödliche«
Ausgang zur Last gelegt werden . Erich Schulter-
einer der gefährlichste « der Bruder , hatte »»»
seiner Festnahme eine Reise durch ganz Deutsch¬
land unternommen ; er war in Bremen,
bürg und am Rhein gewesen , hatte überall gezeir»
und beabsichtigte , sich in Hechingen einige Tag
„auszuruhen ".
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Reichsministcr Dr . Goebbels nahm in Athen riue
eingehende Besichtigung der berühmten antiken Bau¬
denkmäler und Ausgrabungen vor.

Neichsaußcnminister Freiherr von Ncurath legte
gestern in Budapest am ungarischen Heldendenkmai und
auf dem deutschen Ehrsnfriedhof an den Gräbern der
während des Weltkrieges gefallenen deutschen Helden
Kränze nieder.

Acghptens Ministerpräsident kommt noch Berlin.
Ministerpräsident Nahas Pascha , der sich zur Zeit zm
Kur in Karlsbad aufhält , wird sich am 25 . septcmbei
nach Berlin begeben , um dort einen Facharzt auszu¬
suchen.

„Protest -Streik " in Bordeaux . Die Dockarbeiter den
Bordeaux haben zum Zeichen des Protestes gegen du
Nichterfüllung gewisser Lohnforderungen für eimn
Tag die Arbeit niedergelegt.

Englische Verstärkungen für Palästina . Am Ticnstaz
wurden in Southampton zwei weitere englische Ba¬
taillone in Stärke von je 70V Mann nach P . tästina äu¬
ge !Hisst-

Japans Steuerpolitik . Die japanische Regierung Hai
ein neues Steucrprogramm veröffentlicht , das sür das
Jahr 1937 eine Erhöhung des Aufkomniens ui»
Ab ) Millionen Den vorsieht . Dieses Steuerpragramui
soll den Bauern , Fischern und Kleingewerbetreibende»
Erleichterungen bringen.

Japanische Kriegsschiffe sind nach dem Mord an dem
japanischen Drogisten Nakano mit einer Unlei-
suchungskommision in Pakhoi eingelaufen.

Sauleker Növer rum Unglück bei MarieiOl
Rüstringen , 22. September.

Gauleiter und Reichsstatthalter Earl Rövei
sandte zu dem Autobusunglück in Mariensiel ei»
Telegramm und beauftragte die Kreisleitung , Ick
mit den Verletzten in Verbindung zu setzenum
ihnen seine Teilnahme auszusprechen.
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Der hanseatische Ausfuhrhandel
auf der Leipziger Herbstmesse

Bremen. 22. September . Die beiden Veran¬
staltungen des hanseatischen Ausfuhrhandels,
die Hanssatoische A u s f uh r v e r m i 11 -
lungsstelle und die Hanseatische
jjporthandelshorse,  die ständig auf
der LeipzigerMesse vertreten sind, erfreuten
sich einer großen Besucherzahl aus Hamburg,
Bremen und Lübeck . Diese Tatsache hat bewie¬
sen, daß sich im Ausfuhrhandel unter Expor¬
teuren und Exportvertretern die Erkenntnis in
steigendem Maße durchgesetzt hat , wie wesent¬
lich es ist, zur Messezeit mit den Fabrikanten
ziisuniniönzutrefföi! und di© stets von neuem
eindrucksvolle Uebersicht über die Erzeugnisse
der deutschenFertigwarenindustrie zu gewin¬
nen. Auch die Zahl der ausländischen Besucher
steigert sich von Jahr zu Jahr . Den ungefähr
3700 geschäftlichenBesuchern aus dem Aus¬
lande im Herbst 1933. standen nach den Mittei¬
lungen der Industrie - und Handelskammer
Hamburg 1935 5100 und dieses Jahr fast 6000
gegenüber. Die Erwartungen , daß auch das
Exportgeschäft den Ausstellern vieler Bran¬
chen die erhofften Erfolge bringen würde , sind
nicht enttäuscht worden.

Die Hanseatische Ausfuhrvermittlungsstelle
entwickelte sich wieder zum Treffpunkt der
Exporteure und Exportvertreter mit ihren Fa¬
brikanten sowie der Vertreter der verschiede¬
nen industriellen Organisationen . In förder¬
licher persönlicher Aussprache konnten viele
Fragen, die . sonst durch langen Schriftwechsel
nur unübersichtlicher werden , zur Klärung und
zum Abschluß gelangen . Welchen Wert die
Industrie auf das Zusammenkommen mit dem
Exporthandel legt , bewies der Erfolg des Ver¬
laufs der Hanseatischen Exporthandelsbörse.
Viele Aeußerungen ließen erkennen , daß der
Erfahrungs - und Meinungsaustausch seine gün¬
stigen Auswirkungen auch in der Folge noch
weiter ausüben wird.

Dieser Gemeinschaftsarbeit zwischen dem
hanseatischen Exporthandel und der Industrie
ist es neben dem unermüdlichen Streben nach
Absatz im Exporthandel und der Exportindu¬
strie und neben einer die Schwierigkeiten im¬
mer mehr behebendenHandelspolitik der deut¬
schen Regierung mit zuzuschreiben, daß sich
der deutsche Außenhandel in aufsteigender
Linie bewegt.

Kölner Herbstmesse. Am zweiten Tag war
der Besuch nicht so stark wie am Eröffnungs¬
tag. Die Zahl der Interessenten überstieg aber
bei weitemdie Vergleichszahlen der Vorjahre.

Beiratssitzung und Arbeitstagung der Fach¬
gruppe Tabak. Die Fachgruppe Tabak der
lVirtschaftsgruppeEinzelhandel hat ihre Bei¬
ratsmitglieder zum 30. September 1936 nach Er¬
furt zusammenberufen. Im Anschluß an diese
Beiratssitzungfindet eine Arbeitstagung statt,
auf der alle Fragen behandelt werden, die sich
aus der gegenwärtigen Lage des Tabakwaren-
Einzelhandels ergeben.

Auf Grund des § 2 der Verordnung überIndustrie und Handelskammern vom 20. Au¬
gust 1934 hat der Reichs- und Preußische Wirt¬
schaftsminister das Vorstandsmitgliedder Miag,
Mühlenbau und Industrie AG., Braunschweig,
Stephan Luther,  zum Präsidenten der Indu¬
strie- und Handelskammer Braunsehweig er¬nannt.

Auf Grund der deutsch-polnischen Bespre¬
chungen ist das Monatskontingentfür die pol¬
nische Ausfuhr nach Deutschland für den Mo¬
nat Oktober auf 40*/a des ursprünglich vor¬
gesehenen Monatsumfangesfestgelegt worden.

Schiffahrt und Schiffbau
Reger Nordatlantikverkehr

Schnelldampfer „Europa“ des Norddeutschen
Lloyd trat am Dienstag mit 2100 Fahrgästen
die Reise nach Newyork an. An Bord befanden
sich u. a. LandesbischofD. Marahrensund Lan¬
desbischofD. Melser, die beiden obersten Geist¬
lichen der evangelisch-lutherischen Landes¬
kirche von Hannover und Bayern, die in New¬
york an einer Sitzung des Arbeitsausschusses
des lutherischen Weltkonvents teilnehmen
werden.

Probefahrt des Fischdampfers „Dr. Adolf
Spilker“. Der Fischdampfer „Dr. Adolf Spil-ker“ der GeestemtinderReederei F. Busse lief
am Montagzu seiner Probefahrt aus. Die zahl¬
reich erschienen Gäste, Vertreter von Werften,
Reedereien, aus der Fischindustrie und Ver¬
treter der Behörden wurden durch die Direk¬
toren der Schiffbau-Gesellschaft Unterweser,
Blanke und Merkel, und die Leiter der Reederei,
Fritz Busse und Dr. Wilhelmi, begrüßt. Auf der
Höhe von Helgoland wurde das Schiff von der
Reederei übernommenund die Flaggen gewech¬
selt. Generaldirektor Dr. Spilker,  Duisburg-Meiderich, wünschte seinem Patenschiff allzeit
glückliche Fahrt. — Das Schiff hat eine Längevon 48 Meter über alles, eine Breite von
8,14 Meter und eine Seitenhöhevon 4,47 Meter;
es ist innerhalb von 7 Monatenauf der Leher,
Werft erbaut worden und vor vier Wochen vom
Stapel gelaufen. Das Schiff ist ausgerüstet mit
Funkentelegraphie, drahtloser Telefonie, Funk¬peiler und Echolot. Die Mannschaftsräumesind
geräumig und wohnlicheingerichtet, ein großerWaschraum für die Mannschaftfällt besonders
auf. Das Schiff, das eine Doppel-Verbund-Ma-
sohine hat, die hei 119 Touren etwa 1050 Pferde¬
kräfte leistet, erreichte auf der Probefahrt eine
Höchstgeschwindigkeit.von 16 Knoten.

9 Monate Schonzeit für den Walfisch
Englisch-norwcgisclieEinigung

London, 22. September. Die Streitigkeiten in
der Frage der Walfischfängereisind jetzt end¬
gültig beigelegt worden. Im Verlauf der Be¬
mühungen, eine Ausrottung der Walfische
durch die Schaffung einer längeren Schonzeit
zu verhindern und die Begrenzung der Tran-
gewinnungzu erreichen, waren bekanntlich die
britischen Walfischfängerschiffedurch die nor¬
wegischen Seeleute boykottiert worden.

Wie das englische Ministeriumfür Landwirt¬
schaft und Fischerei jetzt amtlich mittcilt,
haben sich die beiden Staaten dahin geeinigt,
eine Schonzeit von neun Monaten einzurichten
und die Zahl der Walfisclifängerscliiffczu be¬
grenzen.

Neues britisches Arbeitsabkommen
der Reeder mit den Maschinisten, Heizern und

Stewards
Verhandlungen zwischen Vertretern der bri¬tischen Schiffsreeder und den zuständigen Ar¬

beitsauschüssen des National Maritime Board
haben zu neuen Arheitsabkommen für Ma¬
schinisten, Heizer und die . in der Fahrgast-
bedienung tätigen Bediensteten an Bord allerim Fernverkehr stehenden Schiffe geführt.
Diese Abkommen suchen zum erstenmal die
Arbeitswoche durchgreifend zu
regeln.  Für Maschinisten und Heizer giltauf hoher See der Achtstundentag; im Hafen
war bereits die 45-Stundenwoche in Kraft.
Kabinenhedienstete auf Frachtschiffen sollen
auf hoher See einen 10-Stundentag haben;
schwieriger war die Arbeitszeitregelung hei
den Passagierschiffen, doch ist vorgesehen, daß
(ausgenommen solche Bedienstete, deren Mo¬
natsheuer in bar 11 £ 7 s 6 d übersteigt) nie¬
mand kürzer als 12 Stunden den Tag ruhen
soll, einschließlich einer Ruhepause von min¬
destens 7 Stunden; für Jugendliche steigt die
Ruhezeit um 2 Stunden arbeitstäglich. Im

Jchiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 20 . ah

Durban nach Buenos Aires . Arucas 21 . an Antwerpen.
Attika 21. ab Ceara nach Lissabon . Berlin 211. ab
Southampton . Chemnitz 21. ab Boston nach Phila¬
delphia . Columbus 21. ah Newyork . Der Deutsche
21. ab Bremerhaven . Donau 21. ab Takn naoh Yoko¬
hama . MS Elbe 22. an Le Havre . Franken 21. an
Bona . Friderun 18. ab Babaul nach Hongkong . Gnei-
senau 22. an Hamburg . Inn 21. TJshant pass . ' nach
Ceara . MS München 21. Azoren pass , nach Antwerpen.
Neckar 21 . an Antwerpen . Nicea 22. Finisterre pass,
nach Antwerpen . Norderney 21 . ab Antwerpen nach
Para . MS Saale 22. ab Tsingtau nach Dairen . Scharn¬
horst 21. ab Schanghai nach Hongkong . Schiirbek
21. an Philadelphia . Schwaben 20. an San Franzisko.
Spree 20. ab Parnahyba nach Maranhao . MS Trave
21. TJshant pass , naoh London . MS Weser 20. an
San Franzisko.

Deutsche Dampfschlfffahrts • Gesellschaft „ Hansa " ,
Bremen . Ehrenfels 20. Gibraltar pass . Lindenfels 21.
in Antwerpen . Neuenfels 21. Periin pass . Botenfels
21. von Boiterdam . Treuenfels 20. von Djibouti.
Trifels 21 . in Antwerpen . Wartenfels 21. in Port
Elizabeth.

Dampfschlffahrts - Gesellschaft „ Neptnn “ , Bremen.
Andromeda 21. von Köln nach Rotterdam . Ariadne 22.
in Botterdam . Atlas 22. in Lissabon . Diana 22 . in
Stettin . Egeria 22. in Stettin . MS Euler 22. von
Bremen nach Cartagena . Ganß 22. von Bremen nach
Botterdam . Hermes 21. in Cartagena . Hero 21. in
Danzig . Juno 22. in Botterdam . Klio 21 . von Lissa¬
bon nach Albufeira . Kronos 22. in Königsberg.
Leander 22. in Bremen . Luna 21 . Holtenau .pass , nach
Botterdam . Mercur 22. von Varberg naoh Elbing.
Nixe 22 . von Malmö nach Stockholm . Pax 22. von
Lübeck naoh Stettin . Phoebus 22. von Köln nach
Botterdam . Pyiades 22. von Botterdam naoh Köln.
Bhea 21 . von Hamburg -Altona nach dem Bhein.
Stella 22. in Köln . Themis 22. von Köln naoh Botter¬

dam . Uranus 22 . von Bremen nach Kopenhagen.
Venns 22. in Botterdam . Vesta 21. Ouessant pass,
nach Bremen . Victoria 21 . Holtenau pass , nach
Rotterdam . Vuloan 21. von Botterdam naoh Königs¬
berg . Naval 21. in Königsberg . Sensal 22 . von Brake
naoh Emden . Fanal 22. in Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
22. von Bremen nach London . Amisia 22. von Raumo
nach Kotka . Alk 21. in Rotterdam . Butt 21. in
Danzig . Condor 21 . in London . Drossel 22 . in Libau.
Falke 21. in Bremen . Fasan 22. von Bremen naoh
Hüll . Fink 22 . in Boston . Ganter 21 . in Rotterdam.
Lumme 22. in Wiborg . Oliva 21. in Bremen . Orla 22.
in Raumo . Babe 21. in Memel . Schwan 22. von Hnll
nach Bremen . Sperber 22. von Antwerpen nach
Rotterdam . Taube 21. von Leningrad nach Bremen.
Visurgis 22. in Jakobstad.

Atlas Levante Linie Bremon (Dcntscho Levante-
Linie G . m . b . H .) Adana 21. von Alexandrien naoh
dem Marmara -Meer . Akka 21. von Antwerpen nach
Bremen . Angora 21 . in Izmir . MS Athen 20 . Gibraltar
pass . Cavalla 20. von Portimao nach Rotterdam.
Fulda 21. in Varna . Ithaka 22. Usbant pass . Kythera
21. in Istanbul . Milos 21. Gibraltar pass . Samos _ 21.
von Piräus nach Bari . Sparta 21. in London . Tinos
20. in Dikili.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen,
Bockenheim 22. ab Wallvik . Griesheim 22 . an Kars-
kaer . Eschersheim 22. ab Rotterdam.

Hamburg - Amerika Linie . Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : MS St . Louis 21. ab Halifax nach
Newyork . — Westküste Nordamerika : MS Portland
20. ab Cristobal nach Le Havre . — Westindien/Mittel¬
amerika : MS Cordillera 21. ah Barbados naoh
Plymouth . M'S Palatia 20 . ab Tampico . Kreta 21. ab
Hamburg naoh Bremen . — Westküste Südamerika:
MS Roda 21. Ouessant pass , nach Cristobal . Ammon
20. ab Cristobal nach St . Thomas . — Siidafrika/Austra-
lien/Niederländ .-Indien : Kurmark 21. ab Makassar.
Hanau 20. ab Soerabaya . Lüneburg 22. Vlissingen ■

Wichtiger Hinweis. Der deutsche Konsul in
Mukden, 'Kühlborn,  wird am Sonnabend,
dem 26. September 1936, den am Geschäft mitder Mandschureiinteressierten Firmen zu Ein-
zelbosprechungenin der Außenhandelsstellefürdas Weser-Ems-Gebiet, Bremen, Börse (Fernruf
289 86/289 69) zur Verfügung stehen. Firmen,
die an einer BesprechungInteresse haben, wer¬
den gebeten sich zwecks Festlegung des ge¬
nauen Zeitpunktes mit der genannten Stelle in
Verbindung zu setzen.

Hafen gelten weiter die bisherigen Bestimmun¬
gen des Achtstundentagsauf Passagierschiffen,bzw. des Neunstundentags auf Frachtschiffen.
Uobcrstundengeldermüssen fortab in bar ent¬
richtet und dürfen nicht mehr durch zusätz¬
liche freie Zeit abgelöst werden. Die neuen Ab¬
machungen treten ab 1. 10. 36 in Kraft, zu¬sammen mit dem bereits im Juli unterschrie¬
benen Abkommen mit den eigentlichen See¬
leuten.

Japans Kricgsvcrsiclicrung für die Spanien¬
fahrt. Die japanischen Dampfergesellschaften
haben ihre Schiffe, die in der Nähe von Spanien
vorbeikommen, gegen Kriegsgefahr versichert.

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß zwischen den Fischdampforn

„Leipzig “ und „ Karl Kühling“
Bremerhaven » 22 . September . Das Seeamt verhan¬

delte am Dienstag unter dem Vorsitz von Richter
Kruder über den Zusammenstoß zwischen den Weser¬
münder Fischdampfern „ Leipzig und „ Karl Küh¬
ling “ der Reederei „ Nordsee “ und verkündete fol¬
genden Spruch:

„Am 2. August 1936 hat gegen 2 Uhr morgens auf
der Elbe etwas südlich von der Gastonne V bei
diesigem Wetter zwischen dem unter Lotsenberatung
mit der Flut stromaufwärts fahrenden Fischuampfer
Leipzig “ und dem ebenfalls aufwärts kommenden
und derselben Reederei angehörenden Fischdampfer
.»Karl Kühling “ ein Zusammenstoß stattgefunden,
in dem der Dampfer „ Karl Kühling “ die „ Leipzig“
mittschiffs an Backbordseite gerammt hat . Beide
Schiffe sind beschädigt worden . Der Zusammenstoß
ist darauf zurückzuführen , daß der Dampfer „ Karl
Kühling " als überholendes Fahrzeug seiner Aus-
weichpflicht nicht rechtzeitig nachgekommen war . In
dieser Unterlassung ist ein schuldhaftes Verhalten
im Sinne des Gesetzes zu sehen . Das Verhalten beider
Schiffe nach dem Zusammenstoß entsprach der Sach¬
lage.

pass , nach Antwerpen . Uckermark 21. an Port Said.
Hamm 21. ab Port Said nach Holland . Naumburg
21. an Kapstadt . — Ostasien : Oldenburg 21. Ouessant
pass , nach Port Said . Nordmark 21. ab Singapore
nach Miri . Mecklenburg 21. ab Vlissingen nach Ham¬
burg . Preußen 20. ab Casablanca nach Rotterdam.
MS Kulmerland 21. ab Taku nach Yokohama . M'S
Rhein 19. an Yokohama . MS Burgenland 20. ab Cebu
nach Singapore . MS Ermland 20. ab Miri naoh Iloilo.
Assuan 20. Fernando de Noronha pass , nach San
Pedro de Macoris . — Vergnügungsreise : MS Mil¬
waukee 21. ab Athen nach Chios,

Hamburg -SUdamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
General Artigas 22. in Hamburg . MS Monte Olivia
21. Ouessant pass . MS Monte Pascoal 21. von Per-
nambuco nach Rio de Janeiro . MS Monte Sarmiento
22. Ouessant pass . La Coruna 21. in Santos . Amassia
22. Borkum pass . MS Bahia 20 . von Sao Francisco
do Sul . Eifel 21. von Antwerpen nach Hamburg.
Entrerios 21. Ouessant pass . Eupatoria 21. von Victoria
nach Maceio , Georgia 21. von Cabedello nach Per-
nambuco . Niederwald 21 . in Buenos Aires . Tenerife
20. von Victoria nach Bahia . Steigerwald 21. in
Santa F6.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 22. ab
Le Havre . Wagogo 17 . ab Rio Benito . — Süd - und
Ostafrika : Usambara 20. ab Southampton . Muansa
22 . ab Marseille.

H . C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 20. von
Port of Spain nach Hamburg . MS Heinz Horn 20.
von Wiborg nach Hamburg.

Reederei F . Laelsz G . m , b . H „ Hamburg . Poseidon
21. Bahia Bianca pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,
Hamburg . Rabat 21. in Oporto . Sevilla 21. in Ne¬
mours . Palos 21. von Tanger nach Mostaganem . Las
Palmas 21. Ouessant pass.

Hendrik Fisser , Aktiengesellschaft , Emden . Martha
Hendrik Fisser 21. von Emden nach Oxelösund.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung " )

nie Nachfrage in den Heimfrachtenmärkten war
weiterhin ®sehr * gut bei steigenden Raten S » werden
jetzt vom La Plata auch für November -Daten Auf
schlüge bezahlt , da sich die Reeder sehr zurück
halten . Ein mittelgroßes Schiff erzielte 2 sh 3 d uDer
Mindestrate für Cancelling 5- November von oberen
Häfen nach England wahrend en 8000-Tonner von
Rnhin . Bianca nach Antwerpen für l ./lo . iNOvemutJi.
f sh Aufsohlag erhielt . Die Nachfrage nach Tonnage
vom St . Lawrence hat sich etwas gebessert und es

sünd ^ ruhhr , ^ lochkYs ^ ^ der ^ Niwdpa ^ fik 0 infolge derTonnagoknappheit weiter fest . Die austrahs
Getreideverschiffer zahlten 29 sh 3 d lose & sjj
9 (1 gesackt fiir einen Dampfer zweite Hälfte Oktober
von Siidhäfen nach Fnglancl/Aontment , was 2 sh 6 d
über die Mindestrate liegt . Es liepren auch A-uftrago
vor fiir Abladung neuer Ernte , jedoch oben die Reeder
hier gleichfalls Zurückhaltung . Eine Teilladung Lein-
saat/Kerne wurde gehucht von p. om 'l ? Tn ° aAM ^ erund Dünkirchen zu 28 sh 6 d erste Hälfte . Oktober,
während die Salgonreisverschiffer ein großes No¬
vember -Schiff zu 29 sh IV. d nach DakarH ' rankreich
via Kap schlossen . Alle Mittelmeermarkte sind sehr
fest . Die Frachtrate fnr Donaugetreide erfuhr eine
weitere Erhöhung and zwar auf  .
bestimmten englischen Hafen für zweite Hälfte No
vemfcer bzw . auf 20 sh 6 d nach ganz England.

Abschlüsse : San Lorenzo - bestimmte engl . Hafen,
D „ Ena de Larrinaga . 6500 t , 22 sh 3 a , Schwer-
getreiile , ganz England 22 sh 6 d , Cancellng 5. No¬
vember . — Bahia Bianca —Antwerpen D „ Athina
Livanos “ , 8000 t , 10 I’zt . , 19 sh , Schwergetreide,
1 / 15. November . — Montreal/Quebec/Sorel —bestimmte
engl . Häfen/Antwerpen/Rotterdam , D „ Mary Walton ,
32 000 Qrs ., 10 Pzt .. 2 sh 3 d per Qr ., Schwergetreide,
Opt . bestimmte Mittelmeerhäfen 2 sh 71/. d , 8 ./24 . Okt.
— Victoria (Australien )—England/Kontinent , D „ Ti-nian “ 7-1=̂ v m Pat . . 29 sh 3 (1 losvcr W& 1Z&P , 31 sh

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

\ .ngekommene Seeschiffe am 21. September:
Elin dtsch . von Riga , D . G . Neptun , Hafen I , Sch.

>, Stückgut . Falke dtsch . von Bordeaux . Gottir.
5teinmeyer & Co „ Röchling.
A.ngekommene Seeschiffe am 22. September:

Euler dtsch . von Danzig , D . G . Neptun , Hafen I»
Sch . 10, Stückgut . Frankenwald dtsch . von New-
orleans , Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch . 16, Baum¬
wolle . Nijkerk -holl , voi Hamburg , D . D . G . Hansa,
ETafen II . Sch . 12. Kreta dtsch . von Hamburg , Carl
I . IClingenberg , Hafen II , Sch . 13. Brösen dtsch . von
Wilhelmshaven , Kriegsmarine , Industriehafen . Amas¬
sia dtsch . von Brasilien , Carl J . Klingenberg , Hütte,
Erz.
Abgegangene Seeschiffe am 21. September:

Achilles dtsch . nach Drontheim , D . G . Neptun,
Stückgut . Optima dtsch . nach Antwerpen , Rab . &
Stadtl ., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 22. September:.7_ _ t. T>„ K A, Oforlfl TTnlro Toi ma

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I ; Strauß 4, Heotor 10, Fanal , Elin , Falke 5,

Leander 9
Hafen II : Kreta 13 (»00 56) , Triton 15 (»0164 ) , Yaka,

Schulschiff Deutschland 17, Ra 'benfels , Nijkerk 12,
Frankeuwald 16 (854 83) .

Holzhafen : Oliva (Roland -Mühle ) . .
Industriehafen : Ostara , Sandö , Bjorkö (Gebr . Röch¬

ling ) , Wilhelm Traber (Kohlenhandel ) , Helmond;
Halversen , Schwalbe (Kali -Anlage ) , Vorhang , Amas -t
sia (Nordd . Hütte ) . _

Werft : Cläre , Hugo Stinnes (Dock V ) , Oder (Werft¬
hafen ) , Lahn (U -Bootshafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : S . Kommodore Johnsen , Aller,
Europa.

Hamburg : Gneisenau , Osnabrück.

Hochwasserzeiten
Untersehl&üa gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farga1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
23 . Sopt. 7 .37 20.04 7.17 19 .44 5.17 17.44
24. Sept. 8 .18 20.52 7.58 20 .32 5.58 18.32
25. S ©pt. 9.12 22 .00 8.52 21 .40 6.58 19 .40

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
20. Sept. 1 .43 2.19' 1,45 1.95
21. Sept. 1.46 2.22 1.50 1.95
22. Sept. 1.45 2.20 1.57 3.06

Bei Bronchitis/
Husten,Verschleimung,Asthma
Dr.Boefher -Tableffen

J<lDö§rie3 ©pejinlmiftel . © (art löfenb, auflmurflTSrbmib, g. tpebeil
!(iigwib.2)ielfai^ faflenärjfl . brrorbn . i . jjn Olpofbtftn Jl  1 .43 u. 3.50l
- 4000 läriftt . ihncrfenmingen , boranttr 800 t . a Strjünl —J

Stf)[a(= unb
Dimmer, jlüdjen.
E t i tf) § a f) n .
SBaumjttafje 53

Etg*' etef). Sdjtafji.Ia Qualität,
fiilbfdjö., icfjietjiacf
,Vtücf)c, ffeotthiUig.
Shaniiaus , Tifcfji.
St . SDiagnuOftr. 63

‘beckauf.

Hausgerät

Silber-Besteche
u. 100 g Silber.
Stuflage bireft ab
Sabril an !ßriO . 3.
8 . 72 Steile 100 g
SB !. 78, — . 3aMg.
10 ißlanatSraten.
Satatog gratis.

H. Wcfe & ßo 7
Solingen.

®t. Dauerbrenner
iKaujJSrotfjft . 65

Musik

U.S.A. Radioreparatur
Sdtranlr-Gramola u. 60
Hauen 38 RM, bar 35OVolkiempfg.mitAuslandsempfg.

Monatsr. RM 6.-
H. rmonn Fangmeiw
Zlehharm.St.Magn 'st.21

Heit. SabioabJmr.
§erberftrafje 16

Kleidung

Vorschrifts¬
mäßiger

Wasserdicht
«diflfctvor Erkältg.
Gr. 70 RM13 .45
Gr. 100 RM17 .45
Kannvon JedemHJ.
u-JedemPimpfauch
außer Dienst zur
Schule u. zum Ge¬
schäftgetr . werden

Wiriz
Brauner Laden
Hutfliterstr . 18

Fahrzeuge
®ßt _erhaltener

ftinbcttoagen
■'Jüttelbbürcner

"anbftr . 141 , Sing

«tubentoagen
3 __

4-i' i -aftrage 67

§alb6.*91äb. 32.30
SaUonaSiäb. 34.50
jjnlDtMÜJJuif. 36.80
Sdjumadjet, Ste*
bbanitor§tnanftr.3
b. ©r.Jlrummenftr

Stuf leiljafelung
$albb.=91äbei 83.70
Satton=3!äb. 86.45
@arantic. Hafter,

©teffenötoeg22

Atnbcrloag. 10
Ftobreefttafje 50

Möbel

IIIIIIIIII
89 ..

98e"
SO preiswert
kaufen Sie die gute

»Couch,
die Couch aus eigener
Anfertigung , d . Couch,
bekannt durch Ihre
•ollde Verarbeitung

Langenstr. 137/38

IIIIIIIIII
— ~ i

Die leiste
Vollendung

etfeält Bljre fflSobnung
butife einen fdjönen

legpitb,
eine Scttumeanbnng,
ein gntes Silb in
Del, Slquarelt ober
Siabierung. naiiitliif)pcei. niett non

Unsere Auswahl
in kleineren Einrichtungen ist
sehenswert . — Besichtigen Sie
einmal unverbindlich die

Einrichtungen
„Zufriedenheit “ C4E .
komplett.
„Mein Stolz “ ZAR >
komplett. .
„Sonderklasse “ OOE .
komplett . WW «# «
Jede Einrichtung besteht aus:
1 Schlafzimmer
1 Schrank 3tiirig , 2 Bettstell .,
2 Patentrahmen , 2 Schoner¬
decken , 2 Naohtschränke , 1
Frisierkommode , 2 Stühlen.
1 Wohnzimmer
1 Büfett , 1 Ausziehtisch , 4
Polsterstiihlen.
1 Küche
1 Büfett , 1 Tisch , 2 Stühlen.
Büfetts 83. -,
Ausziehtlscbo 26. -
Sofas 58- , 85- ,
Conches 55- , fi5-
Chaiselong . 24- ,
Küchenscliränke 55- ,

Ein zwangloser Bimdgang
durch unsere große Möhel-
schau wird Sie von der Giite
und Preiswürdigkeit unserer
Angebote überzeugen . . . .
Wir verkaufen auf

Ehestandsdarlehen
und gegen unsere günstigen

Zahlungsbedingungen
bis zu 12 Monaten

98.- , 110-
30. - , 38- 42.

75- , 85- , 95-
, 72.- , 85- , 98-
29- , 31- , 38.-
55—, «8- , 75.-

I osieriorsir. 26
Die großeMe-Kiiciienschau

.^ zeigt auch Ihnen wie prei *-
wert Sie jetzt eine der be-
liebtenReformKiichen,

eine Küche In farbig - -
lack « elfenbein oder
noturladelert und erst
recht eineKlem-Kucne
erhalten Im

Haut der Leistung
Langenstr. 137/33

Sangenftr. 137/38.

mmmm.

Ihr Eigenheim
..Jam «■(■iJ. i.U . ii Sie mit

bauen,
_ _ _ _ _ . kaufen
oder entschulden Sie mit der

DausoarKass ^ ialn ^ WLjees.
Sie er ! allen kostenlose Beratung In der

Eigenheim -Schau
Amt Kaiiiparkais * Mainz Akt . - Öee.
Bremon , Schüeeelkorb Telefon 27427.

_ _ _ _ . Eintritt Irel I

dangen Sl . di « wichtig * Baumapp * m » 5« Elg * nh « lman (Ur 1- RM.
1 Voreinsendung durch die Post 1.40 RM. Prospekte tr. l!

Stänbiget hk.
Kcucinßang

fdjöner u. breiSW.
ÜHobctlc

erlauben un §, im=
mer nette 8ti [am=
menfteHungen in

SluSfteucrn
31t treffen, immer
fprciStoctt, immer
rtefetia für jeben
©efdjmacl — unb
aitdj ridjtig f. ben
befefeeibenftenGlut

Sangenfir. 137/38.

3 Heine gebrcuuJiteSem»
Stfirniiftc

fet)e ipvel§1vicrt.
Jofi. Geerchen
SBalflcbrüdfltaSe

91r. 12/13
tffernfbr. 2 84 05

Drahirabmen
Aufleger j. G*.
9J!nttni!cn--3)cinctS
21 Sanbiutlicftc. 21

sstiilafzimer
■ nur J7S.-
■ Eßzimmer
■ 140- , 145-
■ Küchen
■ 88- , 28- , 110-5 imöDei-schun
® Gr. Johannlsstr . 179
llilllllli

Maschinen

mehrere geür.

bimgft
auch auTTeiizig.
); äbmafd ) 'b (tu4
Erich Sieueri
Cftertorftr . 34.

.Merg
BüromoiditnanwrohflvtWaag«
Merced« *
$̂ raihm9tdiin.*,aw<hftltbtritd«pnd
gträvKhgarfflmpft
Adrema-
Adratiarmaidiift.
Gmtz-• Mavsar-

& undThal« *
Urtivartol-ftacht*'”,aid't*«n
loto-,l « tophof-
undRotory-
Vtrvial'iTga»
R«h« ckrtib*
mottUM«
Gabt.Mawhiftto,

Wafcstoti•.
•wrO-'äiJiihl

roß«

lut 3 5718 u. 2 6718

tieifcmatigfl
trnnfßeitäf). biflifl
2lnaeb. u. © 1432

HANSA - LLOYD

Eil- Schlepper
15 To n n e n
Überlegene Wirtschaftlichkeit
durch größere Tagesleistung.
100 PS • 55 km/Std.
RM 13 8007 -111

Hansa*Lloyd-Goliath -Werke AG., Bremen

^Polstermöbel^
nur vom Fachmann , in modern .,
sauberer , haltbar . Ausführung,
wie Couch , Sofa und Sessel

Heröert meyer Sleffentweg 34

Geschäfte
SllteS ©efdjöft,

gabrifatioit
unb ^ anbel

Stilgeb. u. SD 1429

Allgemeines

®arn.SSabt)lug.,jri’
ftufjl, gr. Sfpieflet

©oSlaetjlc. ^

Palenfe-Rollos
der deutsche Stoff
der deutscheStock

anerkannt guteQualität
stets preiswert

Franz Johnssen
Osterstraße34

SHetn im ißtstS, gtofj im Gtfolg:
bie S3-irieinan3eigel

cSĈ biomW'/l9S6!
Die markantesten Mo¬
delle führender Ofen¬
marken in vielenGrößen
u.geschmackvollen Aus-
stattungen - natürlich bei

Ofen-Ammermann
ABREMEN,  Steffenswsg 175

(Am Wasserturin)
Fernruf : Wesor 80584

AutazJluf.
SRofanb=Scibftfaf|t.

§af« lomt) 67
neue OfjeMffiaaen,

9luf 8 35 62

Aulo-Kösler
Sil » ?

mit u. ofene
iefet: SoIäfU. 14

Neustadt
©cmiitl . miibl.

Zimmer
einfdjl. fiiefet,
jung,9 )lorßcnfnffee
monutl , 24 .s Sia » .
311m 1. Oft frei.

.85

Surfje 3111111. 10.
mö61. 3i *nincr

mögt. nt. § et3g.
9lnge6. u. g 1431

w

0

1886:
Ein Mann allein am Starfl
1936:
Sein Werk in voller Fahrt1

• « . gründliche BOSCH- Arbeit schätzt der
Kraftfahrer. Wo es um höchste Leistung geht,
bewähren ?[di BOSCH-Zünder und BOSCH-
Kerzen. Und wo Sicherheit und bessere Fahr¬
leistung gefordert werden , wählen kundige
Kraftfahrer das zuverlässige Zubehör von

BOSCH
Robert Bosch A.-G. Stuttgart

__ lui a

J êtzHJhremJvloforjT ^ u^ BOSGH - K̂ rzen/ ^ l^ verjTn ^ ^ ^ ^ F

: Odette Stellen
Mä.n n 1i c h e

(jüngerer ® tfen =S3eton=Bautechniker
für SSaitftefte gefudjt.
?(ngeb. u. 8472 an SBittj. (sdjeKer,

Stnn.s@jcj)eb. Sternen

Weiblich

2JJä bcfjcn
für alte .gaitSarb.

StagenljauSfealt.
•&aiibtmann 3iei§
g [t)teifmiit)Ie 27

Sofort gefudjt
itiascnmen-
uuäsenerin

und Kiiclien-
madchen

5oiel
gurofiäifcfect(pof

Wie suchen
Stellung

Weiblich

Dftfr.Sauerntodjt.
lo. 25 3 . alt ift u.
b.^ au §t)’fdjulebef.
feat, f. Stetig , i. b.
3läfee b. Steinen.
?tngeb. an bie Cft.
frief. 3iage§3eittmg
(Smben, it. 3lr. 447

Unbehagen kenne ich nicht
denn Cifrovanille hilf} mir immer
bei den erffen Anzeichen von Kopf-
fchmerzen, Migräne oder Nerven-
fchrnerzen. Es ifl unfchädlich und fielst
bekömmlich. In Apotheken6 Pulver-
od. 12 Obl.-Packg.RMt .10. In Oblo-
lenform gefrhmad̂freies Einnehmen.

C1TROVANILLE
ba'n rvt Srhmb r>7 p  r.

Vectcetec

3 « bet 5ßnrfümetiebram1)e wirb
Generalverlreler

fiir ben SeairC Sternen gefiidjl.
ülngebote an Söi *!1r ®d.,

Selbem SIfelb.

Jiaul
Schmucks

Sachen

Altgold
tauft ju ©öcfefttir.
ffioibftfem. 3!ägcie,
Raiferftr . 26, gefe

SC(lottenftra6e
©eneftmig. 31t. 64

Jtaufe
^fanbfdjcine

Solb, Silber,
StiKanfen,

S^ murf atterS(rt.
EE)oj n a c£i,
fßutenftraße 23©en. 152.

Stltgolb tauft
S5. Sferbarbt,

Dftertorftetnioeg58
Fahrzeuge

Sfob.Stin’jtaftcnh ).
Preiäang . .8 1435

Möbel
2 gut erf). Seffcl
ütngeb. u. @1430

Allgemeines
35au-

©parbrfefe
bet Sautoirbflimg51®., Sternen. 2ln=
gabenm. Sforber.
unb SOertaiffer b.
Selbftintereff.
Stngeb. u. § 1433

Das ist rech
tnenn ©ie 31jte
U Ör berlieren.
Mbet beäßalb
nidjt gleicE) mut.
loä fein. Ser*
[uî en Sie es
einmal mit ber
betoäfjrfenSHein;
anjetge in bet
StemerScituna.
©djon man ^ er
bat baburdj ber*
lorene ©mjen
iblebergefunben.

Das kommt davon . . .
Der alte Hartwig hält sieh beide Ohren zu. In seinem
Stübchen ist es nicht mehr auszuhalten. Die neue
Hobelmaschine, die der Tischler unten aufgestellt
hat, macht einen Lärm, daß mau wahnsinnig wer¬
den könnte. Nun muß man wissen, daß der Hartwig
mit den Nerven nicht mehr ganz in Ordnung ist.
Er läuft zum Hauswirt und zur Polizei, doch über¬
all bekommt er die gleiche Antwort: „Lesen Sie
denn keine Zeitung? Die Baupolizei hat doch be¬
kanntgegeben, daß in diesem Hause eine neue Hobel¬
maschineaufgestellt worden soll. Dio Zeit für Ein¬
sprüche ist längst vorüber!“ Es rächt sich eben,

wenn man keine Kettling liest



Die glücklicheGeburt eines

gesunden Jungen
»eigen hocherfreut an:

Karl Heinz Schuh
und Frau
Hildegard , geb, Messerknecht.

Bremen , den 20. September 1936

Familien -Anzeigen finden in der
Bremer Zeitung

gröhle Beachtung!

Die Verlobung meiner
Tochter

Elisabeth
mit Herrn Pastor
-Leonard Hoeuen

gebe ich hiermit bekannt,
Frau
Gottfried Hentschel,

Helene, geb, Nicolaus
Bremen , Sternstraße 16.

Meine Verlobung mit
Fräulein

Elisabeth Deutschet
zeige ich hiermit an.

Leonard Hoenen , Pastor

Bremen Borkum

Empfang : Sonntag , den 27, September 1936.
von 12—2 Uhr,

S«o,i 8»»->o<j «c »c

Ois Vsrlokung i!irsr
sociitsr mlt cjsm f̂ lsiris Vsrlolsung mit
i.oliĉ>virt f-ssrrn Osricsits- kcäulsln <§/isabekst lTrlcke
orrseroc Zstubevk Kokst izssiirs icch ml <ck on-
lo V7sto cltr  rslgsn c>n rursigsn

F 'cäÄckenkDr . kTrlcke ^ertcstksassessor
unc/r .«««, gsb. Akuberk Kokst

örsmsn, 23. 5»pismbsi' 1936
^klsckttcî-k*1l!)!sr-5rtc>3s 23

l)or ktouipoc»' Ist 5onntog, 2?.9. 3S, von 12 dir 14 Obc In örsmsn,
^plscjelc1i-̂ 11blsi'-5li'ob« 23, on««5sn<̂

Die K êvkobnng meiner

-Tocstker ^

mtk Merrn Dtp/ .-Lng.

«bkl'ec/a

c-este kost stkermkk stestannk

-Eoetvrier

«§ kl'ec ?a

Dip/ .-Fn§ .

lTtau - Loervner
K/erlo b ke

geb . ^ rostmerst

Iremen , F 'ekriskr. 2 Bremen , 2I . -§ epk. 79I6

Alein § mp/an§

llon ükl' »KI8K rill « :

Ilk. lllkll.LüMss
Illncksrarrt
Ookksnvsg i

>»'.möli,karskii
ÜVsrvsnaröt
klm Oobbsn 30,

llk. IM», flslllllöN
Hautarzt
Obsrnstraks 32

llk. llllill.Will»!
BrüolcsnstrsLs 24

Ok.Mll. llllllM
Röntg8n -l?aokar2t
RsmksrtistraLs 65
2aknar2t

II'.
Ostsrtovstsinvsg 79

Dr . mscl . 5ckulr
2okncirrt

stroxls vs rlsgt von  V/o !l 14?
nock L « ntv « » ck»rpo

Statt Karten

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

Silberhochzeit
danken wir herzlichst.

Architekt
W . Lohrs und Frau.

QeSVKIVtteilLststiäQk'
Ois porsntvxFDom«nbin«z»
„Angela"  jis» tslck» mll

nivct . Li« ctsrinstriic » vn^
vsfkütv » O « ru «Stz. — kf.
käMick in -̂ potkoksn,
V5vg « ,i » »» vnci So»
ni »S»,g »sekSSr « n.

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge
unseres lieben Vaters

Heinrich Freye
sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Im Namen der Angehörigen:
Emilie Freye.

Bremen , im September 1936
Alsenstvaße 50,

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief sanft am 21, September 1936
unser lieber Vater , Schwiegervater und Großvater,
der Photograph

Mannes Wilhelm3nnyhans
im 90. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Adelheid Gröpke, geb. Junghans
Heinrich Schmidt und Frau,

Johanne , geb. Junghans
Carl Junghans und Frau,

Melitta , geb, Alten
nebst Enkelkindern.

Bremen -Oslebshausen , 21, September 1936,
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-

maniastratze 56; freund ! zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , um 10'/- Uhr,
im Krematorium statt.

W
Nach langer , heftiger Krankheit entschlief heute

meine liebe Frau , meine gute Mutter , Großmutter

Luise Blase
geb, Meyer

im 55, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Blase
nebst allen Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn „ Eer-
maniastraße 56; sreundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um 12'/- Uhr,
im Krematorium statt.

Nach schwerem Leiden verstarb unser

G efolgs ch aftsmitglied

Erich Ey
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen

treuen Arbeitskameraden.

Sein Andenken halten wir in Ehren.

Bremen, den 22. September 1936

Führer und Gefolgschaft
der Firma

Ioh . Jacobs 6  Co.
Kaffee-Grotzrösterei

Geben Sie Papier,
Knochen,Eisen,Me-

talle, Rapper,
Lumpen etc.nur zu
krieL L Nessel

Nackk.
die es direkt der
deutschen Indu¬
strie zuführen.

MliMkilkki

ui . Keilum

IlSMgW 28
W. 82912

Kummisismpsl
Kpsvierungsn
8vkshA Ionen
lisksri MW^  billig
Oarl Kösmovskx
k̂ Luisnsti -aös 90 -92

pvrnao? S11SQ

film
avrug k/8 - 10^

Siainaraic »««. 22

»Nil » »

Gesternentschlief nach langer, schwerer, mit
großer Eeguld ertragener Krankheit ruhig
und sanft mein lieber Mann und guter Vater,
lieber Sohn und Schwiegersohn, Bruder,
Schwagerund Onkel

Christian Behrens
im 37. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Käthe Behrens
Hans -Henner Behrens
und Angehörige.

Bremen, den 22. September 1936
Lothringer Straße 74.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr. 190, wohin
Kranzspendenerbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 24. September 1936, um 15 Uhr, in der
Kirche zu Oberneuland statt.

Am 21. September nahm unser Kamerad,
der Sturmmann

Christian Behrens
von uns für immer Abschied!

„Eines Deutschengrößte Ehre wird ihm
zuteil!" An seinem Grabe senkt sich die
Kampffahne des neuen Reiches zum letzten
Gruß.

Der Führer des Sturms 12 /R 75
Brummerhop

Am Sonntag verschied an
den Folgen einer Operation,
unser lieber Avbeitskame.rad
und langjähriger Mitarbeiter,
der Bauarbeiter

Lei MWKi
Wir werden sein Andenken

in Ehren halten.

H.

Betriebsführer
und Gefolgschaft

von
, Baugeschäft

Bremen

Statt Karte«

Für die wohltuenden Be-
iveife herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen, sagen wir auf
diesem Wege allen Freunden
und Bekannten , dem MGV . der
Südervorstadt , sowie Herrn
Pastor Richtmann für die
irostreichen Worte unseren
innigsten Dank.
Frau Bertha Hillebrand Wwe.

und Kinder.

Bremen , Hohetorsstraße 10.

Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme beim
schmerzlichen Verlust meiner
lieben Frau , meiner guten,
teuren Mutter , sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Dr . Bertuleit für die trost¬
reichen Worte unseren herz¬
lichsten Dank.

Johann Köhler sen.
Johann Köhler jun.

Bremen , September 1936.

lüoüeiislliali bei

<

ÄkrA,

HksliiärÄp

AM . KP- ..

Oc>ri ris rsiag , 24.Ssptsmbsr
strsltag , ttsn 25. Ssptsmbsr
8onns .bsnct . 26. Lsptsmbsr

' jtzveslls4 lKa oackmlktc^ s Kn
. /k,ssts >lok>gLrcmm 3. block.
s>

>VVst vncl srkkärsnUmso,
om s-sb -surien ^ o6s !l

s' clskl gvtsn 3k2 von ll'ocrsiE,
' i-lüst- vmS b-Acmm-
^ Isr d/ockskv lHs dsitscstr cktzr Vsm
/ onskolwng lktzvr L2>, ist sins
r sUdis ns K'ofsskv-ÄpsrloliÄin on6

Mstrt selbst mit vok

Srorlrs Oaim « «n
Z vvsrclsn,von ikr gsm vnZ mit bs-

sonrüsksr Zorgiolk bsroisn. ÄKkiil
H not Kv OamÄr-

IM » !
- . öftLEsts - O6äl ?d7L7l ?K5Lst

- sL _ _

Am Sonntagabend entschlief nach einem rastlos
tätigen Leben, plötzlich und unerwartet , nach lan¬
gem, schwerem Leiden mein lieber , guter Mann,
unser treusorgender Vater , mein lieber Sohn,
unser Schwager und Onkel, der

Gastwirt

Johann Schlitten
im 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Magdalene Schliiter
Jonni Schliiter
Gerda Schliiter
nebst allen Angehörigen.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, 23. Sep¬
tember, nachm. 2'/- Uhr , im Gasthaus „Im Holze",
Kl. Holzstraß« 19, statt.

Zugedachte Kranzspenden zum Trauerhaufe.
Hemelingen, Kleine Holzstraß« 10, erbeten.
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Familien -Drucksachen
liefert in guter und preiswerter Ausführung

die Druckerei der Bremer Zeitung , Geereu 6/8

Zugeslogen; ein Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
fchutzvereins übergeben: ein Bastard¬
hund und eine Dackelhündin ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

izeidir-Polizeidlrektion.

Hecic/ttkicke

Das Amtsgericht Bremen hat am
12. September 1936 solgendes Aufge¬
bot erlassen:

„Auf Antrag des Llohdinspeltors
Karl Friedrich Wilhelm Spor¬
ne a n n , Bremen , Bülowstraße Nr . 18,
vertreten durch die Rechtsanwälte
Dr . Finke. Dr . Ahlers , G. Edzard,
Dr . Dettmers , Dr . Strube , Bremsn,
wird der unbekannte Inhaber des
Hypothekenbriefes über 7000,— Fein¬
goldmark Hypothek, eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Vorstadt
U 53, Blatt 527 in Abt. III unter
Nr . 3 für die AktiengesellschaftNord¬
deutscher Lloyd in Bremen , hiermit
aufgssordert , den bezeichneten Hypo¬
thekenbrief unter Anmeldung seiner
Rechte auf denselben spätestens in dem
hiermit aus Dienstag , den 17. No¬
vember 1936, vormittags 9.00 Uhr,
vor dem Amtsgerichte, im Gerichts¬
hause hierselbst, 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 84, anberaumten Ausgebvts-
termine dem Gerichte vorzulegen , wi¬
drigenfalls derselbe sür kraftlos er¬
klärt werden soll. Die Aufgebotssrist
wird auf 6 Wochen festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Heute,  20 Uhr, Mi.-Er. 8
Ende ungef. 22.30 Uhr

Der gröhte Lustspiel-Ersolg
der letzten Jahre!

I « k UW

W IM KIW
Von Zerkauten
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In neuer Einstudiernng!
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Geschäftsanzeige,
wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt auf des
Erfolges Pfad das
Bremer -Zeitungs
Inserat!
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Gcldpreisskat
87- Uhr in den
gemütlichen Räu¬
men der Michaeli¬
halle. Roscbrock,

Doventorsdeich

Parkhaus
Täglich

Arntsstlcherhaus
Historische Gaststätte Beim Fockemuseum

Fern, fern schmeckt uns
-er Wem. . .
Tone 2V tllir

Preisskat -Listen
10 Stück 12 t»,
Zu haben tn de
GüMästsstellc

Bremer Zeitung
Geeren 6/8

Obstbäume
Beerensträucher , Laub- und Nadel-

gehölze, Rosen und Stauden.
Eigene Anzucht — Zur Zeit große

Auswahl.
Ernst Brons, Baumschulen,

Jhlpohl  bei Lesum.

6rsis örsriostö^MiIiI. Zcwläsptz

8s6isriur>g. ZporsciMsftlsiSOksI.
ktkiilgsWörms.össickitigsn5>s un-
vsr !slr,cl>!cli Msms üöOTll̂ öZsIIsI

Eekr . Lckisrloli , krsmvn

6e . -lokannissrn . 18/2O
ksnnsprvcksrr 8390 i

tteute
gsmütlielis

mach

bis r. ttoim. ^ Lbtskrl ^15 Ubr. kückkuntt 1? M.

,8l'0ÜK8on6vi --b1usilc -kaktt
»HEI « » » « » '

ir .41 >b"

7sgl . vsmpksrkskrtsn
sd UsiLsrdrürlrs

nacb vraue  Mroennain

nseü MiNslslilli 'el! -iisgssseii - siunikWsi -ksi'gk
*7SO 1130 1400 *1730 Iglä

<L »' .>U«»U« »» »'»»»» »>>«» lM»' >t ldg>.11>>.1kviv
pbr kkclrlevsloklrten smps. « ü an«, gc. r-bcgas>-cbid«
OM A,8eki ' sibsi ' - k? ss66k ' si , f̂ ui 519 62

r

1.

ÜMMÜbil ^ ° "«11s«Igsns >-
t s l » t u n g
unsers  Vssdtzß§

§slsn I - Ük»

Dei
«rsft
p-u-!
l«. §
eine»
«M,

§in

schritt
t,e hl
iß es

Kami"
and««
Stroh
Nefun
§efah>
Peichs
zü
emtes
Dewei
stank»
„Lrdst
Misse»
hauptr
Leu»
schärfft
Das

oembei
Wschn

L' t»
denen
Lertre
-linen
,,Reich-ietväh'

ewirkgrLnvor
führt,
beteilis
benutzt
teil g-
sitze»
einbail
Den

lagen
viele»
undV
von,F
Zustän
grahlei
lebend!
-nsgefs
»uch r
„Erdstl
Natur
die vl
elektrü

W

S
das
We
Na
wu
Zul
ssr.
srü
de

Nicht
Tegenst
and wo
«erstäiü
«ergesse
sette-
Lätzchen
Hemd dl
vegung
zitterte
Nase sei
ftngsstt
ab und
Theater
«eholt
«rüst",
.Kell
Beters
Echreibi
Hand ii
ansschlu
Einl

Bergan,
siewe

°«gste,
Ater
» m
Asentze

m'nyr
Mneras
iniinex
Eins

eine»,' '



Sind„Erdstrahlen"- gefährlich?
Interessante Versuche mit Wünschelrutengängern

Berlin , 22. September.
Der Präsident des Reichsgesundheitsamtes,

Professor Dr . Reiter,  veröffentlicht in der
neuesten Ausgab « des Reichsgesnndheitsblattes
im Einvernehmen mit dem Reichsinnenminister
einen von verschiedenen Wissenschaftlern mit¬
unter,,-schneie» interessanten Aufsatz , u dem
Problem der Wünschelruten und der sogenannten
„Erdstrahlen ". Professor Reiter führt aus:

Eine physikalische Betätigung für das Bestehen
der „Erdstrahlen " konnte trotz der großen Fort¬
schritte der wissenschaftlichen Strahlenforschung
bis heute nicht gefunden werden . Insbesondere
ist es sicher, daß im ganzen Bereich des elektro¬
magnetischen Wellenspektrums von den härtesten
Gammastrahlen bis zu den elektrischen Wellen
andere als die physikalisch bekannten und erforschten
Strahlenarten nicht vorhanden sind. Die aus den
Befunden der Wünschelrutengänger abgeleiteten
Gefahren sür die Volksgesundheit konnten dem
Reichsgesundheitsamt bisher in keinem
Falleglaubhaft  nachgewiesen werden . Auch
haben die unter Leitung des Reichsgesundheits¬
amtes angestellten Versuche nicht den geringsten
Beweis für das tatsächliche Bestehen der angeblich
krankmachenden und vornehmlich krebserregenden
„Erdstrahlen " erbringen können . Die von ge¬
wissen Kreisen verbreiteten gegenteiligen Be¬
hauptungen sind deshalb als verwerfliche
Beunruhigung  der Bevölkerung aufs
schärfste zu verurteilen.

Das Reichsgesundheitsamt hat schon im No¬
vember 1933 in einer „Warnung vor Ankauf von
Abschirmapparaten . Funkschmuck und dergleichen"
zur „Erdstrahlenhypothese " Stellung genommen.
Es bildet verschiedene Arbeitsgemeinschaften , in
denen neben einer großen Anzahl berufener
Vertreter aller in Betracht kommenden Diszi¬
plinen der Wissenschaft auch mehrere vom
„Reichsverband für das Wünschelrutenwesen " als
bewährt namhaft gemachte Rutengänger mit¬
gewirkt haben . Die Versuche wurden in voller
llnvoreingenommenheit vorbereitet und ausge¬
führt. Insbesondere ist auch den Wünschen der
beteiligten Rutengänger und der Erfinder der
benutzten Kontrollgeräte jede Berücksichtigung zu¬
teil geworden , die mit den bewährten Grund¬
sätzen wissenschaftlicher Forschungsarbeit zu ver¬
einbaren war.

Den Untersuchungen der Arbeitsgemeinschaft
lagen folgende Feststellungen zugrunde : Von
viele» Wünschelrutengängern wird in Schrifttum
und Vortragen die Behauptung ausgestellt , daß
von „Wasseradern " und bestimmten geologischen
Zuständen des Untergrundes sogenannte „Erd¬
strahlen" ausgehen , deren Einwirkung auf den
lebenden Organismus Gesundheitsstörungen , ja
ausgesprochene Krankheiten hervorrusen soll.
Auch die Virulenz von Bakterien soll von den
„Erdstrahlen " beeinflußt werden . Ueber die
Natur dieser Kräfte entwickeln ihre Anhänger
die verschiedensten Vorstellungen ; teils werden
elektrische, teil magnetische Einflüsse oder auch

Feststellungen des BeichsgesundHeitsamtes
Strahlungen korpuskulärer Natur zu ihrer Er¬
klärung herangezogen . Beweise sür die Richtigkeit
auch nur einer der verschiedenen Ansichten sind
von den Anhängern der „Erdstrahlenhqpothese"
ors heute nicht erbracht worden.
. Beweis für das Vorkommen der „Erd-
iieelhlen ' werden von feiten der Rutengänger die
iubiektiven , objektiv nicht nachprüfbaren Reak¬
tionen der Wünschelrutengänger angeführt . Ein
großer Teil dieser Reaktionen kann durch Er-
wartungs - oder Wunschvorstellungen geklärt wer¬
den , Darüber hinaus soll aber auch ein echter,
frei von bewußten oder unbewußten Einwirkun¬
gen auftretender Ausschlag der Wünschelrute vor-
kommen . Ein wissenschaftlich tragbarer Beweis
hierfür ist allerdings bisher nicht erbracht worden.
Auch verfchiedene , auf physikalischer Grundlage er¬
baute Apparate sollen den Nachweis der „Erd-
strahlen " dienen können . Ihre Meßprinzipien
beruhen auf den verschiedensten Vorstellungen
über die Natur der „Strahlung " . Dem Schrift¬
tum zufolge sollen sie erprobt und bewährt sein.

-üblich sollen gewisse, dem Wissenschaftler
völlig sinnlos erscheinende Vorrichtungen die so¬
genannten „Erdstrahlen " abschirmen , d. h. ihre
fchäd'.gende Wirkung auf Mensch, Tier und
Pflanze aufheben können . Von den an der Klä¬
rung des „Erdstrahlen "- und Wünschelruten-
problems arbeitenden Gemeinschaften waren dem¬
nach folgende Fragen  zu beantworten:

1. Gibt es einen ortsgebundenen und reprodu,
zierbaren Rutenausschlag?

2. Bestehen irgendwelche Beziehungen zwischen
den Aussagen der Rutengänger über „Erdstrahlen¬
zonen " und dem Gesundheitszustand der darüber
lebenden Menschen und Tiere ? Wird das Wachs¬
tum von Bakterien von diesen „Erdstrahlen " be¬
einflußt ? ,

3. Gibt es auf physikalischer Grundlage erbaute
Apparate , die auf die gleiche Ursache wie die
Wünschelrute ansprechend eine Kontrolle der
Rutengänger gestatten?

4. Gibt es , falls das Vorkommen der „Erd-
strahlen " bewiesen wird , irgendwelche Vorrich¬
tungen , sie abzuschirmen?

Die auf Grund der Versuche erhaltenen Ant-
w orten  auf diese Fragen sind sämtlich ne¬
gativ  ausgefallen:

1. Die Befunde mehrerer bewährter Ruten¬
gänger über „Erdstrahlen,zpnem " (sogen . Reiz¬
zonen ) ein und desselben Gebiets stimmen nicht
miteinander überein . Auch die Angaben desselben
Rutengängers über „Erdstrahlenzonen " ein und
desselben Gebietes stimmen bei Wiederholungs-
vcrsuchen untereinander nicht überein,

2. Die Befunde verschiedener Rutengänger über
die angeblich krebskrankmachende Unterstrahlung
von Wohngebäuden ließen in keinem Fall irgend¬
welche Beziehungen zwischen den angegebenen
„Reizstreifen " und den nach statistischer Erhebung
tatsächlich vorgekommenen Krebsfällen erkennen.
Für die von den Rutengängern behauptete Exi¬
stenz sogenannter Krebshäuser , die eine besondere
G-fahr für die darin lebenden Menschen dar - -
stellen sollen , fehltjederBeweis.  Es konnte

Milchen, Stock und Nidikichl. . .
. . . und andere Dinge aus l-roßvaters Zeiten

Berlin , 22. September.
Aus London kommt soeben die Mitteilung,

daß dort die größte Spazierstock -Fabrik der
Welt ihre Pforten schließen mußte , weil die
Nachfrage nach Spazierstöcken immer geringer
wurde und schließlich ganz aufhörte . In diesem
Zusammenhang ist es interessant , einmal der
Frage nachzugehen , welche Gegenstände , dre
früher allgemein in Gebrauch waren , von
der Bildsläche verschwunden  sind.

Nicht nur die Zeit entschwindet , nein . auch
Gegenstände des täglichen Gebrauchs entschwinden
und was uns heute noch notwendig und selbst-
verständlich erscheint , ist morgen vielleicht schon
vergessen. Erinnern Sie sich noch des „Chemi¬
sett  es ", jenes weißen brettartig gestärkten
Lätzchens, das so majestätisch über dem Jager-
h-md der Männer Brust zierte ? Bei heftigen Be¬
wegungen sprang es vorwitzig auf der Weste und
zitterte als Gradmesser der Stimmung vor der
Nase seines Besitzers herum . Ja , ja , dieses Kle -̂
dungsstück ist verschwunden , wenn es auch noch
ab und zu bei komischen Filmszenen oder im
Theater für groteske Wirkungen aus der Truhe

^geholt wird . Zwillingsbrüder der „gestärkten
>Brust", die dasselbe traurige Los traf , sind die

..Röllchen " . Friedlich standen sie noch zu
Vaters Zeiten neben Akten in Kanzleien aus
Schreibtischen oder flogen in Rekordzeit über die
Kand in die Luft , wenn der Arm zu ungestüm
äusschlug.

Ein besonders prächtiges Stuck , das auch der
Vergangenheit angehört , ist die farbige P h an t a-
sieweste,  deren Entstehung in die Zeit des

st geschmackverwirrenden Jugendstils fiel . Sie Zierte
!>en schlanken Leib des Jünglings , sie prunkte aus
dem Schmerbauch des satten Bürgers . Dabei
konnte sie auf eine stattliche Ahnenreihe Zurück¬
blicken, war doch ihre Vorgängerin die bunte
Biedermeierweste , die wieder auf die gestickte
Rokokoweste zurückgeht . .

And wie steht es mit dem seideneingefaßten
Samtrock,  der besonders von Dichtern und
Malern bevorzugt wurde ? Er ist noch nicht ganz
ausgestorbcn , man findet ihn noch dir und dorr
in gemütlichen Weinkneipen von ewiggestrigen

^ Künstlertypen getragen , aber seine Tage sino
ebenso gezählt , wie die des blutverwandten
„Lavalliers " — und des breitrandigen « chlapp-
huts.

Ein Zier - und Eebrauchsgegenstand von oft
bleibendem Kunstwert war der Spa z r e r st o a
aus Ebenholz mit Elfenbein -, Silber - oder Eold-

- griff. Er ist so richtig das Szepter des Mannes
' gewesen, das in Ausführung und Art den Ge-
' scknnackdes Trägers unverkennbar wiedergab.

Welch abwechslungsreiche Auswahl verschieden¬
artigster Figuren , Köpfe und Griffe mußte dem

- iväter gebräuchlichen nüchternen Bambusrohr
Platz machen . So mancher Mohrenkopf , so manche
Elsenbeinfee , Silberschlangen und Löwen , Pferds
und Hunde , die meist ebenso unpraktisch wie künst¬
lerisch waren , gingen vom Vater Zum Sohn von
Generation zu Generation über und bildeten
immer den Stolz ihrer Besitzer . _ . -

Ein früher besonders von jüngeren Herren
»orzugtes Augenglas war der „Zwicker mir

' einem dünnen goldenen Kettchen , das m,t erner

auch keine krankmachende Wirkung mit der Wün¬
schelrute angeblich gefundener „Erdstrahlen " fest¬
gestellt werden . Vielmehr sind in den Stallungen
gesunder Tierbestände von den Rutengängern
„Reizstreifen " in derselben Stärke angegeben wor¬
den , wie in Stallungen mit weniger gesundem
Vieh . Versuche an Kulturen verschiedenster In¬
fektionserreger und an Tieren , die mit der¬
artigen Kulturen injiziert wurden , haben keine
Beeinflussung ihrer Virulenz durch „Erdstrahlen"
erkennen lassen.

3. Die angeblich zum Nachweis der „Erdstrah¬
len " geeigneten Apparats (sog. objektive Wün¬
schelruten ) haben sich, soweit sie vom Reichsgesund¬
heitsamt untersucht worden sind, entgegen den Be¬
hauptungen der Herstellerfirmen und des Schrift¬
tums hierfür sämtlich als unbrauchbar erwiesen.

4. Da somit kein Beweis für das Vorhandensein
einer mit Hilfe der Wünschelrute oder ihr gleich¬
wertiger Vorrichtungen auffindbaren pathogenen
Strahlung erbracht worden ist, ist auch der Ver¬
such, sie abzuschirmen , völlig sinnlos . Ueberdies
hat kein Abschirmversahren , das vom Michsge-
sundheitsamt untersucht , und auf verschiedenen von
Rutengängern angegebenen „Reizstreifen " geprüft
werden konnte , irgendwelchen Einfluß aus die

Spange hinter dem Ohr befestigt war . Oder aber
der Zwicker hing an einer langen Kette , die um
den Hals getragen wurde : Es ist noch nicht so
lange her , daß der Zwicker als Modeerscheinung
gegolten hatte und von manchem , der auch gesunde
Augen hatte , aus Eitelkeit getragen wurde.

Das sind so die Eebrauchsgegenstände des
Herrn , die unsere Zeit nicht überlebt haben . Und
bei den Frauen , bei der Damenkleidung , die
ungleich rascher morgen schon verschwinden läßt,
was heute noch als hochmodern gilt ? Auch hier
ist vieles zu beobachten , was einst die Frau mit
Stolz trug und das uns jetzt nur lächerlich
erscheint . Da wäre zum Beispiel die Mantille
zu nennen . Das war ein Radmäntelchen , das um
die Schulter gelegt wurde und bei den älteren
Damen meistens dunkelfarbig oder gestreift war
und bis zur Hüfte reichte . Bei den jüngeren
Damen bedeckte sie nur den Oberkörper bis zum
Ellenbogen und war in hellen freundlichen
Farben , sehr oft karriert , beliebt . Eine besonders
begehrte Form hatte das „Stufenmäntel-
che n " , das aussah , als lägen ein halbes Dutzend
Kragen übereinander.

In den Rahmen dieser Zeit gehört auch der
Kapotthut,  jenes zierliche Häubchen , das
vorne die Haare frei ließ und um den Hals mit
breiten Bändern gebunden war . Diese niedlich
anzusehende Kopfbedeckung mit Blumen . Maschen
und Bändern wurde nur von verheirateten
Frauen getragen . In vereinzelten Fällen kann
man es sogar heute noch bei alten Mütterchen
sehen.

Ein Gegenstand , der in seiner Art glücklicher¬
weise gänzlich verschwunden ist. ist die einst visl-
umstrittene Hutnadel,  die bei der Befestigung
des Riesenradhutes eine besondere Rolle spielte.
Namentlich in der ersten Zeit ihres Aufkommens
gab sie oft Veranlassung zu zahlreichen Schaden¬
ersatzprozessen und Gerichtsverhandlungen wegen
Körperverletzung . Es bedurfte erst polizeilicher
Verordnungen , die es zur Pflicht machten , die
Spitzen der Nadeln mit einer Sicherung zu
schützen, um den zahlreich entstandenen Unfällen
Einhalt zu gebieten . Gottlob , daß dieses Mord¬
instrument des Alltags ausgerottet ist, genau so
wie Las Folterwerkzeug einer früheren Zeit , das
Fischbeinkorsett.  Die Statistiken der
Aerztekongresss der damaligen Zeit geben ein an¬
schauliches Bild von den verheerenden Wirkungen,
die durch die Abschnürung der inneren Organe
mit dem Fischbeinkorsett entstanden sind. Ein
zierliches Kleidungsstück , besten Verschwinden auch
schon drei Jahrzehnte zurückliegt , ist der hohe
Knopfstiefel . Man konnte ihn in allen
Variationen bewundern , mit Vorliebe wurde er
von jungen Damen aus rotem Boxkalfleder
getragen . . „

Obwohl die Damenmode schon öfters versucht
hat , zu der malerischen „Pleureuse"  aus
Straßensedern zurückzukehren , gelang das ebenso¬
wenig , wie die Wiedereinführung des roman¬
tischen Fächers . Schließlich lag auch Großmutters
Ridikühl  irgendwo verstaubt und erblickte
erst durch die Entrllmpelung wieder das Tages¬
licht.

Wir lächeln über dos Vergangene , — wer mrrd
einstmals über uns lächeln ? zb.

Ein Unglück
kommt selten allein . . .

Bei Hase meldet sich ein feiner Herr mit Aktentasche.
Er kommewegen KricgSanleihe, sie wird — welchGlück,
denn Hase hat noch welche! — auf Antrag jetzt zu
höh' rem Kurse ausbezahlt. Bloß II Mark 50 kostet
die Gebühr, was Hase noch bescheidenfindet im Hinblick
auf die Summen , die da winken . . .
Hase wartet viele Wochen umsonst. Dann schlagt er
Krach. „Um Gottes willen" , sagt man ihm, „Sie
können wohl nicht lesen? Vor diesem Schwindler war
doch längst gewarnt !"
Nein , Hase weiß von nichts, obwohl eü überall gestanden
hatte ! Die schönenN Mark 50 . . .

— hätte er Zeitung gelesen!
Die warnt beizeiten: Sieh dich vor,
sonst hau'n dich Gauner übers Ohr!

Tja

Rutenreaktion oder die Anzeichen der oben er¬
wähnten physikalischen Instrumente gehabt.

5. Schließlich ist auch die Behauptung , daß die
Wünschelrute an Mensch und Tier Krankheitsherde
finden könne, untersucht worden . Ein Beweis hier¬
für wurde nicht erbracht . Zwischen Rutenausschlag
am gesunden und kranken Tier zeigte sich kein Un¬
terschied.

Beweisaufnahmen im Vauprozeß
Berlin , 22. September

In der Verhandlung im Berliner Bauunglllcks-
prozeß verkündete die 11. Strafkammer des Ber¬
liner Landgerichts am Dienstag den Beschluß , daß
neun von den von der Verteidigung gestellten
zwölf neuen Beweisanträgen stattgegeben wird.
Der Gegenstand der restlichen drei Beweisanträge
wird als wahr unterstellt . Die von der Verteidi¬
gung genannten Zeugen und Sachverständigen
sollen aus Donnerstag geladen werden.

Dieser Beschluß des Gerichts bedeutet eine nicht
unwesentliche Verlängerung des Verfahrens . —
Der Vorsitzende gab hierzu folgende Erklärung
ab : Das Gericht ist zwar der Auffassung , daß die
teilweise mehrdeutigen Beweisanträge der Ver¬
teidigung zum Teil eine Wiederholung der Be¬
weisaufnahme zur Folge haben , die hätte vermie¬
den werden können . Da das Gericht aber ebenio
wie bisher alles tun will . um etwa noch mögliche
Unklarheiten zu beseitigen , ist es zu dem Beschluß
gekommen , neun von den zwölf gestellten Beweis¬
anträgen stattzugeben.

Schwerer Hageischlag an der flmper
München , 22. September.

In einzelnen Teilen des Kreises Fürstenfeld¬
bruck (29 Kilometer westlich von München ) hat
das Unwetter vom Montag abend schwer gehaust.
In der einen Hälfte des Ortes Schongeistng blieb
nicht eine Fensterscheibe ganz . Die Dächer wurden
vom Hagel durchlöchert , so daß das Getreide in
den Scheunen arg litt . 2n Holzhausen wurden
ebenfalls Tausende von Fenstern eingeschlagen.

Fahndung nach einem Vetrügerpaar
Berlin , 22. September.

Von den Staatsanwaltschaften und den Polizei¬
behörden van Berlin , Frankfurt a . M „ Dresden,
Duisburg , Kassel , Erfurt , Osnabrück , Diepholz,
Mülheim , Oberhausen und anderen Städten
Deutschlands werden ein löjähriger Ernst
Schunk aus Mülheim a. d. Ruhr und seine
Begleiterin , eine Else Roggendorfer aus Berltn-
Eharlottenburg , die er als seine Frau ausgibt,
wegen dauernder Betrügereien  seit
einem Jahr gesucht. Beide reisen seit längerer
Zeit in Deutschland umher und leben nur von
Betrügereien . Schunk sucht Personen der Leder¬
branche auf , oder solche, die Maschinen für die
Lederbranche herstellen und macht für seine
angebliche Lederfabrik in Mülheim große
Bestellungen . Wenn er auf diese Weise das Ver¬
trauen der Lieferanten gewonnen hat , läßt er sich
unter schwindelhaften Vorspiegelungen , u . a.
führt er auch augenblickliche Geldverlegenheit an,
kleinere und größere Darlehen geben . Üm die
Geldgeber in Sicherheit zu wiegen , stellt er
Wechsel mit einer höheren Summe aus als er
bekommt . Als Akzeptanten bezeichnet er stets
einen M . Winkler aus Godesberg , den es dort
aber gar nicht gibt . Zu spät bemerken die Opfer,
daß sie einem Betrüger in die Hände gefallen
sind. — Ferner besucht Schunk bekannte Familien
und läßt sich unter dem Vorwande , nach Hause
reisen zu müssen, aber im Augenblick kein Reise¬
geld zu haben , Darlehen geben . Auch diese Leute
wurden unter schwindelhaften Vorspiegelungen
zur Hergäbe von Beträgen bewogen.

In letzter Zeit ist das Schwindelpaar in West-
deutschland in einer Anzahl Orten bei Geistlichen
aufgetreten , denen die beiden unter Vorspiegelung,
daß sie plötzlich zu den Eltern nach Mülheim
reisen müßten , aber augenblicklich kein Reisegeld
besäßen , Geld abschwindelten . Die Eltern seien
schon telegraphisch um Geld ersucht worden.
Mitteilungen , die zur Ergreifung des Betrüger-
paares führen können , sind zu richten an jede
Polizeidienststelle , insbesondere aber an die oben-
genannten Staatsanwaltschaften und Polizei¬
behörden.

149 lote, 4Z03 verletzte
Berlin,  22 . September.

Der Reichs - und preußische Verkehrsminister
gibt bekannt : 148 Tote , 4305 Verletzte sind die
Opser des Straßenverkehrs im Deutschen Reich
während der vergangenen Woche.

Zwei lote durch Blitzschlag
Gießen , 22. September.

Bei einem schweren Gewitter , das am Montag¬
nachmittag über Gießen und Umgebung nieder¬
ging , schlug ein Blitz in eine Gruppe von drei
Männern , die sich auf freiem Felde begegneten.
Zwei waren auf der Stelle tot , der dritte sank be¬
wußtlos zu Boden , konnte aber wieder ins Leben
zurückgerufen werden.

Deutscher Blonteur tödlich verletzt
Mailand , 22. September.

Von den Opfern des Explosionsunglücks in
Sän Euiseppe di Lairo bei Savona sind am
Montag noch zwei weitere Personen ihren Ver¬
letzungen erlegen , so daß sich die Zahl der Todes¬
opfer jetzt aus vier beläuft . Darunter sind der
deutsche Monteur Locher aus Ravensburg,
ferner ein Schweizer und zwei Italiener . Der
Zustand der übrigen fünf Verletzten ist nach wie
vor sehr ernst . Der Sachschaden , der zunächst als
sehr bedeutend angesehen wurde , stellte sich bei
den weiteren Erhebungen als weniger erheblich
heraus . Die Anlage , in der das Unglück geschah,
wird erst eingerichtet und war noch nicht im
Betrieb . Die Arbeiten werden voraussichtlich in
kurzer Zeit wieder ausgenommen werden können.

flutobus vom Zug überrannt
Paris,  22 . September.

Am Montagabend ereignete sich an einem Bahn¬
übergang bei Cateauneuf -les -Martigues in der
Nähe von Marseille ein folgenschwerer Zu¬
sammenstoß eines Omnibusses mit einem Zug . Der
Omnibus wurde dabei völlig zertrümmert . Bisher
wurden vier Tote und 28 zum Teil schwer Verletzte
geborgen.

Von den in das Marseiller Krankenhaus ein¬
gelieferten Verletzten ist ein zehnjähriges Kind
inzwischen gestorben . Eine 40jährige Frau schwebt
in Lebensgefahr . Sieben Verletzte konnten nach
Anlegung von Verbänden in ihre Wohnungen
entlassen werden . Der Fahrer des Magens blieb
unverletzt . Der Zusammenstoß ereignete sich an
einem ungeschützten Bahnübergang , an dem sich
vor einiger Zeit ein ähnliches Unglück abgespielt
hatte . Beim Herannahen eines Zuges setzt nur
ein Läutewerk ein , das " . . '
Falle von dem Omnibusfah
worden ist. Der Lokomotivführer,
bus auf den Schienen im letzten Augenblick sah,
gab sofort Gegendampf , aber es war schon zu
spät . Der Zusammenprall war furchtbar . Der
Omnibus wurde umgeworfen , ein Stück mit-
geschleift und vollständig zertrümmert . Der
Vorderteil der Lokomotive wurde ebenfalls schwer
beschädigt.

Die Zahl der Todesopfer hat sich, einer späteren
Meldung zufolge , auf sieben erhöht , da im Laufe
des Dienstag drei Schwerverletzte gestorben sind.

Lokomotive rast in Pilgerzug
Paris,  22 . September.

Im Bahnhof von Brive -la -Gaillarde wurde am
Montagabend ein Zug mit Pilgern , die nach
Lourdes fahren wollten , rangiert . Bei dem Ver¬
such, die Lokomotive vor den Zug zu setze«, schätzte
der Lokomotivführer anscheinend die Entfernung
nicht richtig ab und ließ die Maschine ziemlich
schnell auf die vollbesetzten Wagen auflaufen . Bei
dem Zusammenprall wurden die Fahrgaste zu
Boden geschlendert und durch Glassplitter und
durch herunterfallende Gepäckstücke verletzt . Acht
Pilger wurden in schwer verletztem Zustande in
eine Klinik gebracht.

>en eines Zuges jegr
s wahrscheinlich in diesem
ftbusfahrer nicht gehört
otivführer , der den Omni-

Schisfszusammenstotz. In dichtem Nebel stieß das
Schlachtschiff„Texas", wie aus Pesro (Kalifornien)
gemeldet wird, mit dem britischen Dankör „Jealaria"
zusammen. Die „Texas" wurde dabei am Heck be¬
schädigt.

Hier werden Menschen wahnsinnig
Zimmer 101, die Hölle von Moskau — Im Hauptquartier der 9PU. — Folterkammern Hinter storkroänden

Moskau , 22. September.
Kein Zimmer der Welt hat so viel Elend

und Grauen gesehen wie „Zimmer 181" des
Lubyanka , der Zentrale des Hauptquartiers
der GPU ., wo Rußlands grausamster Mann,
Erigori Sjagoda,  der Ches der geheimen
Sowjetpolizei , sein blutiges Zepter schwingt.
Zum erstenmal sind wir in der Lage , einen
Tatsachenbericht aus diesem Haus des
Schreckens zu geben , der aus den Angaben
eines den Händen Stalins entflohenen
Augenzeugen beruht.

Jeder Mensch in Rußland kennt die Bezeich¬
nung „Zimmer 101" und zittert davor , mit die¬
sem Vorraum der Hölle Bekanntschaft zu machen.
20 Stunden täglich verrichtet hier Grigori
Yagoda , der Chef der GPU ., sein blutiges Hand¬
werk . seit Stalin das Kommando zu der großen
„Reinigung " innerhalb der Roten Armee ge¬
geben hat.

Niemand sieht es von außen diesem gewaltigen
Gebäude aus roten Ziegelsteinen an , daß hier
die raffiniertesten Marterkeller errichtet wurden,
die die Folterkammern des dunkelsten Mittelal¬
ters an Grausamkeit weit übertreffen . Könnten
die Steine reden , sie wüßten Geschichten mensch¬
lichen Elends und menschlicher Bestialität zu er¬
zählen , die einem die Haare zu Berge stehen
lassen . Aber die Steine sind nicht nur stumm,
sie sind mit einer dicken Korkschicht isoliert , da¬
mit kein Wehlaut hinausdringt in die Welt.

Grigori Yagoda sitzt am Schreibtisch des Zim¬
mers 101 und überwacht ein 180-Millionenvolk.
Dieser oberste Herr der GPU ., von Stalin , der
mehr und mehr an Verfolgungswahn leidet,
mit unumschränkten Vollmachten ausgestattet,
kann nicht nur den letzten Arbeiter bespitzeln , er
überwacht auch die Vertreter Sowjetrußlands,
wo immer sie sich auf der Erdkugel befinden
mögen , er belauscht die Gespräche der Funktio¬
näre und höchsten Parteileute , er darf verhaften
lassen , wen er will — ohne Rücksicht auf das
Amt , das der Betroffene bekleidet . Tief in der
Nacht sieht man noch Licht in diesem Zimmer , in
dem der blutige Terror wohnt.

Hier laufen die Fäden der gesamten Geheim¬
polizei zusammen . Eigene Tele 'phonkabel verbin¬
den den Chef der GPU . mit den Leitern der Ge¬
heimpolizei in 24 großen russischen Städten.
Niemand vermag diesen Gesprächen zu lauschen,
die von hier aus über den geheimen Draht ge¬
führt werden . Die GPU .-Kabel sind von beson¬
deren Detektiven bewacht . Eine versteckte Türe
führt in das sogenannte „Schwarze Kabinett " ,
einen mit den neuesten Errungenschaften der
Technik ausgestatteten Abhörraum , von dem aus
Yagoda jedes Telephongespräch belauschen kann,
das in der Sowjetunion geführt wird . Mögen
sich zwei Bauern miteinander unterhalten , oder
zwei Führer des Sowjetregimes , sie haben einen
unsichtbaren Mithörer , der mit einer kurzen
Bleistiftnotiz ein Todesurteil besiegeln kann.
Neben dem Zimmer 101 ist die „Abteilung K"
untergebracht , die gefürchtete Spionageabteilung
der GPU ., in der ein Heer von Spitzeln der
Weisungen harrt , um verdächtige Persönlich¬
keiten zu „beschatten ". Die Zahl der GPU .-
Agenten ist in den letzten Wochen vervierfacht
worden , nachdem sich gezeigt hat , daß die revolu¬
tionären Strömungen in der Roten Armee weit
stärker sind, als man ursprünglich annahm . Die
Lubyanka hat ihren eigenen Kurzwellensender,
der mit Eeheimwellen , deren Länge jede Woche
verändert wird , arbeitet.

In dem weiten Komplex der Lubyanka steht ein
dreistöckiges Gebäude , das einst in zaristischen Zei¬
ten ein kleines Familienhotel war . Heute ist es
das E e fän gn l s d e r GPU . , in dem Tausende
hingeschlachtet und aber Tausende systematisch zum
Wahnsinn getrieben wurden . Hier schmachten
jetzt General Putna,  der nach Moskau gelockte
Militärattache der Sowjetgesandtschaft in Lon¬
don , Sokolnikov,  der einstige russische Bot¬
schafter in London , vier Generäle der Roten
Armee und Tausende , denen man den Vorwarf
macht , gegen Stalin zu konspirieren . Das drei¬
stöckige Gebäude hat in Wirklichkeit sieben Stock¬
werke , vier davon befinden sich unter der Erde,
und diese vier beherbergen die politischen Ge¬
fangenen , die in vier verschiedene Klassen ein¬
geteilt werden.

Die sogenannten „erstklassigen " Gefangenen
haben normale luftige Zellen . Die der zweiten
Kategorie sind mit Ketten an eine Holzpritsche
gefesselt. Die Zellen der Gefangenen in Stufe 3
sind mit besonderen Korkwänden isoliert . Das
bedeutet , daß ihre Insassen von Zeit zu Zeit „Ver¬
hören unterzogen werden ". Da man dabei mit
Peitschen , Gewehrkolben , stachelbewehrten Ketten
und anderen Martergeräten arbeitet , möchte man
vermeiden , daß die Schmerzensschreie der Ge¬
quälten dem überarbeiteten Ches der GPU . an die
Ohren dringen . Die leibhaftige Hölle aber sind
die Zellen der vierten Kategorie , in denen man
die Opfer der GPU . buchstäblich zum Wahnsinn
treibt . Niemand kann es in diesen Schreckens-
kammern länger als 24 Stunden aushalten , ohne
den Verstand zu verlieren . Hier ist ewige Nacht,
die Luftzufuhr gerade so bemessen, daß ein mensch¬
liches Wesen noch existieren kann . Dabei herrscht
hier stets eine künstlich erzeugte Temperatur von
mindestens SO Grad Hitze, die die Unglücklichen
dem Erstickungstode nahebringt . Die Gefangenen
werden gezwungen , einmal täglich Salzwasser zu
trinken . Nach 24 Stunden haben diese Unseligen
meist den Verstand verloren und führen das Da¬
sein eines verendenden Tieres.

Unterirdische Tunnels verbinden das Lubyanka-
Haus mit dem Kreml , der ängstlich bewachten
Festung Stalins . 6000 Soldaten der GPU . halten
in diesen Gewölben Wache und sind stets in Be¬
reitschaft , wenn Yagoda sie braucht . Die EPU .-
Leute erhalten übrigens den fünffachen Lohn der
Soldaten von der Roten Armee , auch ihre Ver¬
pflegung ist weit besser. Es gibt eigene Läden
in denen sie einkaufen — Luxusartikel , die sich
sonst kein Russe leisten kann . Yagoda , Rußlands
zweitmächtigster Mann , umworben und um¬
schmeichelt von den höchsten Sowjetsührern , kann
sich das erlauben , denn die GPU . hat kein eigenes
Budget , Stalin gibt für die Unterhaltung seiner
Geheimpolizei jeden Betrag her . den Yagoda for¬
dert . So thront der Schrecken des Sowjetlandes
in seinem berüchtigten Zimmer 101 und belau ' cht
mit zehntausend Ohren ein zitterndes Millionen-
volk. ztz.
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Das Ende der Internationalen Sechstagesahrt
England erobert die Sechstage-Irophäe zurück— Ein Motordefekt kzennes brachte Deutschlandum den Endsieg

Die 18. Internationale Motorrad -Sechstage-
fahrt wurde am Dienstag mit der sechsten Tages¬
strecke und einer abschließenden Schnelligkeits¬
prüfung auf einem abgesperrten Straßendreieck
bei Füssen zu Ende geführt . Fünf Tage lang
tobte der Kampf der Fahrer , die sich bemühren,
ohne Strafpunkte durch alle Fährnisse dieser schwe¬
ren Zerreißprobe zu kommen . Der deutschen Na¬
tionalmannschaft auf BMW . war dies als Ver¬
teidiger der Internationalen Trophäe in hervor¬
ragendem Matze gelungen , da traf unserem Welt-
rekordfahrer Ernst Henne  bei der Vergprü-
fung das grotz« Pech , daß seine Maschine blockierte
und er zwei Strafpunkte wegen Zeitüberschreitung
in Kauf nehmen mußte . Am Dienstag wurde
das Rätsel nun geklärt , der Kolben des linken Zy¬
linders hatte sich festgefressen.

Henne dachte aber nicht daran , deswegen die
Weiterfahrt einzustellen — sein Ausscheiden

hätte Nationalmannschaft 100der deutschen
trafpunkte eingebracht —, und so machte er sich

am frühen Dienstagmorgen daran , den Kolben
auszuwechseln . In fieberhafter Arbeit gelang
ihm das Werk in der Rekordzeit von 32 Minuten.

Wenn auch die letzte Etappe über 190 Kilometer
bis Füssen nur kurz war , so ergaben sich dennoch
viele Schwierigkeiten durch die verschlammten
Waldwege und schlechten Wegstrecken . Dazu kam
noch, daß die Zeitkontrollen ziemlich dicht hinter¬
einander lagen , so daß es den von Defekten be¬
troffenen Fahrern kaum möglich war , diese Kon¬
trollen anzufahren , ohne Strafpunkte zu erhalten.
Ausgangs Hindelang gab es eine 5-Kilometer-
Vergprufung mit schwieriger Abfahrt , die zur
Vorsicht mahnte . Nach einer halbstündigen
swangspause wurde dann die abschließende

Schnelligkeitsprüfung bei Füssen auf einem
Stratzenvreieck vorgenommen. Bei den zuerst ge¬
starteten Seitenwagen erwies sich der Münchener
Steinberger , der zur strafpunktfreien DDAE .-
Ortsgruppen -Mannschaft gehört , als Schnellster.
Anschließend folgten die Läufe der Wertungs¬
gruppen II und I . Pech hatte ^ zuletzt noch sie

^ echs TcHamburaerin Ilse Thouret . Sechs Tage lang
war sie strafpunktfrei geblieben , ^ a ^ itz am Diens-

Eashebekzitäg der Eashebelzug und dieser Schaden kostete
sie die goldene Medaille.

Drei Jahre lang gewann eine VMW .-Natio-
nalmannschaft die Internationale Trophäe der
schwersten Zuverlässigkeitsfahrt für Deutschland,
doch der Versuch, den Preis zum vierten Male in
Besitz zu bringen , scheiterte. Das Glück, das im
Vorjahre den Deutschen günstig gewesen war , hielt
diesmal zu England und mit England trug der

schärfste Gegner Deutschlands diesmal den Sieg
in der Internationalen Trophäe davon . England
erwarb mit dem Sieg gleichzeitig das Recht , die
nächste Internationale Sechstagefahrt selbst durch¬
zuführen.

Zum neunten Male konnten die Engländer auf
der Internationalen Trophäe die Namen ihrer
siegreichen Fahrer verewigen : Vrittain auf einer
348 Kubikzentimeter Norton , Rowley auf einer
346 Kubikzentimeter AIS . und Waycott auf
einem 495-Kubikzentimeter -Seitemwagen -Gespann
waren die tapferen Fahrer . Nicht minder tapfer
schlugen sich die Deutschen Henne , Stelzer und
Krauß auf der 500-Kubikzentimeter -VMW -Solo-
maschine bzw . 600-Kubikzentimeter -VMW .-Ge-
spann . Nur ein einziges Mal in den vier Jahren
trat an den BMW .-Maschinen ein Motordefekt
auf und dieser einzige Defekt kostete uns den End¬
sieg. England , Deutschland , Frankreich , Italien,
Tschechoslowakei lautete die Reihenfolge.

Den Beschluß bildete die Hochleistungsprüfung
bei Füssen . Erst drehten die Beiwagen ihre
Runden , dann die Solomaschinen , und den Be¬
schluß machten die Bewerber um die Trophäe
und Silbervase . Taktisch richtig ließen sich die
Engländer , die keinen Motordefekt mehr riskieren
wollten , nicht dazu verleiten , Höchstgeschwindig¬
keiten aus ihren Maschinen herauszuholen . So
kam die Mannschaft einwandfrei durch diese letzte
Prüfung , die übrigens auch von den deutschen
Fahrern ohne Schwierigkeiten überstanden wurde.
Sämtliche 22 Seitenwagenfihrer bestanden die
.Prüfung , bei den Solofahrern erhielt nur Ilse
Thouret Strafpunkte , doch war auch die zweite
Teilnehmerin , Frau Cottell -England , auf der
Schlußetappe , noch ausgeschieden . Die beste Zeit

Vailati auf LM . Ein gro-erzielte der Italiener
tzes Rennen fuhr Fleischmann zum Schluß , der
um 10 Sek . schneller war als Stelzer.

In den Abendstunden wurden in Earmisch-
Partenkirchen die vorläufigen Ergebnisse der
Sechstagefahrt ohne Punktzahlen bekanntgegeben:
Dabei stellte sich heraus , daß England neben der
Internationalen Trophäe auch die Internationale
Silbervaie zurückgewonnen hatte und zwar durch
die Ruoge -Fayrer Gregor , McLsslie und
Edwards , die in der Hochleistungsprüfung eir
Zeitvorsprung von 2 :47,3 Min . vor Holland

einen

herausholten . Einen deutschen Erfolg gab es im
Kampf um den Preis des Führers des deutschen
Kraftfahrsports . Die zweite Mannschaft der
Kraftsahr -Lehr - und Versuchsanstalt Wünsdorf
der Wehrmacht sicherte sich den Preis durch die
Fahrer Meier , Forstler und Lienhardt , da sie
die schnellste der sechs strafpunktfreien Mann¬
schaften war . Einen weiteren britischen Sieg gab
es im Kampf um die Große Goldmedaille der
FJCM . für Fabrikmannschaften . Mit knappem
Vorsprang gewann hier Rudge -Club England vor
der Mannschaft der Auto -llniön -DKW . Ergebnisse:

Internationale Trophäe : 1. England 0 Strafpunkte,
2 Deutschland, 0. Frankreich , 4. Italien , 5. Tscheche¬
slowakei.

Internationale Silbervase : 1. England 8 (durch
2:47,3 Minuten Zeitvorsprung ), 2. Holland 71, 3. Eng¬
land 7 ,̂ 4. Oesterreich 8 , 5. Deutschland 8 (NSU .),
8. Schweiz.

Große Goldmedaille der FJCM : 1. Rudge-Club Eng¬
land , 2. Auto -llnion -DKW, 3. Puch, 4. Triumph-
England.

Preis des Flihrers des deutschen Kraftfahrsports:
1. Kraftfahr -Lehr- und Versuchsabteilung der Wehr¬
macht Wünsdorf 2. Mannschaft (14,4 Sei . Zeitvor¬
sprung ), 2. Rudge-Club Schottland , 3. NSKK, -Motor-
brigade Hochland, 4. Kraftsahr -Lehr- und Versuchsab¬
teilung der Wehrmacht Wünsdorf 5. Mannschaft , 5.
Carlshalton MCE.

Londoner Sechstagerennen
Kilian/Vopel sofort an der Spitze

In der Londoner Wembley -Halle wurde in der
Nacht zum Montag ein Sechstagerennen gestartet,
an dem auch Olympiasieger Toni Merkcns zu¬
sammen mit Hürtgen an den Start ging . Kam
auch der Usbertritt Melkens zum Berufssport
nach seinem Olympiasieg nicht überraschend , fo
war man doch erstaunt , ihn gleich als Sechstage¬
fahrer zu sehen. Sein Debüt war bis jetzt nicht
einmal schlecht. Am Montagabend lagen, .Mer-
kens/Hürtgen  mit 22 Punkten an neunter
Stelle . Das zweite deutsche Paar ' Kilian-
Vopel,  das in der vergangenen Saison so er¬
folgreiche Sechstagerennen in USA . bestritten
hatte , ging in bekannter Art gleich vom Start
weg mächtig los und hatte auch bereits um
22 Uhr eine Runde Votsprung mit 87 Punkten
vor dem übrigen Feld.
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Sport in Spanien unmöglich
Nie Mannschasts-Mitglieder in alle winde zerstreut- wo ist Zamorra?

Das Wiener Sporttagblatt bringt seinen Lesern
eine Meldung , die die Zustände in Spanien in
wenigen Worten ausführlich schildern . Der auch
in Wien bekannte ungarische Trainer Hertzka , der
bekanntlich schon seit . vielen , Jahren in Spanien
lebt , ist aus Madrid in Budapest eingetroffen.
Er erzählt über den .spanischen Futzball u . a . :
„Vorläufig gibt es in Spanien keinen Futzball.
Die . Spieler sind in alle Winde zerstreut , bzw.
seit der Sommerpause gar nicht , zusammenge-
wesen . Selbstverständlich bricht auch ein Verein
nach dem anderen zusammen . Ich bin vor vier
Wochen aus .Madrid weggegangen und wartete,
deshalb so lange , weil ich hoffte , Satz sich die Situ¬
ation bessern würde . In Madrid wurde viel über
Zamorra gesprochen . Es kursierten die verschieden¬
sten Gerüchte . Jeder wollte etwas anderes wissen.
Tatsächlich war der berühmte spanische Torwart

Ein Vlick auf Europas Fußball -Karle
keine falschen Leistungsvergleiche- flmateurismus bleibt ewiger Nährboden

Das Olympische Fußballturnier in der Dar -!
stellung des Amateurfutzballs war so recht geeig¬
net , die Fragestellung nach dem Fußballamateur
wieder einmal auszuwerfen und sich der inneren
Zusammenhänge bewußt zu werden , die in diesem.
Sport Millionen aneinanderbinden . Diese Zu¬
sammenhänge sind um so weniger bekannt und
werden um so weniger beachtet , als sich in den

AL

vor , xisrte lax äer Internationalen Keebstaxekakrt . cksr UittaAskontrolls Lönigssse.

Länderkämpfen kein ' klares Bild ergiht , weil auf
dem Boden dieser großen internationalen Lei¬
stungsvergleiche scheinbar ,wahllos Amateurmann¬
schaften gegen Verufsfußballspieler .in die Schran¬
ken treten oder gar eine Mannschaft ein Gemisch
aus Amateuren und Professionals ' darstellt.

Man ist versucht , schlechthin nur vom , „Fuß¬
ballspieler " zu sprechen . Dieser ,Haltung entspricht
die -Wertung von weit «n --Kreisen -der - futzball - .
freudigen und sportverständigen Weltöffentlich¬
keit . Für sie ist eine Niederlage eben eine Miedär-
lage , wie ein Sieg der Mannschaft T über die
Mannschaft P eben ein Triumph von T ist, ohne
daß man sich die Mühe mächt , hinter die :Kulissen
von Sieg und Niederlage zu sehen und dadurch
zu einer gerechten Bewertung von Leistung , von
Sieg oder Niederlage zu kommen . Dazu aber mutz
man wissen , daß man in der Beurteilung von
Fußballspielern gewissermaßen zu drei Systemen
gekommen ist . Es gibt Länder , die nur von Fuß¬
ballspielern sprechen und keine gesonderte Wer¬
tung von Berufsfpielern oder Amateuren ein¬
treten lassen . Zu ihnen gehören die Schweiz und
Italien . Sie sind dadurch ausgezeichnet , daß sie
keine besondere Berufsspielerliga haben , sondern
nur eine höchste Leistungsklasse ihres Landes.
Dann gibt es Länder , die nur Amateure kennen,
so Deutschland , Holland , Norwegen , Schweden,
und schließlich Staaten , die sowohl eine Organi¬
sation für den Berufsfußballsport als auch für
den Amateurfußball haben . Zu ihnen gehören
England , Frankreich , die Tschechoslowakei , Üngarn,
um nur die wichtigsten zu nennen.

Die Unterteilung geht aber noch weiter , wenn
man genauer Hinsieht . Ein englischer Berufs¬
fußballer z. B . ist mit einem ungarischen Pro¬
fessional keineswegs gleichzusetzen. Der englische
Berufsspieler lebt ausschließlich von seinem Sport,
der ihm im Gestalt eines Gehaltes eine feste
monatliche Rente sichert und ihm dazu im Ablauf
eines Jahres noch andere Zuwendungen beschert.
Der ungarische Berufsspieler hat ebenso wie der
tschechische, der österreichische oder der rumänische
in den meisten Fällen seinen bürgerlichen Beruf,

nur daß er nebenbei seinen Lebensunterhalt mit
vom Fußballspielen her sicherstellt . Er erhält von
seinem Verein eine Bezahlung , die allein keines¬
wegs zum Leben >ausreichen würde . Die 100
Pengös oder die 800 tschechischen Kronen aber
schließen ihn automatisch aus der Schicht der Ama¬
teurspieler aus und stempeln ihn ebenso auto¬
matisch zum Berufsspieler , mag er sich auch noch so
kraß , in vielem , von dem Berufsspieler englischer
'Prägung unterscheiden . "
'N In keinem Lande ' hat die - Entwicklung dazu ge¬
führt oder wird dazu führen , daß jemals die Be¬
rufsspieler die Zahl der Amateure überflügeln
könnten . Die finanzielle Decke, die es in jeHen
Ländern einigen Vereinen erlaubt , insgesamt
einige hundertprozentige oder stark verdünnte Be¬
rufsspieler zu haben , ist so knapp , daß sie keines¬
wegs ein Uebergreifen des Verufsspielertums be¬
fürchten läßt . Schlimmer ist es schon, daß in der
Wertung der Oeffentlichkeit viel zu sehr auf die
reine Leistung und nicht auf die Hintergründe
ihres Zustandekommens gesehen wird und der
Amateur bei dieser Weitung , obwohl er der ewige
Nährboden des Sports ist, oft zu kurz kommt.
' Im Verein mit den nordischen Staaten hat
Deutschland im Fußball den Standpunkt einge¬
nommen , daß es nur Amateure gibt und Berufs¬
spieler nicht geduldet werden . Der internationale
Leistungsvergleich führt aber nun oft genug zu
einem Kräftemessen mit Mannschaften , die aus¬
schließlich oder zum größten Teil aus Berufs¬
spielern zusammengesetzt sind. Das bedeutet für
jede deutsche Fußball -Nationalmannschaft immer¬
hin eine Usberlegung . Deutschland aber hat ge¬
rade durch fein Beispiel bewiesen , daß die Leistung
nicht an den Berufssport allein gebunden ist.
Sein dritter Platz in der Weltmeisterschaft 1934,
an der alle Staaten mit Berufsspielermannschaf¬
ten teilnehmen konnten , war ein gutes Zeichen.
Es ist also nur gerecht , wenn man bei Niederlagen
gegen Berufsspielermannschaften niemals vergißt,
daß Deutschland mit Amateuren kämpft . Das ist
keine Ausrede , sondern nur die Feststellung einer
notwendig zu wissenden Tatsache.

Mitarbeiter einer faschistischen Zeitung st
Madrid , so daß er flüchten mußte . Ich glaube, «
ist rechtzeitig nach Valencia entkommen , und wen,
er dort ein Schiff erreicht hat , ist er sicher sch»,
in Mexiko , wohin er eine Einladung erhielt, an
15 Spielen teilzunehmen . Freilich teile ich auch
das nur unter Vorbehalt mit ."

4. Bremer Schülerregatta
Zum vierten Mal veranstaltet in diesem Jahr

der Ruderverein an der Oberrealfchule zu Bremen
auf der Weser die Regatta der Bremer Schuler-
rudervereine . Der letzte Septembersonntag wird
morgens die selbständigen Bremer Schiilerrudei,
vereine mit ihren Gästen im Kampf um den Sieg
vereinen . Sicherlich wird es auch auf dieser klein!»
Regatta spannende Kämpfe geben , zumal für du
einzelnen Rennen gut gemeldet M. Tag für Tag
sind die Mannschaften auf dem Wasser , um auch
die letzten Unebenheiten in ihrem Rudern auszn,
merzen . Zeiten -werden gemessen und vergliche»
und alle sind mit einer Freude und einer Begei¬
sterung an der Arbeit , als wenn sie demnächstaas
einer großen Regatta ihre Heimatstadt zu mi<
treten hüten . Kameradschaftlich werden Boote aad
Riemen ausgeliehen und der ganze RudcrbetM
zeigt , daß die Vereine keine Cliquen gutgestellter
Schüler sind, sondern daß sich alle als eine ziehe
Gemeinschaft fühlen , die nur ein Ziel kennt, du
Stählung von Körper und Nerven.

Wir wollen hoffen , daß am Sonntag ein lachen¬
der Himmel mit zum guten Gelingen der Ver¬
anstaltung beiträgt.

Spring laust deutschen Rekord
Der Kurfächstsche Turnverein Wittenberg hall!

beschlossen, am Wochenende die Vereinsmeister-
schaften zu wiederholen und es gelang ihm, eine
Punktzahl von 11655 herauszuholen . Bei dieser
Gelegenheit stellte Max Syring einen neuen deiit-
schen Rekord über 5000 Meter mit 14 :46,6 Mi».
auf.

Aus der 2. Fußball -Kreisklasse. SuS . 96 JK.
den HMTB . im fälligen Pflichtspiel 3:2 (2:9).

Die 4. Schlußrunde um den Tschammer-Pokal >»ist
am 4. Oktober von folgenden Vereinen bestritten: N.
Waldhof, Schweinsurt 0ö, Woxmatia Worms, W.
Bcnrath . Schalke 04, Werder Bremen , VfB. Pein- M»
Spvgg . Leipzig. Die genaue Auslosung liegt noch nicht
vor . Die erste Runde um den Reichsound-Pokal, d»
Futzball-Wettbewevb der Gaumannschasten , wurde von
11. Oktober auf Totensonntag , 22. November, verlegt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Krefeld. 1. R.: Margit — Strandläufer . 2.
Partisane — Tivo — Mitropa . 3. R.: Agathen-
Ancona — Panlchen . 4. R.: Leithirfch — Fedelei-
Utamaro . 5. R.: Gilt — Herzober — Perlenfchnm.
6. R.: Terxes — Augraf — Blumengöttin . 7.
Wernigerode — Prior — Nurmi.

Maisons -Laffittc. (Beginn 14 Uhr.) 1. Ru Sue»-
cieufe II — Easter Parade — Haltea . 2. R.: Are
Bell III — Xylander — Sanglot . 3. R.: Diana »
non — Hobal Oha — Triora . 4. R.: Samos —
sine — Pamina . 5. R.: Turbotin — Patatras — M
de Hilde.' 6. R.: Papilotte — Blenda - Franst»

Las ßeLetzltcd rnlässtss Ist . dielet Lte

Mcüümeußk an 1kdaL .Hder ntcdt nur äss!

Die vorarbeiteten MaesÄontLcjien IkdaLs

ÜnL detdnüers aus ^ evMIt mut üanunöL:

l Spitzen Ernte 52 ! 1
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Robert Bosch und sein Werk
Der Mensch und der Unternehmer

Venn in diesen Tagen in Stuttgart gleich¬
zeitig mit der Feier des 50jährigen Bestehens
der Robert Bosch AG. der 75jährige Geburtstag
ihres Gründersfestlich begangen wird, so wer¬
den hieran nicht nur die WerksangehörigenAn¬
teil nehmen, sondern darüber hinaus wird zu¬
nächst das ganze Schwabenlanddankbar eines
seiner größten Söhne gedenken, weiß man doch
insbesondere im engeren Heimatbezirk was man
diesem Mann schuldig ist. Aber auch über die
Grenzen Württembergshinaus wird das Doppel¬
jubiläum im Hause Bosch lebhaften Widerhall
finden, bietet sich doch hier wieder mal eine
der seltenen Gelegenheiten, auf das Wirken
und Werden eines Manneshinzuweisen, der als
Persönlichkeit verhältnismäßig wenig bekannt
ist und— das mag wohl der ursächliche Grund
dafür sein — wenig gekannt sein will. Damit
kennzeichnet man eines der hervortretendsten
.-ffesensmerkmale des heute 75jährigen, dem Be¬
scheidenheit Bedürfnis ist, der gleichzeitig— so
eigenartig das für einen Unternehmer seines
Formats klingen mag — eine gewisse Scheu der
Oeffentlichkeitgegenüber zur Schau trägt.
Diese Bescheidenheit aber ist nicht etwa ge-
wcdit, und damit ist sie weit entfernt von jeder
Koketterie.

,Wenn man danach fragt , wie es möglich ge¬
wesen sei, daß der Sohn eines schwäbischen
Albbauern zum Großindustriellen heranwachsen
konnte, so muß man ebenso wie die hervor¬
ragenden unternehmerischen Eigenschaften
auch die menschlichenSeiten dieses Mannes in
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das rechte Licht rücken. Bosch verdankt sei¬
nen Erfolg nicht nur seinen Kenntnissen, son¬
dern in besonderem Maße seinem Charakter.
Charakter haben aber heißt, gerade auch für
den Unternehmer, auch sozial sein. Das soziale
Verantwortungsgefühl seinen Mitmenschen
gegenüber stempelt Robert Bosch zu einem der
größten: praktischen Sozialpolitiker seiner Zeit.
Als Robert Bosch am 1. August 1906, also vor
30 Jahren schon, für sein Stuttgarter Werk den
S-Stunden-Tag einführte, geschah das nicht nur
in der Freude über die Fertigstellung des
100000. Magnetzünders, sondern mehr aus jener
sozialen Verantwortung und nüchternen Wirt-
Schaftsauffassungheraus, die auch späterhin
seine Handlungen immer wieder bestimmten,
wie die Bezahlung höherer Löhne, der Verzicht
auf Kriegsgewinne usw. In der „Bosch-Hilfe“
hat er eine Fürsorgeeinrichtung geschaffen, die
den Angehörigen seines Werkes Alters- und
Hinterhliehenennnterstützung. gewährt und
heute einen Grundstock von fast 11 Mill. RM
hat. „Vater Bosch“ nennen ihn seine Mit¬
arbeiter, und sie selbst sprechen .von sich als

Spinnstoffe
Bremen, 22. September . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard » 28 mm staple joko
14.® <14.6*). _
Bremen Olrt. Dax. Jan.37 März Mo* jun
Vor.Schluß«••.
Er&Hnung. .#. .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr. . .-,.
HeutigerSchluß

13.C5/OC
12.99/90
13.01/99
13.00/96
13.03/C0

13.10/06
13.00/97
13.01/99
13.01/99
13.C4/r?

13.06/16
12.99/97
13.01/99
13.01/90
13/4/02

13.CB/07
12.97/96
12.99/90
12.99/97
13/ 3/<’1

13.C9/C6
12.90/97
12.99/96
12.90/97
13/3/00

12.90/97
12.92/90
12.95/94
12.95/93
12.97/95

Abrechnung*. 13.C0j 13.00 13.10 12.90 12.99 12.9b
Abrechnunesprede für September : 13.50.
Bi» 1S.30 XJhT bezahlt : Dezember 12.99, Marz 13.97,
Um B*io ^Vhr  bezahlt :' Dezember 13.00. März 13.98,
Nadhmittags bezahlt : März 18-03. Mal 19.98. Juli

Bremen, 22. September (Eigenbericht ). Der Markt
•öffnete heute mit reichlichem Angebot abge-
shwäoht2 bis 10 Punkte niedriger . Auf dieser Preis
ge wurde das Kauf Interesse vereinzelt etwas leb-
after, so daß die Kurse im Laufe des VOTOrttags,
lerdings sehr langsam , einige Punkte aa« ehen
:nuten. Der Markt sohloß um 12.30 Uhr mhig stetig
Ms4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . JJer
aohmittagsverkehr eröffnete mit wenig Unterneh-
mrgslnst rnhig unverändert bis S Punkte niedrige^ie Stimmung blieb auch im Verlauf tjorwuogoji
»big, jedoch wurde die Nachfrage im “/iE“™?!*!?“»ser, Die Kurse zogen daher gegen Schluß wieder
inlge Punkte an . Der Markt sohloß stetig 4 bis
Punkte Uber den Nachmittaga -Eroffnungsnotie-

ungen.
Hamburg, 22, September
Lokopreiseper lb Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine mjrd, Scinde white

rougishBremer . . . • • •
rine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. . . s .eo

Newyork Oktb, Daz. Jan. 37 1 Marx. Mal JuD

V*rig.Schluß. .
H*Jtlg. Schluß.

11.76/70
11.03/04

11.80/01
11.88/09

11AO/- | l 1.80/ei
11.88/- 111.88/-

11.80/—
11.84/—

11.65/—
11.72/-OOIIUD, I 1.00/04

i-Oko: 12.23 (12,16)
New Orleans . . . heutige Not 12.25 vorige Not 12. 10
Zufuhrenin Atlantik « und Grotfhäfen 36CC0 I 61000

Uneinheitlich
k, 22. September . Der Banmwollterminmarkt
kaum stetig . Das Geschäft war ziemlich
Es erfolgten weitere Glattstellungen per
und Sioherugsverkäufe . Kaufe von Live
New Orleans sowie des heimischen

1 später eine Erholung, , zumal die Hedgins
nachließen ? Die Kommissionäre bekundeten
lfnahmeneignng auf der «[irs-ährend das auswärtige Interess » m allge-
klein blieb . Stärker beachtet Z^ dendiesichen Wollverbrauchsziffem . Ihe Nach
r Lokoware war verhältnismäßig ??? ’ clle ist als feet zu bezeichnen . Hiernach

eine Wiederbefestigung,
m und Käufe des Handels in Brsoheinung

Hanf
Die Unklarheit , welche noch .‘“ “ “ kehrn-

caufsmodalitäten der ,̂ aIl?e x̂ SAhn?nnirsiust.der Berichtswoche die Lntsrnehm t
fe, die nur zu den Festpreisen der ie <M>r_
etätigt werden können , lieber auf _* • A

häräie Aufarbeitung ü®/ Ernte »"■ “
ich  verzögert. Da außerdemdl« uevoi

von den „Boschlern“. Diese Einstellung des
Ganzen zu dem Einen aber besagt, daß der Grün¬
der es. vermochthat, seine Gefolgschaftzu einer
Einheit zusammenzuschweißen, eine Einheit die
sich verbunden fühlt mit dem Werk, seinem
öchöpfer und seiner geistigen Idee.

Die menschlichen Eigenschaftendes Schwaben
in der Geschichte des Hauses Bosch bei

Führer und Gefolgschaft gleichermaßen aus¬
geprägt wirksam gewesen. Diese harten Köpfemit ihrer beharrlichen Gründlichkeit und ihrer
oft romantischenHeimattreue setzen sich durch
die Güte ihrer Arbeit durch. Robert Bosch hat
wiederholt und mit Nachdruckfestgestellt, daß
er sein Werk nur in Württemberg, nicht irgend¬wo anders in Deutschland habe aufbauen kön¬
nen. GesunderMenschenverstandund anständige
Gesinnung galten ihm für sein Geschäft immer
mehr als börsentechniseheSpekulationen oder
durch Patente gesicherte Monopole.

Es war ein reiner Zufall, daß eines Tages
ein „kleiner Maschinenbauer“ von Robert Bosch

einen elektrischen Zündapparat für eine Gas¬
maschine verlangte. Den baute er und damit
begann sein Aufstieg. Mit der Weiterentwick¬
lung des Benzinmotors trat der Name Bosch
immer mehr in den Vordergrund der Welt¬
öffentlichkeit, denn Bosch schuf für diesen
Benzinmotor mit dem elektrischenMagnetzünder
jenes Bauelement, das für seine Entwicklungbahnbrechend war. Aber auch für die Ent¬
wicklung des Dieselmotorswaren die Arbeiten
von Bosch durch die Fertigung der Bosch-Ein¬
spritzpumpe von ausschlaggebenderBedeutung.

Den greisen Jubilar findet man auf der Höhe
seines Lebens auf seinem Hof in Oberbayern.
Er ist wieder zurückgekehrt zu dem Urgrund
alles Seins, zur Scholle, mit der er sich seiner
Abstammung entsprechend, verbunden fühlt.
Er weiß sein Werk in guten Händen, denn er
hat es nicht nur geschaffen, sondern er hat es
auch verstanden, einen Mitarbeiterstab heran¬
zuziehen, auf den er sich in allen Dingen ver¬
lassen kann.

Der deutsche Bergbau im August 1936
Berlin, 22. September. Die .Wirtschaftsgruppe Bergbau veröffentlicht nachstehendeUebersicht

über die Kohlengewinnung des DeutschenReichs im August 1936:

Monat
und Jahr

Stein¬
kohlen

Braun¬
kohlen

August 1936Juli 1936
August 1935

t
12 994 720
13 375 905
12 099 228

t
13 904 356
13 307 411
18 237 808

Januar bis August 1936
(mit Saar) lOÜ 883 687 101 627 135
Januar bis Auffiist 1936
(Jan . u. Febr . ohne Saar) 100 016 300 101 627135
Januar bis August 1935
(Jan . u. Febr . ohne Saar) 91 373 826 92 656 067

Namentlichunter dem Einfluß eines kleinen
Anstiegs im Ruhrhezirk hat sich die Stein¬
kohlenförderung im Durchschnitt des Reichs
gehalten. Das mengenmäßiggeringere Ergebnis
(der August hatte ■einen Arbeitstag weniger)
konnte nicht ausgeglichen werden.

Koks aus
Stein¬
kohlen

Koks aus
Braun¬
kohlen

Preßkohlen
aus Stein¬

kohlen
Preßkohlen
aus Braun¬

kohlen (auch
Naßpreßsteine)

t t t t
3 023 313
3060 610
2543 746

173186
155 845

76 965
505 534
509 853
476 773

2916 428
3 095 961
2837 797

23 334 240 1040 710 3 806 232 22 820 686

22 901 460 1040 710 3 806 232 22 820 686

19107114 590 128 3 534 101 21 159 644

Auch der leichte arbeitstägliche Anstieg
Rohbraunkohlenförderung genügte nicht, den
durch die geringere Zahl der Arbeitstage ver¬
ursachten mengenmäßigen Ausfall auszuglei¬
chen. Die Preßkohlenerzeugung wurde auch
arbeitstäglich nicht ganz gehalten.

Aufgaben des Ausstellungswesens
Tagung des Ausstellungs- und Messe-Ausschusses der deutschen Wirtschaft
Berlin, 22. September. In einer Tagung des

Ausstellungs- und Messe-Ausschussesder deut¬
schen Wirtschaft wies der Vorsitzende, Dr.
Georg von Schnitzler,  auf die immer
neuen Anregungenhin, die den verantwortungs¬
bewußten Veranstaltern von Ausstellungenund
Messen in einer Zeit gegebenwerden, die Staats¬
leben und Wirtschaft vor neue große Aufgaben
stellen. Gerade Ausstellungen böten eine pla¬
stische und wirkungsvolle Möglichkeitzur Dar¬
stellung dokumentarischerLeistungen auf allen
Gebieten. Dabei werde allerdings der strenge
Maßstab, der bei der Heraushebungund Förde¬
rung wichtiger und bei der Ablehnung über¬
flüssiger und unwirtschaftlicher Ausstellungs¬
vorhaben bisher angelegt worden sei, auch wei¬
ter Anwendungfinden müssen.

Ein Ueberblick über die für 1937 zu erwar¬
tenden Ausstellungspläne, der .von dem Sach¬

bearbeiter des Werberats der deutschen Wirt¬
schaft Köpelmanngegebenwurde, zeigte die er¬
freuliche Auswirkung der seit 1933 angewand¬
ten Strenge bei dieser Auslese. Ein zusammen¬
fassender Bericht des Vorsitzendender Zentral¬
stelle’ für Interessenten der Leipziger Messe,
Direktor Franz Cramer,  behandelte das Son¬
dergebiet der Messen und Börsen der Einkaufs¬
genossenschaften.

An der Tagung nahmen u. a. als Vertreter
des ReichswirtschaftsministeriumsMinisterialrat
Freiherr von Maß und Regierungsrat von
Wedelstedt,  als Vertreter des Werherats
der deutschen Wirtschaft Ministerialrat Prof.
Dr. Hu n k e und der Sachbearbeiter für das
Ausstellungs-und Messewesen, Köppelmann,teil. Von der Reichswirtschaftskammerwar Dr.
Lange,  vom Deutschen Gemeindetag Beige¬ordneter v. d. L ü h e anwesend.

am 27. Oktober stattfindenden GV. vorzu¬
schlagen, dem außerordentlichen Reservefonds
150 000 RM zuzuführen und wieder 6*/z%
Dividende  auf die Stammaktien und 6*/o
■auf die Vorzugsaktien zu verteilen.

Voraussichtlichkeine Dividendebei Aachener
Tuch. Die Tuchfabrik Aachenvorm. Süßkind &
Sternau AG. in Aachenhat in dem am 30. Sep¬
tember 1936 abgelaufenenGeschäftsjahr weni¬
ger günstig  gearbeitet als im Vorjahr. Zu¬
nächst ist der Auftragseingang infolge der an¬
sehnlichen Bestände bei den Abnehmern nicht
recht in Fluß .gekommen, die Umsätze sind hei
der im Reichsdurchschnittgeringeren Beschäf¬
tigung des Aachener Bezirks stärker .zurück¬
gegangen. Obwohl die Abschlußzahlenjetzt noch
nicht vorliegen, steht aber fest, daß eine Divi¬
dendenzahlung (i. Vorj. 7°/o, davon 1% an
Anleihestock) für 1935/36 nicht in Frage kom¬
men wird.

Die Werbenmsätzeim Juli. Der Juli brachte
wieder hei fast allen Werbemittel eine sehr
beträchtliche Umsatzmehrung  ge¬
genüber den Umsätzen der gleichen Zeit von
1934 und 1935 auch unter Berücksichtigungder
Tatsache, daß ah Mai 1936 die Einbeziehung
des Saargebiets in die Statistik der Werbe¬
umsätze sich in der Steigerung der einzelnen
Kennziffern auswirkt. Der gesamte Werbeum¬
satz hat im Juli 1936 mit 115,2 Mill. RM gegen¬
über Juli 1935 mit 104,8 Mill. RM um rund
10 #/o zugenommen.

Weitere Teilpreissenkungen
in der Automobil-Industrie

Frankfurt/Main, 22. September. Dem Vor¬
gehen der Opelwerke ln der Herabsetzung der
Preise für den Kleinwagen war Mitte dieses
Monats die Auto-Union für das zweisitzige
DKW-Cahriolet um 6%' gefolgt, während sie
die Preise für die übrigen Wagen unverändert
beibehielt, dafür aber die Händler-Provision
um 2*/o erhöhte, die für den Einsatz der er¬
höhten Werbung verwendet werden sollen.
Nunmehr haben auch die Adler-Werke vorm.
Heinrich Kleyer in Frankfürt/Main für die
Cabriolet-Typen der kleineren und mittleren
Preisklassen die Verbraucherpreise um 8 bis
10 Vo herabgesetzt. Für Limousinen und für
den Großwagenblieben di# Preise-nnverändert.

Liquidationder AutomobilfabrikTalbot, Paris.
Das Pariser Handelsgericht hat soeben die ge¬
richtliche Liquidierung der französischenAuto¬
mobilfabrik Talhot verfügt. Bekanntlich hatte
das über 1000 Arbeiter beschäftigende Unter¬
nehmen (Kapital 20 Mill. Frcs.) die Stillegung
wegen dauernder Unrentabilität angekündigt.
Die Kreditwünsche wurden von der Regierung
abgewiesen. Neben Automobilen wurden auch
Motorbooteund Flugzeuge hergestellt.

Neue Preiserhöhungsmaßnahmen der inter¬
nationalen Eisenverbände. Die im Rahmen der
internationalen Rohstahlexportgemeinschaftbe¬stehende Verbändekommissionhat Ende der
vergangenen Woche in Paris  erneut Be¬
sprechungen ahgehalten. Im Vordergrund die¬
ser Beratungen stand zunächst wieder einmal
die Preisfrage. Wie wir erfahren, wurde be¬
schlossen, die Stab- und Formeisenpreise für
Lieferungen nach Brasilien, Argentinien, Uru¬
guay und Paraguay zu erhöhen und damit den
allgemein .für das Südamerikageschäft sonst
geltenden Preisen anzugleichen.

Deutsche Erdölgewinnung
im Juli und August

Berlin, 22. September. Die deutsche Erdöl¬
gewinnung betrug in den Monaten Juli und
August nach den vorläufigen Ergebnissen deramtlichen Statistik in Deutschland: 38 958 t im
Juli und 36 837 t im August. Hiervon entfal¬
len auf Hänigsen — 0her3hagen — Nienhagen:
29 333 t im Juli und 27 567 t im' August;
Wietze — Steinförde: 3986t im Juli und 3917t
im August; Oberg: 1937t im Juli und 1925 t
im August; übrige Erdölreviere: 3702t im Juli
und 3428t im August.

Der Monatsdurchschnittder deutschen Erdöl¬
gewinnung im Jahre 1935 hatte 35 807 t be¬
tragen. Die' Zahl der Arbeiter und Angestell¬
ten in den produktiven Bezirken und hei Auf-
schlußarheiten außerhalb der produktiven Be¬
zirke betrug am Ende des Monats Juli 1936
4551, am Ende des Monats August 1936 4540.

Die deutschen Zuckerfabriken
im August

Berlin, 22. September. Im Monat August 1936
sind in den deutschen Zuckerfabriken 30179 dz
Rohzucker und 27 389 dz Verbrauchszucker .ver¬
arbeitet worden, womit sich die Rohzuckerver¬
arbeitung seit dem 1. September 1935 bis zum
Ende des Berichtsmonats auf 10 308166dz und
die Verbrauchszuckerverarbeitungauf 172 259 dz
stellt gegenüber 9 946 081 dz bzw. 128 228 dz
im entsprechenden Zeitraum 1934/35. Gewonnen
wurden in den Zuckerfabriken im August
2513 dz Rohzucker und 74 012 dz Verbrauchs¬
zucker, seit Beginn der Kampagne bis 31. Aug.
1936: 10 566 814 dz bzw. 15 005 422 dz im Ver¬
gleich zu 10 274 383 bzw. 14 886  300 dz vom
1. September 1934 bis 31. August 1935. Die ge¬
samte Herstellung, in Rohzuckerwertberechnet,
betrug im August 1936: 24137 dz, vom 1. Sep¬
tember 1935 bis 31. August 1936: 16 739 940 dz,
dagegen vom 1. September 1934 bis 31. August1935: 16 726160 dz.

In den freien Verkehr übergefiihrt und ver¬
steuert wurden im August 589 dz Roh¬
zucker, 1241480 dz Verbrauchszucker,
13 107 dz Riibensäfte, 9405 dz Rübenzucker,
Abläufe ustVi, 41971 dz Stävkezuckersirup
und o70O dz fester Stärkezucker, auf die

. insgesamt 26,71 Mill. RM an Zuckersteuer
entfallen.

Vom 1. September 1935 bis 31. August 1936
wurden in den freien Verkehr übergeführt,
im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum
1934/35: 13 895 (10 927) dz Rohzucker, 14 872 731
(13 917 085) dz Verbrauchszucker, 431290
(357 479) dz Rühensäfte und Rübenzucker¬
abläufe usw., 534 225 (468 809) dz Stärkezucker¬
sirup und 94 276 (100 276) dz fester Stärke-
zucker, auf die insgesamt 321,88(300,40) Mill.
Reichsmark an Zuckersteuer entfallen.

Der unversteuert  aus dem Geltungs¬
bereich des Gesetzes ausgeführte Zucker ein¬
schließlich der auf Zollager und in die Zoll-
aussehlüsseder deutschenSeehäfenund in Frei¬
bezirke gebrachtenMengen belief sich im August
1936 auf 2115 dz Verbrauchszucker, 1064 dz
Stärkezuckersirup und .122  dz fester Stärke¬
zucker, vom 1. 9. 1935 bis 31. 8. 1936 auf
204 946 (14 510) dz Verbrauchszucker, 11440
(10  316) dz Stärkezuckersirup und 1160 (1481)Doppelzentner fester. Stärkezucker.

Berliner Heliowatt-Werke
Die Gründe des Verlustabschlusses

Berlin, 22. September. In der GV. der Helio¬
watt-Werke Elektrizitäts-AG„ Berlin, ging der
AR.-Vorsitzende vor der Beschlußfassungüber
die Tagesordnung auf die Darstellungen eines
Berliner Börsenblattes ein, wonachdas Verlust¬
ergebnis in der Hauptsache durch die verän¬
derten Bilanzierungsmethodender Firma Sie¬
mens entstanden sein soll. Das sei nicht  der
Fall. Bei dem Unternehmen handele es sich
überhaupt nicht um eine Siemens-Tochter, viel¬
mehr befindet sich die Aktienmehrheit im Be¬
sitz der Elektrischen Licht- und Kraftanlagen
AG. Ferner sei festzustellen, daß der große
Verlust des Berichtsjahres dadurch hervor¬
gerufen wurde, daß der Absatz der Heliowatt-
Werke in der Zeit, bevor die neue Gruppe die
Führung übernahm, aus anderen als geschäft¬
lichen Gründen ganz besonders stark rückläu¬
fig war. Die Folge war, daß auf Lager ge¬
arbeitet wurde und schließlich ein Abstoppen
der Fabrikation erfolgte. Die geänderten Dis¬
positionen verursachten eine stärke Erhöhung
der Selbstkosten.- -Es--war -die- erste Aufgabe
der neuen Verwaltung, die dadurch entstandene
Unruhe durch entsprechende Maßnahmenwie¬
der zu beseitigen, Maßnahmen, die sich indessen
auf das Ergebnis des Berichtsjahres nicht mehr
auswirken konnten.

Der Abschlußfür 1935, der nach Einstellung
von 356 221 RM außerordentlichen Erträgen
aus dem Verkauf von nom. 811000 RM eigenen
Aktien in die Gewinn- und Verlustrechnung
und nach Entnahme von 150000 RM aus dem
besonderen Reservefondsnoch einen Verlust
von 497 552 RM ausweist, der sich durch Ver¬
rechnung mit dem Gewinnvortrag auf 359 012
RM vermindert und in dieser Höhe v o r ge¬
tragen  wird , wurde darauf einstimmig ge¬
nehmigt. Zwei turnusmäßig ausscheidendeAuf¬
sichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

In den ersten acht Monaten 1936 bewegte
sich der Umsatz etwa in der gleichen Höhe wie
im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres.

MaschinenfabrikAugsburg-Nürnberg AG. In
der am 21. September abgehaltenen Aufsichts¬
ratssitzung der MaschinenfabrikAugsbürg-Nürn-
herg AG. wurde berichtet, daß sich nach,Abzug

der um 50 Vo erhöhten Abschreibungen, die. sich
im Vorjahre bereits verdoppelt hatten, ein Ge¬
winn  von 1534 365 (1315 924) RM ergibt. Mit
dem au3 dem Vorjahre übernommenenGewinn¬
vortrag ,von 31 257 RM steht so ein Bilanz¬
gewinn von 1565 622 RM zur Verfügung. Der
am 24. Oktober in Augsburg stattfindendenGV.
wird vorgeschlagen, von dem Gewinn für außer¬
gewöhnlicheForschungsarbeiten400 000 RM zu¬
rückzustellen, der Unterstützungskasse 300000
RM zuzuführen, auf das dividendenberechtigte
AK. eine Dividende von wieder’  4 °/«
auszüschütten und für die gesetzliche Verzin¬
sung und Tilgung der Obligationenund Genuß¬
rechte 59 386 (63 002) RM zu verwenden. Der
dann noch verbleibendeRestbetrag von 147 724
(31 257) RM soll vorgetragen werden.

Busch-Jäger LüdenscheiderMetallwerke AG.,
Lüdenscheid. Die Gesellschaftkündigt jetzt den
noch umlaufenden Restbetrag ihrer 6°/oigen
(früher 8%igen) auf den Namen ihrer Rechts¬
vorgängerin der F. W. Busch AG., Lüden¬
scheid, lautende Obligationsanleihevom Jahre
1926 zum 1. April 1937:-Von diesem Termin

-■ab.*erfolgt-; di-o -EkilösuBg-z«m-»N9rmbetrag.
Unteyelbe: Brikettwerk und Kohlentyindcls-

Aktiengesellschaft, Hamburg. Die GV. geneh¬
migte die Abrechnung für das Geschäftsjahr
1935/36, die nach Abschreibungenauf Anlagen
von 57 280 (28 680) RM mit einem Reingewinn
von 35 729 (46 164) RM abschließt. Hieraus
wird eine Dividende von wieder  5 °/o
verteilt, während der Rest mit 3729 RM auf
neue Rechnung vorgetragen wird. Aus dem
AR. schied Dr. Eherstadt, Hamburg, aus.

Braunkohlenindustrie AG. Zukunft in Weis-
weiler. Wie wir erfahren, wurde in der am
21. September in Essen stattgefundenen Bilanz¬
sitzung des Aufsichtsrates beschlossen, für das
am 31. März 1936 beendete Geschäftsjahr eine
unveränderte Dividende von 6 %>
auf die 15 Mill. RM Stamm- und 0,3 Mill. RM
Vorzugsaktien Litera A und wieder 7°/o auf
die 0,7 Mill. RM Vorzugsaktien Litera B vor¬
zuschlagen. Brikett- und Stromabsatz erfuhren
im Berichtsjahr eine weitere Besserung.

Bank für Brauindustrie, Berlin—Dresden. In
der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, der

onng noch mit dem Einbringen anderer Feldfriiohte
eschäftigt ist , gelangen von der an sich reichlichen
Irnte nur geringe Quanten an den Markt , die zu
nveränderten Preisen Abnehmer finden.

Antwerpen , 22. 9.
Wolle

Kammzug
p.kg. belg.hr p.lb pence

22. 21. | 22. 21.
p kg. belg.hr p ib pence

22 . 21 . I 21 . 21.

Sept. 37.25 37.00I 27 00 27.00Okt 35.75 36.50 25.75 26.75
Nov. 36.75 36.75 26.87 26.87
Dez. 36.75 36.75 26.87 26.87
Jan. 36.75 36.75| 26.87 26.87

Febr. 36.75 36./S I 26.87 26.87
März 37.00 36.75 26.87 26,87
April 37.00 36.75| 26.87 26.87
Ums>65000 IbS 80000 IbS

Tendenst ruhig

Londoner Kolonial -.Wollauktion
(Souderddenst der Bremer Zeitung)

London, 22. September . Bei Fortsetzung der fünften
diesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerung
wurden 9018 Ballen angeboten , von denen 7940 Ballen
abgesetzt werden konnten . Es erfolgten häufige
Zurücknahmen wegen der hohen Limite bei gering¬
wertigen Wollen. Die Auswahl war mäßig und
bestand hauptsächlich aus neuseeländischen Kreuz¬
zuchten . Der heutige Auktionstag brachte wiederum
einen guten Besuoh, es zeigte sich lebhafte Nach¬
frage vor allem für Kreuzzuchten . Hanptkänfer war
der heimische Handel . Neusedland-Crossbreds ließen
eine steigende Preistendenz erkennen . Die übrigen
Sorten waren im Preise fest behauptet.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 22. September . Mangels Material bleibt

der Umsatz für Brotgetreide recht klein , der Begehr
ist dringend . Läger bestehen hier ' nicht . Futter¬
gerste ist kaum erhältlich nnd dann nur in kleinsten
Mengen, deshalb werden alle möglichen Futterartikel
wie Gemenge usw. als Ersatz gekauft . Hafer findet
für diesen Zweck hauptsächlichen Absatz.

Weizen,  inländischer : altmärkischer (Basis
75/77 kg per hl) 204, Saale -Magdebnrg (Basis 75/77 kg
per hl) 204. Koggen,  inländischer : altmärkisoher,
Mecklenburger (69/71 kg) 105- 167- Hafer  zu Fntter-
zwecken, inländischer : Mecklenburger -Pommerscher-
Ostholsteiner (48/49 kg per hl) 170. Gerste,  inländ .:
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 198- 204.

Berlin , 22 September . Der Getreidemarkt erhält
weiterhin das Gepräge durch die geringe Umsatz-
täti «-keit Die Ernteschätzung für September fand
lebhafte Beachtung . Die Versorgungsmöglichkeiten
der Mühlen sind nach wie vor unterschiedlich . Bei den
geringen Zufuhren ans der Landwirtschaft haben sich
die Einkaufsverhältnisse der Großmühlen noch nicht
gebessert , und auch hei Bewilligung erhöhter Aus-
gleichsspannen sind nur vereinzelt ^ kleine Bedarfs¬
deckungen in Weizen und Roggen möglich . Die Nach¬
frage nach Futterware kann nicht befriedigt werden.In weizen - und Roggenmehlen erfolgen weiter Be¬
darfskäufe . Hafer und Gerste zu Industriezwecken
werden gelegentlich an den Markt gebracht , die ab¬
gegebenen Gebote führen aber nur selten zu
Abschlüssen . Fnttergetreide bleibt gesucht , kommt
aber nur in kleinen Mengen an den Markt . Feinste
Braugersten blieben weiter stetig.
Newyork, 22. 9. |Maie lokoi ?2.25 |Egl .Fracht2/V- f/3V
Weia.Rn .1.*126.37(Mehl h.Pr . ö- 30 fe ont. Fr . H£- 13
Weix.Hw.i. 132.37 IMehl n.Pr . 6*40 I

Mai« tmrglm Dezember 43 -0
September 109.75 Mai . . . . 43.
Dezember 104.87 Ro ggen feet
Mai . . . . 9C .2. 3eptember M 12
Hafer stetig Dezember 02Ü- J»
September 42.8/ Mai . . » . 8C§—%

Chlkago, 22 9,
Gerste lok. 11*- 14
Weizen feet
September 118̂ ’*■
Dezember \
Mai . . . . H4 *- i

Bremen , 23. t
den Speise:

Kaxtoffelmarkt
ept . (Eigenbericht .)
artotielm &rkten hat

Der Bedarf an
«loh entspre¬

chend der fortschreitenden -Jahreszeit in der letzten
Woche verstärkt , wenn sich die Umsätze auch nach
wie vor in der Regel im Rahmen des Tagesbedarfes
hielten . Die Zufuhren , besonders aus Nord-, Ost-
und Mitteldeutschland blieben reichlich . Der Be¬
darf der Hauptverbrauohsplätze wurde zunächst -
vorwiegend aus der näheren Umgebung befriedigt.
In erster Linie wurden mittelfrühe Sorten umgesetzt,
während die Spätkartoffelernte im allgemeinen erst
bevörsteht . Der Stand der Spätkulturen wurde zu
Beginn des September vom Statistischen Reichsamt
mit 2,5 begutachtet und ist damit im Vergleich zum
Vorjahre recht günstig . Am Pflanz  kartoffelmarkt
bestand neben Herbstlieferung zuletzt auch stärkeres
Interesse für Lieferung im Frühjahr . Die Futter¬
kartoffelumsätze hielten sich bei ausreichenden Zu¬
fuhren in mäßigen Grenzen, Der Fabrikkartoffel¬
bedarf verstärkte sieb.

Viehmärkte
Bremen , 22. Sept . Auftrieb : '67t Schweine.

Vom 13. bis 19. September zum städt . Schlachthof
direkt : 46. Lebend ausgeführt 1. Marktverlauf : Ver¬
teilt . Preise : Schweine : a) 541/* RM (28 Stück), bl ) .
531/* (78), b2) 52‘/i (244), c) 50V* (235), d), e), f) 4f8V*,(74);
Sauen : gl ) 52- 531/* (12). g2) 481/*—501/* (3).

Fleischgroßmarkt vom 15. bis 18. September
Geschlachtet eingeführt : 551/* Rinder , 36V* Kälber,

1041/* Schafe , 261 Schweine. Geschaftsverlauf : Rind-
und Schweinefleisch flott , Kalb - und Schaffleisoh
mittel . Preise (für 50 kg in RM): Rindfleisoh I 70—76,
II 61—65, III 40—50; Kalbfleisch I 120- 130. II 90—95;

' Schaffleisch I 85—115, II 80—90; Schweinefleisch I 63
bis 71, II 58- 65, III 50- 60.

Hamburg , 22. September . Auftrieb:  986 Kälber
und 5437 Schweine. Marktverlauf : Kälber mittel,
Spitzentiere über Notiz, Schweine zugeteilt . Preise:
Kälber : &) 80—86 RM, b) 70̂ -78, 0) 60- 68, d) 46—58;
Schweine : a) 66, bl ) 54, b2) 53, 0) 51, d) 49; Sauen:
gl ) 54, g2) 51.

Berlin, . 22. September . Die Zufuhren waren in
Kälbern und Schweinen wieder größer , in den
übrigen Viehgattimgen •kleiner . Bei' der anhaltend
starken Nachfrage wurden Rinder und Schweine
wieder zugeteilt . Bei Kälbern und Schafen verlief
das Geschäft’ mittelmäßig und die Preise bliebenziemlich unverändert.

Auftrieb:  809 Rinder , darunter 243 Ochsen, 31
Bullen , 515 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2160 Kälber,
4540 Schafe , 9047 Schweine. Ausland : 349 Schweine.
Marktverlauf : Rinder verteilt , Spitzentiere über
Notiz, Kälber und Schafe ziemlich glatt , Schweine
verteilt . Preise : Ochsen: a) 44 RM, b) 40; Bullen : a)
42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 42, b) 38. c) 31—32, d) 22—24;
Färsen (Kalbinnen ): a) 43, b) 39, c) 34; Kälber (Son¬
derklasse ): 105—120; Kälber (andere ): a) 82—87, b) 70
bis 80, c) 58—65, d) 50—55; Lämmer und Hammel:
al ) 66—68, a2) 57—38, bl ) 62- 65, b3) 50—56, c) 56- 60, d) ‘
35—55; Schafe : e) 50—53, f) 46—49, g) 35—45; Schweine:
a) o4V», bl ) 53V*. b2) 521/*,. c) 501/*, d) 48V*; Sauen : gl)531/*, g2) 50V*.
Chlkago , 22. 9. Schweine.
leloh.n.Pr . 9.co I leich .h.Pr . 9.40 IZufahren 14OC0
schw.n .Pr . 9.05 | sohw.h.Pr . 10.20  Ibn Westen öccco

Salzheringe
Bremen , 22. Sept . (Fangmeldnngen der D. H. G.)

Ankünfte:  19 . 9.: Elsfleth : DL Bussard , 3. Reise,
393 Kantjes ; 21. 9.: Vegesack: DL Rabe, 3. Reise,
472 Kantjes , DL Günther , 3. Reise, 546 Kantjes , DL
Friedrich Angust , 3. Reise, 493 Kantjes , ML Specht,
4. Reise , 447 Kantjes ; 19. 9.: Leer : DL Leda, 4. Reise,
396 Kantjes , DL' Sophie, 4. Reise, 287 Kantjes ; 20. 9.:
DL Dorothea . 3. Reise, 388 Kantjes , D Albert , 7.
Reise, 730 Kantjes ; 21. 9.: Emden : ML Jupiter , 2.
Reise , 1475 Kantjes , M-L Friedr . Brons , 4. Reise,.
334 Kantjes , ML E. Schweckendieck . 4. Reise, 549
Kantjes , — Insgesamt : 13 Schiffe mit 6510 Kant je*.

Seefische
Am 22. September landeten in Wesermünde

19 Dampfer insgesamt 1578 050 kg frische Seefische.
Aus der Nordsee brachten 14 Dampfer 1 133 551 kg
meist Heringe . Von Island 4 Dampfer 340 000 kg
vorwiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Gold
barsch . Von der Bäreninsel 1 Dampfer 104 500 kg
hauptsächlich Kabeljau und Goldbarsch . 3 Hochsee
segler stellten 6350 kg gemischten Fang zur Verstei¬
gerung . Die Auktionspreise hielten sich auf dem
gestrigen Stand . Nordsee : Heringe 51/*—8, Makrelen
6V4—IIV *, . Kabeljau I 17—23*/*, II 17—a9V », Wittlinge
14—20, Seelachs 14—15. Island : Kabeljau I 13*/4—211/*,
II 13V*—'19,' Sohellfisch I 39—48, Seelachs 13V<—15,
Lengfisch 12—161/*,^ Goldbarsch 11—13. Bäreninsel:
Kabeljau I 14Vt- 18, II 13Vi—17V«, III 12V*-hL5, Gold¬barsch H1/»—121/«,

Kolonialwaren
_ , _ . .. , Hamburg , 22. SeptemberKeis: Die östlichen Märkte , waren wesentlich ruhi-

geT. Der hiesige Markt zeigte ein unverändertes
Aussehen . Im Export war kaum etwas von Um¬
sätzen zu hören , da die verfügbaren Bestände auf
die Neige gegangen sind . Preise unverändert.

Hülsenfrüehte : Die Forderungen lauteten unnach¬
giebig , zu Abschlüssen ist es wenig gekommen.Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne : Levantiner
1936er greifbar 145 RM, prompte Abladung 144 RM,
Kerassunder 1936er greifbar 147 RM, prompte Ab¬
ladung 146 RM, Perser Aprikosen Viertelkisten 120
bis 145 RM, Perser Pfirsiche Vierfcelkisten 86 bis
102 RM, Smyrna Feigen :' Extrissima kleine Beutel,
1935er 16 bis 20 RM, 1936erprompte Abladung 26,50RMj_ bulgarische Pflaumen halbe 1 -- - -
60 RM, Paranüsse : Extra .Medium

Kisten 58 bis
63 RM, extra

Large 66 RM, Sultanas Viertelkisten Smyrna 39 bis
52 RM, Candia 40 bis 60 RM, Korinthen Viertelfcisten
&  bis 50 RM , Mandeln : . süße Bari in Säcken 200 RM,
Sizü PG, in Säcken 200 RM, Sizil PG. in Säcken ohne
Staub , Schalen , Bruch 210 RM, je 100 kg verzollt

Gewürze : Am Gewürzmarkt hielt die gesteigerte
Nachfrage an. Preise : Ceylon-Kaneel 200—235, Lor-
berlaub 161/* RM für 100 kg verzollt , einschl . Aus¬
gleichssteuer ab Lager Groß:Hamburg.
Chlkago, 22 .9 . Schmalz.
Tendenz: k. stet . lOktober . H . iOGlJau, . , , , 11.32*4
September il .i5G|Dezember 11.22)4 iMai . . . . 11 .62g
Newyork, 22. 9.
Oeie und Feite
Schmalz 11.30
Talg lose 7.12
Bw saatöl

September
Oktober . .
Dezember
Januar . .
Terpentin

10.30
10. 15
10. 20
10. 21
42.00

Terp. Sav, 3
Petr .SWO. 1
Petr .SWT. 1
Mid.Conti.
Pens.Rohöli <

Kaffee
Bremen, 22. September . Das Geschäft war heute

ausgesprochen , ruhig . Von den kaffeeproduzierendeu
Landern lagen keinerlei Anregungen vor . ' Brasilien-
Offerten unverändert . Markt in Kolumbien stetig.
Offerten von drüben unverändert . Die Forderungen
hegen aber immer noch über den für Deutschlandbewilligten Preisen.

Hamburg , 22. September . Markt - und Preislageunverändert . b
Newyork, 22 9,
Tendenz: k. stet.
Santos 9.50
September 0.99 non-
Dezember 0.0<
März . . . .B.76//8*

Mal . . . ,0.76/7P*
Juli . . . . 0.?0
Tagesums . 1200c
Rio 7 7.75
September 3.05 nom

Dezember 3.97 nom
März • . * ,4,10 nom
Mai . » , . -
Juli . . * , —
Tagesums . sc 00

Kakao
Hamburg , 22. September . Kakaohalbfabri-

k a' t e und Rohkakao:  Markt und Preiseunverändert.
Newyork, 22. 9.
September 7.C9
Oktober • » 7. 07

Kakat . unrglm.
(Dezember 7.*»'(Januar • , 7.25 (März . . , , 7.34{Mal » >» » 7.44

Zucket:
Magdeburg , 22. September . Gemahl . Melis für

September —. Tendenz : Ruhig.
Nowyork, 22. 9. >\ ohxuckei . willig
September 2.47/4i*|Dezemher 2.47nomnfäTz . . .2,40/41*
November 2.47/4&*|j anuar . .2 .42/43' |Mai . . . 2.40/42*

*) Geld- und Briefnotierungen

iV ’L .udauo . iiie-KtruiytKupier prompt
oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung J. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 57 EMfür 100 ke.

OrifrinalMttenaluminlura 9S—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desel . ln Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt 148. Belnnlokel 98—99 Pzt. 269.
Feinsilber (1 kft fein) 38.40—41.40 EM.

Standard -Blei für September 24’/t EM für 100 kg.
Berlin , 22. September . Der Londoner Goldpreis

“»tragt für eine Unze Feingold 137 sh 4‘/j d gleich
f,ur , 6m  Gramm Feingold demnach53.000o Pence gleich 2.78473 EM.

*Ia ™h,u(<D 22. Sept . (Eichtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber oromnt
41.40 B. 38.40 G. Hüttenrohzink nom' 19 B, 19 G.

Hamburg , 22. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
£?'all,L,50 Schwerkupfer 50—52, Eotguß 481/,
his 50Vi, Schwermessing 32s/»- 34,/i, Leichtmessing 2«
»uni23-’ Altzink lO'/^ -ll ’/.,
me 7° \ P.? 61Sve ▼erstehen sieh in EM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Knpfer (p. Tonne) £
Tendenz ! k. stet.

Standard p. Kasse 3a’*/is- 39
do. 3 Monate 39sjig—U
do. Settl . Preis 39

Eleotrolyt 43̂ - äbest selected
strong sheets 72
Elektrowiiebars 43£
2inn (per Tonne)

Tendenz : willig
Standard p. Kasse i9;J{- ^

do. 8 Monate '93g—k
do. Settl . Preis 195g

Banka • mV,
Straits • 197’/

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

ansl .pr .offiz .Preis 'S"/»
do.pr .inoffiz .Preis -
do.entf . S. off . Pr . 18g
do.entfJü.inoff .Pr . is' /u- K
do. Settl . Preis ieg
Sink (per Tonne)

Tendenz : stetig
cewöhnl. pr .off.P, 14‘/u
do.pr .inoffiz .Preis 14»/m—Ji
do. entf . 8. off . Pr . 14gdo* ntf .S.inoff .Pr.
do.gew.Settl .Preis 14g

London, 22. September
Alumlnlum (p.To.)
Inland • 100
Ausland * —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzenger -Preis • «4g- «5
ohins. per • 43- 43gQuecksilber •

(per Flasche ) S£8/«-j59
Platin *(p.20Onno.) 14.00
Wolframerz o.l.f.*

(sh per Einheit ) 29- :9g
NIokel, inländ . •

(per Tonne) 2CC—icj
do. ansld .* (p.To.) 200—2cs
Weißbl. X.O.Cokes
20x24f.o.bHwans .*
(sh p.box ofl08 Ihs) 18/9-19,’lg
Kupfersulphat
f. o b * (per Toj
Cleveland Gußels.
Nr.8.f.o.b. Middl.-

10.£C

borough *(shp .To.)
Silber

72.50

Barren prompt
Barren Liefg.

19.50
19.50

Fein prompt _
Fein Liefrg.

Gold (sh u. Pence
—

per Ounce) W7/4J£
•Inakt . Notierung

F9r  Unze fein verkauft . Die Bank von England
Sterling ^efrhöht a° Barr6ngold um  908 5« ; Pf
Newyork, 22. 9
Zinn loko 9.62gn
El .Knp . 1. 9.62gB

80/90 Tage 45.C0
Blei loko 4.60
Zink loko 4.85
Silb . ansl . 44.75

Welßbleoh 5.25
Roheis .N.2 22.93
EoheifliN.a 21.00
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Die Börsen

Uebcrwiegend schwächer
Hamburg, 22. September. Die im Verlauf

der gestrigen Börse sich bemerkbar machende
schwächere Haltung war auch heute das Kenn¬
zeichen der Börse. Allordings traf dies nicht
für alle Marktgebiete zu, da vereinzelt kleine
Kurssteigerungen zu verzeichnen waren. Die
zum überwiegenden Teil eingetretene Ab¬
schwächung dürfte auf die mangelnde Publi¬
kumsbeteiligung zurückzuführen sein, wie auch
der herannabende Ultimo mitsprechen dürfte.Von Schiffahrtswerlen mußten sich Nordd.
Lloyd einen Abschlag von Vs% gefallen lassen,
während Hapag mit 15 gut behauptet waren.
Hamburg-Süd mit 41 wenig verändert. Fiir
Bremer S.ihlepp erhielt, sich Interesse zu SO.
Von Bremer Papieren stellte sich Bremer Bo-
landmühle um 1°/o höher, während Bremer
Silber um 1°/o nachgaben. In den übrigen Wer¬
ten traten keine Veränderungen von Belang
ein. Asia-Bank 800 RM eher Geld, sonst waren
kaum Veränderungen festzustellen. Unnotiorte
.Werte ruhig und unverändert. Deutsche Werft
mit 100 besser beachtet. Von Kolonialwerten
Otavi niedriger (minus */r). In der zweiten
Börsenstunde war es weiter still hei nach¬
gehenden Kursen. Gegen Schluß traten kaum
noch Veränderungen ein.

Matt
Hannover. 22. September. Am Aktienmarkt

hielt sieh die Umsatztätigkeit in engen Gren¬
zen. Hannoversche Immobilien waren zu unver¬
änderten Kursen im Handel, Ilseder Hütte
lVc' /a schwächer, Braunschweig- Hannoversche
Hypothekenbank zogen dagegen um 1°/o auf 96
an. Von den übrigen Werten waren Conti
Gummi und Kromschröder zu etwas höheren
Kursen gefragt. Am Rentenmarkt  waren
wieder größere Umsätze in Gold- und Liqui¬
dationspfandbriefen hei nicht ganz einheitlicher
Kursentwicklung. Von Altbesitzanleihen blie¬
ben Mecklenburger 1% höher mit 115 gefragt,
Previnzanleihen zogen jetzt durchweg auf 96
an. Industrie-Obligationen waren vereinzelt
etwas leichter. Im Freiverkehr  nannte
map die Umsehuldungsanleihe mit 88,25—89,
Burhach-Kali mit 72—74 und Wintershall mit
121—123. Schluß zurückhaltend.

Abhröckelnd
Berlin, 22. September. Das Fehlen jeglicher

Unternehmungslust auf seiten der Bankenkund-
echaft und die dadurch ausgelöste Zurückhal¬
tung des berufsmäßigen Börsenhandels ver¬
urteilte die Börse heute zu nahezu völliger Ge-
schäftslosigkeit. Die vom Klöckner-Konzern
veröffentlichten Geschäftsberichte, die einen
durchaus erfreulichen weiteren Aufschwung
kennzeichnen, blieben unter diesen Umständen
Völlig wirkungslos. Die Kurse bröckelten auf
der ganzen Linie weiter ab, vielfach nur hei
Mindestsehlüssen. Ein offensichtlicher Grund
für diese Entwicklung ist nicht vorhanden.
Nach Ansicht von Börsenkreisen ist die Zurück¬
haltung aus dem Wunsch zu erklären, zu¬
nächst nähere Durchführungsbestimmungen zur
yerwirklichung des neuen Vier-Jahres-Planes
ahzuwarten, um die verfügbaren Mittel an ge¬
gebener Stelle einsetzen zu können. Stärker ge¬
drückt waren von Linoleum-Aktien Dtsch. Lino-

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12,61 ( 12,615) RM

leum mit minus 3‘A°/o. Schließlich sind noch
mit größeren Rückgängen Papier- und Zell¬
stoffwerte zu erwähnen, von denen Aschaffen¬
burger 8/4 und Feldmühle l s/8e/o hergaben.
Schiffahrtsaktien waren nach' der gestrigen Be¬
festigung rückgängig, so Hamburg-Süd um 1
und Nordd. Lloyd um V. °/o. Im Verlauf  blieb
die Umsatztätigkeit zwar weiter eng begrenzt.
An einzelnen Marktgebieten vermochte sich
aber nichtsdestoweniger eine leichte Erholung
durohzusetzen, die ihren Impuls von einer Son¬
derbewegung in Aku herleitete. Das genannte
Papier konnte bei lebhaften Käufen, die offen¬
bar von derselben Seite ausgehen, wie schon
in der vorigen Woche, gegen den ersten Kurs
23/e°/o gewinnen. Hoesch waren um Va, Klöek-
ner und Muag um je % #/o erholt. Der Schluß

blieb still, die Kurse bröckelten eher weiter ah.
Farben schlossen zu T.585/e, Vereinigte Stahl zu
106, d. h. */.•.°/e unter dem Eröffnungskurs, Sie¬
mens 1Vo darunter mit 183. Lebhaft war das
Geschäft nur noch am Markt der Auslands¬
renten, von denen Ungarn-Gold zuletzt mit 10.70
nach 10,40 umgingen. Auch die übrigen Werte
dieses Marktes waren meist fester. Nachbörs¬
lich kamen Umsätze kaum noch zustande.

Von den zu Einheitskursen gehandelten
Aktien mußten Neu-Guinea bei einer Steige¬
rung um 6°/o wieder repartiert werden. Kame¬
runer gewannen 314. Die per Kasse gehandel¬
ten Großhankaktien blieben unverändert.
Deutsch-Asiatische ermäßigten sich um 6 RM.
Von Hypothekenbanken verloren Deutsche %
und Bayrische Vs, während Zentralboden 'h  %
gewannen. Von Steuergutscheinen zogen die
1938er um 2V2 Pfg. und die 1937er um
7Vs Pfg. an.

Am Kassarentenmarkt  waren , sofern
überhaupt Notierungen zustande kamen, meist
die schon gostern zugrunde gelegten Kurse zu
beobachten. Die Schwankungen bei Hypo¬
thekenpfandbriefen und Kommunalobligationen
blieben auf Vs0/o nach beiden Seiten beschränkt.
Von landschaftlichen Pfandbriefen ermäßigten
sich Schlesische Landschaftliche Liquidations-
Pfandbriefe sowie Westpreußisehe Neuland¬
schaftliche um je 3/<%. Von Provinzanleihen
zogen 28er und 30ep Brandenburger um Vs hzw.
s/s°/o an, 26er do. ' gaben dagegen 1U°h her.
Privatdiskont unverändert 3%.

Ruhig
Frankfurt , 22. September. Die Ahendbörse

eröffnete für Aktien und deutsche Renten sehr
still, da es an Aufträgen fehlte. Der berufs¬
mäßige Börsenhandel zeigte im Freiverkehr
weitere Nachfrage für österreichisch-ungarische
Vorkriegsrenten. Ungarische CC-Werte wurden
auf Grundlage der letzten Mittagskurse ge¬
nannt. Neue Türken waren im Einklang mit
Paris weiter fest und höher. Bis zum Schluß
war der Aktienmarkt fast geschäftslos hei we¬
nig veränderten Kursen. Deutsche Renten lagen
ruhig, aber behauptet. Von Auslandsbonds
zogen Ungarn und Mexikaner bei kleinem Ge¬
schäft noch etwas an, auch Schweizer Bundes-
hahnobligationen waren mehrere Punkte ge¬
bessert, während die Vorkriegswerte des Frei’
verkehre bei behaupteten Kursen verhältnis¬
mäßig ruhig lagen. Nachbörslichhörte man Aku
78% bis Vj,  Ver . Stahlwerke 106 G., Ungarn-
Gold 10,70G., 14er Ungarn 10 Br.

Amsterdamer Effekten -Schfußkurse
Amsterdam , 22 . 9.
i 'h  Nederland 1934 99 .69
41/« Nederl and 1931 99 .69
PIi Dtsch . Bilks.
1949 (Dawes ) 2C.76

S'h 'h  Dtsch . Rljks.
1965 ( Voung ) 21 .87

Ph  Bremen 1935
Ph  Prepß . Obi . 52 14. 62
Ph  Dresden Obi .45 —
7' /*Dtsch .Bent .Bk.
Ohl . 1950

Ph  Dtsib . Spark .&
Giro -Verb . 1947 13 -8°

Ph  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

Ph  Pr . Z. Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960 -

Ph  Dtscli Kalls.
Obi . S . A 1950 -

Ph  Oont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 32 .50

6°/« Gelsenkircben
Goldnot . 1934 —

6*/<Harp .Bergb .-0.
m . Opt . 1949 31 . 50

t 'h  I . G . Farben
Obi . 1945 -

Ph  Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

Ph  Rhein . W . Bd.
Crd . Bk . Pfd 53 -

Ph  IJhein -EllieVn.
Obi . m . Opt . 1946 19 .25

7"/«Rh . Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 16 .81

Ph  Siem .& Halske
Obi . 1935 —

Ph  Verein .Stahlw.
Obi . 1951 —

Ver . Stahlw.
Bit . C . 1951 18 .25

7*/nRb -Wstf .Eletr.
Obi . 1950 22 . 75

6Phoenix  Gnld.
Obi . 1960 27 .75

6*/»Siem .-H .Ob .2930 -
6"/oR .W .E .,Ob . l927 16 .67
Amsterdam . Bank 122 .67
Rotterdam . Bank 117 . 75
Dtsch . Rijksbank —
Wlntershall A .-G . —■
Allg . Knnstzijde 28 .37
Amst .Rnbb -Clt . M . —
Ndl .Scheepvrt .0n . 55 .37
Mnell .-Co . Wstd .P . 76 . 50
Montecatinl —
Dt . Reiehsschnld .-
fordernngen —

Lebhaft
Amsterdam, 22. September. Nach ruhiger Er¬

öffnung entwickelte sich im Börsenvejdauf
ziemlich lebhaftes Geschäft. Bevorzugt waren
Oelwerte, von denen Kgl. Petroleum öVo ge¬
wannen. Auch die amerikanischen Papiere er¬
freuten sich guter Nachfrage. Heimische Indu¬
strieaktien konnten weiter im Kurs anziehen.
Im Vordergrund standen Philips mit einem
Gewinn von 3°/o. Unilevers behaupteten unter
Schwankungen den gestrigen Stand und auch
Aku waren unverändert. Dagegen büßten nie¬

derländischeFordaktien erneut 3%>ein. Zucker¬
anteile lagen unter Führung von Handelsver-
einigung Amsterdam (plus 2) fester. In Tabak-
werten war das Geschäft still, es überwog aber
die Nachfrage. Auch Kautschukanteile waren
gesuch*. Amsterdam Rubber erhöhten sieh um
l 1/* 9 Vhiffahrtspapierewaren behauptet. Am
Montan,rktienmarkt zeigte sich nur geringe
Unternehmungslust. Heimische Renten waren
erneut befestigt. Younganleihe mit Erklärung
zog um V8s/o an, ohne Erklärung war eine Ab-
sohwächung im gleichen Ausmaß festzustellen.

Stetig
Newyork, 22. September. Die Börse eröffnete

in vorwiegend stetiger Haltung. Es herrschte
eine freundliche Grundstimmung. Zunächst er¬
gaben sich nur beschränkte Veränderungen
nach beiden Seiten. Bald nach Beginn kam es
zu einer erneuten Aufwärtsbewegung. Diese
war aber nicht von langer Dauer, weil auf ver¬
schiedenen Marktgebieten Glattstellungen in
Erscheinung traten. Später erfolge eine mäßige
Befestigung unter Führung , von Motorenaktien
und Industriewerten, wobei sich zu den steigen¬
den Kursen lebhafteres Geschäft, entwickelte.
Auch im Verlauf zeigte sich unter dem Ein¬
fluß der günstigen Herbstaussichten eine
regere Nachfrage, die sich jedoch in der Haupt¬
sache auf Spezialwerte erstreckte. Anderer¬
seits wurden eine Reihe der in der letzten Zeit
führenden Papiere etwas vernachlässigt. Hier¬
nach nahm der Geschäftsumfang etwas ah, da
vorübergehende Gewinnmitnahmen einen teil¬
weisen Kursrückgang bewirkten. Motoren- und
Industriewerte sowie die Anteile von Auto¬
zubehörfabriken waren indessen weiter fest
und höher. Nahrungsmittel und Vergnügungs¬
werte schwankten innerhalb enger Grenzen.
Eisophahnwerte konnten aus der Schätzung der
Fraehtwagenstellung in der letzten Berichts¬
woche Nutzen ziehen, die voraussichtlich die
größte sein wird, die bisher in diesem Jahr
verzeichnet wurde. Kohlenwerte wurden durch
die Vorhersage einer Heraufsetzung der Koh¬
lenpreise angeregt. Die Börse schloß in fester
Haltung.

Berliner Devisenkurse
44.Mfl tn Telegraph isefte

Auszahlung:

< <n
SSS> X

M

22 . 9.
Geld Brief

21.
Geld

9.
Brief

7 Ägypten lag .Pf. 20 . 953 12 . >9 -7 U .9 -1 12.90 (2 .53
6 Argentin . 1P .-P. 1 782 0 .7C7 C.711 0 .707 0 .711
2 Belgien IfiöBelg. 81. 42 .02 42 . 10 42 .03 42 . 11
7 Brasil . 1 MHreis 13. 322 0 . 147 0. 14^ 0 . 147 1. 149
6 Bulgar . 100 L»ey 61 . - 3 .C47 3,053 3.047 3 . ( 53
6 Canada 1 k .DolI. 4 . 58 2 . 490 2. 494 2. 490 2 .494
3>/» Däneink . 100 Kr. 112 . 50 56 . 24 £6 .36 £6 .26 £6 .38
5 Danzig 100 Guld. _ 47 .C4 47 . 14 47 . ( 4 47 . 14

England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 595 12. 625 12.60 12. 63
4 Estld 100 e . Kr. 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 . 07
4 ' .I8Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 554 5 . 566 5 . 564 5. 566
3 Fr an kr . 100 Fr. 81 . - 16. 375 16. 415 16 .375 16 . 415
7 Sriechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2. 357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 168 .81 169 . 15 168 .89 169 . 23

Tran 100 Rials —.— 15 .65 15.69 15. 65 15.69
6 '. Island 100 i . Kr. 112 . 50 56 . 49 56 .61 56 .51 56 . 63
4'.. Italien 100 Lire 81 . - 19-57 19. 61 19 . 57 19. 61

3 .29 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 736 Ü.738 0 . 738 0 . 740
6*/« Jügosl , 100 Din. 81 . - 5 . 654 £ .666 5 . 654 5.666
6 Lettld . 100 Latis 80 .92 81 .08 80 .92 81 . ( 8
5 Litauen 100 Lit. — 41 .94 42 . ( 2 41 . 94 42 . C2
3'h Norweg . 100 Kr. 112 . 75 63 .30 63 .42 63 .32 63 .44
3‘/s Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 .05 48 . 95 49 . ( 5
6 Polen 100 Zloty — 47 . ( 4 47 . 14 47,04 47 . 14
41/» Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 445 11. 465 11. 45 11.47
6 Rnmän . 100 Lei —. _ 2 . 4eb 2 . 495 2 . 488 2 . 492
21/* 3chwed . 100 Kr. 112 . 50 64 .94 65 . 06 64 .95 65 . 09
i 1/. Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 .01 81 . 17 81 . 02 81 . 18
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 28 . 97 29 . C3 28 .97 29 . 03
3 rscheeli . 100 Kr. 85 . - 10 . 27 IC.29 10.27 10. 29
7 Türkei ltürk . Pf. 18 . 456 1 . 978 1.982 1.978 1.982
4 Hngarn 100 Pgö. — — . - -
7 Orngnay 1 G .-P. 4 . 34 1 .364 1. 366 1 .364 1.366
1'h V .Staat .v .A.. ID. 4. 198 2 . 488 2 .492 2 .488 2 . 492

Im internationalen Devisenverkehr kam das eng¬
lische Pfund heute geringfügig leichter zur Notiz.
Die Züricher Notiz stellte sich dabei auf 15.54
(15 .541/*) , die Pariser auf nahezu unverändert 76.94,
da der französische Frank nach wie . vor unter
leichtem Druck steht . Der Dollar notierte dem
Vortag gegenüber unverändert . Von den Goldvaluten
vermochte sich der holländische Gulden heute nicht
ganz zu behaupten . Er wurde aus London mit 7.461/*
(7 .46V<) , aus Zürich mit 208 .271/* (208 .32V*) gemeldet.
Dagegen erhielt sich die ansteigende Tendenz des
Schweizer Frank (gegen London 15.54V* nach 15.421/«) .
Im Verlauf lag aas englische Pfund nach der
leichten Abschwächung wieder etwas fester . Der
holländische Gulden bröckelte weiter ab.

Ostaslatische Wechselkurse vom 22. September
Bombay 1.6V« , Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1.2V«,

Schanghai 1 .21/«, Kobe 1 .21/ « . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

ftewyork gegen . Japan 29.59—29 .60. .London gegen
Japan .1 .2V«4. (Telegr . d . . Yokohama Specie Bank ' Ltd .)

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 52 .9
Berlin 59 .27
London 7. 4/k
Newyork 147.fo
Paris 0 .71

ondon . 12 . 9
Newyork 516 .69
Paris 76.
Berlin 12. 6 %
Spanien ?5. ,o ' n
Montreal 5C6.15
Amsterd 748. : 5
Brüssel 3 . f'
Italien 64 . 43
Schweis 15. 55j
Kopenhs 22 . 4
Stockholm 19. 39' ,
Oslo 19.9
Helsinef 256 .69
Prag v, 2 .f 0
Budapest 27 .0f

Belgien 24 . 91
Schweiz 46 . »4
Madrid —
Oslo 37 .55
Kopenhg 33 .3/1*

Belgrad 721 . ?0
Sofia 4l f .00
Rumänien 683 . 1
Lissabon 110 . ' 6
Istanbul 630 .01
Athen 534 .0
Wien 26 . 81
Warsehan 26 .87
Moskau 25 .64
Lettland 15. 37
Buen Aire 15. CO
R . Janeiro 4 . 12
Montevid. t5 . 75
Mexiko 18 . 4
Alexandr 97 . 5f
Honekong 1/287

Stockholm 38 . 521*
Prag 6 . V
Prlv. Tdisk.
Tagt Geld i.

1 Monats? 1k

Schanghai 1/228
Yokohama 1/193
Anstral ' Hf 125 .0C
Neaseelao i24 .co
•lütlafriks 100 . 1>
Lond auf
Bombay 1/612

Bombay a-
London 1/609

Buen . auf
London 17. 75

Prolongnti
onesat ? f.
täl ’l Geld ~

Paris . 22 9 .
London 76 .961,
Newyork 15. 19
Belgien 256 . 62
Spanien —

Italien 119.35
Schweiz 456 . '
Kopenha 29B .0
Holland V29 . fi
Oslo 38 . . <0

Stockholm 358 .00
Helsinef
Prag 62 . 80
Berlin ■7i
Warsehan —

Zürich . 22 . 9.
Paris 20 .2 ' %
London ' 5 . 5 %
Newyork 3' 7 . 0 '
Belgien 51 .85
Italien 24 . 15
-Spanien
Holland 207 .90
Berlin 12 t .3
Wien

Notenkon 56 .65

Stockholm 8 ( . 15
Oslo 78. K
Kopenhg. 69 . 40
Sofia —
Prag 12. 68
Warsehan 57 .80
Budapest 60 .1(
Belgrad 7 .0(
Athen 2 .90
Istanbul 2. 4£
Bukarest 2 . 5(

Heising ! .
B Aires
,1apan
Priv ' diek.
Inland

Priv .' disk.
Ansland

£ p 1 Mt.
£ p . 3 Mte
f n 1 Mt
S p S Mte

6 . 65
87 . 50
91 .00

135

3—3%
3',

17
1
4

openhag . , 22 . 9
London 2 ' . 40
Newyork 443 .25
Berlin I78 . ii
Paris 29 . 25
Aritwerp 74 .80
Zürich 144. 4
Rom 36 .cn n
Amsterd 30 ' . ec
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf . 9 .95
Prag 18 . co
Warschau 83 . 9

Wien , 22 . 9.
Amsterd . 362 . 17
Berlin 214 . 48
Brüssel 90 . . 8
Budapest —
Bukarest —

Prag . 22 . 9.
Amsterd . 16 . 45
Berlin 973 . "
Zürich / 89 .75
Oslo 616 . 50
Kopenhg . 548 . 50

Osli ., 22 9.
London 19. 90
Berlin 1?9 . 25
Paris 26 . 1(
Newyork 395 . «C
Aipsterd. 268 .25
Zürich 129 .25
Helsln gl 8 . 90
Antwerp. 67 .25
Stockholm 102. 85
Kopenhg. 89 . 25
Rom 31. e(
Prag 16. 50
Warschau 75 . £(

Kopenhg. 120 . 41
London 57 .0'
Madrid —
M ai 1an d 41 . 57
Newyork 532 .77
Oslo 135 . 58

London 122 . 75
Madrid —
Mailand 190 .75
Newyork 24 . 23
Paris 159 . 40
Stockholm <532.50

niockholm , 22 .9 .
London 19 . 40
BerliD 154 . 75
Paris 25 .3 ■
Brüssel 65 . 50
sobw .Plätz 125 .25
Amsterd 260 5*
Kopenhg. 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt 384 .OC
Helsingf. 8 .60
Rom 3C.50
Prag 16 . 10
Warschau 72 .75

Paris 35 . 19
Prag is1.74
Sofia —
Stockholm 130 . 15
Warsehan 10( .81
Zürich 173. 95

Wien 569 .90
Marknoten —
Poln . Not. 442 .50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 . 00
Warsehan 456 .62

Newvork , 22 . 9.
Tagt Geld t . co
Bankaka.
30Tr.  Brief 0 . 19
90Tg .Geld 0 .25
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz 0 .75
höchst .Sat ' ' . co
Wechsel a.

Ivond . Obi 5 . C716

iLond .oOTg
B ’wechsel 5 . C628
H ’wechsel 5. 0591
Paris 6 . 58%
Brüssel 16 . 90
Rom 7 .86%
Madrid —
Bern 32 . 57%
Amsterd 67 . 69
Stockholm 26 . 15
Oslo 25 . 60 I

ICopenhg . 22 65
Prag 4 13%
Wien 18 .88
Budapest 19. 8'
Belgrad 2 .29%
Athen 0. 94%
Japan 29 .63
Buen . Air . 33 .81
RiodeJan . 8 . 55
Berlin *0 . 18

Börsenkennziffern. Die Börsenkennziffern
stellen sich in der Woche vom 14. bis 19. Sept.
für die Aktienkurse auf 99,98 gegen 99,69 im
Durchschnitt der Vorwoche, für das Kursniveau
der i 'hP !eigen Wertpapiere auf 96,09 bzw. 96,06,
für die ßVoigen Industrieobligationen auf 101,63
hzw. 101,57 und für die 4°/oige Gemeindeum¬
schuldungsanleihe auf 88,41 hzw. 88,13.

HamburgerStaatsanleihebereits überzeichnet.
Die Führerin des Konsortiums für die -tW/oige
Hamb. Staatsanleihe von 1936 (Erste Folge),
die Dresdner Bank in Hamburg, teilt mit, daß
die Zeichnung der Reichsmark 6000 000,—
U/Woige Hamburgische Staatsanleihe von 1936
(Erste Folge) wegen Ueherzeichnung schon
heute mittag geschlossen werden mußte. Zutei¬
lung auf freie Zeichnungen dürfte nur unter
starker Repartierung möglich sein.

Ablösungsangebotan die Inhaber der 4Kpro-
zentigen Teilschuldverschreibungen der Nord-
wostdeutsclie Kraftwerke AG. von 1908. Die
Teilschuldverschreihungen der 4J2,0/oigen An¬
leihe von ursprünglich 9 Mill. Frs. = 7,29 Mill.
Reichsmark vom Jahre 1908 der Nordwest¬
deutsche Kraftwerke AG., Hamburg (früher
„Siemens“ Elektrische Betriebe AG.) werden
nach den Anleihebedingungenam 1. Oktober1936
zur Rückzahlung fällig, und zwar mit einem
Aufgeld von 3%>.

Keine .Abschlagsdividende auf Reichshank¬
anteile zum 1. 10. 36. Das Reichshankdirek¬
torium hat beschlossen, auch in diesem Jahr
von der satzungsmäßigen Möglichkeit zur Aus¬
schüttung einer Abschlagsdividendeauf Reichs¬

hankanteile zum 1. Oktober 1936 keinenG
brauch zu machen. Die Gründe hierfür ein<j nf"
gleichen wie in den Vorjahren. 9

Ausweis der Niederländischen Bank. Der
letzte Ausweis der Niederländischen Baak ze ,gt
eine Zunahme der Goldbeständeum 7,7 Mill.hfl
und wird mit 708,6 (700,9) Mill. hfl ausgewio.
sen. In der Berichtszeit zeigten die Inlands-
weehsel eine Abnahmeum O.n Mill. hfl und wer-
den mit 21,9 (22,4) Mill. hfl ausgewiesen. Die
übrigen Ausleihungen der Bank zeigen mit
120,6 (119,5) Mill. hfl eine Erhöhung mj,
1.1 Mill. hfl. Der Bankennotenumlaufwird mit
749.1 (766,3) Mill. hfl ansgewiesen und zeigt
somit eine bedeutende Abnahme um 17,2. Die
Giroeinlagen der Bank zeigen mit 114,5(125,2)
Mill. hfl eine bemerkenswerte Vergrößerung
um 19,3 Mill. hfl."

*

In den letzten Wochenausweisender Nieder¬
ländischen Bank kommt die starke Flüssigkeit
des niederländischen Geldmarkts zum Au?,
druck. Im Zusammenhang hiermit plant die
niederländische Regierung, in nächster Zeit
eine innere Anleihe in Höhe von 200 Mill. hfl
aufzulegen. Die Verzinsung der neuen Anleihe
wird 4Vo betragen.

Polnisch-französische Anleiheverhandlungen.
In Warschau  sind Vertreter der französi¬
schen „Ba.nque des Pays du Nord“ und des Kon¬
zerns Schneider-Creuzot eingetroffen, die hier
mit Vertretern des Finanzministeriumsund des
Verkehrsministeriums Uber die weiteren Katen
der sogenannten „Eisenhahnanleihe“, d. h. über
die weitere Finanzierung des Aufbaukreditsder
Eisenbahnlinie vom oberschlesischen Kohlen¬
revier nach "Gdingen verhandeln. Für den Ban
dieser Kohlenhahn war seinerzeit eine fran¬
zösische Beteiligung von einer MilliardeFrancs
zugesagt worden, von der nur eine erste
Tranche von 400 Mill. Francs gezahlt worden
ist.

Transferverbot durch die nationale Regie,
rung in Spanien. Die Regierung in Burgos hat
eine Verordnung erlassen, die den Auslands-
transfer von Kapital unter schwere Strafen
stellt . Auf Grund einer weiteren Verordnung
wird das gesamte Eigentum von Unternehmern,
die die Arbeitsverträge nicht innehalten, be¬
schlagnahmt. Das gleiche gilt für das Eigen¬
tum militärpflichtiger Personen, die sich im
Ausland befinden und ihrer Militärpflichtnicht
genügen. _

Seit einiger Zeit sind zwischen den Her¬
stellern von Spezialstählen der belgisch-luxem¬
burgischen Zollunion Besprechungen eingelei¬
tet worden, um der gegenseitigen Konkurrenz
dureh feste Preisvereinharungen und dann
durch Gründung eines Verkaufskontors ent¬
gegenzuwirken;

Der Reichsbeauftragte für Lederwirtschaft
hat eine Anordnung 27 über hochstzulässige
Preise für rohe Felle und Häute der Zolltarif-
nummer 153 vom 18. September erlassen.

Der Reichs- und Preußische Verkehrsminister
hat die Vereinigung der Privatwagen-Inter¬
essenten, Berlin W 35, Viktoriastraße 26a, als
die alleinige Vertretung der Belange der Eigen¬
tümer oder Mieter von privaten Sehienenbahn-
wagen im Sinne des § 1 Ziffer 1 des Gesetzes^
zur Vorbereitung des organischen Aufbaues der"
deutschen .Wirtschaft .vom 27. Februar 1934 an¬
erkannt.

Konkurse
Bad Kissingen : Frau Therese Wenig , Ubren-

geschäftsinhaberin . — Berlin : Kaufm . Salomon Herr-
feld in Fa . A . Kienbaum & Co . , Etsenwar &n nid
Werkzeuge für Fabrikbedarf , Berlin -Oberschöneweide.
— Kaufm . Bernhard Rosensohein , zurzeit untiet.
Aufenth . in Fa . „ City -Club “ . — Deutsch Eylau:
Kaufm . Max Gaebler . — Hamburg : Fa . Paket¬
zentrale G . m . b . H.

Vergleichsverfahren
Ebersbach/Sa . : Glasraffinerie ßchibel & Co . fl . m.

b . H ., Neugersdorf . — Mannheim : Kaufm . Herhert
Möroke , Großbuchhändler . — Sondershansen : H,
Müller , C . Meusinger Nachf ., Inh . Ludwig Tottleben,
Kolonialwaren und Feinkost.

Reidisbanhdiskont 4% Werin »ai »ierlfiurse der Bremmer ZeBiiang vomi Scpiember Lombardsatz 5°;0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutseh « Kelchs - u.

Staats -Anleihen 22 ' 9t  2 *#

r4  Brem . Umtausch
4Vt Lübeck 28 '
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
41/*D.Reichsb .Sch .35
'4V* Reichspost 34 I.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

fe1/« Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

%xlt do . 30

87 . 62 87 . 50
94 .25 94 .25

101. 50 101 .50
97 . 75 —
98 . 75 98 .75

ICO. 12 1C0. 00
21 .62 21 .62

114 .75 115 . 10
114 . 25 114 .25
114 .75 114,50

94 .50 94 . 50

Kreditanstalten und
Körperschaften

r4V« Oldb . Gsch . v . 25 98 .00 ' —
4 J/i do . Kom . 8 . 1 96 .00 96 .00
4 */i do . do . S. 2 — *•»
4 1/* do . do . S . 3 —■ •—
’4l/i do . 8 . 1 U. 3 — 98 .00
4V1 do . do . S. 2 ^ —
14V» do . do . ß . 4 - -
4 ‘/i do . Gpfbr. 8 . 5 — 96 .00
4Vt do . do . S. 6 98 . 00 —
St . Old . Cr.-Anst.

RM.-Schuldverschr . — —

Hypothekenbanken
r4V» Dt . Schltfbei . 3
4 V* do , 4
’41/» Hamb . Hypbk . A
4 V» do . B

do . DFQHJK
r4V* do . Em . N.
5V* do . Liquid.

do . Anteilschein
'41/« Lüb . Hypbk . 1
4 l/> do . 2
4Vt do . 3 u . 4
'4V» do . 5
14V» Pr . Ctrbd . 26/27
41/» do . 28
5V» do . Liq . 26 A 2

do . Anteilsch.
'4V* Pr . Ctbrd . Bod.
'41/« Obi. 26/27/28
4 1/» Rh .-Westf . Bod.

Cred . 4
5 1/* do . Liquid.
41/» Schl .-Holst . Pr.
4 1/» Ldsbk . 1 u . 3
4 1/* do . Kom.

Obi . 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steingut 27
Br . Tauwerk

SUuergutschelne
Gruppe H

94 . 50
94 . 50

97 . OG
97 . OG
97 bG
97 . 00
ICO. 50
S. 50G
97 . 0G
97 . OG
97 . OG
97 .0G
96 . 25
96 . 25

100 . 75

94 . 00
94 .00

97 . OG
97,OG
97 bG
97 . OG
100 . 87
3,SOG
97 . CG
97 bG
97 . 0G
97 . OG

96 .25
96 . 25

100 .75

94 . 25 94 . 25

97 . 00 97 . 00
101 . 00 100 . 75

101 .CO 101 . 25
— 101 .25

98 . 00 98 . 00

fällig am 1 . 4 . 1934 — —
fällig am 1. 4 . 1935 — —
fällig am 1. 4 . 1936 — —
fällig am 1. 4 . 1937 n2 . 80 112 . 8C
fällig am 1. 4 . 1938 112 -37 112 . 37

Bank -Aktien
Adca
Cornin .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-HoI .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westhost . Bank

22 , 9.
82 . 50
99 . 25

795 .CO
97 .75
97 .75
82 . 00
88 .75

182. CO
79 . 00

118 .00
185 .00

21 . 9-
82 . 50
99 . 00

805 . C0
97 . 75
97 .75
62 .00
66 .37

182 . CO
79 . 00

118 .00
135 . 00

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

80 . 00 80 .00

60 . 00
15 . 00
41 . 00
89 . 00
15 . 12
80 . 00
£9 .00

60 . 00
15 . 00
41 . 50
69 . 00
15,75
60 . 00
60 . 00

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 1,2, ?2
Brem . Straßenbahn 95 . C0 95 . 00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 123»25
Hamburger Hochbahn 86 . 5Q 86 . 75
Lüb .-Büch . Eisenb . 74 .25 74 .00
Braunschw . Land . EI. 73 . t 73,00

Industrie -Aktien
Ä. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleurawerke
Dynamit Nobel
EibsChloßbrauerel
I . G. Farbenlndustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

35 .37 86 . 00
161 . CO 161 . 00
85 . 00 85 .00

235 . 00 235 .CO
120 .00 120 .00
149 .00 —
110 . 00 110 . 00
126 .00 126 .00
117 .00 117 . 00
148 .00 140 . 00

— 109 . 00
146 . 00 146 .00.
150 . 00 150 .00
132. 00 132 .CO
149 . 00 149 . 00

— 162 . 50

125 . 00 —
159 .37 160 . 00
63 . CO 63 .CO

137 . 50 —
116 . 00 —
147,00 146 .87
115 . CO 116 . GÜ

132 . 12
162 .00
120 . C0
145 .00
106 .00
112 .00
89 .00

145 .00
1C5.62
151. CO
1U7. C0
122 .00
130 . CO

134 .CO
182 . 00

145 .00
106 .00
112 .00
89 . CO

145 .00
106 .50
•151. CO
107 . CO
122 . 00

55 .00 ~
106 .37 107 .CO
125 . CO 125 .00
110 . 50 110. 00

Schünde & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

Transp . A.-G. vorm.
J . Hevecke

22 . 9.
116 . 00
151 . 50
K 6 . 00
183 .00
115. 00
112 . 00

21. 9.
116 . 00
151 . 62
1C6. C0
184 . 50
115 . C0
112 . CO

81 .00 81 . 00

22 . 9 . 21. 9.
Ver . Werkstätten iop .00  ico .oo
Wendt Zlgarrenfabr . 50 .00  so . co

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 113 . 001G9 . 5C
Neu -Guinea -Comp . 300,00 295 .00
Otavi Min . u . Eis .-G. 32 . C0 33 . 00
Sdbantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbänile

mit Zinsberechnung
i 'h  Hann . Pröv . Anl.

R. 15 96 . CO 95 . 75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
i 'h  Oldbg . st . Kr. ß.

PIdbr . S. 5 96 . 00 98 . 00
do . Qold -Komm .-

Obl . S. 3 96 .00 96 . 00
Landesbanken

4‘/i Hann . Ldkr . G.-
PI . S. 1 1926 97,75 97 . 75

i 'h  Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . 25 97 . 25

S'h  do . LIqui . PIdbr . <01 . 50 101 . 50
4 da . RM Pfdbr . S. 6 92 . 12 92 . 00

Ritterschaften
i 'h  Brschw . ritt . 0 .- „

Pf . y . 29 97 . CO 97 . 00
i 'h  Bremer ritt . __

Goldpfandbrief 97,00 97,00
i 'h  Calenbg , ritt.

G.-Pfdbr . y . 28 97 . 12 97 . 12
i 'h  do von 1927 97 . 12 97 . 12
i 'h  Celler ritt.

Goldpf . C. 97 . 00 97 . 00
4V« Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28 97 . 00 97 .00
S'h  Brschw . ritterl.

Liqui . Pf . 101 . 00 100,75
Stadtschatten

i 'h  Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
i 'h  Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
VOn 1929 97 . 50 97,50

5‘/i do . Liquid .Pfdbr . 101 -00 101 -£5
do . Anteilscheine ~ ~
i 'h  Hann . Bodkrbk . .

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 97,25 97 .25
5 1/* do . Liqu . Pf . ^

R.15 , 1— 2 101,12 101,25
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde Obi . 101 .00 101,00
6 Busch Jaeger Obi . 100,50 100 . 75
6 Conti Gummi Obi. 100 .00 100 . 00

102 . 87 103 . 256 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5 1/» Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
'4 e/i Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck . in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali A9£ ersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hildesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

103 .co 103 . 00
78 . 00 78 . 25

18. 00 18 . 00
100 . 76 100 . 75

91 . 00 91 . 00

90 . 00 90 .00

90 . 00 90 . 00

101 . 12 101 .25

98 . 00 98 . 00

101 . 50 101,50

169 . 25 169,00
162 . 00 162 . 00
104 . 00 104 .00
126 . 00 126 . 00
129,00 129 . 00

400,00
117 . 60
181,00
170 . 50
120 . 75
99 . 00

119.50
178. 50
168 . 00
118 . 50
156 . 00
112. 50
118. 0°
152 . 00
80 . 00

400 .00
117 . 50
161 . 00
172 . CO
120. 00
99 .00

119 . 60
170 . 00
168 . 00
116 . 50
156 .00
113 . 00
119 . 00
162 .25
80 . 00

96 . 00 95,CO
82 . 00 82 . 00
95 . 00 94 .00

105 .00 105 . 00
32 . 00 31 . CO

114 .00 114 .00
66 . CO 86 .GO

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 114 .87 115 . 10
5°/$ Reichsanl . 27 101. 50 ior .50
4 Reichsanl . 34 97 .75 97 .75
5VW« Young -Anl . 102 . 75 —
4V* Pr . St .-Anl . 28 109. 20 109 . 20
4V» Pr . Staats R 2 “ 101 . 00
4V* Pr . Staats RI — —
4V* Bayern v . 1927 98 .00 98 .00
4 */* Brschwg . 1928 96 .62 96 .62
4°/o Schutzgebiete 11. 05 11 . 00

41/« D.Relchsp .34F,l
41/* do . 1935
47t D.Reichsbahn 35
4V1 D.Reichsbahn 36
4l/t Pr . Ldrbk . 1— 2
4‘/t do . 3— 4
4 ‘/t do . 5— 6

Stadtanleihen
47t Bin . Goldsch . 26
6°/o do . Verk .Anl .28 —
6°/o Frkft . Schätze

Oeffentl . Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. V6.C0
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II

ico . oo 100 .37
99 .87 99 .90
99 . CO 98 .90
98 . 50 98 . 5C'
98,00 Ziehg.
98 . CO —

96 .25

4Vt Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

47 * Old . Staatl . 25
47 * do . Serie 1 u . 3
47t do . Serie 2
47t do . Serie 4
47t do . Serie 5
47t do . Komm . 1
47t do . Komm . 2
47 1 do . Komm . 3
57t do . Liqu.
4V» Pr . Ldpfbr . S. 4
47 1 do . S. 11
47t do . S. 17— 18
47 1 do . S. 21
47t do . R . 24
47t do . R. 25 — 27
47t do . R. 28
47 « Ldschftl . Zentr .«

Goldpfandbr.
47 1 Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47t Schlesw . Holst.

Idsch .Goldpfbr .24
47t Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 1 Braunschw.

Hann . v . 1929
47t Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47t Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47t Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4 */i Pr . Centralb . 28
47 1 Pr . Hypoth . 1— 3
47t Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47t Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V* Schi . H. Idsch.

A 30
47 * Berl . Hyp . 15
4V« Berl . Hyp . K.

Obi . 6
57 « Pr . Centr . B.

Liquid.
47t Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47t Pr . Centr . Bod.

G 24
4 7t do . do . 27 — 28
47t Pr . Ztrst . R. 19
4V* Pr . Ztrst . R. 20
4V» Hann . Landesk.
S. 1.

4V» Hann . Landesk.

22 . 9 . 21 . 9.

97 . 75 97 .75
97 .75 97 .62
— 98 . CÖ

98 . 00 —

— 96 . 00

97 . 50

96 . 50

97 . 00

97 . 00
96 . 50
96 . 50

97 .00

97 .00

96 .00

94 .25

100 .80

95 .00

96 . 25

97 .00
97 . CO

97 . 75
98 .00

97 .25

96 . 50

97 . 00

97 . 00
96 . 50
96 . 50

97 .00

97 .00

94 . 50
96 .00

94 .25

100 .80

95 .00

96 .25

97 .00
97 .00

Kommunal -Obligatlonen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 95 . 00 95 .00
47t Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94 .50 94 .50
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 95 .00 95 . 00

Industrie -Obligationen
6#/o. Dt . Linolwerke - 101 .CC_ 6°/o Klöcknerwerke 101 .CO 100 .67
6’/# Thür . Elek . L. 1C2. 50 1C2. 62

96 . 25 6°/o Verein . Stahl. 102. 40 102 .61
0°/# Zuckerkredit 101 . 50 101

Ausl . Staatsanleihen
96,CO 41/* Oest . St . 14 45 .00 46 . 5C

4Vi Ung . St . 13 9 .55 9 . 75
120,62 4V* Ung . St . 14 9 .95 9 .6C

4% Mexik . abg. 10.00 9 .90
141 . 37 5V» Mexik . abg. 14 .00 13 .00

101 . 00
fäll.
1. 4.

Alte
Geld | Brief

Polen
Geld

sebad.
Brief

19371 ■u . £< _ — _
97 . 50 1938 99 .62 — — —
97 . 50 1939 99 .37 — — —
97 . 00 1940 98 .75 — — —
97 . 00 1941 98 .25 98 .8) — —
97 . 00 1942 97 . 87 98 .62 — —

1943 97 .62 98 . £( — —
95 . 37 1944 — — — —

1945 97 . 5C — — —
91 .75 1946 97 . 5C — — —

1947 97 .5C — — —
94 . 20 1948 97 . 50 — — —

1949 — —• — —

95 .20 1950 — •““ *— —

Steuergutscheine 22 . 9 . 21 . 9 «
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuerseft . V.

103 .87 —
107 .87 -
111 .87 -
112 . 87 112 . 80
112 . 40 112 . 37
109 . 70 109 . 76

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . I yC. CCl
1946/48 . | — |

Aktien
Verkehrswesen

70 .75

Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr , Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comra .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp, -B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

86 .25 86 .75
114 .25 —
74,12 —

83 . 00
87 .50
96 . ( 0

120 .25
99,25
97 .75

794 .00
134.00
97 .75
95 .GO

82 . 50
88 .CO
96 . CO

120 . 50
99 .25
97 . 75

798 .00
134 . 75
97 . 50
97 .75

182.25 181 .62

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem .'
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . AlIg .Gas - u . EI.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierig
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
KromsChröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl , Porti . Zem.
ThörFs Oelf,
Ver . D. Nicke!
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonialwerte

Dtsch .'-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

22 . 9 . 2 ! . 9.

35 . CO 35 .62

84 . 00 84 .87
113 .CO —

114. CO —
— 150 . CO

122 . 00 122. CO
83 . 00 63 .25

1C6. 00 1( 6 .87
— 119 .00

127 . 25 128 .00
113.00 113 .00
170 .CO -

125 . C0126 . 50

155 . 00
118 . 75

95 . 00
1C9. 50

151 . 75

121 . 00

130. 25

102 . 25

115 . 00
115 . CO

96 .00
131. CO

161 . 50
157 . CO
165 . 75

154 . CO
118 . 75

95 . 00
109 . 50

151 . 50

121 . 00

130 .50
124 .50

113 .50
1 )3 .50

96 . 50
130 . CO
113 .50
161 . 50
156 . 00

165. CO 165. CO
301 . 00 295 . CO
147 . 50 147.50

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . Vi Ablösungsch.
6°/o Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-AMeihe
6°/» Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7®/o Mitteid . Stahl -RM-A.
7*/» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl . Kraft u . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk,
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S . D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 22 9. *1 . 9,

114.90 114 .90 114 .87 115 . 10

- - 101. 75 -

102 .75 102 .75 102. 80 103 .37
— — — —

102. 50 102. 5C 102,40 102 .60

195,75 195 . 75
74 .87 77 .87 /6 .75 75 . 62
35,37 35 . 12 So.00 35 .37

Ü6 .50 126 . 50 126 . 37 127 . 62
132.75 132. 75 132 .60 133 .25

— 87 . tC 87 . 25 t 87 .37
— 135. 25 — 136 .51— — 141. 25 141 .25

154. 50 154. 62 154. 50 154 .5t
— — U6 . 00 127 . CC

2C6.25 2( 8 . 25 207,00 209 . 25

111. CO 110. 0c 110 . 25 112 . 75
112. 50 112 . £( 1 (2 . 50 112. 62
125 .50 125 .CC 125 . CO 126 . CC

— 425 . ( C 420 .00 419 . CO
4G7. 75 — _

169. 37 169 . 25 169.37 168. 75

Anfangs-
Kurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch,Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab,
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I . G. Farbenindustrie
Feidmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

% Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G, für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketf.
Hambg .-Südam . Dampf,
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

1C4. 12
127. 50

177. 50

137,62
129. CO
136 . 25

178 .50
40 .00

130 . 50
135 .50
161. 50
1C3. C0
184 . CO
1C9.C0
75 . 12

205 . 00

1C6.75
150. CO
161.00

51 .62
118 . CO
152 .25

134 .0°

113. CO

23 .62
15. lC
4C. 50
>5.2S
32 . 12

Schluß-
Kurs
186 . 50
115.00
113 . 50
1C4. C0
126 .75

I59 .C0 159. CO

128 .50 128 . 75

195 .CO
182 . 25

117 .50
149, ( 0
91 .50
159. 37
135 . 12
128 . 50

195 . CO
1S1. CG
123 . CO
127 . CO
117 . 5i
149 .00
91 . CO

158 .62
134 . 75
128 .CO

131. 00 131 . 00

147 . 37
171 .00
132 . 50
106 . 67
125 . 75
79 . 50

167 . 50
134. 50
1C0. 00

120.75
114 .25
126. 75
143 .00

18 . 37

147 . 12
171 . 00
132 .50
1C6.25
126 . CO
78 . 50

167 . 50
135. 25
99 .50

120. 75
114 .00
126. 50
143 . CO

18.37

1C6.CO 105.75

115 . 50 115. 75

Z 130,00
176 . 25
63 . 50

224 . 50 224 . CO

138 . CQ
128 .75
138. 25

178 .00
40 .00

130 . 00
135 .00
151. 00
102. 87
183 . C0
109 . 00
75. 12

205 . CO

1C6. 00
130.00
161 .CO

51 .75
118.5t
15̂ . t0

134.C(
182.00
112.75

123. ;c
15.CO
41 .CO
15. 12
32 .75

Einheitskurs
22. 9. 21. 9.
186.co
115. 50
113.00
104.CO
127.50

119 .CO

128.50
154.CO
195.00
182.CO
122. 75
126.25
118. CO
148.75
90 .50

159. 12
135.CO
128.CO

131.75
112.25
147. 12
170. CO
132.50
1C6. 75
126. 12
78 .50

185.00
115.75
114.00
1C4.50
128.50
141.25
163.C0

129.«

123,75
126.50
117.50
152.00
91.50

160.00
136.62
129.00

133.00
113.57
147.00

133.25
106.57

100.00
132.50
120.75
114.50
126.50
142.50
18,37

1C6.C0
151,CO
116.00

167.C6
134.00
102.5°
137.50
121.00
115.00
127.00
143.75
18.50

110.00
1C6.50
151.00
116.75

130.25

— 180.00
63 .75 64.00

224 .CO
123. 75
13/ .75
129. 12
138. CQ
126. 12
177.C0
40 .25

130.00
135.C0
151.5C
1C2.50
183.00
1C9.C0
75.25

1CÖ.25
15v.00

138.25
128.50
139.50
126.25

39.50

130.50
136.12
152.C0
1l3 .C0
165.00
109.25
75.50

205.00

107.25
150.00

«2.C0 52-50
'17 .75 118.«
153.00 ‘54.5°
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z. Dettage zu Nr . 265 Mittwoch, den 23. September 1936

Meiner Sonderzug zum krntedanksest
Bremen,  23 . September.

Am Sonntag , 4. Oktober , findet auf dem Bücke-
berg bei Hameln wieder der grobe Staatsakt
ltatt, aus dem der suhrer  und Reichsbauern-
siihrer Darr«  zum deutschen Volke sprechen
werden.

Von Bremen aus verkehrt ein Sonder,na mit
75-/° Fahrt -Berbilligung . Abfahrt und Ankunft
sinds- gelegt , dag dre berufstätigen Volksgenossen
seine Arbert zu versäumen brauchen . Da mit einer
groben Beteiligung für diesen billigen Sonderzug
zu rechnen ist sind chon jetzt bei allen Orts-
grnppenge,chaftsstellen der NSDAP ., bei der
greiskasse. Soller -Allee 79. und beim Kreisamt
Fräst durch Freude «. Nordstr . 43. Einzeichnungs-
listen ausgelegt . ^ ^

Die Abfahrt  ab Vremen -Hauptbahnhof er-
solgt a«r Oktober morgens 1.2S Uhr ; Ankunft
in Hameln 5.38 Uhr . Rückfahrt:  am 5. Oktober
ab Hameln 3.25 Uhr ; an Bremen 8.29 Uhr.

öremische Vetriebsfüstrer des Handels
und der Industrie!

Der Führer hat in Nürnberg prophetisch den
Weg gewiesen für die nächsten vier Jahre

Die Rede des Führers auf der Vierten Jahres¬
tagung der Deutschen Arbeitsfront während des
Parteitages der Ehre wird am Montag , dem
28. September , von allen Sendern übertragen.

Ein Gemeinschastsempsang ist von der Reichs-
leitnng angeordnet . Die großen Betriebe , die über
Empfangsgeräte und würdige Gemeinschaftsräume
verfügen, hören die Uebertragung im Betrieb.
Die Betriebssichrer und Eesolgschastsmitglieder
aller andere » Firmen sammeln sich zum Gemein¬
schaftsempfang in der Börse . Kein Eesolgschasts-
mann, kein Betriebssichrer darf fehlen ! Dieser
kemeinschaftsempfang mutz sich auswirken als ein
Bekenntnis zur Idee , daß wir alle , gleich an
welchem Arbeitsplatz wir stehen , Arbeitsbeauf-
tragte des deutschen Volkes sind.

Beginn der Kundgebung um 16 Uhr . Ein Ver¬
treter der bremischen Wirtschast und der Kreis¬
walter der Deutschen Arbeitsfront werden
sprechen.

gez. : Schwenk
Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront
gez. : Voll meyer
Präses der Handels - u . Jndustriekammer

Vetriebsfülirer des Handwerks!
Der Führer hat in Nürnberg prophetisch den

Weg gewiesen für die nächsten vier Jahre . Die
Rede des Führers auf der 4. Jahrestagung der
Deutschen Arbeitsfront während des Parteitages
der Ehre wird am Montag , 28. September von
allen Sendern übertragen . Ein Eemeinschasts-
empsang ist von der Reichsleitung angeordnet.
Die Obermeister mit ihren Veiratsmitgliedern
versammeln sich um 16 Uhr im Gewerbehaus,

§ " " k k>woselbst Pg . v. Hagel und Pg . Ehlers
kurz sprechen werden . Jeder Betriebssichrer gibt
A ? °^ wesolgschaftsmitgliedern Gelegenheit , im
Betriebe , aus der Arbeitsstätte , oder in einem
anderweitig geeigneten Raum die Rede zu hören,
t ŝ darf kein Gefolgschastsmann , keinen Betriebs-
fuhrer geben , der nicht die Rede hört . Dieser
Eemeinichastsempfang mutz sich auswirken als ein
Bekenntnis zur Idee , datz wir alle , gleich an
welchem Arbeitsplatz wir stehen. Arbeitsbeauf-
tragte des deutschen Volkes sind. Beginn der
Uebertragung ist 16.39 Uhr.

gez. : Schwenk
Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront
gez. : Ehlers
Präses der Eewerbekammer

Wiederbeginn des H7.-Vienstbetriebes
Nach längerer Pause beginnt mit dem heutigen

Tage wieder der volle Dienstbetrieb in der HJ.
Auftakt der Arbeit im Winterhalbjahr werden die
verschiedenen Appelle sein, die die Einheiten der
Bremer Hitler -Jugend am heutigen Mittwoch¬
abend durchführen . Beim Appell der Unterbanne
11/75 und III/75 heute um 20.30 Uhr auf dem
Messegelämde wird der Standortsührer der H2 .,
Bannführer Heinz Wichmann  sprechen.

Volkskundetag in Vremen
In unmittelbarem Anschluß an den 26. Nieder-

sachsentag veranstaltet der Verband deutscher
Vereine für Volkskunde , unter dem Porsitz Pros.
Dr . John Meier in Freiburg i. Br ., eines ge¬
borenen Bremers , vom 12. bis 14. Oktober eine
Volkskunde -Tagung in Vremen . Auf der Tagung
sprechen : Der Direktor des Museums für Ham¬
burgische Geschichte Univ .-Prof . Dr . Otto Lauffer
(Hamburg ) über „Niederdeutsche Landschaft und
niederdeutsches Volkstum " und Univ .-Prof . Dr.
Bruno Schier (Leipzig ) über die „Germanischen
Grundlagen der deutschen Volkskultur " (beide
Vortrage mit Lichtbildern ) . Drei weitere Redner
äußern sich zum Eesamtthema : „Quellen und
Träger volkskundlicher Ueberlieferung ". In dieser
Reihe hat der ordentl . Professor an der Univer¬
sität Berlin und Leiter der Abteilung Volkskunde
in der Reichsgemeinschaft der Deutschen Volks-
fovschung, Pros . Dr . Adolf Spamer (Berlin ) , den
Abschnitt „Sitte und Brauch " übernommen . Der¬
selbe leitet auch die Vortragsreihe „Neue Wege
und Ziele volkskundlicher Forschung " ein , in der
Direktor Dr . Peßler (Hannover ) über den „Atlas
der deutschen Volkskunde " Aufschluß geben wird.
Kunstmaler , Pros . Miiller -Scheeßel , wird Scheetze-
ler Vauerntrachten vorführen . Die Veranstaltun¬
gen finden in der „Glocke" (Am Dom ) statt , die
Utztgenannte im Focke-Museum , und sind jedem
Volksgenossen unentgeltlich zugänglich.

Die Morgenfeier für die Spaniendeutschen , die
unter der Schirmherrschaft des Reg . Bürger¬
meisters Otto Heider  am vergangenen Sonn¬
tagvormittag im Metropol -Theater stattfand , er¬
brachte den Betrag von RM . 454,25, der dem
Hilfsfonds für Spaniendeutsche überwiesen wurde.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhork am
23. September beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Manhattan " über Le Havre um 12.38 Uhr.

Geborgen aus der Weser ist ein Ruderboot, bezeichnet
„Lux". Der Eigentümer muß sich binnen vier Wochen
beim Strandamt , Polizeihaus , Zimmer 238, melden.

Vald IM Neserve
flbschiedsseier der krstürmer von läut fllmerseld

^Kvr wenigen Tagen erst kehrte die 6. Kom¬
panie  unseres JR . 65 aus dem Manöver heim
und jetzt schon «nutz sie ans Abschiednehmen den¬
ken. Abschiednehmen von der alten Earnisonstadt
Vremen und von vielen Kameraden , die am
1. Oktober ihre Dienstzeit beenden . Mit den Er-
stürmern von Gut Almerfeld , unsere Leser er¬
innern sich des Berichtes in der „Bremer Zei¬
tung" über den nächtlichen Handstreich auf dieses
Gut, feierte in der Union gestern gleichzeitig d.er
Nachrichtenzug  sein Äbfchiedsfest , das vom
Kompaniechef , Haüptmann Zürn,  mit einem
Bekenntnis der Treue , der Liebe und des unbe¬
dingten Gehorsams gegenüber dem Führer ein¬
geleitet wurde . Der Kameradschaftsabend sei noch
in letzter Minute einberufen worden , denn es sei
allgemeiner Wunsch gewesen , diese Feier noch in
der Garnison Bremen , die allen Angehörigen der
8. Kompanie lieb geworden sei, zu begehen . Es
gelte also Abschied zu nehmen von der Garnison-
stadt, von den Kameraden , die ab 1. Oktober zu
einem anderen Truppenteil versetzt würden , und
von den Kameraden , die ihre Dienstzeit beendigt
hätten . Als er im Oktober 1935 die Kompanie
übernommen habe , habe er den Soldaten gesagt,
daß neben dem unbedingten Gehorsam
die Kameradschaft  die höchste Tugend der
Soldaten sei. In dem vergangenen Jahre habe
die Kompanie Kameradschaft gehalten , einer habe
sich für alle und alle hätten sich für einen eingesetzt,
klar habe sich diese Kameradschaft während der
Tage in Munfterlager bei Exerzier - und Ge-

'Kndeuöüngen gezeigt . Auf tne Anerkennung , die
Generalmajor Strautz  der Kompanie gezollt
habe , könne jeder Soldat stolz sein , der auch mit
Freude an den herrlichen Tag der Vereidigung im
Stadion denke, weiter an das Weihnachtsfest , an
die Ausbildung aus den Uebungsplätzen , an den
Marsch nach Munsterlager , an die herrlichen Tage
im Sauerland und an die grotzen Manöoerübun-
gen.

Zum Schlutz forderte Hauptmann Zürn seine
Soldaten auf , nach der Entlassung zu Hause so
von ihrer Dienstzeit zu erzählen , wie es vor ihnen
ihre Väter und Erotzväter getan hätten . Jeder
müsse, auch wenn er den feldgrauen Rock ausge¬
zogen habe . innerlich Soldat sein und bleiben.
Die Ansprache klang aus mit einem Hurra auf den
Batl .-iKommandeur Oberstleutnant Vaetzler,
das II . Bataillon und den Nachrichtenzug.

. Im bunten Teil des Festabends stellte sich dann
ein „echt" Bremer Donkosakenchor vor , aus der
reichhaltigen und witzigen Festzeitung wurden
Kostproben verlesen , ein Komiker trat auf , dazu
spielte ein Ansager eine große Rolle , ferner wur¬
den Bilder aus dem Soldatenleben gezeigt . Alles
in allem eine nicht nur lustige , sondern auch be¬
sinnliche Angelegenheit . Im übrigen aber wurde
getanzt . Angehörige der Regimentsmusik sorgten
dafür , datz die Bremer Mädels noch einmal mit
ihren Soldaten , die jetzt schon mitten im Koffer¬
packen sind, einen recht fröhlichen und schönen
Abend verlebten . O . H.

PecAekcs/KMecttissL Lvecciert HesettM

Lsi -sits gestern konnten «vir unsers Tessr von cker in ^ ngrikk 8 «"ommonenVsrdroitsrnng cksr Sel.LlIsrstL-LLo vom Kovskompblsrum6runenvs8
uiiterriebtvn . via IHIirk -Llin, ckio bislang an cksr engsten Stelle nur runck 3,56 blvtsr breit war , wirck auk K blster verbreitert , vis xuLwsgs
wsrcken - Sie gestriclielten Linien - eigen ckie alte Uorn . ckes StraOenbilckes - in geringer kre . to cknrebgekniirt erbalten aber in .krer LlNlen-
kübrung verseliiscksns , mit Iküeksiekt auk cken Uabrkabnvvrkelir notwvnckige Lsnckerungen , wie aus cker 8ki - - o klar erslebtlicli lst . Uis in vor
Sebillerstraüs liegenckon Vorgarten muüton - um Teil voni dremisclien Staat erworben wercksn, um Sie Verbreiterung in cker gowunsekten Vorn»

ckurekkiibren - n können.

Kling, klang , gold 'ner Wein . . .
Vremen hilft den Winzern̂ Der Bürgermeister von Iraben-Irarbach als Bast im Datskelier

Im Rahmen des Festes der deutschen Traube
und des deutschen Weins fand am gestrigen
Abend aus Anlaß des Besuches des Bürgermei¬
sters unseres Patenortes Traben -Trarbach im
Kaiserzimmer des Ratskellers ein geselliges Bei¬
sammensein statt , zu dem in Vertretung des
Kreisleiters Pg . Krauß erschienen war , wäh¬
rend Rg . Bürgermeister Pg . Heider durch Pg-
Liith  vertreten war . Vom Senat waren ferner
Senator Pg . Bernhard  und Senator Pg.
Haltermann  anwesend . Ferner hatten sich
eingefunden Vertreter des Reichsnährstandes , der
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Aufn.: Reichsnährstand

Kreisbauernschaft Vremen , der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel , des Weinhandels und des East-
stättengewerbes.

Der Leiter des Organisationsausschusses für die
Weinwerbewoche , Pg . Töbelmann,  begrüßte
in herzlichen Worten den Bürgermeister von
Traben -Trarbach , Pg . Böcking.  Er führte aus,
daß im Gegensatz zu den früheren Jahren der
deutsche Winzer wieder das Gefühl haben solle,
daß seine Arbeit im deutschen Volke anerkannt
werde . Nicht mehr durch Subventionen wolle man
beute den Winzerstand stützen, sondern durch die
Tat . Der Redner bat Pg . Böcking, den Eindruck
von Bremen mitzunehmen , daß auch die Hanse¬
stadt an der Weser bereit sei, ihren Patenorten
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die Hilfe zuteil werden zu lassen , die ihnen das
Weiterwirken auf ihrem Besitztum gestatte.

Pg . Böcking dankte für die Begrüßung und
überbrachte die Grüße der Weinstadt
Traben - Trarbach  an der Mosel . Er zeich¬
nete ein eindrucksvolles Bild von den Aufgaben
des Weinbaus und stellte die erfreuliche Würdi¬
gung der Arbeit des Winzers durch das Dritte
Reich fest. In der Systemzeit habe man bekannt¬
lich den Standpunkt vertreten , daß Weintrinken
Luxus sei. während heute die Erkenntnis herrsche,
daß der Wein Volksgetränk  ist . Dement¬
sprechend werde auch dem Winzerstand tatkräftige
Hilfe zuteil . Es werde ihm nicht mehr gesagt,
daß er , wenn sich der Weinbau nicht lohne , doch
seine Weinberge zum Anbau beispielsweise von
Erdbeeren benutzen möge , eine Zumutung , die
natürlich niemals durchführbar sei. Pg . Böcking
leerte sein Glas auf Bremen und auf einen guten
Verlauf der Weinwerbewoche in unserer Stadt.

Für den Senat sprach alsdann Senator

Winterarbeit der „TNaus" eröffnet
Die Bremer „M a u s" - Gesellschaft für Fa-

milienforschung und Sippenkunde eröffnete am
gestrigen Abend im Saale des „Nordischen Hofes"
ihre diesjährige Winterarbeit . Neben den Mit¬
gliedern der Gesellschaft hatte sich zu dieser Ver¬
anstaltung auch eine Anzahl neuer Freunde der
„Maus " eingefunden . Der Genealogische Abend
wurde von dem Leiter der Gesellschaft , Leopold
Vechtel,  mit herzlichen Begrützungsworten er¬
öffnet . Die zahlreiche Beteiligung sei ein glück¬
liches Vorzeichen für die bevorstehende Winter¬
arbeit . Außerordentlich günstig habe sich die im
Sommer erfolgte Eröffnung der Ge¬
schäft  s st e l l e in der Martinistraße ausgewirkt.
An Stelle der anfänglich zwei Sprechstunden in der
Woche habe sich die Notwendigkeit ergeben , an je¬
dem Tage die Geschäftsstelle offenzuhalten . In
den wenigen Monaten seien bereits über
tausend Urkunden  bearbeitet worden.

Hinsichtlich der bevorstehenden Arbeit bezeichnete
der Redner die Qualität als das Wesentliche.
Eine längst gehegte Absicht gehe in einer heral¬
dischen Ausstellung demnächst in Erfüllung . In
der neuen Zeitschrift „Der Bremer Schlüssel"
habe das Schrifttum eine starke Bereicherung er¬
fahren . Auf dem Gebiete des erbbiologischen
Schrifttums seien zahlreiche Neuerscheinungen zu
verzeichnen . Der Reichsparteitag in Nürnberg
habe auch auf dem Gebiet von Sippe und Rasse
große Aufgaben gestellt . Es lohne sich wahrlich,
für das herrliche Deutschland zu arbeiten.

Alfred Gilde meist er  berichtete über den
Verlauf der Stuttgarter Sippenforschertagung im
Deutschen Auslandsinstitut . Die Tagung habe
wertvolle Anregungen gebracht und der Fa-
milienforschung neuen Auftrieb gegeben . Das
Mitglied Schörling  verbreitete sich an¬
schließend über seine Forschungen im bremischen
Staatsarchiv , die sich hauptsächlich ^ auf die alten
Bauernfamilien bis in das 15. Jahrhundert
innerhalb des bremischen Hoheitsgebietes be¬
zogen . Vor allem hätten die Forschungen über
Huchtinger Familien äußerst wertvolle Ergeb¬
nisse gezeitigt . Die interessanteste Urkunde sei die
des Franz Nienstedt  gewesen , der weit um-

Vernhard.  Immer , wenn der Senat Bremens
Freunde zu Gast habe , führe er sie in den schönen
Ratskeller , der noch niemals einen Tropfen aus¬
ländischen Weins zum Ausschank gebracht habe.
Er sei wohl in dieser Hinsicht der einzige Keller
Deutschlands . Aber er sei stolz darauf , dies fest¬
stellen zu können , woraus sich ergebe , daß der
Ratskeller diese Werbung für deutsche Weine
ganz besonders begrüße . Senator Bernhard
dankte Pg . Böcking im Namen des Senats für
sein Erscheinen und sprach die Hoffnung aus,
daß er mit dem Gefühl in seine sonnige Heimat
zurückkehren möge, daß auch in Bremen ein
gewisser Sonnenschein zu finden sei, Sonnenschein,
der mit dem Wein ins Herz gezogen komme. Der
Senator leerte sein Glas auf das Wohl Traben»
Trarbachs und auf das Wohl aller Volksgenossen,
die mit dem Wein , den sie pflegen , uns den
Sonnenschein ins Herz legen.

Für den Weinhandel sprach Direktor Meyer»
Hild,  der kurz die Wünsche des Bremer Wein¬
handels für die nächstjährige Weinwerbung
skizzierte , während für das GaststättengewerLs
Iahn  herzliche Willkommensworte an Pg.
Böcking richtete . Der weitere Verlauf des Abends
galt der Weinprobe der schönen Gewächse unserer
vier Weinpatenorte . Hi.

hergekommen und zu hohen Ehren gelangt fei.
Die Darlegungen Schörlings wurden mit Span¬
nung verfolgt.

Der erste Genealogische Abend , dem von
Spezialforschern Bremens Dr . Duncker und
Dr . Rllthnick  beiwohnten , nahm Lei reger
Aussprache einen sehr fesselnden Verlauf , -ckk-

tinschreiten gegen Betrunkene
Frau Grete Voigt,  geb . Danecki , Hyacinthen-

weg 21, wurde vor einigen Tagen in den Abend¬
stunden in völlig betrunkenem Zustande in der
Oldesloer Straße betroffen . Sie torkelte mit
ihrem Rade auf dem Fahrdamm von einem Bord¬
stein zum andern . Da sie außerstande war , über
ihre Wohnung Angaben zu machen , mußte sie der
nächsten Wache zugeführt werden wo sie bis zu
ihrer Ernüchterung in Schutzhaft blieb . Das Ver¬
halten der Frau Voigt ist um so verwerflicher,
als sie bereits mehrfach wegen ähnlicher Verstöße
in Strafe genommen worden ist.

Liilirerscheinentzieliung
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Dem Heinrich Scheper,  Stubbener Str . 34,

wurde der Führerschein entzogen , weil er , unter
der Einwirkung des Alkohols stehend , ein Kraft¬
fahrzeug führte . — Aus dem gleichen Grunde
wurde Gerhard Wilke,  Roßbachstraße 51, die
Führung von führerscheinfreien Kraftfahrzeugen
untersagt.

Männer des Arbeitsdienstes
kehren zurück

Die frühere Abteilung 1/171 des Reichsarbeits¬
dienstes Vremen -Werderhöhe kehrt heute nach
mehrmonatigem Arbeitseinsatz im Windbruch¬
gebiet des Sauerlandes nach Bremen zurück, um
anschließend die neuen Unterkünfte in Oldendorf
bei Lübberstedt , Kr . Wesermiinde , zu beziehen.

Der Zug läuft um 7.30 Uhr im Bremer Haupt¬
bahnhof ein und fährt um 8.25 Uhr weiter . Wäh¬
rend des Aufenthaltes des Zuges spielt der Mu¬
sikzug des Arbeitsgaues 17.

Dienst am Schrifttum der Nation
über die flusgabe der bremischen Volksbücherei/ Dr. üurd Schulz

Deutschland ist von jeher ein Land eines be¬
sonders entwickelten wissenschaftlichen Bücherei¬
wesens gewesen . Die vielen Universitäten und
Hochschulen, die wissenschaftlichen Institute brauch¬
ten die Bibliothek als selbstverständliches wissen¬
schaftliches Hilfsmittel , die meisten Länder und
Provinzen schufen sich ihre Landesbibliotheken , in
den alten Residenzen erwuchsen Hof- und Resi¬
denzbibliotheken von oft besonders ausgeprägter
Eigenart und mit teilweise unersetzlich kostbaren
Biicherschätzen, die größeren Städte errichteten
selbstverständlich ihre Stadtbibliotheken.

Doch gerade angesichts dieser Vielfalt wissen¬
schaftlicher Büchereieinrichtungen machte sich in
Deutschland erst spät das Bedürfnis bemerkbar,
der Nachfrage einer weiteren Oesfentlichkeit nach
gutem Lesestoff und nach einer lebendigen Anteil¬
nahme an den Schätzen des nationalen Schrift¬
tums durch eine besondere Büchereiform zu
dienen, die naturgemäß ganz andere Arbeitsfor¬
men haben muß als die wissenschaftliche Biblio¬
thek, die ja in erster Linie dem wissenschaftlichen
Arbeiter das Rüstzeug für seine Tätigkeit stellen
will. England und Amerika hatten in ihrer
»Public librsrzi " diesen neuen Büchereityp schon
lange entwickelt , als um die Jahrhundertwende
auch in Deutschland der Ruf laut wurde , neue
lebendige Volksbüchereien  zu schaffen bzw.
die vorhandenen Winkelvolksbibliotheken alten
Schlages so umzugestalten , wie es die neue Auf¬
gabe und die Achtung vor dem Schrifttum als
ftnem wesentlichen Kulturbesttz der Nation er¬
widerte . So entstanden die ersten deutschen Volks-
Büchereien von einigem Format , damals aller«
dings aus Scheu vor dem verschlissenen Namen
»Volksbibliothek " zumeist „Bücherhallen " oder
...Lesehallen" genannt . Die Lesehalle , in Bremen
llt eine der ersten dieser neuen deutschen Volks¬
büchereien gewesen . Bezeichnenderweise sind,je-
boch die meisten dieser frühen deutschen Volks¬
büchereien nicht städtische Einrichtungen gewesen,
wnoern wurden zumeist von Vereinen oder Stif¬
tungen erhalten , weil die damaligen Bibliothekare
hch schonten, die Nachrede auf sich zu nehmen , als
wären six irgendwie der Oefseutlichuelt ! dem

Staate oder der Nation dienstbar . Sie wollten
nur „dem Menschen " dienen , sie meinten , mit die¬
ser „Freiheit " ihren höchsten Wert zu gewinnen.
Auch war die öffentliche Verwaltung damals noch
keinesfalls bereit , eine solche neue Aufgabe als
ihre selbstverständliche Pflicht anzusehen.

In den Jahrzehnten seither hat sich das deutsche
Volksbiichereiwesen dennoch überall weit entwik-
Eelt. Nicht nur in allen deutschen Großstädten,
auch in den meisten Mittelstädten und bis in die
Kleinstädte und Dörfer hinein gibt es heute
Volksbüchereien von allerdings oft sehr verschiede¬
ner Entfaltung . Zwar legte der Krieg manchen
wertvollen Ansatz lahm , die Inflationszeit mit
ihren emportanzenden Preisen schlug der Arbeit
schwere Wunden und vollends die katastrophale
Kulturpolitik des vernichteten Systems brachte die
Volksbüchereien an den Rand des Unterganges,
da ja „für solche Zwecke" bekanntlich das Geld zu
schade war , zu schweigen von jenen überall stärker
hervortretenden Bemühungen , auch die Volks¬
bücherei zu einem Handwerkszeug marxistischer
oder sonstiger volksfeindlicher Partei - und Fnter-
essenpolitik zu machen.

Der große Umbruch des Jahres 1933 brachte
auch dein deutschen Volksbüchereiwesen endlich die
klare Zielsetzung und gab ihm einen neuen starken
Auftrieb . Der neue Staat verlangte nicht nur eine
positive Einstellung der Volksbüchereien zu seinem
eigenen Wollen , d. h. den aktivsten Einsatz des
Buches für die ewigen Werte der Nation und die
Ausschaltung alles dessen, was der Volkwerdung
der Deutschen zu widerstreiten vermag , er be¬
kannte sich ebenso entschieden zu der Volksbücherei
als einer wichtigen Einrichtung seines kulturellen
Ausbaus , Durch staatliche Verordnungen wurde
der hoffnungslosen Zersplitterung der Arbeit und
des Wollens «in Ende gemacht , eine Reichsstelle
für das Volksbüchereiwesen wurde geschaffen, die
den Eesamtaufbau der Büchereien regelt und durch
ein Netz von Landesstellen die Verwirklichung des
staatlichen Wollens auf diesem Gebiete voran¬
treibt . Seit drei Jahren ist die deutsche Volks¬
bücherei in starkem Vormarsch , um so in möglichst
ImMr Zgjt tn^ Ziel zu Lr.reichen , das Reichsmini¬

ster Ruft ihr gestellt hat : „Jedem Schuldorf seine
Volksbücherei !"

Das bremische Volksbüchereiwesen hat sich dieser
Vorwärtsbewegung nach besten Kräften anzu¬
schließen gesucht. Seit dem Jahre 1933 ist die
„Lesehalle " aus einer Vereinseinrichtung , als die
sie sich bis zuletzt unter schwierigsten Umständen
behauptet hatte , zu einer Sache des Staates -ge-
worden und bemüht sich nun , manches Versäumte
rasch nachzuholen . Sie will die Stätte werden,
in der Volksgenossen aller Stände den Zugang zum
besten Schrifttum der Nation und zum Buch des
Dritten Reiches finden , sie will dem Leser rasch
und mühelos durch lebendig gestaltete Kataloge
und durch zielsichere Beratung in der Ausleihe die
Bücher vermitteln , in denen er findet , was er
sucht: Anteil am geistigen Leben der Nation , Er¬
lebnis der bunten und farbigen Welt . Entspan¬
nung und Freude für den Feierabend . Die neue
Volksbücherei wartet nicht , bis ' der Leser zu ihr
hinfindet : sie wirbt um ihn , sie geht ihm nach,
sie will ihm zu einer selbstverständlichen Einrich¬
tung seines kulturellen Wollens werden . Schon
bestehen jetzt außer der Hauptstelle in der Staats¬
bibliothek vier Zweigstellen in der Neustadt , im
Westen , in Eröpelingen und im Osten , die Er¬
schließung der neuen Siedlungsgebiete an den
Stadträndern durch weitere Zweigstellen ist in
Bälde vorgesehen.

Die Hauptstelle aber bat in den sechs Wochen
ihrer von den Lesern so sehr bedauerten Schlie¬
ßung eine Umgestaltung erfahren , die von allen
alten Benutzern und von den neuen Lesern als
eine ganz erhebliche Verbesserung wird ange¬
sehen werden . Zwar bleiben die Räume in der
Staatsbibliothek , die die Lesehalle nach der Auf¬
gabe ihres eigenen Hanfes bezog, ein Notunter¬
kommen , trotzdem aber ist der Ausleihraum durch
bauliche Veränderung so verbessert , daß jeder sich
hier freudig empfangen sieht. Für die Buchaus¬
gabe und die Beratung der Leser ist reichlicher
Platz geschaffen. Die Bücherei wurde entlastet von
allen verbrauchten Büchern und von allem , was
nur noch als toter Ballast mitlief . Der Buch¬
bestand wurde neu katalogisiert und das Katalog¬
wert für die Leser ganz neu aufgebaut , so daß es
künftig für den Leser ein Vergnügen sein wird.
sich in den Verzeichnissen das zu suchen, was er
lesen möchte.

Ueber die Einzelheiten dieser Umgestaltung , die
in eggstrr ZMimirengrbeit mir der Stvafs .bWlöi-

thek erfolgte und zugleich auch für diese eine
wesentliche Neuerung bringen wird , wird nach
Abschluß der ganzen Arbeit hier berichtet werden.
Für heute mag nur das eine gesagt sein : Die
alte „Lesehalle " will sich in ihrem neuen Ge¬
wände als eine wirkliche Volksbücherei des neuen
Reiches darstellen.

Das neue „Liederbuch der NSDAP .« nahezu
vergrissen . Wie das Kulturamt der Reichspröpa-
gandaleitung mitteilt , ist das vor wenigen
Wochen in völliger Neubearbeitung in der 30. Auf¬
lage erschienene „Liederbuch der NSDAP .« bereits
nahezu vergriffen . Eine neue Auflage des Lie¬
derbuches wird daher in Kurze zu erwarten sein.

flusstellung im Kupferstichkabinett

Lraplstk von Lovis torinch
Als eine Ergänzung zu der Schau „EinHalb -

jahrtausend Deutscher Zeichnun  g" ,
die die Kunsthalle in den Sommermonaten zeigte,
dürfen wir die neue Ausstellung des Kupfer¬
stichkabinetts ansehen . Denn auch Corinth , ebenso
wie Slevogt , ist bei der schnellen Entwicklung der
Dinge heute eine geschichtliche Größe , womit
gegen seine Bedeutung für die lobende Kunstwelt
nichts gesagt ist.

Corinth wurde zu seinen Lebzeiten als Stürmer
und Dränger , als gewalttätiges Temperament be¬
wundert oder verachtet . Heute erleben wir nicht
so sehr seine urtümliche Sinnenfreude , die Maß¬
losigkeit seines Ausdruckswillens , als vielmehr die
ungeheure Zucht , die dieser echte Ostpreuße besaß,
den entschiedenen Ordnungswillen und den ver¬
antwortungsvollen Ernst . Und diese Ausstellung
scheint darauf abgestellt zu sein , uns diesen
Corinth zu zeigen , der die gefährliche Mitgift
seinesTemperaments in Segen zu wandeln verstand.

Zwei Landschaften in Steindruck , mit weichem
Stift geschaffen, haben eine beinah klassische
Schönheit . Das Walchenseebild hat vieles gemein
mit den Oelbildern des gleichen Vorwurfs . Ja,
wer diese genau betrachtet hat , kann das Schwarz¬
weißblatt kaum anders sehen, ohne die Farben zu
ergänzen — so leben die verschieden gestuften
Dunkelheiten und die offen gelassene blendende
Weiße des Papiergrundes . Auch hier ist die
Handschrift stürmisch bewegt , wie im Flug schein!
der Stift über die Fläche gefegt zu sein , und doch
— wie ist alles abgewogen , wie bezieht sich ein
Tonwert auf den anderen ! Alles ist hier Be¬
wegung . sorgfältig abgestufte Bewegung , die bald
aufgefangen wird und bald frei dahinströmt und
endlich in dem ragenden Bergmassio zu großer,
endgültiger Ruhe kommt . Das andere Blatt ist
ein rechtes Gegenstück. Es zeigt einen Blick über
«ieL>erdeut,ches Land und hat mehr als nur das

noch deutlicher spürbar , daß die Gestaltung alle
Zufälligkeit des Geschauten , alle erzählerischen
Einfälle des Augenblicks überwunden hat zugun¬
sten der Form.

Man sieht auch Radierungen , die teils mit har¬
ten Strichen , teils mit fedrig zusammengehenden,
weich wirkenden Strichbündeln geschaffen sind.
Die Wiesenansicht ist ein Wunder an Knappheit
der Mittel und Fülle des Inhalts . Auf der wei¬
ßen Fläche sind zwei Bäume zu sehen, tellerrunde
Schatten zu ihren Füßen , im Mittelgrund grasende
Kühe , mit drei , vier Strichen bezeichnend heraus¬
geholt , abschließend ein Heckenstrich. Wie lebt hier
der Raum , wie spürt man die Luftweite , die heiße
Sonne ! Man sieht auch figürliche Blätter , Akte
mit der ganzen Sinnenfreude Corinths geschaut
und mit der ganzen männlichen Härte seines

gestaltet , dazu zwei seiner berühmten
Selbstbildnisie . Man hat auch hier die ruhigen
Blatter unter den Selbstbildnissen ausgewählt,
diejenigen , die ein Ueberwiegen des Formwillens
uve.r den Ausdruck besitzen, nicht diejenigen , welche
die natürliche Form verfehlen oder absichtlich ent-
stellen . Sie zeigen den Ernst und den heroischen
Willen dieses Mannes , der es schwer hatte , zu dem
zu kommen , was das Schicksal ihm aufgetragen
hatte . Im Ausbau der Gestalt und bis in den
letzten Strich hinein spürt man den Willen , wahr
und klar sich auszudrücken . Und das Bild Florian
Geyers , des Ritters , der , Fahne und Schwert tn
der Hand . das , Knie beugt , ist auch so etwas wie
ein Selbstbildnis , und vielleicht hat Corinth bei
der Formung an sich selbst gedacht . Jedenfalls
durfte dieser Mann , dessen Vorfahren aus dem
Lande der Ordensburgen stammten und der hier
auch ,elbst als Sohn eines Handwerkers geboren
wurde , sich als Ritter ohne Teufel und ohne
Furcht auffassen , W,
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Mittagessen ! : Fisch -Gulasch mit Kartoffeln
Etwa 80 x Speck wird in Würsel geschnitten und
in 28 k Fett bräunlich gebraten . Man gibt 20 g
Mehl , gewiegte Zwiebel hinein , röstet diese eben¬
falls an , süllt mit Liter Wasser aus , kocht die
Soße durch , schmeckt mit Salz , Pfefser oder Paprika
ab und gibt den in Würfel geschnittenen Fisch
hinein . Gleichzeitig füllt man 2 Eßlöfsel saure
Milch darüber . Das Gericht muß langsam , ohne
gerührt zu werden , in lü— 1b Minuten garziehen.

Mittagessen II : Geräucherter Fisch mit Brat¬
kartoffeln

18 x Fett werden mit feingeschnittener Zwiebel in
der Pfanne erhitzt , man gibt 1 kx gekochte , ge¬
schälte und in Scheiben geschnittene Kartoffeln
hinzu , dann den in Stücks geschnittenen Fisch , be¬
streut alles mit Salz und läßt das Gericht braten,
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Auflösungen der Nötsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

KklnÄKsNstsel

1 , Kugel , 2 , Arosa , 3 , Rabat , 1 . Aviso , S , Wa¬
gen , 6 . Ävola , 7 . Nebel , 8 . Elise.

Rechtzeitig geweckt

In der Zeit seiner unfreiwilligen Mutze hatte
der Reisende Gelegenheit gehabt , sich eine kleine
Vorrichtung auszurenken , Er regulierte die Ge¬
wichte der Wanduhr so , datz sie kurz vor halb fünf
eine bestimmte Höhe erreichten . Dann schob er
den Nachttisch mit der Klingel unter die Uhr und
genau zur vorgesehenen Zeit drückte das Uhr¬
gewicht auf den Klingelknopf.

HstselrlVaklitiseZi

Früchte : Apfel , Birne , Erdbeere , Erdbeere,
Orange , Traube . — Voe , Abt , Boa , Tee — Oboe.

flbschied der Sanitätsschüler
Die Schüler der Sanitätsschule des Standort-

lazaretts Bremen vereinigten sich im oberen Saal
des „ Easino " mit ihren Vorgesetzten ' und Ange¬
hörigen zu einer frohen Abschiedsfeier . Die Schü¬
ler , Schützen aus verschiedenen Truppenteilen,
hatten die Ausgestaltung dieses netten Festes
selber übernommen und , um es im voraus zu
sagen , einmal so recht vom Leder gezogen und
treffsichere Anzapfungen „ an den Mann " zu
bringen.

Der Kameradschaftsabend , der wirkungsvoll
umrahmt wurde durch Darbietungen eines aus
Angehörigen der Kapelle der Nachrichtenabtei¬
lung 22 zusammengesetzten Streichorchesters , Lei¬
tung Unteroffizier Heinh,  würde mit einer Be¬
grüßungsansprache von Oberfeldarzt Dr . Meyer
eröffnet . Der Oberfeldarzt wies besonders darauf
hin , datz die Sanitätsschüler mit ihrem ersten
Dienstjahr auch den Sanitätsunterricht abschlössen.
Ein halbes Jahr seien sie im Tuppen - und ein
halbes Jahr im Sanitätsdienst ausgebildet wor¬
den . Es sei klar , datz ihnen nur die ersten Grund¬
lagen für ihren zukünftigen Dienst hätten vermit¬
telt werden können . Ihre Sache sei es , sich in
Theorie und Praxis weiter zu bilden . Der Red¬
ner sprach dann den Lehrern seinen Dank aus
für die treue Hingabe an der Unterrichtung der
Schüler , die durch die Tat beweisen möchten , datz
die Arbeit der Lehrer nicht umsonst gewesen sei.

„Ich versichere Ihnen , datz ich nichts zu verzollen
habe !" ( Zeichnung von Bergström .)

Oberfeldarzt Dr . Meyer , der seine Ansprache in
ein begeistert aufgenommenes Treuegelöbnis zum
Führer ausklingen Netz , erinnerte noch an die
gsotzen Ereigniss « im ersten Dienstjahr der Sani¬
tätsschüler , an die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht und der zweijährigen Dienstzeit.

Sanitätsschüler Griffe rt  dankt « dann im
Namen seiner Kameraden den Vorgesetzten und

Lehrern für ihre aufopfernde Tätigkeit , Was die
Sanitätsschüler in dem vergangenen halben Jahr
gelernt hätten , würde ihnen nicht nur während
der Militärdienstzeit , sondern für das ganze Leben
nützlich sein.

Dann stieg das grotze Programm , das die
Schüler selbst „ gebaut " hatten und Lachstürme
über Lachstürme hervorrief . O . H.

Ls ist rentabel!
Mer Zeitung liest , ist klug und vorsichtig — 5ie ist unser Freund und Verater überall

Wer Zeitung lieft , ist klug und vorsichtig . Wer
Zeitung liest , schwingt mit im Gemeinschafts¬
leben des Volkes , er ist unterrichtet über das
Weltgeschehen , kurz er ist ein moderner Mensch
im besten Sinne des Wortes . Aber es sind nicht
nur diese Gründe , die als einen seltsamen Kauz
erscheinen lassen , wer auf die Zeitung verzichten
wollte . Es gibt zudem auch noch gewissermaßen
egoistische Motive , die das Zeitunglesen außer¬
ordentlich „ rentabel " machen.

Nur einige wenige Beispiele seien heraus¬
gegriffen , Da ist das Gebiet der Kriminalistik,
Irgendeine Schwindlerin treibt in einer Stadt
ihr Unwesen . Die Zeitung bringt die Warnung
der Polizei mit der Personalbeschreibung , Bei
Herrn Schulz erscheint eine Frau und erklärt,
sie wolle das angekündigte möblierte Zimmer
mieten . Arglos läßt der Mann sie ein , sie besich¬
tigt das Zimmer lange und gründlich , es strengt
sie so an , datz sie zwischendurch ein Glas Wasser
zur Stärkung braucht . Als sie weg ist , entdeckt
der Vermieter , datz außer der Besucherin ver¬
schiedene Wertsachen entschwunden sind , Abends
erzählt er die Sache todunglücklich seinen Stamm¬
tischfreunden . „ Ja , hast du denn vorgestern die
Zeitung nicht gelesen ? " wird ihm gesagt . „ Da
stand doch alles drin ! Die Beschreibung der Per¬
son , ihr Trick mit dem Glas Wasser , das war
alles genau beschrieben — - "

Im Herbst kommt die Zeit der Pilzsuche und
mit ihr leider auch die Zeit der Pilzvergiftun¬
gen . Die Zeitung warnt , klärt auf , die Zeitung
weist immer wieder darauf hin , datz der in das
Pilzgericht gesteckte silberne Löffel , der bei Gift¬
stoffen anlaufen soll , purer Aberglaube ist , der
schon vielen Menschen das Leben gekostet hat.

Herr Müller macht einen Ausflug mit Auto,
Motorrad oder Fahrrad . Aber , o Jammer , die

Straße zu seinem Ausflutzsziel ist gerade ge¬
sperrt . Er mutz einen riesigen Umweg machen,
der unnötig gewesen wäre , wenn er seine Zeitung
aufmerksam gelesen hätte , wo nämlich die
Straßensperrungen angegeben standen.

Der Kleingärtner will seinen Garten bestellen,
will seine Obstbäume vor Ungeziefer schützen,

will aus engem Raum das größtmögliche Ergeb¬
nis Herauswirtschaften . Die Zeitung hilft ihm
auch da , sie empfiehlt ihm Düngemittel , Chemi¬
kalien für Insektenbekämpfung, ' die günstigsten
Pflanzenarten sllr seinen Boden . Dem Landwirt
hilft sie durch ihre Wetterberichte , durch ihre
Notierungen der Marktpreise . Sie gibt ihm wich¬

tige Vorgänge in seiner Berufs - oder Standes-
organisation kund . Sie unterrichtet ihn über die
neuen Bestimmungen der Wehrpflicht und über
tausend Dinge , die man als Mitglied der Ge¬
meinschaft wissen mutz.

Sie interessieren sich für Sport ! Die Zeitung
meldet das Ergebnis der letzten Autorennen , der

Sonntagsrükkfakrkarten demnächst
länger gültig

Durch Nachtrag zum deutschen Eisenbahn-
Personen - , Gepäck - und Expretzguttarif fallen ab
4 . Oktober die Angestellten -Wochenkarten fort . Da¬
für werden die steuerfreien Arbeiter -Wochenkarten
auch an Angestellte usw , mit einem Roheinkommen
von nicht mehr als 200 RM . ausgegeben.

Vom gleichen Tage ab wird die Geltungsdauer
der Sonntagsrückfahrkarten am Montag bis
24 Uhr erweitert  und die der Mittwoch-
Rückfahrkarten bis Donnerstag 3 Uhr.

Winterarbeit des Naturwissenschaftlichen Ver¬
eins . Der Naturwissenschaftliche Verein Bremen
wird , wie seit Jahrzehnten , so auch im bevor¬
stehenden Winterhalbjahr mit einer Reihe wert¬
voller Vortrüge vor die bremische Öffentlichkeit
treten . Der erste dieser Vortrüge findet , wie wir
erfahren , am 19 . Oktober statt . Professor Dr.
Max Hartmann  aus Verlin -Dahlem wird
über das anregende Thema : „ Ziele und Wege
biologischer Forschung " sprechen . Der nächst¬
folgende Vortrag von Professor Dr . Finsterwal-
der behandelt die Himalaja -Expedition . Die Vor¬
trage des Naturwissenschaftlichen Vereins werden
im allgemeinen alle vierzehn Tage stattfinden.
Auch die Geographische Gesellschaft  in
Bremen wird ihren Mitgliedern und Freunden
im kommenden Winterhalbjahr eine Reihe bedeu¬
tender Vortragsabende , die jeweils im kleinen
Saale der „ Glocke " stattfinden werden , vermit¬
teln , Der erste dieser Vortrüge wird von Pro¬
fessor Dr . K ö st l e r - Hannov .- Münden , über das

letzte grotze Futzballkampf ersteht in einem leben¬
digen Bericht vor Ihren Augen , Sie können die
Leistungen der Schwimmer beurteilen . Bald
kommt der Winter mit seinen Ski - und Bob¬
rennen — überall sind Sie dabei , überall sind
Sie im Bilde.

Vergessen Sie auch nicht den geschäftlichen
Nutzen des Zeitungslesens , Bei unzähligen Ge¬
schäften ist es doch so , datz man nicht gleich mit
der Tür ins Haus fallen und sagen kann : Herr
Müller , möchten Sie mir nicht diesen Posten hier
abkaufen ? — Gerade bei der Erschließung neuer
Kundenkreise kommt es darauf an , datz man zu¬
nächst mit dem Kunden warm wird . Man plau¬
dert mit ihm über dies und jenes , was in der
Welt vorgeht , aber das kann man nur , wenn
man „ mitreden " kann , und datz wiederum kann
man nur , wenn man ein aufmerksamer Zeitung¬
leser ist,

Sie haben in Ihrer Familie einen Krank¬
heitsfall oder fühlen sich selbst nicht wohl . Die
Zeitung hält Sie über die neuesten Ergebnisse
der medizinischen Forschung aus dem laufenden.
Sie gibt Ihnen praktische Winke für das Ver¬
halten bei Unglücks - oder Krankheitsfällen , bis
der Arzt kommt . Sie tritt auch dort als Ihr
Freund und Berater in Erscheinung.

Und ist nicht die Erholung und Entspannung
oft genug so wichtig wie die Arbeit ? Die Zeitung
unterrichtet Sie über die neuesten Opern,
Theater - und Kinostücke . Sie werden vor Ent¬
täuschungen bewahrt , Sie werden auf wertvolle
oder amüsante Darbietungen hingewiesen , Sie
haben einen Roman zur Entspanüng , auf dessen
Fortsetzung Sie sich jeden Tag freuen . Sie haben
eine Rätsel - Ecke , an deren Aufgaben Sie sich
tüftelnd erholen und ihr Gehirn üben können.

Und vergessen Sie schließlich auch nicht den An¬
zeigenteil . Wer ihn richtig und fortlaufend liest,
hat darin eine unerschöpfliche Quelle des Ge¬
winnes . Irgendein interessantes Objekt findet sich
in jeder Nummer der Zeitung , und schließlich
kommen auch Sie mal in die Lage , irgend etwas
verkaufen zu müssen . So sind Sie nicht auf zu¬
fällige Gebote aus Ihrem engsten Freundes - und
Bekanntenkreise angewiesen und Sie wissen ja,
je näher man mit einem bekannt ist , desto bil¬
liger will er es haben.

Sie kommen in eine befreundete Familie und
erkundigen sich harmlos , wie es der Tochter geht.
Befremdetes Schweigen , das arme Kind ist ' vor
kurzem gestorben . Sie sind in einer peinlichen
Lage . Ja , hätten Sie die Familienanzeigen ge¬
lesen ! Fast ebenso unangenehm ist es , wenn man
nicht zur Verlobung oder zur Heirat gratulieren
kann , weil man nichts davon weiß.

So ist uns die Zeitung auf allen Gebieten des
Lebens Führer und Berater . Ohne sie wäre man
nur ein halber Mensch , der überall im Hinter¬
treffen ist und unwissentlich überall aneckt.

Thema : „ Der Wald als Wesensteil der deutschen
Landschaft " gehalten werden . Er findet am
17 . November statt . Weitere Vortrüge werden
halten der Forschungsreisende Max Jung '« über
seine Forschungsreisen in West - Patagonien und
der Inder Tarachand Roy aus Lahore über:
„Das Wunderland Indien , Land , Leute und
Kultur ". Sämtliche Vortrüge werden mit zahl¬
reichen Lichtbildern  ausgestattet sein.

^df^

Motette im Dom morgen , Donnerstag , 24 . Septem¬
ber , 19 .15 Uhr , An der Orgel : Käte van Tricht , Der
Bremer Domchor , Leitung Richard Liesche . Werke von
Jvh . Nep , David , Wolsgang Fortner , Johs , Brahms
und Franz Liszt , Eintritt srei.

Mcta Köhler , Schülerin der Eesangschule Kraus-
Fritzsche , wurde für die Spielzeit 1936/37 als Anfän¬
gerin an das Staatstheater Bremen verpflichtet.

Lriefkssten
Frage : Wer ist der Dichter des Liedes : „ Heil dir,

o Oldenburg !" ?
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Tlebensendervremen:

lZedenkstunde für Karl Schroeder
Am 22 . September 1935 starb in Bremen nach

einem arbeits - und erfolgreichen Loben Professor
Karl Schroeder aus Quedlingburg im 87 . Le¬
bensjahr . Sein Name hatte während der drei
Jahrzehnte von 1880 bis 1910 im deutschen Kon¬
zertleben einen guten Klang . Mehrere Jahre
war er Solocellist des Gewandhausorchesters ge¬
wesen . 1881 war er Hofkapellmeister in Sonders-

hausen , wo er auch das schnell zu großem An¬
sehen gelangte Konservatorium gründete . Den
Kapellmeister der deutschen Oper in Rotterdam
hatte dann Graf Hochberg , der damalige Inten¬
dant der Berliner Hofoper , als Kapellmeister an
das von ihm geleitete Institut berufen . 1890
ging Schroeder wieder nach Sondershausen , war
hier bis 1907 tätig und wurde 1911 Lehrer am
Sternschen Konservatorium . Seinen Lebensabend

verbrachte er in Bremen . Schroeder hat ) wei
Opern hinterlassen , eine Schule des Lellospiels,
zwei Streichquartette , einen Katechismus des
„Taktierens und Dirigierens " und zahlreiche
Orchestersätze . — Ihm zu Ehren und zu seinem
Gedächtnis spielten die „Bremen Stadt-
musi kanten"  unter Leitung von Reinhold
Krug  am Vorabend seines ersten Todestages
drei Orchester -sätze . Theo Raderschadt (Cellos
und Reinhold Krug (Klavier ) erweiterten das
Programm dieser schönen Gedenkstunde , die auf
den Reichssender Hamburg  übertragen
wurde , mit zwei Sätzen für Cello und Klavier.
Viel ist dem Komponisten bei diesen Stückchen
nicht eingefallen , Schroeder , der ein erfahrener
uNd ausgezeichneter Kammermusiker gewesen ist,
hat sich offenbar selbst ein paar Virtuosen -Auf-
gaben stellen wollen . Im Hörbild der aus Ham¬
burg übertragenen Wiedergabe kamen sie nicht zu
derselben Geltung wie die Orchestersätze.

Für die Wiedergabe dieser Kompositionen
durfte der pietätvolle Hörer vor seinem Laut¬
sprecher dem Orchester der „ Bremer Stadtmusi¬
kanten " dankbar sein . Die „ Erinaka " ( gleich Frie-
densfeiers hat das Orchester bei früherer Gele¬
genheit an derselben Stelle gespielt . Ein soge¬
nannter mitternächtlicher Reigen ( „ Tanzspuk " )
brachte besonders die Jnstrumentierungskunst des
Komponisten zur Geltung , die einem Orchester¬

praktiker wie Schroeder wohl zur Ehre gereicht,
auch wenn er keine für die Zeit der Entstehung
originellen und neuen , persönlichen Wege be¬
ging . Immerhin hebt diese Instrumentierung
die Arbeit über das übliche Niveau des soge¬
nannten „ Lharakterstückchens " hinaus . Am mei¬
sten verhieß der Beginn der Gedenkstunde : Mit
der „ Altertümlichen Suite " Werk 81 schwang sich

das Orchester schon im ersten Satz zu restlos über¬
zeugenden Orchester -Effekten auf . Vorbehaltlose
Zustimmung verdienten sich die sordinierten Gei¬
gen im „ Gebet " des zweiten Satzes . Duftig , subtil
und beweglich kultiviert klang das famose

München , im September.

Wieder steht München tief , tief in den Wonnen
des Oktoberfestes mit dem ganzen lärmenden
Bier - , Stecklfisch - und Brathähndl - Rummel , mit
trommelfellerschütternden Posaunenkapellen , mit
Wiesenrennen , Achterbahn , Schießbuden und mit
den alten Bretzelweiberoriginalen vor den gigan¬
tischen Bierburgen zu Füßen der alles überschau¬
enden Schwanthalerschen Bavaria . Der Ein¬
heimische und der Fremde geht an diesen Fest-
tagsabenden lieber hinaus auf die Wies 'n als
an die üblichen Unterhaltungsstätten wie Kino,
Kaffeehaus oder — Theater . ( Der Winter ist ja
noch lang .) Aber man gibt sich theaterseits zum
Teil alle Mühe , mit der Wies 'n in Konkurrenz
zu treten , bzw . der Wies 'nstimm -ung nicht durch
allzu grotze Ernsthaftigkeit Abbruch zu tun . So
eröffnete das Residenztheater — es handelt sich
um das Staatliche Schauspielhaus  —
die Winterspielzeit mit dem Schwank „Meine
Tochter — deine Tochter " , der den in
dergleichen Dingen wohl routinierten Leo Lenz
und den Thea 'termann der Berliner Behren-
stratze , R . A , Roberts  als Verfasserduett
angibt . Man weiß also , was man zu erwarten
bat . Es gibt eine Verwechslungskomödie sorg¬
losester , um nicht zu sagen , billigster Arbeit um
einen schwerenöternden ältlichen PaMt Wo . um

Menuett aus dem Lautsprecher . Auch die Sara¬
bande und das formschön und stilvoll erfundene
Finale mutzten gefallen . Das war lebendiges
Musizieren , das den Hörer in die Gemeinschaft
der Musik einbezog , ^eine vorzügliche , vor allem
auch funkgerechte Interpretation , die sich als bre¬
mische Funkmusik hören lassen konnte . - ese-

Justinus - Kerner - Ausstellung in Marbach . Das
Marbacher Schiller - National museum
eröffnete aus Anlaß des 150 . Geburtstages des
liebenswerten schwäbischen Dichters eine Justinus-
Kerner -Ausstellung , die neben vielen Erinne¬
rungsstücken reichhaltiges literaturgeschichtliches
Material , Bilder und Plastiken enthält . Fast alle
dichterischen Arbeiten von Keiner liegen in hand¬

schriftlichen Niederschriften vor , darunter auch
das berühmte Wanderlied „ Wohlauf noch getrun¬
ken den funkelnden Wein ." — t.

dessen vier Güter und ein schlaues , liebes Mäd¬
chen , das , als seine angebliche Tochter einge¬
schmuggelt , Herz und Beutel des Barons einer
fuchsfeuerroten Ballerina mit Theatertempera¬
ment abspenstig macht und obendrein beides sich
selbst für Leben erobert . Drei Akte lang ver¬
brauchen die Herren Autoren die Kalauer eines
ganzen Witzblattjahrgangs , dann war ihre Kraft
am Ende , Unsere Geduld gleichfalls . Sie wäre
es schon früher gewesen , wenn nicht der einzige

Gustav Wald au  durch seine bezaubernde , schar¬
mante Art uns immer wieder versöhnt hätte.

Neckisch und keck, klug und empfindsam , je wies
verlangt wird , Edith S ch u l tz e - W e st r u m als
die Partnerin . — Die „Anna Susann « " Georg
Weitbrechts (dessen „ Soldatenballade " ein
verheißungsvoller Anfang war ist keineswegs,
wie man hofft , ein hübsches Mädchen sondern eine
Kirchenglocke , um deren erstes Erklingen sich das
kleine schwäbische Dorf in zwei Lager spaltet . Das
ist ergötzlich und gut gemacht und mit mancher
einfältigen Weisheit ausgestattet . Der Verfasser
zeigt große ' Erfahrung im Volksstückmätziqen.
Prächtige schwäbelnde Thoma -Eestalten stellt er
auf die Bretter , Gestalten , die seine echte Liebe
zur kleinen dörflichen Welt geschaffen hat . Im
Theater des Volkes findet das Stück immer wie¬
der freundliche Aufnahme . - gsr

Schwank und volksstürk zum Sktoberfest

Personalnachrichten
der Neichsbatzndirektion Hannover
Ernannt  zum techn . Reichsbahninspektor : opl-

techn , Reichsbahninspektor Gustav Meyer , Bm . 2  Bre¬
men Hbs, : apl , techn , Reichsbahninspektor : rechn.
Reichsbahn -praktikant Tewes , Bm 5 Bremen : Remis-
bahnsckretär : Reichsbahnassistent Schumacher , Ga Bre¬
men -Neustadt ; Zugführer : Zugschaffner Barche rdsng,
Ds Bremen Bös, ; Reichsbahnbetriebsassistent : Hi -lss-
betriebsassistent Ahlers , Bw Bremen V, : apl . Zug¬
schaffner : apl , Schaffner i . W , Fielen , Weserinünde -G,:
Rangicrausseher : Hilss -Rongierausseher Wilhelm
Schwieger und Gustav Feldkamp , Bs Bremen Vbs,

Verseht:  Betriebswerkführer Bollmann von Bw
Bremen H nach Bw Wesermündel Reichsdahnospirant
Gühlstors von Df Bremen -Sckbaldsbrück nach Df L-ong-
wedel.

Gestorben:  Zugführer Rex , Bf Bremen Hbs„
Stolpe , Bs Wesermün -de -Lehe,

Ausgeschieden:  Reichsbahnsupernumcrar Ge¬
org Mcher , Bs Hcmelingen , - freiwillig ausgeschieden:
Zugschaffner Paprotnh , Bremen , aus eigenen Antrag

NSDAP.

Achtung ! Die Schulungsbriefe,
Folge 9/38 , September -Ausgabe , sind im
Kreisschatzamt , Holler Allee 79 , Zimmer 5,
in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Ervpslinger melden sich
für Bückeberg bei Pg , Beuger , Ottersberger Straße 30,
Pg , Krieg , Königsberger Straße 68 , Pg , Ben -Hvs,
Psichaelstrahe 29 , Pg , Heinze , L slebshauser Heerstr , 69
(Kaffee Brema ) unb bei jedem Pol, -Leiter der Orts¬
gruppe und Oitsgruppen -Eeschästsstclle , Tennewitz-
stratze 2 ,

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Borgfeld . Frauenfchastsabend am Frei¬

tag , 25 , 9 „ 20,15 Uhr , Gemeindehaus , Verpflichtung
verschoben,

Ortsgruppe Burg , Donnerstag , 24 , 9 „ SO Uhr,
Frauenfchastsabend bei Warnten Burger -Heerstraße,

Ortsgruppe Osten . Freitag , Sä , 9, , Spaziergang
nach -dem Kaffeehaus am Stadtwald , Munte 1, Treff¬
punkt 15 Uhr Endstation der Linie 7 Hartwigstraße,

Ortsgruppe Pagcntorn , Die Mitglieder beteiligen
sich vollzählich an der Orisgruppenversammlung der
NSDAP , am Donnerstag , 24 , 9, , 20,30 Uhr , im
Lyzeum Vietor . Amtswalterinnen bitte Stunde
vorher,

Ortsgruppe Walle , Donnerstag , 24 , 9 „ 20 Uhr,
Wilhelm -Tecker -Parkhaus , Frauenfchastsabend , Bitte
Liedertexte mitbringen . Erscheinen sämtlicher Am -ts-
walterinnen Pflicht.

NS .-Volkrswohlfahrt
Ortsgruppe Ostcrtor . Wir machen nochmals auf

unsere heutige Mitgliederversammlung im Magde¬
burger Hof , An der Weide 42 , aufmerksam . Es spricht
Pg , Kreisschulungsleitcr Wenzel über „ Ter National¬
sozialistische Staat als Diener am Volk " . Versamm¬
lungsbeginn 20Z4 Uhr . Eintritt srei.

Ortsgruppe Schwachhausen . Volksgenossen , die glau¬
ben , für die Betreuung durch das WHW , 1936/37 in
Frage zu kommen , wollen den dazu erforderlichen An¬
trag von Mittwoch bis Freitag in der Zeit von 9,30
bis 12 Uhr in der Geschäftsstelle . Scharnhorststr , 99,
stellen,

Stempelkarte , Ausweiskarte vom Fürsorgeamt,
Renteubescheid , Lohnzettel der letzten vier Wochen
aller zum Haushalt gehörenden Personen sind mitzu¬
bringen,

Ortsgruppe Westen.  Die Antragstellung für das
Winterhilsswcrk 1986/37 in der Ortsgruppe Westen,
Lützowerstraße 165 , findet wie folgt statt : Donnerstag,
24 , Sept „ 9— 12 Uhr , Buchstabe K . 15 — 18 Uhr Buch¬
staben Sa— 8 er : Freitag , 25 , Sept „ 9— 12 Uhr , Buch¬
staben Lss — Lro , 15 — 18 Uhr Lrs— 8 g ; Sonnabend,
26 , Sept, , 9— 12 Uhr , Buchstaben 0 , Os, — Os , 15 bis
18 Uhr vi — v -- ; Montag , 28 , Sept, , 9— 12 Uhr , Buch¬
stabe 8 , 15 — 18 Uhr 80 — 80 ; Ticnstag , 29 , Sept,,
9— 12 Uhr , Buchstaben IN— 8 v , 6 a— 6 sr : 15 bis
18  Uhr 6 s— 6 v : Mittwoch , 30. Sept , 9- 12 Uhr,
Buchstaben 8 a — Ilsrn , 15— 18 Uhr Ilsn— 8 i : Don¬
nerstag , 1 , Oktober , 9— 12 Uhr , Buchstaben sie— 8 g.
15— 18 Uhr Buchstabe 3 : Freitag , 2 . Okt, , 9— 12 Uhr,
Buchstaben 8 a — Ls : 15 — 18 Uhr Li — Lc >; Sonn¬
abend , 3 , Okt, , 9— 12 Uhr , Buchstaben Lr — Lv : 15
bis 18 Uhr IN — Lar ; Montag , 5 , Okt, , 9— 12 Uhr,
Buchstaben Ls — I -i , 15— 18 Uhr Ll — Lz : Dienstag,
8, Okt,, 9—12 Uhr , Buchstaben LIa— 15—18  Uhr
öiat — Ni ; Mittwoch , 7 , Okt, , 9— 12 Uhr , Buchstaben
Uo — ölv , 15 — 18 Uhr Buchstabe L ; Donnerstag,
8. Okt., 9—12 Uhr , Buchstabe O, 15—18 Uhr Buch¬
stabe Freitag , 9 , Sept, , 9 — 12 Uhr , Buchstaben tz,
IN — Li , 15 — 18 Uhr Lo — IN ; Sonnabend , 10 , Okt,,
9— 12 Uhr , Buchstaben 8 s— 8 estm , 15— 18 Uhr 8 sl >n — r:
Montag , 12 , Okt, , 9— 12 Uhr , Buchstaben 8 s— 8 r.
15 — 18 Uhr 8 t— 8 r : Dienstag , 13 , Okt, , 9— 12 Uhr,
Buchstabe D , 15 — 18 Uhr Buchstaben I ) — V : Mittwoch,
14 , Okt, , 9— 12 Uhr , Buchstaben 5Vs — IVs . 15 — 18 Uhr
zVIr — IVr : ; Donnerstag , 15 . Okt, , 9— 12 Uhr , Buch¬
stabe 12, Die blauen Ausweise , sowie Stempelkarte
des Arbeits - oder Fürsorgeamts sind mitzubringen.

Hitler -Jugend
Bund Deutscher Mädel in der Hitler - Jugend

Ring III (Mädelgruppe Findorfs A , und M , Älome,
Utbremen -Müller , Doventor -Areutziger ) Ringappell am
Freitag , dem 25 , 9 . 36 , 20,15 Uhr , Schule an .der
Tholstraß « .

Neue „Meistersinger " in Weimar
Eine Spende des Führers und Reichskanzlers

Die grotze Anteilnahme des Führers und
Reichskanzlers  an der Aufbauarbeit des
Deutschen Natio ?. altheaters zu Weimar , die be¬
reits Lei seiner Spende für die „ Tannhänser " -
Jnszenierung der letzten Spielzeit zum Ausdruck
kam , setzte sich auch in diesem Jahre mit der Vereit-
stellungder Mittel für die neue Bühnengestaltung

von Richard Wagners „ Meistersingern von
Nürnberg " fort . Wieder war der Reichsbühnen¬
bildner Benno von Arent  mit dieser Aufgabe
betraut worden , die ihm eine Vertiefung der
ähnlichen Lösungen in München , Nürnberg und
Berlin ermöglichte . Die romantische Eindring¬
lichkeit des heimeligen Alt -Nürnberger Winkels,
die deutsch -vertraute Schlichtheit der Schuster¬
stube und das glücklich gesteigerte Raumempfin-
oen der Festwiese gewinnen dabei unter starker
Verwendung plastischer Bauelemente eine bild¬
haft -klare , aber immer seelisch erfüllte Form.
Auch die neuen Kostüme nach Entwürfen V . von
Arents sind ein Fest für das Auge . Die ausver¬
kaufte Eröffnungsvorstellung selbst genügte unter
der im Schlutzbild besonders glücklichen , jede
Revuewirkung vermeidenden Spielleitung Dr.
R . Hess es  und der straffen , belebte Tempi
bevorzugenden musikalischen Leitung von Staats¬
kapellmeister Paul Sixt  auch hohen Anfor¬
derungen . . Auf der Bühne überragten der sinnier-
lich - reife Sachs von Karl Heerdegen , Willy
Störrings  strahlender Stolzing und der
scharf charakterisierte Beckmesser von Dr . Ernst
Kranz.  Es gab stürmischen Beifall . Dr . S.

Schüler dirigiert in der Staatsoper
Der von Essen an die Berliner Staatsoper be¬

rufene Generalmusikdirektor Johannes Schüler
führte sich mit einer faszinierenden Leistung in
der „ Traviata " ein . Die aparte Farbengebung,
der sprühende Elan der Tempi und der feine
Sinn für Ruhepunkte offenbarten den überlegen¬
den Vertreter einer jungen Generation . Die Re¬

gie Eielens  lockerte auf , so gut es ging und
nutzte den durch architektonisch schön gegliederte
und malerisch wirkungsvolle Bühnenbilder ge¬
schaffenen Raum vorteilhaft aus . Jaro P r 'o-
haska  als doppeltbeweibter Graf machte die
Situation durch sein bezwingendes Spiel und sei¬
nen prachtvollen Bariton mehr als erträglich

Mittwoch , 23 . September : 5 .45 Wetterdienst , Mit-
teilungen über Tierzucht . 6 .00  Weckruf , Morgenlpruck
Morgengymnastik . 6 .25 Wetterdienst . 6 .3V Morsen!
mufik . 7 .00 Wetterdienst . Nachrichtendienst . 7.IY Fort-
setzung der Morgenmusik . 8 .00 Wetterdienst . Allerlei
Ratschläge . (8,15 — 10 .00 Sendepause .) >0 .09 „ Txr Frei¬
schütz " , Einlührung in die Oper . 10 .30 Unsere Tiü^
wünsche . 10,40 Riding Mishap in the Rvw , UM
zwischen Els und Zwists , Musik zur Werkpause , izyo
Meldungen der Binnenschissahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht , 12 :10 Musik am Mittag , In der
Pause : 13,00 Wetterdienst , 13,05 Umschau am Milan
13,15 Fortsetzung der Musik am Mittag , I4,V0 Nachricht
tendienst 14,20 Musikalische Kurzweil . 15,09 Börstn-
sunk . 15,15 Schisfahrtssunk , 15,39 Die Nußknacker-
Suite , 16,90 Musik am Nachmittag , 16,59 Pros , Titsch^
berichtet über seine Erlebnisse , 17,19 Füns sind n>j,
Mädchen , lustig im Seu , , . 17,39 Earoline Wichern
18,09 Heute etwas ganz Besonderes , 18,45 Lalendienl,
18,55 Wetterdienst . 19,99 Virtuose Musik , (Schallplan
ten ) , 19,45 Turchsorstung zur Piiege des Holzvorrati
29,00 Erste Abendmeldungen , 29,15 Stunde der jungen
Nation , 29,45 Kleine Volksmusik ( Schallpiatten ) , Li ly
„Der bekehrte Trunkenbold, " 22,99 Nachrichtendienst
22,39 Traum in die Ferne , 23 .15 Nachtmusik nnd
Tanz,

Ferner senden:  Deutschlandscndcr : izzy,
„Die Geschichte vom betrogenen Teufel " v , Fr , Blunck
— München . 17,50 : Brücken des Friedens , — x ^an
brücken . 19,M : Der Mann der Feder Hot das Wori,

^Vetterkeriekl lies Kojeksvelterälensteg
s ^ nsxLkenrl kremen)

krönt mSVürmk/s b

wolkig und Kühler
Das am Montag über der Nordsee gelegene Ties hat

sich mit dem über dem Nordmeer gelegenen Ties v«i-
cinigt und wandert als dessen Randarisiäuscr ostwäils,
Aars seiner Rückseite hat sich tnsvlge onholtentm
Druckanstiegs über England und der Nordsee ein
breiter Hochdvuckkeil ausgebaut . Unser Gebiet liegt
insolgedessen in einer mit der Höhe stark zunehmen¬
den West - bis Nordwestströmung , die uns in den A-
reich kühler und seuchter Bleereslust bringt . Unser
Wetter wird daher sür die sollenden Tage wechselnd
wolkig , kühler als bisher und nicht ganz nieder¬
schlagsfrei sein.

V/lttei 'ungstsdsIIs vom 22 . Ssptembsk 1SLS

S Ukr 14 Ulir 1» ru>,

V/Inclpt. u. -Ltüi-lcv.

76Y.»
1S.3
89°/°
V 3

771 .3
17.0
SS°/a

V 3

771.1
15.2
82°/°

V/5V 2

um 17 .» 0 .0

Voraussage für den 23 , September . Mäßige Wind
aus westlichen Richtungen , Frühnebel , tagsüber wolkig
vereinzelt leichte schauer , leichte Abkühlung,

Aussichten sür den 24 . September . Winde aus wet-
bichen Richtungen , morgens Nobel oder Dunst , tgE
über wechselnd wolkig , nicht ganz niederschlag -ste'»
leichte Abkühlung.

Käte Heidersbach  als Gertraude sang m»
seelenvollem Sopran , Ruth Verglund  ria»
sich der Türkin mit verhaltenem Ausdruck m,
Erich Zimmermann , Carla Spletter und Enge"
Fuchs sorgten für muntere Abwechslung . Der N >°
fall war freundlich.

Sroße befolge Schurichts in Holland
Die grotze holländische Sommermusiksaisori,

Generalmusikdirektor Carl Schuricht bereits v»
sechsten Jahr mit dem aus 80 Musikern bestehe»;
den Haagschen Residenzorchester leitet , fand Isis
einen Abschluß , wie ihn das holländische Mulis
Publikum bisher keinem deutschen Dirigenten !»s
teil werden ließ . Wie die meisten der 25 Ms
zerte , so war auch das Schlutzkonzert Schuruhi
Tage vorher ausverkauft , Schuricht wurde in >
minutenlangem Applaus begrüßt und am t-»»"
der Brahms - Sinfonie mit Beifall , Blumen ss»
Kränzen überschüttet . In einer Ansprache sirsi «'
des holländischen Mnsikkomitees wurde beton-
datz Schuricht mehr als andere Dirigenten
allein für die deutsche Musik , sondern auch in
die Werke der niederländischen Komponisten
leistet habe . Dafür sei ihm der Dank des gE
niederländischen Volkes gewiß.

Berliner Ausstellung „ Große Deutsche b
zum 27 . September verlängert . Die Olymps "'
Ausstellung „ Grotze Deutsche in Bildnissen ihr
Zeit " im Kronprinzenpalais , die täglich von 9 » '
18 Uhr zugänglich ist , hat in den letzten WE -s
einen außerordentlichen Anstieg der Be >ucherza
len zu verzeichnen . Aus diesem Grund im»
Ausstellung noch bis Sonntag , 27 , Septeni » >
geöffnet bleiben . Eine weitere Verlängerung t
ausgeschlossen , da Anfang Oktober die LeiM
der Museen von Paris , Basel , Florenz , Lemo »
usw . wieder an Ort und Stelle sein müssen.

Neuer geschäftlicher Leiter der Baqreuthks
Festspiele . Das Kuratorium des Bayreuther po
spielhauses hat dem in der Eeneralintendanz
Preußischen Staatstheater beschäftigten 6
rialrat Sawade  die geschäftliche Leitung ^
Festspiele anvertraut , Ministerialrat Sawas- s-
schon an der Organisation des diesjährigen
spielsommers mitgearbeitet . Die kü " stleriiM
tung der Spiele liegt bekanntlich in
des preußischen Generalintendanten »via
T i e t j e n.
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öettiebsgemeinschaft ist dos Ziel!
Vroßversammlung sämtlicher vetriebszellen -obmSnner und vetriebs -walter vremens

Bremen, 23. September.
Im Hause der Deutschen Arbeitsfront fand eine

ailsammenkunft aller Betriebs-
zellenob Männer und Betriebs¬
dauer  statt , bei der die Ausrichtungauf die
bevorstehende Winterarbeit erfolgte. Datz die
Lufgabenfülle mit auf das höchste gesteigerter
Einsatzbereitschaft bewältigt werden mutz, ergab
sich besonders aus den Darlegungen, die Kreis¬
berufswalter Pg . M ü ller,  Leiter der Reinhold-
Muchow-Schule . machte . Pg . Müller trug der
durch Kreisorganisationswalter Pg . Naumann
geleiteten Versammlung u . a . vor:

Die Gesamtaufgaben des Amtes für Betriebs¬
störung und Berufserziehung gliedern sich in
eine Reihe von Einzelgebieten von starker
Dringlichkeit, mit denen die Arbeit sämtlicher
Betriebsgemeinschaften , des Frauen-
amtes , des Jugendamtes  eng zusammen¬
hängen. Die DAF. mutz sich darüber klar sein,
wie sie in den nächsten Jahren ihre Menschen zu
führen gedenkt. Berufskunde , Berufs¬
lenkung , Berufsaufklärung  usw . sind
durchzuführen, alle Jungen und Madel müssen
darüber aufgeklärt werden, wie die Berufs¬
aussichten  in den nächsten zehn Jahren
liegen, — tausenderlei andere Fragen noch be¬
dürfen der Beantwortung. Vom Amt und von
der DAF. her mutz gesagt werden, datz gerade
ein Lehrling über ganz bestimmte Fähigkeiten
verfügen mutz. Dabei kommt es nicht auf den

Mitgliederder deutschen Arbeitsfront
Die grundlegende Rede des Führers mit

Bezugauf die gesamte wirtschaftlicheEnt¬
wicklung in Deutschland wird am Montag,
dem 28. September. 18.30 Uhr über alle deut¬
schen Sender übertragen. Diejenigen Mit¬
glieder, die keinem Gemeinschaftsempfang
mit ihren Betrieben beiwohnen können, sam¬
meln sich zum gemeinsamen Empfange auf
den öffentlichenPlätzen oder in der Börse.

gez. Schwenk.
Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront.

Lehrvertrag an, sondern auf den Aus-
bildungsvertrag.

Auf Anweisungvon Dr. Ley hat die DAF. in
Berlin eine Lehrmittelzentralegeschaffen, der die
besten Lehrkräfteund die ausgesuchtesten Mittel
Deutschlands zur Verfügung stehen und wo die
Grundlage geschaffen wird zu einer Wertsteige-
rung der deutschen Arbeit, wie sie höchstes Gebot
der Gegenwart und Zukunft bleiben muh. Das
Jugendamtist gegenwärtig dabei, eine genaue
Auswertung des letzten Reichsbe-
rufswettkampfes  vorzunehmen. Es wird
jedem Jugendlichen möglich gemacht werden, an
Hand der erhaltenen Ergebnisse die vorhandenen
Lücken auszufüllen. Ferner sind die Begabten zu
fördern und zwar in jeder Weise. Fördernde Ve-
rufserziehungim Rahmen der Arbeitsschulender
DAF. ist überall in Angriff genommenworden.
Hinzu werden noch Fachprüfungen  kommen,
ebenso Meisterprüfungen.  Gleichfalls wird
ein Reichsberufswettkampf für Er¬
wachsene  durchgeführt, an Hand dessen gleich¬
falls die Lücken gefundenwerden sollen, die aus¬
zufüllen unerläßlichsein wird. Des weiteren wird
festzustellen sein, ob sich jeder auf dem rich¬
tigen Arbeitsplatz  befindet. U. a. werden
bis Betriebsführer und auch die Werkmeister ge¬
schult. Fünf ständige Schulen haben wir
bereits in Deutschland, wo Betriebsführer ein¬
heitlich ausgerichtetwerden! Die DAF. verleiht
das Leistungsabzeichen  an solche Betriebe,
die den Anspruch„nationalsozialistischerMuster¬
betrieb" erheben dürfen. Die bremischen Be¬
triebe  sind im Hinblickauf eine solche- Ver¬
leihung bereits untersuchtworden — leider vor¬
läufig mit negativemErgebnis. Aber wir werden
auch in Bremen dazu kommen!

Die nächsten Hauptaufgaben, die zu lösen sind,
gliedern sich einmal in die betrieblicheSchulung
und die zusätzliche Verufserziehung. Lehrwerk-
stätten  müssengeschaffen werden. 2n ihnen soll
nicht nur charakterlich und weltanschaulich geschult
werden, sondern hauptsächlichfachlich ! Ein
Ekundlehrplan  ist bereits ausgearbeitet —

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 23. September

Ortsgruppe Hastedt. AelleMvaltersitzung um 20.30
llhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Sröpclingen . Sitzung der Oberzelle Jank/
Hermann bei der A.-G. „Weser".

Arbertsdank
Mitgliedschaft! Arsten. Kameradschaftsabcnd um 20.30

llhr bei Ruprecht. ' ^
Mitgliedschaft Neustadt-Rord . KameradschastSabend

um 20.30 Uhr im Kvglerheim, Gr . Johannisstraße.

Anzeigen der lleutschen flrbeilsfront
M!s dler kolevnäen AlttsUnneeu xebSren

rum Lmreleeutell !)
NSG. „Kraft durch Freude«
Reisen, Wandern und Urlaub

csbag. 24. September , Fahrt nach Hamburg,
s einschl. Mittagesien , Hafenrundfahrt und
on HagenbeckSTierpark 7ch0 RM . Abfahrt um
b Llohdbckhnhof. . .
-g, 27. September , Fahrt mit der Eisenbahn
inover. Fahrpreis 3,80 RM. Abfahrt um 8.43
Bremen. ^ „ , , . .
,- rmonika-Orchest-r. Der 2. UebimgSabend
n Donnerstag , 21. September , um 20.30 Uhr
3 des Saufes der Arbeit statt.

Veranstaltungen
rutschen Traube und des Weines 1936 am
26. September , in den Centralhallen und

27. September , im CfMno: „Großer
lbend". Es wirken mit : „^ ranz Rosell, der
d ein« Trompete " und Albert Schütte,
en im Vorverkauf : 30 Ps., an der Abcnd-

der auch in dem neuen Lehrplan der Reinhold-
Muchow-Schule näher erläuterte Lehrgang„Eisen
erzieht" ! Hier soll gezeigt werden, wie unsere
Menschen ausgebildet werden müssen und es ist
höchste Pflicht, sich diesen Lehrplan zum Vorbild
für die f ü r a l l e B er u f e aufzustellenden Lehr-
pläne zu nehmen.

Die zusätzliche Verufserziehunggilt den jun¬
gen  deutschen Arbeitsmenschen. Die fördernde
gilt den übrigen schaffenden Arbeitskameraden,
die nach Abschluß ihrer Lehrgängein der Rein-
Hold-Muchow-Schule zusammengefaßtwerden in
sogenannten Aufbau - Kameradschaften.
Für die DurchführungunsererZiele, für die wir
vor allem bei den Reichsbetriebsgemeinschafts-
waltern Verständnis erwarten, werden auch die
Schulungsrednerder Partei eingesetzt werden.

Die Reinhold-Muchow-Schule hat mit der Ver¬
leihung ihres Namens eine Verantwortungüber¬
nommen, die sie zu ewigem Bestände verpflichtet
und die ihr weiter die Pflicht auferlegt, stets
die beste und größte Schule des Vaterlandes zu
bleiben. Im ersten Jahre schulte sie in beiden
Semesternzusammen etwa 15 000 Volksgenossen,
im vergangenenJahre bereits 20 000. Die mit
erhöhter SchlagkraftbetriebenePropaganda ver¬
pflichtet auch die Vetriebszellenobmänner, sich auf
das nachdrücklichste für die Leistungssteigerung
einzusetzen.

In Berlin wird Anfang Oktober eine Kund¬
gebung stattfinden, bei der vermutlichauch der
Führer selbst sprechen wird. Am 5. Oktober wird
dann in Bremen  eine Großkundgebung
für die DAF.  sein, bei der Reichsstatthalter
und Gauleiter Pg. Röver  und der Eauwalter
der DAF., Pg. Dieckelmann,  sprechen wer¬
den. Die Betriebsversammlungen  wer¬
den zu der vom 5. bis 10. Oktober stattfindenden
Leistungswoche  gesteigert bis ins höchste.
Wir werden überall sprechen und aufrufen!

Wir haben die Revolution auf dem
Gebiete der B er u fs er zi eh u n g noch
nicht gehabt,  sondern sie nach und nach' vor¬
zubereiten. Wir werden es in Zukunft nicht mehr
dulden, datz irgendwelche Stellen außerhalb der
Partei die Verufserziehungan sich reißen wollen.
Wir wenden uns gegen alle privaten Vereine
und Verbände, die sich unseren Zielen widersetzen
und „auch" in Verufserziehungmachen! Verufs¬
erziehungsoll und darf nicht Mittel zum Geld¬
erwerb sein! Im übrigen haben sich bei uns alle
Schüler, ohne Ausnahme, zu richten nach unseren
Ausbildungsgrundsätzen, die wir als richtig an¬
sehen!

350 Betriebssichrerund Eefolgschaftsmitglieder
haben ehrenamtlich den Arbeitsplander Reinhold-

Muchow-Schule aufgestellt. Sie überprüfen den
ganzen Winter über die Lehrgänge daraufhin, ob
etwas gebessert werden mutz. Einmal mutz auch
in sämtlichen Kursen, und zwar ohne vorherige
Ankündigung, eine Deutscharbeit geschrieben wer¬
den, nach derem Ergebnis in gesteigertem Matze
die Deutschlehrgänge angesetzt werden sollen..

2m Anschluß daran ergriff Kreispropaganda¬
walter Pa. Gramms  das Wort und unterstrich
die Ausführungen des Kreisberufswalters auf
das nachdrücklichste. Die Aufgabedes Betriebs-
zellenobmanns ist nicht, nur Anordnungenweiter
zu geben, sonderner hat ein ewiger Revo¬
lutionär  zu bleiben. Er und der Vertrauens¬
rat sind dazu da, die Wünsche des Führers aus
allen Gebieten durchzuführen. Nachdem Pg.
Gramms noch die Anordnung des Kreiswalters
bekanntgegeben hatte, datz jedes Vertrau¬
ensratsmitglied  an der Vertrauensrats¬
schulungteilzunehmen hat, (der genaue Plan
wurde in der BZ. vom 13. September veröffent¬
licht) schloß er mit den Worten: „Sorgt dafür, daß
es in keinem Betriebe mehr laue Amtsträger der
DAF. gibt und datz alle kommen, um sich aus¬
richten zu lassen: um Deutschlands willen!"

Abschließend sprach dann Kreiswalter Pg.
Schwenk  selber. Wir schulen nicht, betonte er
u. a., um einzelneKanonen heranzubilden, son¬
dern damit möglichst viele  deutsche Men¬
schen zu einer gesteigerten Leistung  kom¬
men. In der Vertrauensratsschulungaber schulen
wir die Männer der Front ! Es müssen  alle das
Wissen erlangen, das sie als Kämpfer der Ar¬
beitsfront unbedingt brauchen.

Näher eingehend auf das Nürnberger Erlebnis
erhärtete Kreiswalter Pg. Schwenk, wie sehr wir
uns im Kleinkampfbefinden. Und wenn am 28.
September noch einmal ein Gemeinschafls-
empfangstattfindet in allen Betrieben Deutsch¬
lands, um die große Rede zu hören, die der
Führer zur DAF. in Nürnberg hielt, so gibt sie
erneut die Ausrichtung auf die Arbeit des
gesamten kommenden Jahres . Ihr seid die wert¬
vollsten Helfer der DAF., seid die Pioniere!
Bleibt auch die Kraftquelle  für alle
Arbeitskameraden! Ihr seid die Prediger der
Betriebsgemeinschaft! Der Kampf aher wird nie
zu Ende gehen, wenn auch vieles schon geschaffen
wurde. Immer und immer wieder müssenwir
aufräumen mit dem, was noch in Winkeln und
Ecken sitzt! —

Nach dem vom Kreisorganisationswalter Pg.
Naumann  ausgebrachten Sieg-Heil auf den
Führer und dem Gesang des Horst-Wessel-Üiedes
wurden dann die ersten Lehrpläneder Reinhold-
Muchow-Schule ausgegeben. Die tatkräftige
Arbeit kann beginnen! —ch.

ks fehlt an geeigneten Lehrstellen
' Der Mangel an weiblichen Fachkräften im ftausftolt

Haben wir augenblicklich allgemein über den
Mangel an Facharbeitern zu klagen, so macht
sich Liese Tatsache in den weiblichen Berufen
ganz besonders in der Gruppe der Hausange¬
stellten bemerkbar. Die Jahre, in denen das
Mädel meinte, als Kontoristin, Lageristin oder
Verkäuferin etwas mehr oder etwas Besseres
darzustellenals eine Hausangestellte, rächen sich
jetzt bitter.

Diejenigen älteren Hausgehilfinnen, die noch
in ihrem Beruf verblieben, sind sehr gesucht und
in festen Stellen. Der mittlere Jahrgang fällt
fast ganz aus, und die ganz Jungen sollen erst
herangebildetwerden. Dazu kommtals weitere
Schwierigkeit:

Die Entwicklung der vergangenen zwanzig
Jahre hat auch den Stamm guter, tüchtiger
Hausfrauen sehr vermindert. Wenn wirklich die
jungen Mädel für den Haushalt umgeschult wer¬
den sollen, so fehlt es an geeignetenLehrstellen
hierfür.

Nur vereinzeltmelden sich jetzt die Hausfrauen
zur Prüfung als Hauswirtschaftsmeisterin, die
dann berechtigt ist, Haushaltslehrlinge einzu¬
stellen. Nicht nur fachliche Fähigkeit genügt für
dieses Amt, sondern weltanschauliche Sicherheit,
mütterlichesPerstehen und Takt.

So werden die Mädel vorerst in kleinen
Kursen umgeschult für den Haushalt. Datz das
Mädchen, das sonst8 Stunden auf dem Kontor¬
bock saß oder in der Fabrik stand, sich nur schwer
in den Pflichtenkreiseines Haushaltes findet, ist
verständlich. Die Arbeit an sich aber ist bedeutend
leichter als Fabrik- oder Büroarbeit, weil sie
gesünder und dem weiblichenOrganismus und
Wesen entsprechender ist. Ein Teil der Schwie¬
rigkeitenliegt darin, datz sich ein Haushalts- und
Familienbetrieb nicht in 8 Stunden einspannen
läßt, sondern datz er 12 und mehr Stunden in
Anspruch nimmt, davon natürlich auch Stunden,
die ohne Arbeit oder mit leichter Beschäftigung
ausgefüllt sind. Und wo eine Hausfrau zu orga¬
nisieren versteht und menschliches Verständnis
hat, läßt sich immer eine genügendeFreizeit
tagsüber für das Mädel finden.

Und damit berühren wir einen der wesent¬
lichsten Punkte in der Hausgehilfinnenfrage, den
der Menschlichkeit, des sozialen Verständnisses.

Das in den Haushalt aufgenommeneMädel
darf kein Uhrwerk sein,  das aufgezogen
wird und sein Pensum runterhaspelt. Es ist ein
Mensch, der voll und ganz in die Familien-
gemeinschaft aufgenommenwerden mutz.

Erst so ist überhaupt ein erträgliches Leben
innerhalb einer solchenGemeinschaftmöglich,
und auch so erst wird dem Mädel volles Mit¬
fühlen mit den Interessen der Gemeinschaft und
volles Verantwortungsbewußtseinbeigebracht.

Hier liegt eine schwere Aufgabeder Hausfrau,
aber auch' eine große Verpflichtungder Mädel.
Sie müssen sich einfügen in diese Hausgemein¬
schaft. Sie müssen den Willen haben, mitzuleiden,
um sich dann auch mitfreuen zu können. Für die
persönlichen Interessenund die eigensten Wünsche
bleibt bei einem wirklichengegenseitigenguten
Willen immer Zeit und Verständnis.

Was die wirtschaftliche Lage anbetrifft, steht
sich die Hausgehilfinvon allen ihren Schwestern
am besten. Sie hat nicht für Wohnungund Essen

und Trinken zu sorgen. Wäsche hat sie frei, Gas,
Licht, Heizung. Alles das mutz die Kontoristin
erst von ihrem Gehalt abziehen, um dann den
(meistens kaum verbleibenden) Rest für Kleidung
und besondere Wünsche in Anspruch zu nehmen.
Was die Hausgehilfin verdient, hat .sie bar für
Anschaffungen und kleine Wünsche. Viele tüchtige,
und sparsameHausgehilfinnen haben sich in
kurzer Zeit eine schöne Aussteuer zusammen¬
gespart, die dann meistensnoch durch Weih-
nachts- und Geburtstagsgeschenke ergänzt wird.

Das Wichtigste aber ist für das im Haushalt
tätige Mädel, datz sie ihren Beruf bei späterer
Heirat voll und ganz verwerten kann. Was sie
hier lernt und leistet, kommt ihr selbst stets
wieder zugute.

teftrlingsurlaub im vaugewerbe
Der Sondertreuhänder für das Vaugewerbe,

Dr. Daeschner, erläßt unter dem 1. September
1036 eine Tarifordnung zur Regelungdes Lehr¬
lingsurlaubs im Vaugewerbeund in den Vau-
nebengewerbenim Deutschen Reich. Der persön¬
liche und fachliche Geltungsbereichder Tariford¬
nung entsprichtden Bestimmungender Haupt-
tarifordnunI vom 15. Juni 1936. Im Z 2 der
neuen Tarifordnung wird festgesetzt, datz die Ur¬
laubsregelungnach dem Markensystem für Lehr¬
linge keine Anwendungfindet. Die Lehrlings er¬
halten vielmehr einen bezahlten Urlaub im
1. Lehrjahr von 15 Arbeitstagen, im 2. Lehrjahr
von 12 Arbeitstagen, im 3. Lehrjahr von 16 Ar¬
beitstagen, im 1. Lehrjahr von 8 Arbeitstagen.

Diese Tarifordnung tritt rückwirkend ab
1. April 1936 in Kraft und macht alle ander¬
weitigen Urlaubsregelungenfür Lehrlingenichtig.

Die Eaujugendwaltung Weser-Ems macht auf
die Tarifordnung zur Regelung des Lehrlings¬
urlaubs !m Baugewerbeaufmerksam und bittet
alle Vetriebsfiihrer des Gaues, den festgelegten
Urlaub noch im Jahre 1836 den Lehrlingenzu ge¬
währen.

Arbeitstagung des Amtes
»Soziale Selbstverontwortung"

Vom 27. Septemberbis 2. Oktobersind die in
der Organisation der „Sozialen Selbstverant¬
wortung" tätigen Männer der DAF. zu einer
Arbeitstagungauf der SchulungsburgLobsda Lei
Jena versammelt.

Die Tagung dient der Ausrichtungaller Leiter
der Büros der Arbeitsausschüsseund Arbeits¬
kammern. Daher nehmenauch die Sachbearbeiter
der ReichSbetriebsqemeinschaftenund sämtliche
Mitarbeiter des Ämtes teil, das bekanntlich nur
im Zentralbüro DAF. bestehtund keine Gau-
dienststellen hat. Die Tagung sieht vor allem Ar¬
beitsgemeinschaften für die verschiedenenTeil¬
gebietevor.

Pg. Dr. Ley und Pg. Selzner  werden eben¬
falls im Verlauf der Arbeitstagung sprechen,
deren Leitung der Stabsobmann der NSVO. und
Leiter des Amtes „Soziale Selbstverantwortung"
Pg. Dr. Hupfauer  hat.

ZänkischeMotor-lils. in Rotenburg
Heute Mittwochtreffen um 18 Uhr die Hitler-

junaen der fränkischen Motor-HJ. in Rotenburg
ein,' die in 21 Tagen eine 3060-Kilometer-Fahrt
durch die schönsten Gegenden Deutschlands durch¬
führen. Die Fahrt wird auf Kleinstmotorrädern
durchgeführt, welche vom Korpsführer Hühnlein
als für die HJ. besonders geeignet anerkanntsind.
Die Fahrt steht unter der Leitung eines NSKK.-
Führers der Motorbrigade Franken. Es wird
hierdurch einem jeden in klarer Form vor Augen
geführt, wie die deutsche Jugend durch das NS.
KK. vom Motorisierun -fsgedanken
innerlich erfüllt und gewonnen wird. Es kommt
hier so recht der sportliche Geist, welcher zur
Durchführung einer solchen Fahrt gehört, zum
Ausdruck. Die Zusammenarbeitvon NSKK. und
HJ. wird durch diese Fahrt wesentlich vertieft
und zeigt, wie das NSKK. an der Schaffung eines
tüchtigen, motorsportbegeistertenNach-
wuch' ses  arbeitet . Jeder deutsche Junge, der
diese Motorrad-Kolonne durch die deutschen Gaue
fahren sieht, wird für den Motorsport gewonnen.
Er meldet sich dann zum Dienst in der Motor-HJ.
und anschließend im NSKK.

Die Mannschaft wird in Rotenburg über¬
nachten, um dann am nächsten Morgen die Weiter¬
fahrt über Hamburgnach Lübeck anzutreten. Der
Ort Rotenburg selbst, wie aber auch die NSKK.-
Fllhrer der Motor - Brigade Nordsee
und die HJ.-Führer des Gebietes  7 werden
die fränkischeMotor-HJ. und mit ihr die
fränkischen NSKK.-MSnner in unserem Gebiet
herzlichstaufnehmen, wie auch wohl viele motor-
sportbegeisterte Polksgenofsen Gelegenheit nehmen
werden, sich heute abend in Rotenburgum 18 Uhr
einzusinken, um dann anschließendauf einem
Kameradschaftsabend mit den Teilnehmern
zusammen zu sein. Ha.

vremens Tlnigsduag

schaft der benachbartenBrennerei Hüll mann
teqte die Arbeit sofort nieder und wurde unter
Führung des Betriebsführers enolgrelchbei derBergung des Inventars und ber den Loscharbeiten
eingesetzt. Es gelang, einen Teil der Einrichtung
aus dem brennendenHause zu retten und auf em
benachbartes Grundstück zu bringen. Das gan e
Anwesen des SchmiedemeistersMeyer brannte
bis auf die Umfassungsmauern Wieder.

- - Die

Stacks
Ehrung eines alten Soldaten. Der bisherige

Bauarbeiter Tönjes Behrens  aus Stade ist
im Weltkriegewegen mehrmaliger hervorragen¬
der Tapferkeitvor dem Feinde mit dem Goldenen
Militärverdiensttreuzausgezeichnet worden, dem
sogenanntenPour le mörite der Mannschaften.
Behrens kehrte nach dem Kriege nach stade
zurück und ging wieder seinemBeruf als Bau¬
arbeiter nach. Er war sich der Grogs seiner
Dekoration gar nicht bewußt, bis er nach der
Machtübernahmedurch den Nationalsozialismus
darauf aufmerksamgemachtwurde. Durch Ver¬
mittlung des Kyffhäuserbundes und des
Eardevereins Stade, dessen Mitglred er ist,
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Alte Goldmünzengefunden. Bei Feldarbeiten

stieß ein landwirtschaftlicherGehilfe auf ein
großes Mäusenest, das mit Bohnen und Korn
reichlich gefüllt war. Zwischen diesen Vorräten
wurden noch zwei alre Goldmünzen,  und
zwar ein Reichsthaler von 1797 mit dem Bilds
König FriedrichWilhelms lll . von Preußen und
ein kleineres Stück in der Größe eines früheren
Markstückes gefunden. Auf diesem befand sich die
Bezeichnung: 6 Einen Reichsthaler von 1813.
Auf der Rückseite: Friedrich Wilhelm III . von
Preußen.

vuokliag
Das Standesamt meldet: Geburt:  Der

kaufm. Angestellte Leo Friedrich August Wilhelm
Freiherr von Kellersperg Ehefr., geb. Eries-
meyer, Huchting, Alte Heerstraße 37, am 20. Sep¬
tember ein Knabe. — Aufgebote:  Der Ste¬
ward FriedrichWilhelmNikolaus Nitschke, Huch¬
ting, Am See 19 und die HausangestellteHenni
Anna Thomsen, Huchting, Am See 19. Der Bauer
Hermann Heinrich Meybohm, Huchting, Brock-
hüchtingerLandstraße 61 und die Haustochter
Margarete Marie Frieda Segelten, Stuhr Nr. 11,
Gemeinde Hasbergen.

vlckoirdurg
Anwesen durch Blitzschlag eingeäschert. Montag

nachmittagging über der Stadt Oldenburg und
der näheren Umgebung ein kurzes, aber sehr
heftiges Gewitter nieder, das von wolkenbruch-
artigemRegen begleitetwar. Von den zahlreichen
heftigenBlitzschlägen traf einer das Anwesen des
Schmiedemeisters Meyer  in Oldenburg-Etzhorn.
Das mit Pfannen gedeckte Wohnhaus sowie
alle Nebengebäudestanden in kürzester Zeit in
Flammen. Das Feuer wurde dadurchbegünstigt,
datz auf dem Boden des Wohnhauses Heu
lagerte. Die Ohmsteder Feuerlöfchpolizeiund
mehrere Fahrzeuge der Oldenburger waren
schnellstens zur Stelle, doch konnten die Motor¬
spritzen wegen des aufgeweichtenBodens sehr
schlecht an die Wasserstellen heran. Die Beleg-

kreiskurtzi
Winterquartier für das NAD.-Kahnlager. Das

Kahnlagerdes Reichsarbeitsdienstes„Graf Spee",
das längere Zeit bei Krummendeich gelegen
hatte, wird am Donnerstag seinen Liegeplatz ver¬
lassen und nach Freiburg-Hafen verholt, wo die
Schiffe in Winterquartier gehen.

kreppen
Einen 3N0pfündigen Keiler erlegt. In den letz¬

ten Jahren ist das Schwarzwild im Emsland
immer mehr zurückgegangen. Nur vereinzeltkonn¬
ten einige Tiere zur Strecke gebracht werden. In
der Flechumer Gemeindejagd konnte jetzt ein
schwerer Keiler eingekreistund zur Strecke ge¬
bracht werden. Aufgebrochen zeigte der Keiler ein
Gewicht von 300 Pfund.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch, den 23. September

Stuttgart:  11.30 Winke für die Obsternte.
Königsberg:  16.50 10 Minuten Reitsport.

19.15 Hengstparade im Landgestüt Eeorgenburg.
Leipzisi:  11 .15 Die pflichtgemäße Rinder-

leistungsprufung.
München:  11.00 Marktberichtder Münchener

Erotzmarkthalle.
Hamburg:  5.15 Mitteilungen über Tierzucht.

19.15 Die Forstwirtschaft in der Erzeugungs¬
schlacht. Durchforstung zur Pflege des Holzvorrats.

Das Dotjlfs-Zimmer in Degesack
kin „VZ."- 6espräckimit Studienrat vr . Alwin Seiger

In unseren Tagen, in denen der kolonialeGe¬
danke im deutschen Polke zu einer vorher nie ge¬
kanntenStärke erwacht ist, schaut man mit leben¬
digerer Teilnahme als je zuvor in die großen
Zeiten zurück, in denen Deutschland sich anschickte,
auch hinsichtlich des kolonialen Besitzes seinen
Platz an der Sonne zu behaupten. Bremen  hat
hier besonderen Grund zum Stolz. Unvergeßlich ist
der Name Lüderitz  mit der jungen deutschen
Kolonialgeschichte verknüpft. Aber auch andere
Pionieredes kolonialen Gedankens werdenimmer
mit Ruhm genannt werden, unter denen Gerhard
Rohlfs  an erster Stelle steht. Sein Vater und
Großvater waren Aerzte in dem benachbarten
Vegesack,  und hier hat er auch seine Jugend-
jahre verbracht und die höhere Schule besucht.
1831 geboren, diente Rohlfs nach seiner Schulzeit
in Bremen und wurde 1850 bei der Teilnahmeam
Feldzug gegen Dänemark wegen Tapferkeit zum
Offizierbefördert. Nach Absolvierungseiner ärzt¬
lichen Studien ging er für sechs Jahre als Arzt
nach Algier und von da nach Marokko, von wo
aus er feine Forscherlaufbahnbegann, Der Sul¬
tan von Marokko ernannte ihn zu seinem Leibarzt.

Der Beginn der Forschertätigkeitvon Gerhard
Rohlfs ist durch einen lleberfallgekennzeichnet, dem
er in der Wüste zum Opfer fiel; zwei Tage lang
lag er hilflos und verwundet, bis schließlich Ein¬
geborene ihn retteten. In dem von unserem
Bremer Heimatforscher Diedrich Steilen
geschaffenen Vegesacker Heimatmuseumwirkt seit
Jahren Studienrat Dr. Alwin Beiger  als ein
wahrer Treuhänder der Erinnerungen an den
großen Afrikaforscher. „Wann wurde eigentlich
Rohlfs als Forscher in weiteren Kreisen
bekannt?" so fragten wir Dr. Beiger, der aus
Grund eingehenderArbeiten über Leben und
Werk des Forschers auf das genaueste unterrichtet
ist. „Rohlfs hat in den Jahren 1873/1871 die
erste Expeditionin die lyüische Wüste ausgerüstet,
an die sich später eine weitere von Leo Fr'obenius
anschloß. Schon auf Grund seiner ersten beiden
Forschungsreisen verlieh ihm die Pariser
Geographische Gesellschaft die' Goldene Medaille.
Dann ging es quer durch Afrika: Tripolis—
Tschadsee—Lagos! Zum ersten Male wehte eine
deutsche Flagge — und zwar die Bremer
Flagge! — auf dem See. Die Londoner
Geographische Gesellschaft überreichteRohlfs in
Würdigung seiner wissenschaftlichen Verdienste
ihre höchste Auszeichnung, die GoldeneMedaille.
Mit einem englischen Heere machteRohlfs den
Feldzug nach Abessinienmit. Pon besonderer
Bedeutung war dann die Kufra-Expedition. In
Kufra wurde das Lager überfallen und aus¬
geraubt und Gerhard Rohlfs schwebte wochenlang
in Todesgefahr. Zum ersten Male wehte in Kufra
eine europäische Fahne! Vierzig Jahre hindurch
wagte sich seitdem kein Mensch der weißen Rasse
aus Furcht vor den Eingeborenenin diese Oafen-

gruppe! Das wissenschaftliche Ergebnis ist die
Karte von Kufra, eine Originalzeichnungvon
Rohlfs, die sich mit anderen Rohlfs-Ermner'ungen
auf der Internationalen Sahara-Ausstellung in
Paris befand (1931). Später war Gerhard Rohlfs
Gesandter des DeutschenKaisers in Abessinien
und darauf der erste deutsche Generalkonsulin
Sansibar. Auf der ersten Reise fuhr Rohlfs als
ein völlig Unbekannter auf einem kleinen
französischen Dampfer von Marseille ab, auf der
letzten mit der stolzen Panzerfregatte „Bismarck"
in Begleitung eines Schlachtschiffgeschwaders von
Wilhe'lmshaHennach Sansibar!

Frage: „Haben Sie nicht in der reichen
Sammlung Ihres Vegesacker Heimatmuseumsauch
zahlreicheErinnerungen aus dem Privatleben
des berühmten Afrikaforschers?"

Dr. Beiger: „Wir haben tatsächlich eine
überraschendgroße Zahl! Gerhard Rohlfs lebte
in den Jahren 1870 bis 1890 in Weimar und
hatte daselbst Verbindungmit vielen bedeutenden
Persönlichkeiten. Wir besitzen nicht weniger als
1500 Eerhard-Rohlfs-Vriefe, die von ihm selbst
verfaßt oder an ihn selbst gerichtetsind. Gustav
Nachtigal, von dessen Hand sich in Vegesack
110 Briefe befinden, wurde durch Rohlfs erst
Afrikaforscher, verdankt also diesem seine ganze
ruhmvolleLaufbahn."

Frage: „Diese ebenso reichhaltigenwie ein¬
drucksvollen Sammlungen haben doch sicher auch
in den Kreisen von Forschernund Sachverstän¬
digen lebhafte Bewunderunghervorgerufen?"

Dr. Beiger: „Ich braucheIhnen hier nur
die beiden Professoren Thorb  ecke in Köln und
Troll  in Berlin zu nennen! Beide haben be¬
sonders das von Gerhard Rohlfs angelegte
Fremdenbuch  bewundert , das Ihnen hier
vorliegt. Wie in den überreichenBriefsammlun¬
gen die namhaftesten Männer der Zeit hand¬
schriftlich vertreten sind, so gibt dieses ungewöhn¬
liche Fremdenbucheinen überraschendenEinblick
in die große Zahl namhafter Persönlichkeiten,
dre in dem gastfreundlichen Rohlfsschen Hause zuWeimar verkehrten.

Sechs Expeditionenhat der bedeutende Forscher
rn das Innere Afrikas unternommen, die Er¬
forschung der Sahara hat er in glänzender und
aufopfernderWeise durchgeführt,- zwanzigJahre
hat er in dem schwarzen Erdteil gelebt. Hohe
Ehrungen sind ihm zuteil geworden, und der
Plan , ihm in seiner Heimat ein Denkmal -u
setzen, scheiterte nur daran, datz der bereits be¬
trächtliche Denkmalfondsein Opfer der Inflation
wurde. Aber das bleibt uns neben der Freude
am wissenschaftlichenErtrag dieses Forscher¬
lebens, neben den reichen Sammlungen im Vege¬
sacker Heimatmuseum, datz der Name Gerhard
Rohlfs im deutsche Polke klingen wird, solanoe

koloniale Gedankein seinem Herzen leben-org ist!

Tomatensalat 8 feste Tomdien, l kleine Zwiebel, 2 EßlöffelÖl. 1EßlöffelEssig. Salz,
für 1 Personen. Pfeffer. I Teelöffel gehackte Petersilie, I Teelöffel Maggi 's Würze.
Die Tomaien in Scheiben schneiden. Die Zwiebel sowie dü Petersilie sehr sein hacken.
Zur Soße : Das Öl in einer Schale mit der Gabel schlagen, dabei den Essig hinein-
tropfen lassen; nach Saiz , Psefscr und Maggi 's Würze abschmecken, zuletztZwiebel und
Petersilie darunter geben. Die Tomalcnscheiben mit der Soße vermengen und ziehen
lasten. Maggi 's Würze verleiht dem Salat besonderen Wohlgeschmack.
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Der vergessene Vrief/
Seit acht Jahren war Ronald verheiratet . Im

allgemeinen war seine Ehe glücklich. Er hatte
während dieser Zeit mit Dix , wie er seine Frau
nannte , keinerlei Enttäuschungen erleben müssen,
und war überzeugt , daß auch Dix in dieser Be¬
ziehung nichts Nachteiliges über ihn selbst hätte
vorbringen können . Abgesehen von kleineren und
nebensächlichen Meinungsverschiedenheiten , wie
sie der Alltag wohl jeder Ehe in sich birgt , war
ihre Gemeinschaft noch niemals ernstlich bedroht
gewesen . Wenn nun trotzdem in ihrem innigeren
Verhältnis zueinander nicht mehr alles so war
wie am Anfang ihrer Ehe , und besonders in den
letzten Jahren , zwar nur allmählich , aber doch
immer deutlicher spürbar werdend , eine gewisse
Entfremdung eingetreten war , so glaubte Ronald,
weder sich selbst noch seine Frau dafür verant¬
wortlich machen zu dürfen , sondern diesen Um¬
stand ganz einfach als eine nicht zu verhindernde
Auswirkung der Zeit , einer Zeit von acht Jah¬
ren ihres Zusammenlebens , hinnehmen zu
müssen . Jedenfalls konnte er selbst , obwohl er
manchmal betrübt und in Unruhe darüber nach¬
dachte , keinen Ausweg aus dieser Lage finden,
und nicht ohne Sorgen begann er jenen Tag vor¬
auszusehen , da im Fortschreiten der Zeit ihr glück¬
liches Leben miteinander in ein freudeloses Le¬
ben nebeneinander verwandelt sein würde.

Eines Tages nun trat unerwartet dieses Er¬
eignis ein:

Ronald war am Morgen , wie jeden anderen
Tag in sein Büro gefahren . Im Laufe des Vor¬
mittags ergab sich die für ihn außergewöhnliche
Notwendigkeit noch einmal rasch nach Hause zu¬
rückzukehren . Dix war ausgegangen . In ihrem
Schlafzimmer , auf dem Boden liegend , und wahr¬
scheinlich in Unachtsamkeit von Dix verloren,
fand er diesen Brief:

„Liebes — bevor ich abreise heute vormittag,
muß ich Dich unbedingt noch einmal sehen . Komme
bitte an die Bahn . Du weißt , was von dieser
Reise abhängt , wenn ich geschäftlich Glück habe,
können wir bald für immer zusammenbleiben . Ich
möchte aber noch einen kleinen Rat von Dir , für
die schwierigen Verhandlungen , ich weiß , ich
werde sie dann bestimmt mit Erfolg durchführen
können . Allein der Gedanke , daß ich jetzt schon in
allen meinen Arbeiten und bei jedem meiner
Schritte Dich an meiner Seite sehe, gibt mir dop¬
pelte Kraft . Wir werden auch in Zukunft un¬
seren Weg stets nur gemeinsam gehen , alle
Widerstände gemeinsam brechen und uns so un¬
serer Erfolge gemeinsam erfreuen dürfen . Wir
werden auf diese Weise niemals einander ver¬
lieren können . Ich kann Dir gar nicht sagen , wie
sehr ich mich freue auf diese , unsere Zeit , wie
glücklich ich jetzt schon bin und es immer bleiben
werde , mit Dir , Liebes . (Mein Zug geht genau
10 Uhr 45) . Einstweilen — in Eile — herzlichst !"

Der Brief war ohne Unterschrift , außerdem
mit der Maschine geschrieben . Als Ronald zu
Ende gelesen hatte , glitt ihm das Blatt Papier
— ein Fetzen gewöhnliches Schreibmaschinen-
papier — aus den Händen . Und seltsam , der erste
Gedanke , den er fassen konnte , fand in einem fast
ivöttischen , fragenden Lächeln Ausdruck : Diese
wn Geschäften redenden Zeilen sollen ein Liebes¬
brief sein ? Aber gleich darauf sagte er laut zu
'-ch selbst : „Zweifellos ein Liebesbrief , von

einem fremden Mann , und an Dix gerichtet ." In
diesem Augenblick erst kam dann Ronald er¬
schreckend klar zu Bewußtsein , daß Dix ihn be¬
trog , vielleicht schon seit langer Zeit diesen , ihm
Unbekannten , liebte . Und er mußte in Bestürzung
erkennen , daß er selbst die ganze Zeit über blind
gewesen war , sich sogar Sorgen darüber gemacht,
wie er die Entfremdung zwischen sich und Dix
wieder überbrücken können würde , während jetzt
mit einemmal für ihn dies alles so verständlich
geworden war , worüber er sich bisher in seiner
Ahnungslosigkeit nur bitterlich getäuscht hatte.
Freilich würde Ronald , selbst nach diesen für ihn
schmerzlichen und vollkommen klaren Ueber-
legungen , immer noch gezögert haben , auch sei¬
nem Herzen nach daran zu glauben , daß Dix ihn
jemals würde verlassen können , wenn nicht dieser
Bries in seiner Hand ein um so deutlicherer Be¬
weis für das Gegenteil gewesen wäre.

Zitternd in Erregung über diese kaum zu
fassende und wohl bisher größte Enttäuschung
seines Lebens , die ihm durch den unerwarteten
Fund dieses Briefes bereitet worden war , blickte
Ronald rasch nach der Uhr und stellte fest, daß
seine Frau , der Zeit nach , joden Augenblick zu¬
rückkommen mußte . Für Ronald stand es fest, daß
Dix , dem Wunsche des Briefschreibers folgend,
zur Abfahrt seines Zuges an die Bahn geeilt
war . Während Ronald dann unruhig , immer
noch im Schlafzimmer seiner Frau weilend , aus
und ab zu gehen begann , mußte er plötzlich über
den ganzen Inhalt des Briefes nachdenken . Er
überlegte , daß Dix zweifellos der finanziellen
Lage ihres „Freundes " , wie Ronald den Un¬
bekannten bezeichnen zu müssen glaubte , aller¬
größtes Interesse entgegenbrachte , obwohl , und
daran dachte Ronald mit Entrüstung , Dix sicher¬
lich, gerade was Geld anbelangte , keinerlei An¬
laß haben konnte , sich darum auch nur die leisesten
Sorgen machen zu müssen . Jeden Monat stellte er
seiner Frau eine ausreichende Summ « zur Ver¬
fügung , ohne ein Wort von ihr abzuwarten und
ohne daß er selbst Worte gebrauchte , in diesem
Sinne um ihr zu sagen , ob er dieses Geld auf
eine leichte oder schwere Weise hatte verdienen
müssen . Er konnte sich nicht erinnern , Dix in den
letzten Jahren auch nur ein einzigesmal mit sei¬
nen geschäftlichen Sorgen belästigt zu haben , er
batte sie in jeder Weise mit allen rein materiel¬
len Angelegenheiten verschont , und sogar ihre
Fragen , wenn sie manchmal Genaues wissen
wollte über seine Unternehmungen , im Hinblick
auf ihr geruhsames Leben , das er ihr bereiten
wollte , stets lächelnd abzuwehren gewußt . Dix
hätte zufrieden sein müssen , ihre Wünsche erfüll!
zu sehen, was konnte sie von ihm noch mehr ver¬
langen ? Bei dieser Ueberlegung war Ronald
eben angelangt , als Dix zurückkehrend ins
Zimmer eintrat.

Sie war wohl überrascht , Ronald zu einer so
ungewohnten Zeit zu Hause anzutreffen , begrüßte
ihn aber ohne jede Verlegenheit , und wie es
Ronald schien, sogar freudig . Ronald blieb ge¬
faßt und vollkommen ernst . Er wußte , daß es so¬
gleich eine entscheidende Aussprache zwischen Dix
und ihm geben müsse, daß es wohl das Beste und
Klügste sei für beide Teile , so bald als möglich,
reinen Tisch zu machen . Und obwohl in diesen
Sekunden Ronald in seinem Innern nichts als

Das süße Gift
Schah Dschemschid von Persien , der ein weises

und gerechtes Regiment über seine Untertanen
führte , war ein Liebling seines Volkes . Der
Schah liebte die Weintrauben , und die Bewohner
seines Landes wußten es . So brachten sie ihm,
um ihm ihre Zuneigung zu beweisen , von
überall her die schönsten Früchte zum Geschenk.

Nun aber war es einst gerade die Zeit der
Ernte . Da häuften sich im Palast des Herrschers
die dargebrachten Weintrauben zu hohen Bergen.
Unmöglich war es , daß er sie alle selbst genießen
konnte . Und so kam der weise Schah aussen
Gedanken , die Trauben auszupressen , den säst
in Flaschen zu füllen und diese in seine Vor¬
ratskammer zu stellen . Zu jeder Stunde wollte er
den erquickenden Trank genießen können.

Immer größer wurden die Vorräte . Da gab
es Flaschen , die schon viele Jahre darauf war¬
teten getrunken zu « erden . Aber auch zu ihnen
griff eines Tages der Herrscher , und wie ver¬
wundert war er über den sonderbaren Geschmack
des Traubensaftes , der sich in köstlichen Wein
verwandelt hatte . Nichts Gutes könne das sein,
meinte der Schah , der in seinem Leben noch nie-
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mals Wein getrunken Hatte . Und da er fürchtete,
durch den Genuß des Trankes seine Gesundheit
zu schädigen , stellte Dschemschid diese Flaschen in
einen besonderen Winkel und bezeichnete sie war¬
nend als Gift.

Längere Zeit darauf wurde Fatime , seine
Lieblingsfrau , von solchem Kopfweh befallen,
daß sie des Lebens überdrüssig wurde und sich
den Tod geben wollte . Gift sollte ihrem Dasein
ein Ende bereiten . Jene Flaschen fielen ihr in
die Hände . Sie öffnete eine derselben und trank
— und trank , bis kein Tropfen mehr in derselben
war . „ Süßes Gift ", murmelte sie selig lächelnd
und entschlief , um am anderen Morgen froh und
munter zu erwachen . „Oh , das süße Gift ", mur¬
melte sie wieder.

Fatime hatte alle Lebensmüdigkeit überwun¬
den . Von nun an genoß sie das „süße Gift " , auch
wenn sie kein Kopfweh hatte oder an Lebens¬
überdruß litt . Aengstlich hütete sie ihr Geheimnis.
Aber einmal überraschte sie Schah Dschemschid
doch beim Genuß des „ süßen Giftes " . Er kostete
selbst und fühlte sich köstlich erquickt . „O Tag
der Freuden !" rief er aus , „Gott hat uns das
herrlichste Geschenk beschicken !"

Seitdem wird der Wein in Persien gekeltert
und getrunken , und die Dichter haben ihn besun¬
gen von Hafis bis in die neueste Zeit . Aber das
Züße Gift " — „el zeher -e-kkoosch!" — heißt er
noch heute . K , kloü.

Von K>try zu Gulenburg

Aufruhr und Verwirrung spürte , zwang
rscheir

.. er  sich
nach außen hin ruhig zu erscheinen.

Er hatte den Brief vom Fußboden wieder auf¬
gehoben und hielt ihn auseinandergefaltet in
seiner rechten Hand . Gelassen , um jeden über¬
lauten Ton zu vermeiden , jedoch mit festem
Klang in seiner Stimme , sagte er zu Dix : „Ich
habe diesen Brief gefunden und ihn gelesen ."
Dann schwieg er.

Dix trat überrascht einen Schritt zurück. Sie
schien zu überlegen . Sie sagte leise , wie enttäuscht,
ganz kurz : „Schade !"

„Sonst nichts ? " fragte Ronald und hob den
Kopf . Er sah Dix an , zum erstenmal mit einem
offenen Blick. Uröd als Dix diesem Blick ruhig
stand hielt , fragte er rasch und hart weiter : „Du
yibst also deine enge Verbindung mit dem Brief-
treiber zu ? "

„Ja !" antwortete Dix ruhig.
„Du liebst ihn ? " fragte Ronald hastig laut.
„Nur ihn !" sagte Dix leise . Und sie lächelte

dabei.
Da war es um Ronalds scheinbare Ruhe ge¬

schehen. Seine Worte überstürzten sich.
„Und wer ist dieser Mann ? " schrie er.
„Bst !" sagte Dix , „wir wollen doch nicht strei¬

ten , wir werden uns bestimmt viel leichter ver¬
stehen , wenn wir nicht schreien ."

Ronald gab keine Antwort und fing an , erregt
hin und her zu gehen . Dix nahm wie zufällig
einen Handspiegel von ihrem Toilettetisch , nur so,
als wolle sie ihre Hände mit irgend etwas be¬
schäftigen . Sie ging auf Ronald zu. „Bitte , setz
dich," bat sie ihn . „Ich möchte dich etwas fragen ."

„Was soll das ? " murrte Ronald . Aber er
nahm Platz auf einem Stuhl . Und Dix stand vor
ihm.

„Du hast diesen Vrief genau gelesen ? " fragte
Dix.

„Und seinen Inhalt ebensogut verstanden,"
sagte Ronald bitter.

„Du willst sogar an der Seite dieses Mannes
arbeiten ."

„Genau so ist es, " erwiderte Dix , „ich möchte
wissen , womit dieser Mann sich den Tag über be¬
schäftigt , an seinen Sorgen ebenso wie an seinen
Erfolgen teilhaben , nicht nur neben ihm blind
einhergehen , und allein sein Geld nehmen ."

Ronald schwieg. Er fchien nachzudenken . Er
wußte , daß die letzten Worte ihm galten.

Dix nahm Ronald sanft den Brief aus der
Hand . „Du kennst auch diese Stelle ", sagte sie,
und las vor , „wir werden auf diese Weise nie¬
mals einander verlieren können ."

„Ein sehr kluger Mann, " bemerkte Ronald
spöttisch.

.Stimmt , antwortete Dix , „nur leider ist der
Mann ein wenig vergeßlich ."

„Ich möchte endlich wissen , wer dieser Mann
ist," fuhr Ronald verstört auf.

Da hob Dix ihre Hand , hielt Ronald den
Spiegel vor sein Gesicht und sagte : „Bitte , schau
ihn dir einmal ganz genau an ."

Ronald starrte sekundenlang sich selbst an.
Plötzlich sprang er auf . Mit einemmal war ein
Gedanke in ihm wach , eine riesige Erkenntnis jäh
in ihm aufgestanden.

„Dix !", sagte er leise , hilflos und wie be¬
schämt, „ kann denn so etwas vorkommen ? "

Da lachte Dix hell auf.
„Es kann vorkommen, " sagte Dix , „daß ein

Mann , der so beschäftigt ist wie du , seinen Vrief
nicht wieder erkennt , den er vor acht Jahren
selbst geschrieben hat ."

„Aber wie kommt denn dieser dumme - Brief
hierher ? " lachte nun auch Ronald.

„Diesen dummen Vrief wollte ich dir heute
mittag zeigen ." sagte Dix leise , „aber ich bin
eigentlich froh , daß du ihn selbst gefunden hast.
Vielleicht kannst du ihn jetzt nicht mehr so rasch
vergessen ."

_ - y -

Antworten - sn den Hut zu stecken
Geradezu bissig konnte Lord Byron in seinen

Antworten werden , wenn er glaubte , daß jemand
auf sein Beinleiden — der rechte Fuß war ein¬
wärts gekehrt — anspielte . Denn er litt selbst sehr
darunter.

„Wie gehts ? " fragte einmal eine Herzogin den
Dichter.

Und da sie etwas schielte , so glaubte Byron , sie
schaue seinen Fuß an . Das brachte ihn in Wut.
„Wie es geht ? " sagte er boshaft . „ Wie Sie
sehen !"

»

Es war im Jahre 1806. Vor den heranrücken¬
den Franzosen suchte sich auch ein reicher Kauf¬
mann in Sicherheit zu bringen.

„Wenn sie uns fragen . . ." jammerte er in der
Postkutsche einer mit ihm reisenden älteren
Dame vor.

„. . . ist es kein großer Ruhm für sie, zwei alte
Weiber gefangen zu haben !", fuhr sie verächt¬
lich fort . is.

»>«« »" D
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Gs beginnt damit.
,Es beginnt damit , daß man an einem strahlen¬

den Tag in einer sonnenheitzen Wiese die ersten
blassen Herbstzeitlosen entdeckt . „Ist es schon so
weit ", denkt man betroffen , „es war ja noch gar
nicht Sommer ." Nun hat er sich ganz still davon¬
geschlichen wie einer , der ein schlechtes Gewissen
hat . Ohne Zweifel , es herbstelt . Nun , nachdem
man dahintergekommen ist, steht man 'die silber¬
nen Nebel in der Frühe, -die raten .Beenem an .,h.en
Ebereschen und die ersten bunten Blätter im
Grün der Bäume . Die Luft duftet mach gemäh¬
ten Wiesen , aber es ist nicht mehr der brodelnde
Heuduft des Sommers . Es wird still in den
Sommerfrischen , die Ferien gehen zu Ende . Im
Strandbad gibt es auf einmal so viel Platz , daß
man auf den Liegebrettern getrost alle Viere von
sich strecken kann , ohne den Nachbarn zu stören.
Wer aus dem glitzernden Wasser kommt , ver¬
sichert heroisch , es sei herrlich warm und ver¬
birgt seine Gänsehaut schamhaft im Bademantel.
Sogar der Schwimmlehrer hat seine orange¬
farbene Badehose mit einer dunkelbraunen ver¬
tauscht . Gibt es auch in Badekleidung eine
Uebergangsmode?

Wie hell die Sonne scheint , und doch streicht ein
kühler Wind über die wärmeverwöhnten Glie¬
der ! „Herbst " , fühlt man fröstelnd und ein biß¬
chen wehmütig , „schon Herbst " — —

In der Stadt beginnt es damit , daß die ersten
Herbstmodelle im Straßenbild auftauchen . Die
Modeschöpfer aller Gattungen schicken ihre Stoß¬
trupps vor . Noch weiß niemand , ob sie sich durch¬
setzen werden , es handelt sich zunächst nur um
ein Vorpostengesecht . „Was trägt die Dame im
Herbst " ? fragen die einschlägigen Zeitschriften.
Die Dame selbst fragt es sich auch ; ohne Be¬
dauern trennt sie sich von den leichten Sommer¬
kleidern und läßt sich von dienstfertigen Ver-

. käuferinnen in Uebergangsstoffen beraten.
Die Kinos haben eine Hauste auszuweisen , die

Eis „dielen " dagegen eine leichte Baisse . In einer

von ihnen sah ich vor kurzem die hübsche blonde
Verkäuferin einsam neben den Behältern mit
rotem und gelbem Eis sitzen. Sie war aber nicht
etwa müßig , nein , sie strickte. Strickte an einem
handfesten wollenen Pullover und variierte da¬
mit das Sprichwort vom klugen Mann , der vor¬
baut , ins Weibliche . Eine Ahnung zukünftiger
polarer Luftmassen durchfchauerte mich bei die-
iW . Anblick.

Aber noch ist es nicht so weit . Noch blühen die
flammend roten Astern in den Körben der
Blumenfrauen und die kühlen duftlosen Ela-
diolen . Noch sind die Tage hell und wayyi und
die klaren Nächte voller Sternschnuppen an die
sich so viele geheime Menschenwünsche heften . Ge¬
nießen wir diese Tage des Ausklangs , jeden ein¬
zelnen wie ein kostbares Geschenk. Es beginnt
za erst - .

blll Ksniltmus.

Wenn zwei nicht zusammenpassen
Wien feierte Feste . Der Festredner begann:
„Ich sehe vor mir viele glänzende Gesichter —"
In diesem Augenblick kamen zweihundertdrei-

undvierzig Puderdöschen aus den Taschen.

Die Braut schluchzte: „Willi — mein Vater ist
pleite !"

Der wackere Willi nickte : „Habe ich dir nicht
immer gesagt , daß dein Vater noch Mittel und
Wege finden wird , uns zu trennen ."

Busse bestellte den Baumeister.
„Wir müssen das Earagentor verbreitern ."
Der Baumeister wunderte sich: ,,Das Tor ist

doch überaus breit — da geht ja ein Lastwagen
durch —"

Busse nickte : „Das schon. Aber meine Frau hat
gestern ihre Fahrprüfung bestanden . str,
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(17. Fortsetzung)

„Dürfen Sie rauchen ? "
„Ach, egal ! Wenn mir 's nicht bekommt , hör'

ich schon auf . Ja — was ich sagen wollte . . .
Hören Sie : Wenn Sie je verheiratet sind und
Kinder haben , dann dürfen Sie sich nie scheiden
lasten ! Ich weiß , was das heißt , ein Kind von
geschiedenen Eltern zu sein . . ."

Es wird schon dämmerig im Zimmer . Auf
Lias Backenknochen , die scharf aus dem hageren
Gesicht hervortreten , flammen rote Flecke auf,
und die dunklen Augen fangen an , fiebrig zu
glänzen . „Ja , sehen Sie , es wird so viel getan
für Kinderschutz , aber in ein sogenanntes Fa¬
milienleben hineinleuchten kann man nicht . Und
was ein Kind da manchmal durchmacht — ! Stellen
Sie sich vor : Ein Kind , das vor Angst zittert,
wenn es die Stimme seiner Mutter hört , und das
von den zankenden Eltern als Zeuge aufgerufen
wird . . . Ich weiß nicht , ob meine Mutter so
hysterisch war , wie mein Vater sagte ; ich weiß
nicht , ob mein Vater so brutal war , wie meine
Mutter fand ; ich weiß nur . wie entsetzlich ich
unter den ewigen Szenen gelitten habe . Ich
konnte auch keinem recht oder unrecht geben —
ich haßte sie alle beide . . ."

Mara streichelt beschwichtigend die heißen,
mageren Hände . „Aber dann ist es doch besser,
wenn Leute auseinandergehen , die nicht mit¬
einander leben können ? "

„Nein , das war auch nicht gut ! Denn sie
rissen mich immer zwischen sich hin und her . Aber
da war ich schon stumpf geworden und schlau —
auf eine häßliche Weise schlau . Ich gab immer

em recht , bei dem ich grade war und der mich
cwöhnte . Ich setzte geradezu meinen Ehrgeiz

aarein , den andern zu verleumden . . . Nein , ich
habe kein« schöne Jugend gehabt . Schön war es
nur , wenn ich bei den Eroßeltern sein durfte.
Wenigstens , solange ich klein war . Nachher fand
ich es ha q,uch yM mehr schön. Langweilig,
ivechia . ÜMLteLÄae «llgeht in « nsm Lohnen NHt,

wissen Sie , bei biederen Bürgersleuten , die so
strenge , altmodische Ansichten haben . Und ich
wollte doch mein Leben genießen . . . Daß mir
der Appetit auf eine Ehe vergangen - war , das
können Sie sich wohl denken ? Ich hätte heiraten
können , mehr als einmal , aber ich hatte ein
Grauen davor ; ich hatte sogar ein Grauen vor
jeder ernsthaften Empfindung . . . Ach, bitte,
geben Sie mir einen Schluck Wasser ! Ich hab'
mir den Mund ganz trocken geredet . . . Wenn
Sie nun nicht zufällig hier wären , dann würde
ich mir eine halbe Stunde lang die Flasche da
drüben ansehen und mir überlegen , was schlim¬
mer wäre : der Durst oder der Weg bis zum
Waschtisch . . ."

Peter kam weder an diesem Sonntag noch am
nächsten . Aber warum sollte er auch , wenn er
nicht das Bedürfnis hatte , Mara zu sprechen?
Wenn er seine Sachen holen wollte , konnte er
das genau so gut an einem Wochentag tun , wo er
sicher war , sie nicht anzutreffen . Jeden Abend,
wenn Mara nach Hause kam, erwartete sie, die
Regale und Wände leer zu finden.

Aber sie fand nur eines Abends das eine Bett
nicht mehr vor . Das hatte Frau Boßhardt in
ihrer Abwesenheit hinausgeräumt — natürlich
das bessere, das ursprünglich in dem Zimmer ge¬
standen hatte.

Einen Augenblick ärgerte sie sich und überlegte,
ob sie sich das stillschweigend gefallen lassen sollte.
Aber sie hatte ja doch in dem andern geschlafen,
und wenigstens war jetzt wieder Platz im Zimmer.

Und nun war eigentlich alles wieder so, wie es
früher gewesen war . Das Leben ging wieder
feinen regelmäßigen Gang . Arbeit , Essen , Schla¬
fen, und wenn da nicht eine Wand voll Bücher
gewesen wäre , von denen man eins nach dem
andern herausnehmen durfte , hätte man ver¬
gessen können , daß man jemals verheiratet war . . .

Für Fräulein Kellerinann war eine Neue ein¬
getreten , ein nettes , biederes Mädchen , das sich
alle Mühe gab , von Mara zu lernen , und mit dem

sie öfters den Heimweg zusammen machte und
manchmal am Sonnabendabend ins Kino ging.

Die Sonntage verbrachte . sie meist an Lias
Bett.

„Sie dürfen nicht immer hier sitzen !" mahnte
Lia . „Sie müssen an die Luft ! Sie sehen schon
ganz käsig aus . Es ist so herrliches Wetter —
warum fahren Sie nicht hinaus ? An die Havel
oder an den Müggelsee ? Es muß so schön sein
jetzt draußen !"

„Ich mag nicht !" sagte Mara.
Nein , st« mochte nicht . Dazu waren ihr die

Sonntage des vorigen Sommers noch zu frisch
in Erinnerung und das kleine Boot , das „Tan¬
dria " hieß . . . .

Nächstes Jahr vielleicht würde sie wieder Lust
haben . Das Leben war lang , und die Ehe war
kurz gewesen . Vielleicht würde nächstes Jahr
wieder jemand da sein , der einen mit Gewalt
hinauslockte , und vielleicht war es jemand , der
ein Auto hatte und nicht nur ein Paddelboot!
Auch wenn man sich seine Selbständigkeit be¬
wahren wollte — es war nicht immer leicht , allein
zu sein , und die Jugend konnte doch nicht mit
diesem kurzen Zwischenspiel ein Ende haben?

Es gab Männer genug , die nach ihr hinsahen
— besonders jetzt, da sie sich nach dem entbehrungs¬
reichen Winter sehr wohlhabend vorkam und sich
allerlei kleine Verschwendungen für ihren Anzug
erlaubte . Schließlich war man nicht umsonst in
einem Haus , das die allerncuesten Modelle her¬
ausbrachte . Man bekam einen Blick für das
Kleidsame und Aparte , und jetzt, wo sie frei war,
konnte sie sich alles wieder leisten , was sie sich den
ganzen Winter versagt hatte.

Manchmal siel ihr ein , daß sie ja durchaus
noch nicht frei war . Sie hatte einen zerknüllten
Zettel in den Papierkorb geworfen — das war
das einzige , was sie bisher in der Scheidungs¬
angelegenheit getan hatte . Aber schließlich batte
sie nicht die Absicht, so bald wieder zu heiraten,
und wer diese Absicht hatte , der sollst- sich gefälligst
bemühen ! Sie faß ja immer noch in derselben
Wohnung und war nicht unauffindbar . Und von
wem die Klage ausging - war ihr ganz einerlei.
Sie spekulierte nicht auf eine Rente ; sst- wollte
nichts weiter , als das , was sie selbst verdiente,
für sich selbst verbrauchen.

Unter den Männern , die Mara mit Wohl¬
gefallen nachsahen , war auch ihr Nachbar , der neue

Mieter der Frau Boßhardt , den Peter und sie
„Herr Grau " genannt hatten , weil er immer von
Kopf zu Fuß tadellos in Grau gekleidet war , und
der eigentlich Möller hieß . (Peter hatt « die Ge¬
wohnheit , alle Leute zu „taufen " , und wenn Mara
über die Straße ging , traf sie immer noch „Fräu¬
lein Stöckelschuh " und „Herrn Männerbrust " und
„Familie Regenschirm " .)

Herr Möller kam mit Vorliebe in die Küche,
wenn Mara sich abends ihren Tee aufgoß oder
ein paar Eier briet , und er ließ sich auch nicht
einschüchtern , wenn Frau Boßhardt sagte : „Ach,
du lieber Gott , Sie denken wohl , meine Küche
wär ' noch nicht voll genug ? " Er sagte höchstens:
„Je voller , desto gemütlicher !"

Und Lottchen schien das auch zu finden ; denn
sobald Herr Möller da war , erschien sie auch und
fetzte sich mit baumelnden Beinen aufs Fenster¬
brett oder auf den Küchentifch.

Herr Möller war ein sehr angenehmer Plau¬
derer , und Mara taxierte ihn im stillen auf einen
Sektreisenden , vielleicht sogar einen stellungs¬
losen . Jedenfalls — stellungslos oder nicht —
er hatte seinen Humor noch nicht verloren , er
konnte viertelftundenlang Witze erzählen , und
zwar so, als ob er sie eben selber gemacht hätte.

Wenn Mara auf der Loggia faß , unter der
jetzt wieder die Kastanie ihre grünen Hände
spreizte , hörte sie aus dem offenen Kllchenfenster
Herrn Möllers sonore Stimme , Frau Voßhardts
gedämpftes Kichern — sie lachte nie sehr herzhaft,
weil sie schlechte Zähne hatte und immer die
Oberlippe darllberklemmte — und Lottchens
Helles Krähen.

Sie war nicht neidisch auf diese Lustigkeit.
Sie hätte nur an der Tür zu Herrn Möller zu
sagen brauchen : „Wollen Sie nicht auf meiner
Loggia eine Tasse Tee mit mir trinken ?" , und er
hätte mit Freuden zugestimmt . Aber sie spürte
nicht einmal das Verlangen , Lottchen zu ärgern.

lind trotzdem war es eine gewisse Beruhigung,
zu wissen , daß es diesen Herrn Möller gab . Sie
hätte sich niemals in Herrn Möller verlieben
können , er war eigentlich kein Mensch , sondern
ein Begriff , es gab Dutzende von dieser Sorte,
aber eben , daß es Dutzende gab , das war ein wohl¬
tuender Gedanke . Dutzende von gut aussehenden,
gut gekleideten , gu : gelaunten Männern , die nur
auf die Erlaubnis warteten , ihr den Hof machen
zu dürfen.

Geniale Menschen sind Meteore,
bestimmt zu verbrennen,
um ihr Jahrhundert zu erleuchten.

blapolcon

Sie erteilte diese Erlaubnis nicht , n« h nM
aber sie schüttelte manchmal den Kepf über sich
seM und über die Eile , mit der sie in diese nn-
sinnige Heirat hineingerannt war . Wie konnie
ein junger -Mensch sich in so unbedachter AM
festlegen?

Sie grübelte viel darüber nach, was das eigent¬
lich war , was zwei Menschen zueinandertricb . v>«
hatte Peter nicht auf den ersten Blick geliebt , ab«
sie hatte gleich gewußt , daß sie sich in ihn ver¬
lieben könnte . Das konnte doch nicht daran
liegen , daß der Zufall einem menschlichen Echv
diese oder jene Form gab ? Vielleicht gab es Leute-
denen Herrn Möllers Nase oder Stirn sehnmu
besser gefiel . Er hatte zum Beispiel so auffallem
hübsches Haar , daß Mara ihn im Verdacht heute,
es dauerwellen zu lassen : gut angesetzt und saM
ein bißchen grau an den Schläfen , wirklich wun¬
derhübsch . Aber Mara spürte nie das Verlange^
darüberz -ustreichen : aber wenn Peters brwum
blonde Strähnen , die stellenweise angefahlt waren
von Sonne und Wind , ihm über die Stirn ge¬
fallen waren , hatte es immer in ihren pingern
gezuckt — schon ganz im Anfang.

Ob Peter sie eigentlich damals schon gern ge¬
mocht hatte und ob das übersprang , wie ein «leb
irischer Funke ? Sie hätte ihn einmal danach
fragen sollen — es gab noch so tausend Dinge,
über die sie nicht genug gesprochen hatten,

Herr Möller mochte sie anscheinend auch g" ",
aber es sprang gar nichts auf sie über , av >oi
nichts . Und Lia hatte damals gesagt , daß
„ungefährlich " wäre , und das hatte sie nicht ve
griffen . Sie fand , daß etwas von ihm ausg g,
etwas Warmes und Strahlendes , m das
sich unbedingt verlieben müßte . Es wußte
wohl so etwas geben wie ein geheimes M " ' '
eine innerliche Verwandtschaft , was Ĥ el -
scheu so zueinanderriß . . . Wenn man eru
mal damit anfing , konnte man gar nicht auch
darüber nachzudenken . . . n

(Jorstetzung M"
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Hobel aus der Tasche und spielt ein zackiges Lied . Wir
singen oder pfeifen mit . . .

Vorsicht!" rüst der Scharführer . Wrr gehen quer
durch den Wald . Verdammt ! Beinahe hätte ich einen
Tannenzweig ins Gesicht gekriegt.

Wie schön gespenstisches so durch die Baume blinkt.
Es knackt und knistert von Zweigen.

„Fehlt nur noch Mondenschein und ein rauschender
Bach", sagt Willi , das Lästermaul , „dann wär das
Idyll sertig " . Hinten blitzt eine Taschenlampe auf.
„Lag die Funzel weg", sagt einer , „du verdirbst uns
die Stimmung !"

Mein Nebenmann stolpert über einen Ast. Bruch ! —
liegt er . Doch gleich steht er wieder.

„Au , was ist denn das ?" schreit Heinz . — „Das ist
em Tannenzweig , du Säugling " , sagt Willi trocken,
„der ist dazu da , dein doofes Gesicht zu kitzeln, wenn
du es nicht weghältst ."

Jetzt wird der Weg steil, aber wir kommen aus
dem dichten Gestrüpp heraus . Wir klettern eine kleine
Waldschneije hinauf . Der Asse drückt mordsmäßig.
Immer schwieriger wird der Berg.

„Meine Mütze!" schreit jemand von oben. Allgemei¬
nes Suchen. „Hier ist sie", kommt es von unten . „Du
mußt deine Mütze mit einem Gummiband am Anzug
festmachen, wie bei einem Sommerstrohhut , meint
Willi . ' .

Nun sind wir aber oben. „And hier pennen wir,
sagt der Scharführer.

Da hast du recht" , sagt Willi herablassend.
Wir bauen die Zelte auf , das geht rasch, denn müde

sind wir schon. Dann raus aus der Uniform und rein
in den Trainingsanzug und in eine warme Decke ge¬
wickelt.

Willi und ich haben Wache. Sein Lästermaul ,st jetzt
endlich still. Rrrrrrhh ! - ; — pitschebiiüh . . .1.
kommt es aus den Zelten . „Sie pennen ", sagt Willi.yn

Herr Mater besucht
In einem ferneren Talkessel der Hohen Rh-ön schmort

ein Gewitter und auch bei uns im Tal ist der Abend
voll erregender Geräusche. Es ist gut und behaglich in
der schwülen Dämmerung , deshalb summen wir leise
und schläfrig vor behäbiger Gleichmütigkeit vor uns
hin . Auch der Wind ist müde, hauchartig , fast er¬
stürben.

Der Jörn pfeift gemächlich vor sich hin , mit lang¬
samem Blick über Hänge und Wolken , und Heino
singt : „Auf schnellen Wolken segeln wir im Sturm,
heuo, Kameraden !" Dazu spielt der Jochen mit der
Maulorgel . Uebrigens hat er den Bogen gut raus,
der Jochen . Sein muscheliger Kopf liegt schräg, wie
lauschend. Augen geschlossen. Faul . Seine gespreizten
Ellenbogen bewegen sich rhythmisch hin und her, ein
bißchen langsam allerdings , und mit den Sandalen
tritt er behäbig den Takt . Auch sonst so hat er alle
Eigenarten eines guten Maulorganisten an sich, der
Jochen.

Wir sitzen hier im Schatten einer kleinen Kuhle,
Beine angezogen, Kopf an den Knien . Das „Gros"
liegt am Hang , schlafend, schnarchend, mit ausgestreckten
Beinen oder zusammengerollt wie Igel , fast wie auf
stillschweigendes Uebereinkommen.

Wir sind nicht mehr auf dem „Sargdeckel". Das war
nur halber Kram da drüben . Schlechte Abgangs - und
Landungsmöglichkeit . Und auch sonst so. Wir sind jetzt
woanders , auf dem Gläserberg in der Rhön , 700 Meter
hoch, freie Kuppe mit sehr guter Startgelegenheit.
Wir haben Bäume gefällt , Steine geschleppt, gehackt,
geebnet und noch vielerlei , was so'n Segelflieger
machen mutz, um keinen Salat mit der Trudelkiste zu
bekommen. Ja , eine verdammt harte Arbeit ist das,
wenn man bisher nur Hausunke gespielt hat ; aber

Me Nationalpolitische krfleliungsanstalt
Die kürzlich erfolgte Grundsteinlegung des Neu¬

baues der Nationalpolitischen Bildungsanstalt in
Ballenstedt , die im Beisein des Reichsstatthalters
in Thüringen , Anhalt und Braunschweig , Sauckel,
stattfand , lenkt das Interesse der Allgemeinheit von
neuem auf die Bedeutung der Erziehungsarbeit , die
an diesen Anstalten geleistet wird.

Die Erziehung , die sich mit der Uebermittlung von
Wissen begnügt , ist durch den nationalsozialistischen
Erziehungsbegriff der Haltung und des politischen Ein¬
satzes ersetzt worden . Die mannigfachen Erörterungen
über die kommende Reform des höheren Schulwesens
haben immer wieder das eine Ziel betont , das die
Schule des Systems nicht kannte : die Bildung des
politischen Deutschen. Die nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten haben sich mit Erfolg bemüht , dieses
Ziel in die Tat umzusetzen. Sie sind Schulungsstätten,
^n denen kompromißlos die Forderungen der Gemein¬
schaft verwirklicht werden . Man hat hier nicht nur
erkannt , daß wissenschaftliche Diskussionen und Beleh¬
rungen nicht den neuen Menschentyp formen können,'
man hat auch tatsächlich ein neues Erziehungsideal
aufgestellt . So stehen die nationalpolitischen Bildungs¬
anstalten in der Reihe jener Kräfte , die an der Durch¬
dringung unseres Volkstums durch den Nationalsozia¬
lismus und an der Neugestaltung der deutschen Le¬
bensgemeinschaft maßgebend mitwirken.

Dem überwundenen , intellektualistischen Bildungs¬
horizont wird hier der der Haltung und der Tat gegen¬
übergestellt . Der Junge wird in erster Linie als Cha¬
rakter und erst dann als Geistträger genommen . Die
Lharaktererziehung ist das Wesentliche und hat un¬
bedingt den Vorrang vor dem Unterricht . Der Kon¬
flikt der höheren Schulen zwischen Schulwelt und Le¬
benswelt des Schülers ist auf den nationalpolitischen
Bildungsanstalten etwa im Sinne des englischen
College gelöst. Die Jungen sind nicht einige Stunden
in unpersönlichen und fremden Schulräumen vereint,
sondern leben den ganzen Tag mit ihren Kameraden
und mit ihren Lehrern zusammen.

Aus der Nationalpolitischen Bildungsanstalt in
Ballenstedt im Harz erfahren wir interessante Ein¬
zelheiten von der Neugestaltung und Planung der
Erziehungsarbeit , die hier im nationalsozialistischen
Sinne an den Jungen geleistet wird.

Die äußere Gestalt der Schule ist schnell umrissen.
Sie enthält eine Belegschaft von 270 bis 300 Jungen,
die unter Tausenden von Anmeldungen ausgesucht und
nun in Scharen von 30 bis 40 Jungen eingeteilt wor¬
den sind. ' Die Schar erhält alles , was sie zu ihrem
Gemeinschaftsleben braucht , zugeteilt , und kann somit
ein eigenes , allerdings auf die große Gemeinschaft
ausgerichtetes Gesicht wahren . Die bisherigen Heime
werden durch einen Neubau ersetzt. Ein Schulgebäude,
ein Wirtschaftsgebäude , die Wohnräume und eine
Turnhalle mit Sportplatz werden zwei große Plätze
umschließen, die für Veranstaltungen sportlicher und
festlicher Art verwendet werden sollen . Die beiden
Wohngebäude sind für je 133 bis 150 Jungen be¬
stimmt und sollen in jeder Hinsicht nach modernen
Grundsätzen gebaut werden . Sie bieten den Jungen
in noch -höherem Maße als die augenblicklichen Wah¬
rungen eine Heimstätte , in der sie sich bei aller Ein¬

fachheit und Schlichtheit der Lebensführung wohlfühlen
können. Die sportlichen Einrichtungen sind sehr sorg¬
fältig geplant , um in jeder Weise dem Grundsatz der
körperlichen Ertüchtigung gerecht werden zu können.

kernen die lungen genug!
Dieser Grundsatz, daß die körperliche Ertüchtigung

nicht hinter der geistigen Arbeit zurückstehen darf , hat
häufig zu der besorgten Frage von seiten der Eltern
geführt : Lernen die Jungen auf dieser Anstalt ge¬
nug ? Die Frage wird zuungunsten des Vielwissers
beantwortet , der im praktischen Leben oft genug ver¬
sagte. Der Typ des stubenhockenden, schmalbrüsti¬
gen, bebrillten Gelehrten soll nie wieder unsere Hoch¬
schulen bevölkern . Denn im Grunde besaßen diese
durchaus achtenswerten Erscheinungen zwar eine Un¬
menge Kenntnisse , aber wenig Erkenntnisse . Gebraucht
wird nicht der unpolitische, weltabgewandte Spezialist,
sondern der politische Könner und Willensmensch.

Der Stundenplan der Nationalpolitischen Bildungs¬
anstalt in Ballenstedt zeigt in dieser Hinsicht einen
Weg, der erstens die geistige Fortbildung gewährleistet
und gleichzeitig die wesentlichen charakterlichen und
körperlichen Erziehungsgrundsätze verwirklicht . Er
umfaßt für alle Klassen, von Sexta bis Oberprima,
täglich sechs wissenschaftliche Stunden . Bemerkenswert
ist ferner die Neuregelung der „Vlockstunden", d. h. :
es werden zwei Stunden in einem Fach hintereinander
gegeben. So können zusammenhängende Aufgaben
ohne zeitliche Einengung durchgeführt werden und der
Lehrer hat für den Unterricht größere Bewegungs¬
freiheit.

Sehr glücklich dürfte sich auch die Zusammenfassung
innerlich verwandter Fächer, wie z. V. Deutsch, Ge¬
schichteund Erdkunde an einem Vormittag auswirken.

Nachmittagohne Süffele!
Die sogenannten Schularbeiten , die trübe Erinnerun¬

gen an jede Schulzeit wecken, sind nicht mehr vorge¬
sehen. Sie hatten die Aufgabe , den im Unterricht
erarbeiteten Stoff zu wiederholen und zu vertiefen.
Es braucht aber nicht ausgeführt zu werden , weshalb
diese Aufgabe praktisch nie ersüllt wurde . Welchem
Jungen hätte bisher das „Büffeln " große Lebensfreude
gemacht? Auf der Nationalpolitischen Vildungsanstalt
Ballenstedt wurden die Schularbeiten bisher in nach¬
mittäglichen Arbeitsstunden erledigt und dauerten , in
größeren oder kleineren Gruppen gemeinsam ange¬
fertigt , meist etwa zwei Stunden . Dadurch war der
Nachmittags - und Abenddienst in seiner Durchführung
sehr erschwert und zerrissen. Zum anderen mutzte der
erziehliche Wert der Arbeitsstunden als zweifelhaft
angesehen werden . Deshalb ist der Versuch gemacht
worden , sie in den Vormittagsunterricht einzubauen
und die früheren Schularbeiten jetzt gleich im Unter¬
richt mit zu erledigen . Der übrige Dienstbetrieb hat
dadurch eine Entlastung erfahren und steht restlos der
körperlichen Ertüchtigung und der Gemeinschafts¬
erziehung zur Verfügung.

KörperlicheErtüchtigung
An drei Nachmittagen in der Woche haben alle

Klassen Leichtathletik oder Schwimmen , an einem an¬
deren Tag in der Woche üben Chor und kleines Or-

das sliegerlager »I
gemeinsame Arbeit, Mit rauhen, doch sehr herzlichen
Tönen und vielen Tropfen ehrlichen Schweißes, ist herr¬
lich. Und so denke ich, hat bestimmt keiner was da¬
gegen, wennwir unserem Leichnam jetzt die nötige
Ruhe zukommen lassen.

Die Flammen knistern . Kaum sichtbarer Rauch
schlängelt sich an uns vorbei ins Zelt . — Und ach,
daß ich es ausspreche : Es gibt viele Dinge hier , die
uns verdrießlich machen. Die lieben Menschen z. V.,
die uns jetzt wieder in rauhen Mengen mit ihrem Be¬
such „beglücken" Sie sehen alle sehr gepflegt aus,
haben weiße Autoanzüge , große Brillen auf der Nase
und eine Strahlenfalle vor dem mehr oder weniger
umfangreichen Bauch. Wenn sie anfangen , uns aus
unserer Ruhe zu stören, ist es aus . Und siehe da : da
haben wir es schon:

Ein Herr mit etwas zu abgerundetem Aeußeren
zückt entzückt seine Kodak 2,4 und stürzt sich auf den
„Scheich", der gerade , an seiner Kiste hantiert . Uebri-
gens ein schnittiges , scheußlich schönes Ding , diese
Kiste. Sie heißt Rülps II , und man munkelt in „Fach¬
kreisen", daß die Rülps II in den Vovkenbergen, in
Rossitten und auf der Wasserkuppe mächtigen Dampf
gemacht hätte . Also der Herr mit dem abgerundeten
Aeußeren macht eine eckige Verbeugung und fragt
orgelnd : „Gestatten ? 'n Moment . Danke ." — Sogleich
fängt der Scheich an, den alten Knaben ordent¬
lich durch den Kakao zu ziehen. Aus dem Inneren des
Rumpfes zieht der Scheich ein Monstrum von Luft¬
pumpe : „Ja , und was Sie hier sehen, Herr . . ." —
„Maier !" sagt der Abgerundete . „Also was Sie hier
sehen, werter Herr Maier , ist die Tragflächenluft-
pumpe . Sehr handlich , allerdings etwas schwer. Sieben
Pfund mit Haut und Haaren ." Herr Maier ist ent¬
setzt, sein Gesicht wird lang und verliert die Rundung.
Siehst du : jetzt hat er die Nase voll, der Herr Maier,
hahaha . Irrtum . Er fängt erst an . Seine beutegieri¬
gen Augen haben uns in der Kuhle entdeckt. Die
Kodak 2,4 springt vor sein Gesicht, und was haste,
was kannste, hat er uns von allen Seiten , von oben
und unten , von vorn und hinten , seiner ausgedehnten
Photosammlung einverleibt . „Gestatten , Maier , Maier
aus Hamburg ", orgelt er herunter „fabelhaft hier,
wie ? Dieser Ozon. Diese Rhönberge !"

„Soll woll sin", knurrt der Heino. Herr Maier orgelt
weiter: „ . . . und diese derben, urwüchsigen Men¬
schen hier, ihre treudeutschen Eigenarten, hach, ich bin
hingerissen."

„Sieht aber gonet daonoch aus", murmelt der Varzi
aus Tegernsee. —

Dann endlich haut Maier senior mit seinem Sohn
und seinem gelben Sechszylinder wieder ab . Nun
haben wir wieder Ruhe . Der Jochen maulorgelt , der
Jörn pfeift und Heino singt:

„Wenn der Wind in unsere Haare langt,
toll und teuflisch die Trudelkiste schwankt,
Hoio, Kameraden! Dann segeln wir auf

schnellen Wolken." —p.

chester, denen jeder Junge angehören muß. Ein Nach¬
mittag bleibt für den Wehrsport , in dessen Mittelpunkt
die Vorbereitung und die Abnahme des HJ .-Leistungs-
abzeichens steht. Im Rahmen des Wehrsports werden
die jüngeren im Segelflieger -Modellbau ausgebildet,
während die Primaner sich bemühen , vor dem Ver¬
lassen der Schule den ^ -, S - und O-Schein für Segel¬
flieger abzulegen.

Der Schar - oder Heimabend unterscheidet sich kaum
von den Heimabenden der Hitler -Jugend überhaupt.
Die Scharführer und Kameradschaftsführer , die diese
Abende zu leiten und mit interessanten Themen aus¬
zufüllen haben , werden in allen Fragen , die als Füh¬
rer von Jungen an sie herantreten , sorgfältig geschult.
Wie die Lehrer selbst, so sollen auch diese Führer
ihrer Einheit Vorbild sein, gleichgültig , ob im In¬
nendienst , bei den Ordnungsübungen oder bei der Er¬
örterung von weltanschaulichen Fragen.

Die gesamte Erziehungsarbeit auf der National¬
politischen Vildungsanstalt hat das Ziel , daß der
Junge , der die Schule erfolgreich durchlaufen hat,
in seinen Beruf das mitbringt , was viel wichtiger ist
als Einzelwissen : einen gesunden Geist in einem lei¬
stungsfähigen Körper und die charakterlichen und
willensmäßigen Eigenschaften , die ihn dazu befähigen,
in der Führerausbildung der Bewegung , in der Offi¬
ziersausbildung im Heere oder der wissenschaftlichen
Ausbildung der Hochschuleseinen Mann zu stellen. Und
dieses Ziel kann jeder erreichen : unabhängig von Ge¬
burt , Herkommen oder Geldbeutel des Vaters , ist le¬
diglich Leistung und Charakter bei der Auslese des
Führernachwuchses maßgebend , die im Einverständnis
mit den Gebietsführern der Hitler -Jugend vorgenom¬
men wird . Der Inspekteur der Nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten , SS -Eruppenführer Heißmeyer , hat
diesem Grundsatz in den Worten Ausdruck gegeben:
„Es wäre Verrat am Nationalsozialismus , wenn wir
die Erziehung des Führernachwuchses zu einer Frage
des Geldes oder der Geburt machen würden ."

K. G. Walkers.

>

VsrautvortllobT Lsln ? Dlssbsr»  Lrswsn

ge iSeMsMiak
sim ocir  skkdicrr »-« use »io

Nummer ZS/ Z. Jahrgang vremen, 25. SeptemberlSZS

fluslausch von Lehrlingen und Facharbeitern
Me wirlschaftspolitische knglanSfalirt der 6). — vesuche in Süd-Wales, Liverpool und Birmingham— empfang in London

Die vom WirtschastspolitischcnReferat in der
Reichs-Jugendfiihrung durchgeführteStudicnfahrt
nach England fand nun ihren Abschluß. Ueber
den Verlauf und die PraktischeAuswertung be¬
richteteiner der Teilnehmer.

Wenn eine kleine Gruppe ausschließlich zu Studien¬
zwecken ein fremdes Land bereist , so pflegt sie all¬
gemein in der Öffentlichkeit wenig beachtet zu wer¬
den und still ihren Studien nachzugehen. Um so über¬
raschter waren wir über den herzlichen und feierlichen
Empfang in allen Orten , die wir auf unserer Eng¬
landfahrt berührten , und über die verständnisvollen
Bemühungen und Hilfeleistungen , die uns überall zu¬
teil wurden . Zwar war die Fahrt — wie es bei einer
solchen Studienreise unumgänglich ist — bis ins
kleinste vorbereitet , es waren auch einige offizielle
Empfänge vorgesehen, doch übertraf die herzliche Auf¬
nahme seitens der Bevölkerung , der Vertreter der Be¬
hörden , der Verbände und der Presse alle unsere kühn¬
sten Erwartungen . Schon in Southampton , beim Be¬
treten englischen Bodens , wurde uns ein Empfang zu¬
teil , wie wir ihn dann später noch viele Male erleben
durften und der uns doch immer wieder überraschte.
Die Pressevertreter , die unsere Ankunft in ihren Blät¬
tern schonvorher groß angekündigt hatten , stürzten sich
zuerst auf uns , „interviewten " und knipsten uns immer
wieder , so daß wir unsere Bilder schon in den Abend¬
zeitungen sehen konnten. Am Hafen oder am Bahnhof
erwartete uns jeweils der Omnibus , der uns zu unse¬
rer Unterkunft brachte. Diese Unterkünfte waren immer
so gewählt , daß sie uns einen Eindruck von den eng¬
lischen Wohnverhültnissen vermittelten . So schliefen
wir in Bristol in den Wills -Halls . einem Studenten¬
heim, in einer typisch englischen Studentenbude.

Abends wurden wir — wie später noch oft — vom
Lord Mayor empfangen . Solch ein Empfang will
etwas bedeuten . Er ist für die ganze Stadt ein gesell¬
schaftliches Ereignis . 2n Bristol z. B . wurde eigens
zu diesem Empfangsabend ein Künstlerensemble aus
London geholt . Anschließend fand ein offizielles Essen
statt , an dem die führenden Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens teilnahmen . Aber über allen diesen
immer wiederkehrenden Festlichkeiten durfte der Zweck
unserer Fahrt nicht vergessen werden : Wir sahen in
Lardiff das modernste Stahlwerk Europas , das zurzeit
zu Rüstungszwecken mit Regierungszuschüssen ausge¬
baut wird , wir besichtigten kleinere Betriebe und lern¬
ten die darin herrschenden sozialen Verhältnisse ken¬
nen, hatten Gelegenheit zu Vergleichen und fanden in
vielen Betrieben — zu unserer besonderen Freude —
Maschinen, die die deutschen Aufschriften ihrer Her¬
stellungsfirmen trugen.

In Süd -Wales , besonders in den Bergbaubezirken,
wo 70 Prozent aller Arbeiter erwerbslos sind, be¬
kamen wir Einblick in die sogenannten „Arbeitslosen-
Häuser ". Hier werden erwerbslose Männer und Frauen
mit der Spielzeugherstellung , mit Heimarbeit und beim
Häuserbau beschäftigt. In Bargoed -Hill fuhren wir in
eine Grube ein und lernten den englischen Kumpel
bei seiner Arbeit unter Tage kennen. In Cardiff be¬
suchten wir den für diesen Bezirk bedeutendsten Zei¬
tungsbetrieb der „Western -Mail ".

Liverpool bot eine Fülle von Studienobjekten : die
weltbekannte Sunlight -Gesellschaft, die einen eigenen
Hafen besitzt und für ihre Werkangehörigen eine Ar¬
beiter -Siedlung , die 2000 Familien beherbergt , ge¬
schaffen hat . Wir sahen den Herstellungsgang der Er¬
zeugnisse des Meccano -Werkes , welches das ganze Em¬
pire mit Spielwaren versorgt , und wurden durch die
ausgedehnten Speicherhallen Liverpools und durch das
Elektrizitätswerk geführt . Den Abend verbrachten wir
in regem Gedankenaustausch mit den Angehörigen der
deutschen Kolonie.

Birmingham — es soll die beste Kommunalverwal-
lung Englands besitzen — gab uns Einblicke in das
Wesen der englischen Stadtverwaltung , in eins aus
45 000 Kleinhäusern bestehende Arbeiter -Siedlung , in
die weltbekannten Dunlop -Werke und in die Cad-
bury -Werke, die größte Schokoladen-Fabrik der Welt.
Ein hier von der deutschen Kolonie veranstwlteter Ee-
meinschaftsabend sah uns im Kreise von Werkangehöri¬
gen und führenden Männern der Industrie , u. a. dem
Präsidenten der Handelskammer , Jeffrey Walker.

In Stratford on Avon, der EeburtsstadtShake¬
speares, erlebtenwir im Shakespeare-Gedenktheater
eine Aufführung des„Julius Cäsar".

In Cambridge führte uns eine Bootsfahrt über die
Trainingsstrecke der Cambridger Universttäts-Mann-

schaft, wir besuchten von den dort bestehenden 32
Colleges 24, die uns einen ausgezeichneten Einblick
in das englische Studenten !eben,gaben . In den Pyre-
Rabio -Werken, einer der größten englischen Rundfunk-
geräte -Fabriken , sahen wir den Herstellungsgang des
Radioapparates von der kleinsten Spule bis zum
empfangsfertigen Gerät.

Ein besonders herzlicher Empfang wurde uns in
London durch den Deputy -Lord -Mayor der City , durch
Vertreter der deutsch-englischen Gesellschaft, der
Jugendorganisation PMCA ., der deutschen Botschaft,
der Landesgruppe der NSDAP . und der weltbekann¬
ten Versicherungsfirma Lloyd zuteil . Hier vereinigte
uns auch ein froher Kamerabschaftsabend mit den
Schülern der Sprachenschule der Deutschen Arbeits¬
front.

Wie schondiese kurze Darstellung zeigt, können wir
mit dem Verlauf der Fahrt äußerst zufrieden sein.
Wir haben den Engländer als Arbeiter und als Pri-

Zum letzten Male auf dem Parteitag 1938, dem Par¬
teitag der Ehre , rauscht das Deutschlandlied und das
der Bewegung auf.

Der Führer verläßt den Kongreßsaal , hinter ihm die
Standarten der Bewegung , die Führer der Partei und
ihrer Gliederungen , die Männer der SA ., SS ., HI.
und des Arbeitsdienstes und um ihn der Jubel der
Zehntausende.

Der Reichsparteitag , die große Heerschau der Be¬
wegung, hat seinen Abschluß gefunden . Wir alle haben
vor dem Führer Zeugnis abgelegt über die Arbeit
eines Jahres.

Der Aufmarsch des Arbeitsdienstes , der SA ., oder
die Kundgebung der HI . sind nicht Paraden im Sinn¬
einer bürgerlichen Welt , sondern sie zeigen in dem
den Formationen eigenen Stil die stürmische Vor-
wärtsentwicklung der letzten Jahre . Der HJ .-Aufmarsch
im Stadion ist nicht nur eine Stunde der Feier , son¬
dern auch eine Stunde der Bewährung.

Mußte noch vor zwei Jahren der ungezügelte Jubel
der Zehntausende durch Fanfarensignal zum Schweigen
gebracht werden , so steht heute eine HI . im Stadion,
soldatisch ausgerichtet , in eiserner Disziplin , die Pha¬
lanx eines neuen Deutschlands . Und unter stürmischem
Jubel konnte Valdur von Schirach dem Führer mel¬
den : „Sie forderten von mir und meinen Mitarbei¬
tern , daß wir die Jugend nicht nur in Begeisterung
zusammenschließen sollten , sondern auch in Zucht und
Ordnung . Wir haben jahrelang mühevoll um unsere
Form gerungen , aber heute ist auch diese Ihre Forde¬
rung verwirklicht , und stolz fühlen wir uns als einen
würdigen Teil Ihrer großen nationalsozialistischen
Bewegung ."

Wer den Kampf der Hitler -Jugend von Anfang an
mitgemacht hat , wer die Stunden der Siege , der Er-

Jugendvorstellung ! Stäatstheater — Schauspiel¬
haus ! Diese Parole wird demnächst wieder ganz Bre¬
men durchlaufen . Sie wird von Betrieb zu Betrieb,
von Klasse zu Klasse und von einer HJ .-Einheit zur
andern überspringen . Nichts hindert an der Teil - ,
nähme . Der Meister zeigt sein Verständnis , die Schule
ihr Wohlwollen , der HJ .-Führer wird die „Kultur-
dürstenden " vom Dienst jeweils beurlauben , ja selbst
der mehr oder minder schmale Geldbeutel ist diesmal
kein Hindernis . Also, warum denn nicht? Es ist doch
alles in Ordnung . — Ja , aber ich habe nicht . . .

Jawohl , lieber Kamerad , ich verstehe dein „Ja
aber ", aber ich weiß auch, was du sagen willst ! —
Du hörst es wie ich, jetzt, wo die Theaterbesuche der
Hitler -Jugend ins Rollen kommen, auf einmal in den
Kleiderschränken rauschen. Du denkst wie ich zurück
an die Aufführungen im letzten Jahr , siehst bunte
Schärpen , Troddeln , ausgeschnittene und zugeknöpfte
Kleider . Affektierte Bübchengesichter schauen aus Steh¬
kragen und weißem, seidenen Halstuch dich an . Bügel-

vatmann kennengelernt , wir sind zu vielen von ihnen
in ein freundschaftliches, ja oft herzliches Verhältnis
gekommen. Die verschiedenen Aufforderungen , im näch¬
sten Jahr die Reise zu wiederholen , sind dafür mit ein
Beweis.

Vor allem aber läßt der mit vielen führenden Män¬
nern der englischen Industrie besprochene Plan , zwi¬
schenden beiden Ländern einen Austausch von Ange¬
stellten, Lehrlingen und Volontären zu bewerkstelligen,
die Hoffnung offen, baß die angeknüpften Beziehungen
vertieft und erweitert werden.

Die deutschen Teilnehmer an diesem Austausch
sollen aus den Schulungskursen der wirtschaftspoli-
tischen Referate in den HJ .-Eebieten ausgewählt und
dann noch gesondert vorbereiiet werden . Diese Schu¬
lung wird sich in erster Linie auf das gründliche Er¬
lernen der englischen Sprache erstrecken und die Teil¬
nehmer mit den Grundzügen des geistigen, wirtschaft¬
lichen und sozialen Lebens Englands vertraut machen.

folge, aber auch der Niederlagen und Verzweiflung,
mitgemacht hat , der kann die Leistung, die die Führer¬
schaft und Gefolgschaft der Hitler -Jugend in diesem
Jahre vollbracht hat , erst in ihrer ganzen Größe er¬
messen.

Erinnern wir uns heute voll Stolz des Parteitages
1929, als wenige Hundert vor dem Führer marschier¬
ten. Wenige Hundert , die aber den unbändigen Glau¬
ben in sich trugen , einst die ganze deutsche Jugend
zu führen . Wenige Hundert gingen nach dem Partei¬
tag 1929 an die Arbeit , Deutschlands Jugend aufzu¬
rufen für den Kampf des Führers . Wenige Jahre spa¬
ter , 1932, konnte Valdur von Schirach in Potsdam
dem Führer 70 000 angetretene Hitler -Jungen und
Mädel melden ; in Nürnberg 1936 konnte der Reichs-
jugendführer ausrufen : „Mein Führer ! Hunderttau¬
send forderten Sie , und alle sind gekommen!"

Die Jugend eines ganzen Volkes gehört heute zu
Adolf Hitler und schwört zu seiner Fahne . Mit Stolz
und Freude verzeichnet die HI . die Feststellung des
Führers , die er am Vorabend des Parteitagabschlusses
im Deutschen Hof machte: „Der Aufmarsch der Hitler-
Jugend hat eine Leistungssteigerung von 50 Prozent
gezeigt !"

Die Worte des Führers sind für die HI . nicht nur
Lob, sondern mehr noch Verpflichtung . Wer den Ab¬
schied der Zehntausende mit ihren Fahnen auf dem
Bahnhof zu Nürnberg vom Reichsjugendfllhrer erlebt
hat , der weiß, daß die nächsten zwölf Monate der
Arbeit , so wie sie der Reichsjugendführer auf dem
Kongreß der HJ .-Fllhrerschaft im Rathaus zu Nürn¬
berg aufriß , von der gesamten Jugend ausgefüllt sein
werden mit dem Glauben und der Kraft , die uns der
Führer auf dem Parteitag mitgegeben hat , um die
kommenden großen Aufgaben zu meistern.

Erich Fischer.

falten schneiden dir bald die Beine auf , wenn sie über
„Wildledernen " an dir vorbeirutschen . Und wenn du
dann auf deinem Platz sitzt und dich durch diesen Tin¬
geltangel hindurchgekämpft hast, verdirbt dir der ekel¬
hafte Geruch einer Puderquaste die ganze Vorstellung.
Und du in deinem Dienstanzug bist die verlorene In¬
sel inmitten eines Publikums , von dem man anneh¬
men muß, es käme gerade von der „Nahkampfdiele"
oder dem Rummelplatz.

Sieh , Kamerad , das ist es , was du nicht mitmachen
willst . Jahrelang stehst du nun schon in der HI . und
hast mit gerungen um die neue Haltung und Form.
Und heute , wo wir nun fast soweit sind und uns unsere
Kulturveranstaltungen ausgestalten , wie es dem Ge¬
meinschaftssinn unserer Zeit entspricht , da sollen wir
es zulassen, daß sich der alte Gesellschaftsklüngel von
„Anno Tobak" auf dem Boden unserer  Veran¬
staltungen wieder einschleicht?

Nein , mein Lieber , das wird jetzt anders . Wir
wollen die Gesellschaftsschranken, die niedergerissen

Lob und Verpflichtung durch den sichrer

„In Schale" ;ur JugendoorsteUungder





si„r>, /citt nicht, IM,III auch nur tu ibrer älißertich - tt
Foi 'in, wü 'tx' r nii/ riü)N'il lasten . Dein Dlenflanzag und
deine Kiuft , das sind die Ehrenkleider der neuen Ge¬
sellschaft, die eine Kampf - und Lebensgemeinschaft ist.
Das : „Ich kann doch nicht wie ich will ", junger
Freund , wird in Deutschland ganz klein geschrieben.
Groß und hart erkämpft steht „Unser Wollen " über
uns . Das merke dir einmal in allein . Leg deinen Putz
und Zivilschmuck ab und sei ein Hitler -Junge und ein
BDM .-Mädel in der Jugendvorstellung des Staats¬
theaters und des Schauspielhauses.

Und beim nächsten Mal , Kamerad , wollen wir ein¬
mal acht geben . Dann rufen wir jedem „Mann in
Schale " zu : „Guten Abend , junger Spießer und junge
Dame !"

Achtung ! „In Schale " zur Jugendvorstellung!
RoRe —.

filier fiffe— lebe wohl
Mein Affe ist weg , mein guter alter Affe : versackt

in den Wellen der Donau.

Ich stehe an der Kaimauer im Passauer Hafen und
gucke seit Stunden triib -tümpclig in das schwere,
schmierige, vor lauter Oel und Fett ganz bunt schim¬
mernde Wasser . Ein tschechischer Schiffer grient mir
zu vom Heck seines Schiffes , spuckt im hohen Bogen
über Bord und dreht sich zum x-ten Male eine Ziga¬
rette . Eigentümlicherweise sehe ich das aber gar nicht.
Ich sehe überhaupt nichts . Es ist mir alles später erst
bewußt geworden , was für eine tragikomische Figur
da auf der Kaimauer gestanden hat.

Mein guter alter Affe, tjaja!
Verdächtig oft ziehe ich meine Nase hoch und putze

in Gedanken immer wieder mit dem Handrücken
darüber . Sonst baumeln meine Arme endlos lang
vor dem Leib , der Kopf ist zwischen die Schultern ge¬
klemmt . Menschen stolpern vorbei : Reisende , Schiffer,
Frauen mit Kindern an der Hand , Kapitäne mit gol¬
denen Schnüren an den weiße» Mützen , Nichtstuer und
Herumlungerer , trüge , rauchend , spuckend. Und alle
denken sie gewiß : der Kerl da spinnt!

Wie ' das alles gekommen ist, mit mir und meinem
langhaarigen Dachsfcllaffen ? — Paß auf : es ist
komisch, daß jeder Mensch irgend etwas hat , mit dem
er sich verbunden fühlt . Das ist nun verschieden, an
was sein Herz hängt . Des einen hängt an einer ver¬
trockneten Blume , die er — na ja , sagen wir , irgend¬
wo gefunden hat , des einen an einem Vierfilz vom
Münchener Hofbräu , des anderen an einem alten Hut,
und meines Freundes Herz hängt eben an seinem
alten Trampeltier von Stahlroß.

Und was mein Herz betrifft , so hängt es an meinem
guten alten Dachsasfen . Er ist ja auch schließlich kein
belangloser Asse gewesen, nein , nein . Er war ein
ganz außergewöhnliches Exemplar seiner Gattung,
und ich weiß nicht, was für ein Gesicht du machen
wirst , wenn ich dir sage, daß er mir lieber gewesen
ist als ein ganzes Haus voll Leberwürste . — Du wirst
nun sagen, daß dir ein ordinärer Affe auf dem Buckel
lieber wäre als ein schöner, guter , alter Dachsfcllasfe
auf dem sieben Meter tiefen Grund der Donau . Nun,
nun , recht hast du damit ja schon — aber wenn du
wüßtest , was für Sachen wir beide uns schon geleistet
haben , er , der Affe, und ich, dann würdest du bestimmt
nicht so reden

Vieltcichl verstehst du mich besser, wenn ich sage,
daß mir mein Affe das gewesen ist, was dem Habschi
Haies Omar seine drei Barthaare gewesen sind oder
dir deine alten Fahrtcnklotschcn . —

Und nun ist er ersoffen, mein Affe ; kein Hahn
würde mehr nach ihm krähen . — Ach so, entschuldige,
wenn ich meinen Fade » verloren habe . Du wolltest
ja . wissen, wie sich das mit meinen , Affen verhalten
hat . Nun , das ist folgendermaßen gewesen:

Ich weig nicht, wieweit du in der Geographie be¬
schlagen bist, aber eigentlich müßtest du doch wisse»,
daß Passau einen Hasen hat . Nun , im besagten Hafen
sitze ich an der Kaimauer , »eben mir mein ' Affe, und
laste die Bcire an der Mauer herunierdaumeln und
habe ganz einfältige Gedanken im Hirn . Zwischen¬
durch habe ich naä )gedachl, wie man am besten aus
einen Kahn kommen könnte . Ich weiß noch ganz ge¬
nau , wie dabei in meiner rechten, ganzen Hosentasche
mein Barvermögen von siebcnunddreißig deutschen
Reichsmärkern sinnbetörenderweise geklappert hat.
Wie das nun alles gekommen ist, kann ich dir nicht
so genau erklären . Auf einmal hat es einen Bums
und einen Klatsch gegeben — und mein Affe ist weg
gewesen . Abgesackt. Sieben Meter tief . Da kann man
nix dran mache», denke ich und renne im Kreis aus
der Kaimauer herum . Haha , alles futsch, Affe, Zelt¬
bahn , Kochgeschirr, Schlafsack, zwei prima Leber¬
würste , Hemden , Schuhe, eine Hose, haha , alles futsch!

Dann bin ich stchengeblieben und habe die SteNe
im Wasser ins Auge gefaßt , worin er ersoffen ist,
mein Affe. Und so stehe ich auch jetzt noch da , eine
Ausgeburt von Lächerlichkeit , und trauere meinem
guten alten Affen nach.

Alter Affe — lebe wohl!
F . 2.

Zwei Mann und ein Pott ?ee
Eingehüllt in eine muffige Einsamkeit , umschwirrt

von siebenhundert blödsinnig gewordenen Fliegen , mit
einem Geschling von gedörrten Gedärmen im Bauch,
einer dicken, trockenen Zunge im Halse und fremden,
schweren Gewichten an den Füßen — so stelzen der
Torkl und ich etwas knickebeinig am ächten Tage unse¬
rer Ankunft in Helsingfors gen Willmanstrand.

Der frühe Nachmittag drückt mit seiner Hitze auf
unsere Schultern , und unsere Köpfe brummen vor
Durst und ' Müdigkeit . Die Blutwellen bumsen gegen
die Schläfe », daß es in den Ohren dröhnt.

Torkl trällert seit einigen Stunden irgendeine ver¬
rückte Melodie vor sich hin , bei der mir schon vom
bloßen Zuhören schlecht wird . Deshalb gehe ich gute
zwanzig , dreißig Schritte hinter ihm her , um nicht
auf das idiotische Geträller meines armen irren
Freundes zu hören.

So geht jeder für .sich. Bis vorgestern hat noch jeder
von uns etwas Neues zu erzählen gewußt . Torkl hat
sehr viel von dem Pfarrer in Lahti erzählt , bei dem
er gewesen ist. Ha ! hat er gesagt , das waren Stunden!
Dabei meinte er aber die Mahlzeiten , fünfmal am
Tag , den vielen Wein , das Schrankbett , in dem man
vor lauter weichen Kisten und Decken gar nicht schlafen
konnte , und , wer weiß , vielleicht nicht zuletzt die kleine
blonde Tochter mit den schlaksigen Armen und Beinen.
Was weiß ich?

Jetzt aber haben wir uns alles längst erzählt . Wenn
ich anfange , von irgend etwas zu reden , fragt der
Torkl nur noch skeptisch: „Na und ?" Und wenn er den
Mund zum Sprechen öffnet , weiß ich schon, was er
sagen will . Er wird bestimmt nichts anderes als:
„Na und ?" sagen. Schließlich ist das auch seine Sache
und geht mich nichts an . Sagen konnte er ja wegen
mir und dieser muffigen Einsamkeit soviel er wollte —
aber das Trällern hätte er eigentlich ruhig unter¬
lassen können.

Deshalb ziehe ich es auch vor , zu schweigen, und
der Torkl trällert seine Melodien . Wenn er eine ge¬
endet hat (stets mit großer Finale ) , dreht er sich
schweigend nach mir Am, wirft mit einem Ruck der
Schultern seinen Affen etwas höher und beginnt von
vorn . Seit vier Stunden . Vielleicht ist es auch gut
so, denke ich, er würde sonst vielleicht schamlos ans
Trinken denken. Wer weiß , wofür das gut ist. Latz ihn
trällern , denke ich.

Mit einem Male sitzt der Torkl vor mir in einer
Tandkuhle und hat seine Feldflasche an den Hals ge¬
setzt. „Slop !" sage ich, „Torkl , stop! Mach jetzt keinen
Unsinn . Davon wird der Durst doch nur noch schlim¬
mer !" — „Na und ?" fragt er . — „Es ist schon bester,
wenn wir Tee davon kochen und kalt werden lasten " ,
sage ich. „Tee ist besser sür 'n Durst !" — „Na und ?"
— „2a , und solange müssen wir dann eben warten!
Uebrigens , wenn du noch lange mit deinem irrsinnigen
Na -und ? weiter machst, sehe ich mich gezwungen , dei¬
nen Verwandten zu der langersehnten Versicherungs¬
summe zu verhelfen , indem ich dir den Hohlraum
oberhalb deines Halses einhaue ! Hugh !"

Torkl lacht ein paar höhnische Triller : „Geht in
Ordnung , werter Herr !" sagt er , „tuen Sie das !" —
„Quatsch nicht !" knurre ich, setze mich zu ihm in die
Kuhle , schnalle den Teepott vom Affen ab und schütte
vorsichtshalber das Master aus feiner Feldflasche in
den Pott . Ich krieche dann auf den Rand unserer
Kuhle , reiße etwas Dornengestrüpp aus , werfe es dem
Torkl entgegen und kollere drei Steine in die Kuhle.
Torkl reißt ein Streichholz an und hält es unter das
Gestrüpp . Vollkommen zusammenhanglos fragt er:
„Na und ?" — „Du spinnst , Mensch !" sage ich, „ich
habe nichts gesagt !" — „Na und ? Rede ich mit dir
oder rede ich mit mir , he ?" fragt er . Dunkelrot
qualmt das Gestrüpp und stinkt, daß einem die Tränen
in die Augen kommen. „Va , pfui Deixl !" fluche ich
und lege mich in den Schatten der benachbarten Kuhle,
wo ich dann sofort einschlafe.

Nach etlicher Zeit wache ich auf , sehr durstig . Torkl
liegt neben mir , schnarcht einen taktfesten Schlaf . Ich
denke nach. Torkele über den Rand in unsere Kuhle.
Hebe den Deckel vom Pott . „Hau Mann ", sage ich,
„der ist ja schon fertig , der Tee . Hat der Torkl fertig
gemacht, endlich auch einmal eine gute Idee ." Ich
drehe mich um . Die Glut im Sande ist erloschen. Ich
denke abermals nach. Torkl schläft. Man könnte da ja
mal probieren , wie das Gesöff schmeckt, nicht wahr?
Ich setze den Pott an den Hals und trinke . Verbellt,
der ist gut . Setze ab . Trinke wieder . Setze ab . Es ist
direkt seltsam , wie der Torkl so fest schläft, trotz seines
Durstes . Auffallend fest schläft er . Und der Tee ist
verdammt nicht von schlechten Eltern . Ich setze an,
trinke . Prost , Torkl , dein Wohl ! Setze ab und schnaufe
durch die Nase. Na , schon halb leer ? Dabei denke ich
— na , was man so dabei denkt . Ich hole meine Flasche
und fülle den Pott mit Wasser nach. Deckel drauf.
Wieder in den Schatten der anderen Kuhle . Neben
Torkl laste ich mich niederfallen und schlafe sofort
wieder ein.

Nach einer Stunde werde ich wach und wecke den
Torkl : „He, du , komm, wir wollen ein bißchen trinken !"
— „Ach so", sagt er , „jaja !"

Wir setzen uns in den Grund der Kuhle . Die Strah¬
len der Tonne treffen uns schräg, und die Kuhle ist
bereits angefüllt mit wohligem Schatten . Die sieben¬
hundert Fliegen haben sich bis auf hundert vermin¬
dert , aber brummen tun sie noch wie siebenhundert.
Schweigen . Wir schütten die Becher voll und trinken.
Schweigen . Ich sehe verstohlen zuM Torkl hinüber . Ob
er etwas merkt ? Ich muß ihn aber auch arg verdünnt
haben , denn von Tee schmecktman keine Spur mehr.
Endlich sagt der Torkl und spuckt den letzten Schluck
Tee hinter sich: „Aeh, ba ! Find 'st du nicht auch, daß
der Tee teuflisch schmeckt?" Ich sage : „Eigentlich —
ja ! Aber du , ich muß dir gestehen, daß ich vor einer
Stunde mit einem höllischen Durst aufgewacht bin und
einen kleinen Schluck riskiert habe . Da habe ich etwas
Wasser dann noch nachgefüllt . Nicht viel . Aber . . ."
Torkl unterbricht mich, ich denke, er würde wieder sein
„Na und ?" verlauten lassen, doch er sagt nur lakonisch:
„Ich auch!" F . I.

erstes Neichsfüstrerinnenlager des SfiM.
In gleicher Art wie das Reichsführerlager der HJ.

in Braunschweig wird in der Zeit vom 2V. bis 26. Sep¬
tember ein Schulungslager aller Mädcluntergaufüh-
rerinnen sowie einer Anzahl Sport - und Schulungs-
refcrentinnen der Obcrgaue von der Reichsjugendfüh¬
rung durchgeführt . Auch 50 Mädelgruppen - und Mä-
delringführerinnen . die für die spätere Uebernahme
eines Untergauss vorgesehen sind, gehören zu den Teil¬
nehmerinnen.

Als Ort dieses ersten Reichsführerinnenlagers des
BDM . wurde die Reichsakademie in Berlin bestimmt.

Um die Mitarbeit einer jeden Teilnehmerin an
allen Fragen in dem umfangreichen Lagerbetrieb zu
gewährleisten , sind bereits eingehende Vorkehrungen
getroffen worden . So werden je 20 bis 30 Mädel zu
einer Riege unter Führung einer Obergausportwartin
zusammengefaßt , während je zwei dieser Riegen wieder
einer Schulungsreferentin unterstehen , die die jewei¬
ligen Aussprachen nach den Vortrügen und Referaten
leitet.

In der Tageseinteilung ist an jedem Morgen eine
gemeinsame Singstunde vorgesehen , um damit zugleich
die Weitergabe des neuen Liedgutes an die Mädel
aller Untergaue des Reiches sicherzustellen. Anschlie¬
ßend sind für den Vormittag und Nachmittag führende
Persönlichkeiten der Partei und des Staates gewonnen,
die in ausführlichen Referaten zu allen aktuellen Fra¬
gen der Jugenderziehung und des Tages Stellung neh¬
men werden . Darüber hinaus wird mit den leitenden
Frauenführerinncn der Gegenwart am 22. September
ein Ausspracheabend stattfinden , auf dem neben der
Reichsreferentin des BDM . Trude Bürkner , die Reichs-
frauenführerin Frau Gertrud Scholz-Klink , die Reichs-
referentin des NSLB . Frau Auguste Reber -Eruber,

als Leiterin der Arbeitsgemeinschaft nationalsoziali¬
stischer Studentinnen Pgn . Inge Wolf und als Ver¬
treterin des weiblichen Arbeitsdienstes Pgn . Hanna
Röppke sprechen werden . Gerade dieser Aussprache¬
abend wird einer der wesentlichsten Höhepunkte des
Arbeitslagers darstellen , da die Anwesenheit aller in
der Mädelerziehung maßgeblichen Persönlichkeiten eine
erfolgreiche Behandlung der aufgeworfenen Fragen
gewährleisten wird . Da dieses erste Reichsführerinnen-
lager des BDM . vor allem auch eine Aussprache der
aktiven Führerinnen untereinander über die prak¬
tischen Erfahrungen ihrer Arbeitsgebiete bringen soll,
ist im Rahmen des Lagerplanes gerade diesen freien
Aussprachen Zeit gegeben.

Am 24. wird sodann eine große Feierstunde des ge¬
samten Reichsführerinnenlagers stattfinden , in der die
westfälische Dichterin Josefa Berens -Totenohl aus eige¬
nen Werken lesen wird , während die Musikschar des
Odergaues Berlin die musikalische Ausgestaltung der
Feier übernommen hat . Mit den zahlreich geladenen
Gästen werden auch die Frauen der Reichsminister an
der Weihestunde teilnehmen.

Der Schlußtag des großen Führerinnenlagers ist für
die grundlegenden Ausführungen der Reichsreferentin
Trude Bürkner bestimmt und wird einen umfassenden
Rückblick über die vergangene Sommerarbeit sowie
eine neue festumrissene Zielsetzung für die beginnende
Winterarbeit bringen . Gleichzeitig wird eine mehr¬
stündige Aussprache der Reichsreferentin mit den Mä-
deluntergauführerinnen noch einmal alle Ergebnisse
des Arbeitslagers zusammenfassen und damit die Ver¬
pflichtung aufzeigen , die allen Lagerteilnehmerinnen
durch die eigene Mitarbeit an allen Fragen für die
praktische Führung der Einheiten erwachsen ist.

wir vom Vbergau 7 (Nordsee)
Als es in diesem Jahr hieß , zum Reichsparteitag

führen alle BDM .-Führerinnen nach Bamberg zur
Weihe der llntergauwimpel durch den Reichsjugend¬
führer , da war die Freude überall groß . Im vorigen
Jahr hatten wir Nürnberg kennengelernt , und dieses
Mal sollten wir neben der Kundgebung der HJ . noch
eine Feierstunde in der mitteldeutschen Stadt erleben,
die uns durch ihren Dom und ihren Reiter schon ein
Begriff war.

Im VVM.-Sonderzug
In Lehrte trafen 200 Führerinnen aus allen Unter-

gauen des Obergaues 7 (Nordsee ) zusammen , um mit
dem Sonderzug aus Hamburg gen Bamberg zu
fahren . Ueberall auf den Stationen gab es ein eifri¬
ges Begrüßen . Unterwegs wurde immer wieder den
Frauen und Männern zugewinkt , die auf dem Felde
ihrer Arbeit nachgingen , und die Kinder standen mit
Blumensträußen und erhobenem Arm am Weg , wäh¬
rend der Zug vorüberbraust «. Immer mehr wechselte
die Landschaft . Schon lang « gab es keine flachen , end¬
losen Wiesen mehr . Malerisch , bunt „hingekleckst"
lagen winzige Dörfer in weiter Ferne am Berg¬
abhang . Nicht endenwollende Wälder bedecken Berg
und Tal . Hohe Brücken — dunkle Tunnel — weiter
ging die Fahrt , bis die Zeit der vorschriftsmäßigen
Ankunft herankam . Gerade sauste ein zweiter BDM-
Sonderzug an uns vorbei . Man sah nur noch win¬
kende Arme . Vorbei — und bald darauf haben auch
wir Einfahrt.

Vamberg begrüß»uns
In Marschkolonne verlassen wir den Bahnhof . HJ.

bildet Spalier . Dicht drängen sich Menschenmasten
hinter der Absperrung . Fragende Gesichter ! Aus
Nordsee ? — Ob die wohl zu uns kommen ? — Durch
Bambergs Straßen geht es zum Obergausammelplatz.
Hier treffen wir uns immer , hier gibt es auch Esten,
natürlich aus großen Gulaschkanonen , von den Sol¬
daten geschmackvoll zubereitet . Hier gibt es die rie¬
sigen runden Graubrote und die enormen Tüten mit
der „eisernen Ration ". Nun geht es auf die Quar¬
tiersuche . Jede ist bewaffnet mit gelber Karte . Bam-
berger Jungmädel begleiten uns , damit wir die
Straße schnell finden , denn heute abend wird noch eine
kurze Begrüßung auf dem Domplatz steigen . Es ist zu
nett , wenn man einmal durch die Reihen der Führe¬
rinnen geht und hier und da hinhört . „Ich mußte
unbedingt noch Kaffee trinken . . ." — „Und mich
haben meine Leute jetzt schon eingeladen , doch mal
für längere Zeit nach Bamberg zu kommen." — „Wir
schlafen sogar zu dreien bei einer Familie , trotzdem
nur zwei angemeldet waren . Aber sie waren so froh
und entgegenkommend und wollten uns unbedingt
alle drei behalten . . ." So schwirrten die Stimmen
durcheinander . Strahlende Gesichter . . . Am Straßen¬
rand stehen Männer , Frauen und Kinder , ganz Bam¬
berg ist unterwegs , um uns Mädel marschieren zu
sehen. Und über Bambergs Häusern ragt der Dom
hinweg.

Wir sehen die Stadt
Ein HJ .-Führer zeigt uns die Stadt . Wir marschie¬

ren straßauf , straßab , bewundern die kunstvoll ver¬
zierten Fachwerkhäuser , stehen am Ufer der Regnitz
und schauen uns die Mühlenwerke an . Im Hinter¬
grund liegen die Fischerhäuser Alt -Vambergs , dicht
ans Wasser gedrängt , langgestreckte , mit Blumen ge¬
schmückte Balköne ziehen sich vor der Front hin , ein¬
zelne Netze trocknen in der heißen Sonne . Hoch oben
auf dem Michelsberg sieht man weit über die Stadt,
und an der anderen Seite ragt zwischen dichtem Wald
die Altenburg hervor . Das größte Erlebnis bleibt
aber für jede der Dom mit seinem Reiter.

Nun steht der vom, nun steh»er sän ; im eich»
5000 Mädel - und Jungmädelführerinnen sind vor

der alten Hofhaltung aufmarschiert . Die Fenster der
Residenz sind durch unzählige Kerzen erleuchtet . Hell
erstrahlt der Dom . Pimpfe tragen brennende Fackeln.
Und vorn auf langer Tribüne stehen Kopf an Kopf
367 Untergauführerinnen mit ihren zusammengeroll¬
ten Wimpeln . Schweigen herrscht über allem , als der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach erscheint.
Fanfaren künden ihn an . Und dann schwillt die Musik
mächtig an : „Heilige Fahne , heiliges Licht, leuchte
uns voran . . ." Ein Bekenntnis ist uns das Lied,
eine Verpflichtung.

Der Reichsjugendführer spricht zu uns . Er mahnt
uns an die Frauen des Weltkrieges , an ihren Einsatz
und ihre Haltung . Sie sollen unser Vorbild sein, der¬
selbe Glaube soll uns in unserer Arbeit leiten und
zum Erfolg führen . „Denkt daran , daß eure Einigkeit
ein Geschenk Gottes ist, ein Geschenk, das er euch an¬
vertraut hat , damit ihr es hütet mit eurem ganzen
Herzen . Verteidigt diese Einigkeit gegen jedermann.
Denn indem Gott diesem einst so schwer geschlagenen
deutschen Volke die Einigkeit geschenkt hat durch den
Führer , den er ihm gegeben , hat er dieses Volk zu
sich selbst zurückgeführt , hat es glücklich, edel, stark
gemacht und innerlich erhoben . Wer gegen diese Einig¬
keit und Eintracht ankämpft , ist ein Feind des All¬
mächtigen , ganz gleich, in welchem Gewände er da-
herschreitet , ganz gleich, wie er sich schmücktund wel-

Ausfall der Lager ! — So begann es. Und dann
kamen die Ferienverlängerungen . Manchem kamen sie
recht, recht für seine Faulheit oder recht für seine auf¬
zufüllenden Lücken in Schule , Betrieb — überhaupt im
Leben der Jungen , llns , die Hitlerjugend , traf dieser
Ausfall wie ein Schlag.

Ein Augenzwinkern , ein Kopfnicken und Schulter¬
klopfen . Der Spießer da will mir scheinbar etwas
ganz Schelmisches sagen . Ich höre ihn so durch die
Zähne wispeln — äh , versteht sich, wie , „Na , tut
nur nicht so, die langen Ferien können euch doch nur
so Pasten, man weiß doch . . . in seiner Jugend , äh . ."
Ja , man weiß doch - und wir misten auch, näm-

in Vamberg
ches Amt er sich anmaßt , ganz gleich, auf wen er sich
beruft . Wer diese Gemeinschaft angreift , greift zugleich
Gott an , greift an alles , was uns heilig ist, was wir
lieben , was wir in unserem Herzen an Teuerem und
Unsterblichem tragen . — Ihr habt dereinst als Müt¬
ter die Aufgabe , eure Kinder nach dem nationalsozia¬
listischen Gesetz zu erziehen , damit dieses Werk immer
ein Bollwerk werde gegen die Anstürme menschlicher
Unvernunft , daß dieser Dom stehe und Wahrzeichen
deutschen Geistes und deutscher Kunst bleibe , daß
immer in diesem Reich der Geist Adolf Hitlers , unseres
Führers , lebe , damit dieses Volk einst einziehe in die
Unsterblichkeit , als ein Volk, das treu die Pflicht er¬
füllt , die der Ewige ihm auferlegt . Mit diesem Ge¬
löbnis weihe ich eure Wimpel !"

„Nun laßt die Fahnen fliegen in das große Mor¬
genrot . . ." Hell leuchten die Wimpel im Schein der
Fackeln auf . Wie ein Schwur ertönt aus aller Mund
das Lied : „Wo wir stehen, steht die Treue . . ." —
Kein Mädel schaut nach rechts oder links . Unbeweg¬
lich ist jeder Blick auf die Fahne gerichtet , sie wird
uns Wegweiser sein.

flbschied mit vtumensträußen
Als wir von Vamberg scheiden, tragen unsere 14

Untergauführerinnen vom Obergau 7 (Nordsee) stolz
ihre Wimpel voran . Hell und frisch schallen die Lie¬
der durch die noch leeren Straßen der Stadt . Nur aus
den einzelnen Fenstern schaut hier und da jemand
heraus und winkt uns „Auf Wiedersehen " zu. Auf
den Affen stecken farbenprächtige Blumensträuße , der
Abschiedsgruß unserer Vamberger Gastgeber . Sie
haben so treu für uns gesorgt während der ganzen
Zeit , sie haben uns alles so bequem wie nur möglich
gemacht. Und mancher dankbar « Blick fällt auf den
Vorübergehenden , wenn ein Mädel die Gastgeberin
erkennt und ihr zum letzten Mal zunickt. Am Bahn¬
hof herrscht eine wahre Verkehrsstockung . Alles will
dabei sein, wenn die Mädel , die soviel Leben nach
Bamberg brachten , wieder fortreisen . Und als der
Zug sich in Bewegung setzt, stecken Hunderte von
Mädeln ihre Köpfe nur nach einer Seite aus dem
Fenster heraus , dort , wo Bambergs Bevölkerung
ihnen Lebewohl zuwinkt . M . L.

lich, daß manche Unzeitgemäße meinen , wir hätten
unsere Freude an diesem Zwangsurlaub ! In deiner
Jugend gab es auch keine HJ . und deshalb kannst du
auch mit der jetzigen Jugend nicht fühlen . — Meinst
du, es sei ein Leichtes für uns , auf unsere Lager , die
die Krönung unseres gesamten Dienstes sind, zu ver¬
zichten ? Tausenden sreudeerfüllter und gespannter
Jungen und Mädel sagen zu müssen : Es fällt aus . . .?
Weißt du etwas von der Gesetzmäßigkeit der Pflichten
und des Gemeinschaftserlebens unserer Jugend , die
als HJ .-Dienst , Schule , Fahrt , Heimabend in dem
Leben jedes einzelnen von uns stehen?

Nein , davon weißt du nichts . Du nörgelst bloß über
faul « Schüler , die jetzt alle ja ein Leben wie „Gott
in Frankreich " haben . — Du stehst in der Jugend über¬
haupt nur Schüler , die 70 Prozent Jungarbeiter , die
die Reihen unserer HJ . ausmachen , dre überstehst du
und auch das , daß diese sich nach der Gemeinschaft
ihrer Gefolgschaft mehr als andere sehnen?

Wir sagen dir hier laut und deutlich : Wir sind
unbändig froh darüber , daß wir wieder schaffen kön¬
nen . And dies mit einem ganz gewaltigen Schwung.
Du sollst dich wundern.

Noch eins , damit du nicht meinst, wir könnten nur.
schöne Worte machen. Unsere Jungen standen während'
dieser Zeit auf den Autobahnen und schippten zu¬
sammen mit dem Arbeiter , sie sind ausgezogen aufs
Land und haben bei der Kartoffelernte geholfen , sie
haben Fallobst gesammelt , sie haben sich überall frei¬
willig zur Verfügung gestellt — ja , sie haben etwas
getan und nicht nur auf dem Bleistift gekaut . Das
ist dir sehr erstaunlich , nicht, denn in deiner Jugend.
man weiß ja . . . RoRe - ^

Sei Nacht unterwegs
Rrrrrrrrrr - Wwumm ! — fegt ein Auto in

mörderischem Tempo an uns vorbei . Der Lichtstrahl
blendet uns , nachdem wir schon stundenlang in der
Dunkelheit marschiert sind. Unwillkürlich fahren wir
zur Seite.

„Dreckschwein!" schreit Hans und wischt sich einen
Dreckspritzer ab . „80 Sachen ", meint Georg sachver¬
ständig.

Wir marschieren weiter . Die Straße führt durch
einen Wald . Zu Leiden Seiten stehen dunkle hohe
Tannen . Manchmal rauschen st« im Winde , dann blickt
Heinz , der Hase, so komisch in das Dunkel und halt
sich enger an seinen Nebenmann . Der lächelt . Heinz ist
zum erstenmal mit bei einem Nachtmensch.

Vorn erzählt Willi seine faulen Witze. Man lacht
darüber , wir lachen mit . Hans zieht seinen Schnauzen.

WWW
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61., Jungvolk und VMN. in Zwangsurlaub
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